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Heidenmission und Neuheidentum
Von rof. Dr Schmidlin ın Munster

Die christliche Missionsidee wl1ie Missionstat sie VOL einem
ebenso entscheidenden wWwWI1e kritischen W endepunkt, der auch
uNnseTrTe Miss1ionswissenschaft nıicht unberuhrt un gleichgültig
lassen kann, schon weıl für S1e un die 1sSs1on W1e€e für das
Christentum uberhaupt eine wahre Existenzfrage bedeutet: der
atsache eines Wiıederauflebens heidnischer Weltanschauung un:
LebenspraxI1s INn eigenen Daß sich el
wirkliches Heigentum als Objekt des Heıdenapostolats ach em
ENSECETIN un: engstien Missionsbeegriff, Ja einen völkısch un
mystisch verbramten Pantheismus un: Naturalismus qls
dernen usläaufer der seicht liberalen Aufklärung handelt, ann
keinem Zweiıfel unterliegen. er der zudem ILUFE partielle
Empfang der aufTfe bel vielen dieser „‚Neuheiden‘‘ oder „relig1ösen
Nichtcechristen‘‘ och die völlıge Religionslosigkeit Im Atheismus
hel anderen ann dagegen sprechen, ersterer nıcht,. weiıl sich

bsolut heidnische Gesinnung handelt, die bekehrt werden
soll. letzteres schon des Religionsersatzes, den INa 18888
darbieten wıll WIe übrıgens auch in der heidnischen Relıgion
die ebenfalls Immer Relıgion 1St) vorhanden bleibt und vielfach
daraus geschöpft wird, daß weder das Zuviel och das Zu-
wenI1g VO Begriıff des Heidentums QUSSC  1eßt

TEILC rekrutieren sıch diese Neuhe1iden AaUus eiInem dop-
Kontingent: aUS den schon früher vorwiegend lıberalistisch

Vgl die Ausführungen über den Missionsbegriff vorab In meıner
EKinführung und Missionslehre (Einleitung) neben. TheoLl. u. Gl. 1934, 295 U, AL
Kennzeichnend ist die Begründung des Indexverbots RosenbergsMythus: „Das uch verachtet alle Glaubenssätze der katholischen Kirche,
ja die Fundamente der christlichen Keligion un verwirtit sS1e voöllıg; kämpftfür die Notwendigkeit der Gründung einer Religion der germanıschen
Kirche un verkündıgt das Prinzip, erwache heute ein Glaube; der
ythus des Blutes un der Glaube, miıt dem Jlut das göttlıche Wesen des
Menschen überhaupt vertei1digen“ (Kirchl. Amitsblatt für die 1Öözese
Münster 1934 124 f.) uch bel Hauer sind nach Algermissen die Merkmale
dieser Weltanschauung: „Dogmenfreiheit, Versenkung ın sıch als Erleben
des Göttlichen, Überwertung des Ethischen, das rein naturhaft 1m Arterhal-
tenden gesehen wird; Ersetzung der Gnade und Erlösung UTrcC Selbst-
verantwortung, des Gebetes 1D Versenkung In die Unermeßlichkeit un
Gesetzmäßigkeit des Alls, Kraft fur das eıgene Leben aus dem All

* 973schöpfen“ 1934, 309).
Zeitschrift für Missionswissenschaft. 25 ahrgang



Schmidlın Heidenmissıion un: Neuhei:dentum

der marxiıistisch eingestellten, untier em elc. das Heıdentum
zurückgesunkenen un: och N1IC für das Christentum wlieder-
eWwONNENCH Abgefallenen oder „Ungläubıgen D andererseıts AaUS

den uUurc den JUNSECTN un gegenwaärlıgen Rassenfanatismus her-
aufgeschwemmten nhängern wesentlich ZU eıl auch
ewuWDb)ltler- un ausgesprochenermaßen heldnischen, Ja antıichriıst-
lıch un gottwidrig orlentierten Deutsch- der Nationalreligion
(deutschreligi1öse Bewegung). äahrend uns JeENE altere chicht

innerlich wI1ie ach außen überwundenen Systems als
fossiler Überrest WEeN1ISET interessiert un Urc dıie verschie-
denen Missionsmittel seelsorglicher Tätigkeit (besonders sozlal
un carıtatıv) ach Art der NNeren 1ss1ıon ZuU chrıistlıchen
enun Denken zurückgebracht werden INuUu hıerfür allge-

auch überreıf 15  t2 entwickelt sıch die VO  — Bergmann
un Rosenberg den Spuren VO Nietzsche un Chamberlalin mıt
dilettantıiıschen Mıtteln gepredigte nordische oder artgemäße
Rassen- un: Blutreliıgion der „Deutsche Glaubensbewegung
(lIucus NOn lucendo) eigentlich ebenfalls den ausgetretenen
Geleisen materlahlıstiısch Lıhberalen Aufklärung der Sakıu-
larısation INMMNeTr tarker Urc ıhre ungestume Propaganda

gefährlichen Konkurrentin uUunseTeTr christlichen Missıon,
nıicht i11LULTC ındem sS1e die heimatlıchen Grundlagen derselben
ihrem Wesenskern ertotet un erschüttert, sondern auch weil SIEC

ihrerseıts erfolgreich für ihr He1ıdentum Adepten wiırbt, die
Gegenstand der Evangelisation werden un: geblete-

risch ach ihr rufen. Urc Bekehrung ZU christlichen Kirche
un Religion zurückzukehren, ihrerseılts allerdings differenziert

adıkal heidnischen ‚„‚deutschgläubıigen‘ un noch
außerlich christliche Reminıiszenzen beibehaltenden ‚„‚deutsch-

A Aorchliehen‘‘ Flügel“
Ja dieses Neuhe1ıdentum stellt sıch ewußten ınd gewollten

Ge C  .  C  N t7 nıcht alleın ZUTE christlichen Idee
und PraxI1ls überhaupt sondern spezlell ZUI christlichen Heı1ıden-
apostolat Es tut dies VOT em durc Behauptung, ec
Religion scıI 1Ur rassenmäßıg bedingt daß also keiıne wahre
Religion geben kann. dıe en Völkern verkündigen WaTrTe

Dabe!i mMaAaCcC es em chriıstlichen Heıdenapostolat den OTrWUTFQTI,
„primıtive‘“ Völker Urc unnatürliche Dressur Z christlicher
Kultur herauf uchten So hat sıch namentlich Bergmann

Y  D Auf diese Kategorie un!‘ ihre Behandlung hat insbesondere Dr ger-
INM1ıSSeN der katholischen Presse hingewilesen.

uch diese Unterscheidung betont schon Algermissen eil 1934,
303 u. 310).



Schmiıdlhın Heıdenmission und Neuheidentum

Führer Streit die 1SS10N un ZU

Angreifer derselben aufgeschwungen indem den chriıistlıchen
Glaubensboten vorwirft sS1e TACN3Htien eınerselts den Heıden-
Öölkern Ine ihnen wesensiremde elıgıon un überfremdeten
amı andererseıts auch dıe CISCNE Natıon ber auch hıstorisch
stoßen diese neuheıdnischen Apostel m17 dem Christentum un:
der Miss1ıonsgeschichte ach uUunNnseTrTen egrıffen Insofern D
aAaiinen qals S1e dıe miıttelalterlichen Misslionare beschuldigen,
S1e hätten uUNseren germanıschen Vorfahren ıhre naturhaft mıl D E A

. A  —lIhnen verwachsene elıgıon geraubt un aIiur e1ine volksfremde
ihr innerstes W esen zerstörende, miıt ıhrer SaNzenN Rasseneigenart w

Wiıderspruch stehende gewaltsam aufgepropft ® W Iır wollen
1er weder der Ooch der anderen Polemik folgen 1NSeTe
Miıss1on dagegen Schutz nehmen sondern uns darauf be-
schränken dieses eue Heıdentum zunächst theoretisch qls
olches analysıeren un womöglıc wıderlegen ann aber
zugleıc dıie praktische Methode aufzuzeigen W Ie ekämpft
ınd bekehrt werden ann un soll ®

Wenn diese neuheidnische Weltanschauung und Lebensauffassung
als System das Christentum W ar leidenschaftlich ablehnt will S1e
doch 1Ne elıgıon als Verbindung des Menschen miıt Gottheit
noch gelten lassen her bloß qals relatıve Naturrelıgion miı1t dem Mensch

Mittelpunkt ohne Anerkennung ahsoluten Wesens 7 ott deckt

Vgl den Beılıtrag über missionsfeindliche Rassentheorien etzten
eft der Akadem Missıonsblätter, weiıter dagegen Steiger (Der neudeutsche
Heide 1924 un Schlund (Neugermanisches Heidentum 1924

Darüber INEein Aufsatz über Christentum und Germanentum etzten
Jahrgang der mıiıt der dort angeführten Literatur WOZU Jetz' auch noch
Kummer für das islandısche Heidentum kommt vg]l Kuß (1 1934
142 ff.), zusammengefaßt VOo  — Algermissen (Christentum und Germanentum,
eb 302 ff nebst Lex für U. K 111 959 ff un! OT  434) miıt der angeführten
katholischen und protestantıschen Literatur (ebd 311 Herwegen, Stonner,
qulhaber Wiıltte Traue Künneth USW.) Ebd 313 f uüber dda ıun agas

Vgl hierzu die Auszüge un: Gegenüberstellungen VO utz der
Akadem Bonifatius Korrespondenz 934 Nr neben Kuß über wıeder-
erwachendes Heiıdentum (Th u G1 1934 133 M Vo allem nach Kummer)
un Brögger über Bergmanns Deutsche Nationalkırche (ebd 153 f1.);
Der Mythus des ahrhunderts ebd 273 A —— dazu Faulhaber (Christentum
un! eidentum 1934 Studien ZU: ythus des Jahrhunderts (Kirchl
Amtshblatt Munster 1934) OMSC (Glaube AUS em Blut? 1934 Christentum
ıınd Deutschreligion (Christ der Zeıt 1/2) Der Mythus un der Glaube
(ebd 7) ınd 0CC (Der NECUEC Mythos un: der alte Glaube den
Stimmen der Zeit Nov 1934), Hochland Aug 1934, 462 un Rel

1622 protestantiıscherseılts besonders Frick ınd Wiıltte (unter Besprech } Vnl
Vgl Die eutsche Nationalkirche Vo  — Bergmann 05/116 un Der

ythus des Jahrhunderts VO Rosenberg 191 neben Brögger 155 un
Klara Hartmann be1i utz 50 ff Immerhin nach Algermissen der deutsch-

1.



Schmidlin Heiıdenmission un Neuheidentum

sıch danach pantheıstisch oder naturalistisch miıt Menschheit un olks-
LUumM Christus ist nıcht mehr der leidende un: sterbende Gottmensch,
Erlöser un Weltheiland, sondern Tührt ZU  — Selbsterlösung und VT -
edlung der Menschenseele Für 1iıne Sünde, ıne persönliche wWw1e
namentlıch 1ne erhbliche Dlile1bt In dieser Lehre keıin Platz mehr, SsSOnN-
dern jeder ist qaut sich selbst geste. und daher sündenireı L Umgekehrt
wird dıe Gnade qls übernatürliches Gottesgeschenk 1m aktuellen wv1ıe
habıtuellen Sinne gleich den sakramentalen (angeblich magıschen)
Gnadenmitteln unmöglıch x Daher ist göttlicher Glauben qls Annahme
geoffenbarter Wahrheıten ausgeschlossen; hbeschränkt sıch vielmehr
quft den (Glauben 4102 die eigene Volkskraft qals Natıonalgefühl 1 uch
1ne Hoffnung auf ein besseres Jenseits g1ibt N1IC. sondern NUr noch
diesseiltige Auswirkung und Erwartung eines erwachenden Deutsch-
lands 1 Ebenso unbekannt ist ıne christliche Liebe den über-
weltlichen ott und schwache Mitmenschen, dafür aber wird dıie räfi-
tigung un Erstarkung der Volksgenossen Uum Ziel 1 Diese ]dealisierung
Dezieht sıch ın erster Lıiınie quft den Körper un sSeINeEe Kräfte, wenıger
ul den (re1ist oder Sar die Seele 1m Menschen 1 Deshalb ist auch echrıst-
liche Sittichkeit und ihre Begründung ım natürlichen der positiven
Gottesgesetz miıt dem ethischen Heldenıdeal der „nordischen
Frömmigkeit“ unvereinbar 1 Verschmäht wırd sozlalethisch dıe Einehe
Wals die Ehelosigkeit, deren Stelle ungehemmte Auslösung des (G(re-
schlechtstriebes trıtt E Von einer hıerarchıischen Kırche unter dem
verhaßten Papsttum kann keine ede se1ln, ihre Stelle soll eın eiNzZ1geS
Natıonalheiligtum als Dom der Zukunft und „Idolskirche“ mıt den
FKFührern qals Priestern treten 1: SO tallen uch die etzten Dinge mıt

gläubigen ewegung e1in klarer Gottesbegriff un damıt die Grundlage einer
wirklichen Religion als Verhältnis des Menschen ott G} 314/17).

utz 53 (gegen Bergmann 1n den 23 1hesen der Deutschreligionf.) Keine persönliche un absolute Gottheit, sondern Relativierung des
Absoluten.

utz (nach RKosenberg 577 un: Bergmann 252 nebst Brögger 157
nach Bergmann 244) Die Lehre VO Opferlamm un: Mittler Kreuz mu
verschwinden (Rosenberg 616 und Hauer 17)

Ebd (unter 1n Wels qauf Rosenbergs ythus un: Bergmanns
Thesen neben Hauer).

Ebd E (gegenüber den Thesen VO  ; Bergmann f.) Die christ-
liıche Gnadenlehre gilt als unmannlıch und unwürdig (Algermissen 318)

Ebd 536 (Bergmanns Nationalkirche 258 neben Kuß 140 nach
Kummer als Glaube die eigene ac und Stärke).

Ebd (Bergmann 7E und Kosenberg 530).
1 Ebd 63 (Bergmann 09 un Rosenberg 151)% Nicht Liebe 1m

christlichen der übernatürlichen INn SeESCN o4t un: Menschen (Brögger283 nach Rosenberg Zugleich sinnliche Reue (ebd 288) un
Weltfurcht (ebd 290).

utz 81 (gegen Bergmann).
Dafür mythische Ta un: nationale hre (ebd. 281). Vgl utz

(Thesen von Bergmann 59)
Ebd 1 (gegen Erkenntnisgeist un: Naturgeist VOoO  b Bergmann)

„Einehe auf Lebenszeit ist widernatürlich und schädlich‘“‘ (Bergmann).
Brögger 153 und 159 nebst 294 ”nach Bergmanns Nationalkirche)LEbd 284 über Papst- und Priestertum.
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Einzelgericht w1e eltuntergang wWeg, DUr noch urc eine ewige
Diesseıtsentwicklung ersetzt werden. Dazu kommt die totale Ver-
werfung des un das Bekenntnis ZU Totalıtätsstaat, der ıIn seinen
staatskırchlichen Fangarmen auch die kirchliche un miıssionarische
Freıiheit erstickt 1

Al diese grundstürzenden Thesen der Theorien werden
hne chattiten VOo Bewels un hne jedes Fundament geschicht-
lLicher der systematischer Kenntnisse WwI1e völlıg In der Luft
ängende Dogmen vorgeführt, für die VO  —_ den nhängern eın
blıinder Autoritätsglaube hne irgendwelchen Tıtel AazZzu VOeI-

ang wird Was zunachst negatıv der polemisch die
christliche elıgıon un anrnel aufgestellt Ist, widerspricht
den offenkundigsten Tatsachen un en theologıschen ATgu-
mentatiıonen: unNnlseTe Lehren ber Gott un: Christus, un nd
Na  ©: die dreıi göttlıchen ugenden, Mensch und Sıtte, Ehe un
Kirche WI1Ie das Jenseits sınd faktisch-historisch und dogmatisch-
apologetisc gul fundiert, qals daß brutale und dOC bewels-
lose ngrilfe vor der Wissenschaft nd einem gebildeten Publikum
dagegen aufkommen könnten Posıtıv handelt sıch estlos

Juftige Hypothesen freı VO jeglıchem Beleg, daß WITr über
einen olchen Relıgions- un Gottesbegriff WwWI1Ie ber selne Sunden-
und Gnadenleugnung, seine Untergrabung VO Glauben, Hoffnung
und Liebe, seın Lebens- und Menschheıitsideal, selne sittlıchen
un!: ehelichen Forderungen, selne kirchlichen un eschatolo-
gischen Erwartungen ZUr Tagesordnung übergehen dürfen Sle
können 1U jenen genugen, die ohnehlin schon rel1g1Öös gänzlich
entwurzelt un auf dem Nullpunkt angekommen, q1lso 1im Grunde
völlıg relig1onslos und atheistisch sınd 2

Und doch sehen WIT, WwWIe ZWaT weniger 1m katholischen

ager, aIur UuUm stärker 1Im protestantischen Tausende VOo  —

So bel Bergmann wıe Rosenberg (a O.) Vgl uch Studien ZUIN

ytihus des ahrhunderts Mıt el weıst Algermissen darauf
hın, daß das Judenvolk Träger der OÖOffenbarung Waäl, der We  eılan daraus
hervorgıng, das auf das vorbereıtete un der Schöpfer- miıt eMmM
Erlösergott iıdentisch ıst Gl 1934, 320) Geradezu komisch WIFT.
10801 der jüudısch-partikularistisch eingestellte Liebesjünger Johannes
den angeblich er Verjudung schuldıgen, tatsac  1C ber universalistischen
Völkerapostel Paulus ausgespielt wıird (ebd 282 nach Rosenberg 75) Ebd
314 uüber deutschgläubige este, Ara un: rauchtum egen ‚Furcht VOrTr

Fegfeuer und Höllenqual“ (Rosenberg 159) Dazu uch (Inhalt der
Deutschreligion 1 deutschen Glauben) (Kritik der Deutschreligion on
der Christusbotschaft aus)

Vgl VoO katholischen Standpunkt aus neben den Kundgebungen
deutscher Bischöfe (besonders Kardınal Schulte VOo  e} Köln un: Galen In
Münster) Brögger, 159 un: dıe Gegenthesen von Lutz mıiıt den
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(egbildeten und bel den Massen, Tfreılic fast ausschließlich ZUIN

Kreısen, die hereıts vorher jedem posılıven Christentum
innerlich abgestorben unter dem Trommelfeuer
hemmungslosen Propaganda schwärmerisch diesem kvan-
gelıum und sich begeılstert 1hm bekennen!
ewl1 1st vieles VOoO  —> diesen Massenerfolgen quf dıe epıdemische
Suggestion dlie manche uUuNnserer Zeıt- un:' Volksgenossen
grıffen hat W1e€e auch auf den bereıts eingetreienen relıg1ösen
Vertall un: Zerfall seizen ber hegt e N1cC. auch manchen
lementen oder Körnchen echter ahrheı und tiefer Idealıtät
die unter phantaslıscher Umhüllung selbst be1l Edlerdenkenden
un fühlenden quf verwandte Saıten und unsche st6ßt? DIie
deutsche Relıgiösıtat ıst ach Auswels der Geschichte der
christlichen römmigkeıt e1iNle berechtigte geradezu geforderte
Sache es olk hat doch das ecC und dıe ıchtbeachtun:
dieses Rechtes annn unheıilvollen pannungen führen
Eıgenar auch der Aneıgnung un Übung der übernatürliıchen
eltrelıgıon des Christentums bewahren un: Berücksichtigung

ordern DIe allumfassende elıgıon des Chriıistentums mMu. 1NTemM
W esen ach auch Möglichkeılten enthalten, dıe jedem einzelnen

besonders enigegenkommen, SOW eıll sıch Anlagen un:
edürfinisse handelt, dıe echtes Menschentum besonders
geformten Art darstellen Ja Jegt das Cc1INe der andere der Postu-
ate der Deutschreligion den Fınger nıcht quf unden, die tal-

}sächlich ler un: da unNnseTrTe Vorstellungen un Übungen eiN-

sind o 21
Um dem Angriff SECINEN tache nehmen und die eiorten

ZU. chrıstlıchen elıgıon zurückzuführen bedarf also zunächst
ohl chen der posiıtıven Methode insofern, aqals
WIÄIL das Berechtigte der neuheıdnıschen ewegun anerkennen
und herübernehmen, abDer auch 1112 der T’heorle und Praxıs ZeISCN,
WI1e ec1inNn VO  > SEINEN Schlacken geläutertes un gehobenes Chrısten-

bıblischen der patristischen Schlußzitaten auf protestantisch liberalem Boden
insbesondere dıe Schrift on Wıiılte (Kritik der Deutschgläubigen
Christentum) Abwehr der antichrıst!] Angriffe) (Abwehr der Kritik
A der Christusbotschaft)

W Ir können hler 18816 einzelnen dıe Desiderjien aufführen, die
uns der Vergleich un dıe Analyse der eutschreligion nahelegt halten ber
diese DOS1LUV praktischen „Begegnungen‘‘ für weıtaus richtiger un: wertvoller
als dıe auf dogmatischem Weltanschauungsgebiet versuchten Verwässerungen
und Verflachungen uch Algermissen empfiehlt 1nNe „Synthese zwıschen
Christentum un: Germanentum:‘“‘* der Pflege des Völkischen nach den national-
sozlalıstıschen Postulaten (a 321{1 —— Ebd 997 f über die kırchliche
Schätzung on KHasse un 8 (aber nıicht religiös)
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tum diese Lebensguter und Wahrheıitselemente 1e] reiner UuN:
besser bietet als eine HTE Selbstvergötterung verzerrie un
blasphemische ewegun ZU Babelturm nıcht DUr dem FKın-
zelnen, sondern auch unNnseTer Rasse und Natıon, dıe schon bel
ihrer Christianisierung Urc die 1sSs10n nıcht sich selbst ent-
remdet, vielmehr veredelt worden ist nd durc Erneuerung in
einem auch um diese Werte (soweit sS1e posit1iv sind) erhohten
Christentum och verbessert werden kann, gleichwıie Ja schon
dıe altchristlichen Apologeten 1n der damalıgen heidniıschen Welt-
anschauung ‚„„‚5amenkörner des 0g0os  .. entidec und ZU An-
gleichung empfohlen en Daneben sınd aber auch w1e bel
jenen die negatıven oder Le Abwehrmittel ANSC-
bracht un unentbehrlich, indem WIT Urc theoretische Beweise
WI1e praktısche Taten zeigen, w1e einerseıits eine antichristliche
und OtLloSse der gottwidrige Doktrin un Praxıs unseTe Indı1-
viduen wI1e olk 1U immer tiefer In den Abgrund hineıin-
stoßen muß  9 andererseılıts die wahrha CArıstilıche Auffassung
und Übung alleın diese 1Luüucken erganzen und diese Ideale VEeI-

WIT.  ıchen kann, ach denen auch iın ihrer exzentrıischen Ver-
Irrung dıe ‚„‚Anıma naturalıter christiana‘“‘ sich mi1ıt elemen-
arer (ewalt sehnt un qusstreckt* Diese Kampfesstellung
ann zugleich praktısch auch für che heimatlıche Christenheıit sich
ın auswirken, daß WI1T götzendienerische XLLE der umu-
tungen des Paganısmus ehbenso energisch und opferfreudıg
zurückweisen mussen, WwW1€e die alten T1stien den Kalserkult
verweıgert en Oder die christlichen Japaner den schıinto-
istıschen Natıonalkul ablehnen Z

enn WIT nach den praktisch-methodischen (esetzen und
Mıtteln iragen, dıe WIT ZuUu Gewinnung der euheiden fuüur das
Christentum anzuwenden en, bıeten sıch uns analoge &.
WIie gegenüber den altheidnischen Nıichtechrısten. Was zunächst
die s 1 der -OTSAaNe angeht, sind es VOTLT allem
dıe Priester, die untier Führung des Papsttums und Epı1iskopats
den Abgeırrten nachgehen un: S1e ZUTUC  olen sollen; aber auch
die Lalıen ıIn den Führern w1e€e ın den Massen mussen dazu urch
ihr eispie un iıhre u  ärung WI1e durc ihre dreiıfache Unter-
stützung (Gebet, eruf, Almosen) möglıchst mitwirken. uch dıe

1Iso ahnlıch wıe ın der altchristlichen Apologetik, die uch die
„Spermata TOU Aoyov‘“ der Samenkörner der Wahrheit AUS der antıken
Philosophie und Praxıs herauslösten und iıhrem christlichen System eINZU-
verleiben suchten, daneben aber die heidnischen und wıderchristlichen
Bestandteile und Ideale kompromi1ßlos bekämpften und ablehnten

I] es könnte 1C. AaUS nmeınen eigenen Eirfahrungen UTrC eın Beispiel
illustrieren.



s Schmidlhin: Heidenmission und Neuheidentum

Missionare gegenüber dem Neuheıdentum brauchen eine qualiı-
tatıve Ausrüstung Urc besondere Eigenschaften oder ugenden,
namentlich Seeleneifer un Opfergeist untier Umständen bis ZUuU

Leiıden un: Martyrıum; ob sS1e einer eigenen Ausbildung W1€ dıe
Berufsglaubensboten In den Missionen ach der wissenschaft-
lichen WwW1e€e qszetischen e1te edürfen, moöchten WIT dahingestellt
sSEIN lassen, da es doch nıcht bald praktısch wird. uch
das Problem einer spezlellen Organıisation, W1€e s1€e in der sonstigen
Heıdenmission auf heimatlıchem en in den Missıionsgesell-
Sschaiten und -vereinen, für den auswärtigen Missionsbetrieb iın
der Missionshierarchie un d den Missionsbezirken vorliegen,
koöonnen WIT och füglıch zuruckstellen Z

1e] edeutsamer und qktueller sınd die mıiıt der Behandlung
des S s gegebenen TODIeme un: ufgaben
der Strategıe un kkommodatıiıon Auch den euhe1ıden mu dıe
Miıssıon sich möglıchst ANZUDASSCH suchen, indem S1e iıhren
Fıgentümlichkeıiten un Besonderheıiten weiıt WwW1e€e unlıch ent-
egenkommt, S1e hebevol]l schont und darauf Rücksicht nımmt,
ja siıch selbst danach einstellt un sıch diıeselben einverleıbt,
sofern S1e weni1gstens gut oder Ocn indıfferent sınd und dem
W esen des Christentums N1IcC. wldersprechen, nıcht bloß in
geographischer, ethnischer, rassischer, sprachlicher, politischer,
kultureller, intellektueller uUun: asthetischer, sondern ach Mög-
iıchkeit auch In ethischer un relıg1öser 1NSI1IC. uch dıe
strategıschen Geselize ın der räumlichen Auswahl der Missılıons-
gebiete, der Angriffnahme der verschıedenen Klassen und der
Verteilung der Missionskräfte verdıenen z Lroberung des Neu-
heidentums unNnseIie Beachtung un Berücksichtigung 2

Das el ıst auch ler ein indıvıduelles In der
Bekehrung der Einzelnen un e1in sozıales In der Hınüberziıehung
der Volksmassen, ın etwa auch In ıhrer Autonomie un Organıl-
satıon. Der anzustrebende Bekehrungsakt beı den Indiıvyviduen
soll nıcht 1LUF eın außerlicher 1m NnschIuLu die Kırche und
eventuel]l 1M Kmpfang der aufe, sondern auch innerlich 1n den
TE Stufen der Belehrung Oder Überzeugung, der sittlichen Er-
ziehung und der relıg1ösen Umkehr se1ln. Soz1al mussen WIT
darauf ausgehen, das OolIlksium für das Christentum Dr

ruckzugewıinnen und mıiıt seinem Geiste wıeder durchdringen,
aber auch der kırchlichen Organısatıon anzuglıedern, wohel
darauf achten ist, daß dıe Neugewonnenen eine relatıve Selb-
ständıgkeit genleßen un womöglıch persönliıch 1n der dreıjıfachen
Form (Selbstverwaltung, -unterhaltung und -verbreitung) mi1ıt-

Vgl den 5r Abschnitt meıliner Missionslehre (Missionssubjekt).
2D I11 ber das Missionsobjekt.
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wiıirken. uch dıe kulturellen Nebenziele quf gelstigem w1e€
materıellem (rebjet duürfen WIT bel allem Schwergewicht auf dem
relıg1ıösen Grundcharakter 1m Hauptziel nıe Sanz AUS dem Auge
verheren 2

Die eigentlichen Mıttel Oder Methoden zerfallen auch bei
diesem Gegenstand 1n direkte der relıg1öse und indirekte der
kulturelle Als dıirekt relıg1öse Miıttel kommen neben un
na qauf der einen, e1sple und pfer qauf der andern Seite
Predigt und atechumenat insofern 1n etracht, aqals die Be-
ehrenden systematıisch darauf vorzubereıten un: UrTre mM1sSs10-
narısches espräc VO und und WwW1e durch Offentliche
Verkündigung qauf der Kanzel uüberzeugen sınd. Außerst
brauc  are und wirksame Bundesgenossen sind füur ihre An-
ockung und Gewinnung nıcht zuletzt dıe indirekten Miıttel,
sowochl die intellektuellen Urc Schule un Schrift, als auch
die sozialen und karıtativen, unter Umständen un d ach aß-
gabe der Verhältnisse selbst auch wirtschaftliche“*“.

Als integraler Bestandte1 der Missionsmethode gehört
en  16 azu die Yortsetzung der Bekehrungsarbeit 1ın den bereits
Bekehrten, ihre ef + 1 SUunNnSs 1m Christentum un ıhre Eın-
führung In das CHNrTIıSiliche en Auch aIiur stehen uns einer-
seıits die verschiedenen pastoralen Mıttel 1n der Predigt, Lıturgle,
Seelsorge, Kirchenzucht, den Exerziıtien, Missionen und Ver-
einıgungen, andererseıts dıe kırchlıchen Sakramente Taufe,
Firmung, Buße, kuchariıstie, Versehung und Ehe) nd Sakramen-
talıen ZU erfügung Z

S o 65 uns nıcht Miıtteln, auch die euheıden
der eutschrelıgion mıiıt Aussıcht auf Lırfolg heranzutreten und
S1e für das Christentum zurückzuerobern, obschon begreıf-
licherweise 1e] schwerer ıst, solche bewußt verloren SCSANSTCNE
und Janmäßig abgekommene Kreise wıeder In den Schafstall
Chriısti führen als jene, die och nıe vorher mıiıt der christ-
lichen Relıgion 1n Berührung gekommen sind, für sS1Ee hinzuzu-
gewinnen. egen WI1T immerhin mutıg und getrost and an

[K schon weiıl WITr dadurch auch dem auswärtıigen Apostolat
WI1Ie der heimatlichen Missionsarbeit weiıt größere Diıenste eisten
kOnnen, als WIT eLiwa einzeln In dıe Heidenländer hinaus-
ziehen! Insoweıt ist der Einwurf tatsächlich berechtigt, daß
WIT zuerst die Heıden I uns ekehren sollen, bevor WIT
die Christianısierung der periıpherischen Heıdenwelt heran-
gehen So el s nıcht mehr „Heide oder Jude, Sklave der
Freler, sondern es un ıIn em Christus!‘‘*?

Ebd uber das Missionsziel. Ebd über die Missionsmittel.
Ehbd Anhang (Einführung ın. Christentum). Kol 111 11
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Das Schulwesen 1n Niıederlandisch-Ostindien
Dr. Gregoriıius Cap In Tilburg.

W enn 11a9a prozentual die Länder auf der Welt bezüglıch des
Unterrichts vergleicht, ekomm Ina VO  e den n]ıederländısch-
ostindischen Kolonien eın gunstiges Bild, zumal In Hinsicht auf
dıie hohe chulfrequenz In der Heımat Nimmt nan für die
schulpflichtige Zeıt des Kındes daser (01881 his SA 13 Lebens-
jahr, ergıbt sich, daß schätzungsweılse 1Ur 14,7 o ZUT Schule
gehen können un 85,3.% wahrscheimnlich Analphabeten bleiıben
werden. Um die emühungen un Erfolge der nlıederländischen
Kolon1alpolitik ın ezug auf den Unterricht aber richtig werten

können, wollen WITr die Sanz eigenarlıge Lage ın diesen (Ge-
hiıeten in Augenschein nehmen.

Vorbemerkungen erständnis der
Problemlage.

An erster Stelle darf InNnan dıe erritorlıale AUSE
dehnung In Niederländisch-Ostindien nıcht AaUS dem Auge VOTI -
heren. Es ist eın ENOTINES ebıet, das dem kleinen Holland Vl -
Tau worden 1s5  t3 Ferner hindert der ıin h der
einzelnen Gehiete einen SeNauUenN Kontakti mit der Zentralregierung.

Dieser Kontakt ware Tür die Verwirklichung einNes grohzügigen und
nıcht allzu kostspieligen Schulprogramms durchaus notwendig. Viele
(+ebiete sind ihrer Wälder und Gebirge kaum zugänglıch. Die
Verbindungen aut den Flüssen un den egen sind 1U  — Sanz primitiv
und Eisenbahnverkehr g1bt ecS autf einigen Inseln überhaupt nicht, aut
anderen ILUF Sanz spärlich. Aus diesem Grunde ist die be1 gröherer
staatlıcher Unterstützung notwendige Kontrolle ehr schwer durch-
zuiühren.

Die Es ıst eine gewaltige Aufgabe für
en kleines Land, WI1Ie Holland ist hat es sıch auch in den Jahr-

Der Artıkel ı1st zusammengestellt nach einem Voritirag, den
hnee In Fronleichnamsfeste 1933 1m Kapuzınergymnasıum

Langeweg (Holland) gehalten hat Herr ee ist 1ne 1m nleder-
laändisch-ostindischen Unterrichtswesen hervorragende Persönlichkeit, und
Ssprach uüber diese Fragen AUS einer 20Jährigen Eirfahrung. (Leider sehen WIT
TST nachträglich, daß dieser Aufsatz N1IC. die Missionsschulen, sondern das
chulwesen ıIn N.- überhaupt behandelt R.)

Nıederländisch-Ostindien: 2‘ Prozent der Bevölkerung empfängt
Unterricht, Ägypten 3;; Englisch-Indien 4)! 1a 5’ 9 apan 13,8, Deutsch-
and 16,3, Eingland 17,6, Holland 19,5. 1e inan die mohammed. Religions-
chulen ın Niederländisch-Ostindien miıt hinein, omMm die
3r Prozent. Resume van den inhoud der publicaties Z (Publicaties
Hollandsch-Inlandsch Onderwijscommissie, Nr. 1 )’ 7 Batavıla 1931

Nıederländisch-Ostindien hat einen Umfang, der ungefähr ma
größer ist als die Nıederlande.

Diıie Jetzte Untersuchung nach der Bevölkerungsziffer In den n]eder-
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hunderten als eiINe erstklassıge Kolonlalmacht gezelgt e1iNn

Millionenvolk en Kultur erheben, zumal große
Volksgruppen och auf Sanz prıimıtıver Kulturstufe stehen Diese
Arbeıt wIıird och euten dadurch erschwert daß dıe evöl-
kerung ethnologısc Sar keine Eınheılt bhıldet sondern Kultur
elıgıon, Sıtte un Sprache weılt auseinandergeht

Der außerst gefühlsmäßig eingestellte un den alten indischen
Formen verankerte Javane lebt noch VonNn alten Kultur Diesem
gegenüber steht der unkultivierte papuanische Kopfjäger Aus dem
Inlande Neu-Guineas Mit dem Handel auigehenden Malaıen VOIL
Sumatra kann der fanatische Atjeher kaum verglichen werden Der
durch den Hindulsmus teilweise gebildete Typus der alı Ekinwohner ist
grundverschieden VOo  — den Bewohnern autf Flores und Tiımor Der
anımiıstische Dajak qautf Borneo ra Lüge dıe wesentlich verschieden
sınd VOoO  — denen christlichen Ambonnesen oder Menadonesen
ogar die Insel Java, dıe manchen Punkten wohl 1N€6€ Einheit bildet
ist ımmer hın Aaus dreı Gruppen (Sundanesen Javanen un Maduresen)
zusammengesetzt die 7 1n Sprache Sganz verschieden e  1dp Außer den
Eingeborenen g1bt Niederl -Ostindien übrigens sehr viele uropäer 3}

Im allgemeinen sınd diese nıcht seßhafit sondern die meısten ziehen
einmal wieder ihre Heımat zurück Dieser Tatsache hat dıie Kolonilal-
reg]ıerunNg be1 der Gestaltung des europäischen Unterrichts ecCAhNunN

tragen Im Laufe der L 1St qabDer durch Blutmischung 1Ne€e Sanz
bedeutende völkische Neubildung entstanden nämlıch dıe der Indo-
Europäer Nach dem Staatsrecht sınd S1IE dem Europäer gleichgestellt
und wollen auch durchaus als kuropäer cgcelten ” Durch die ihnen VeL_r-
]1ehenen KRechte sind loyale Untertanen der Kegıerung geworden
Schlielilich trıit an 1er noch viele Teißige Chinesen selbstbewußte
Japaner un habgierıge Araber

Der Staat soll u für en Unterricht dieser verschıedenen
Gruppen OT: iragen nd ZW9aT der Verschliedenheıiıt ilhrer
und Kultur un ihren Entwıicklungsbedürfnissen entsprechend *

Der Kuropäer verlangt für Kınder SECINeTr eıma
möglchst ahnlichen Schulbetrie schon mıt Rücksicht darauf
daß wieder SCINeE Heiımat zuruüuckzukehren gedenkt und dann

Kınder sofort mı1t der el iıhrer europälschen Alters-
laändısch ostindischen Kolonıen nat bedeutenden Unterschiıe en
Irüheren Untersuchungen N AC gebrac Man kam 1111 TE 1930
die Zahl VO Milhonen.

5  5 Hauptsächlich Holländer, aber uch eutsche, Engländer USW.
S1e werden er „trekkers‘ genannt
S1e NneENLÜECNHN sıch die SA Indıen geborenen Europäer‘“‘, Gegensatz

A den Europa geborenen.
O Nach der neuesten Volkszählung Niederländisch-Ostindiıen wohnen

VO  a den 733 Einwohnern fast 492 Millıiıonen auf ava un adura.
Unter diesen 728 733 Einwohnern g1ibt 143 028 ıngeborene 1 2392 650
CGChinesen, 242 011 Europäer un 111 044 fremde Orıentalen Iso ein Ver-
hältnis ON fremden Orientalen Europäern 11 Chinesen und 533 Wın-
geborenen
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SCHNOSSEN sehen müoOchte; er Unterricht mıt abendländischem
Schulprogramm, mıiıt holländischen Lehrern un: holländischer
Unterrichtssprache. Der Indo-Europäer wI1e gesagt rechtlich
mit dem EkKuropäer gleichgestellt un: auch wirtschaftlich hınter
ıhm nıcht weıt zuruckstehen strebt ach Gleichstellung auch
Im europälschen Unterricht, denn 198088 dieser verburgt ihm auf
die Dauer eline sozlal-wirtschaftlich leiche Lage; zumal auch die
Eiıngeborenen INn etzter Zeıt ach der abendländischen Bıldung
sehnsüchtig iıhre Blıcke richten. r4  um größten eıl begnugt sıch
aber der Eıngeborene mıt dem primitiven Volksschulunterricht
und steht diesem ann un wWwWann abwehren gegenuber;
tolglich ist In diesem Fall eın Sew1sser Zwang schon angebracht
Die Chimesen schicken ıhre Kinder kaum auf die einheimischen
chulen, sondern fast 11LUFFr qauf die miıt abendländıschem harakter
Bel dieser heterogenen Volksmischung Ta das chulwesen ın
Nıederländisch-Ostindien eine Sanz eigene ruktur, denn seline
Formen werden sich sowohl dem orjientalischen., qls auch dem
abendländıschen Denken mussen.

Als driıtter Faktor, der bel der Betrachtung des nıederländısch-
ostindıschen Unterrichtswesens mit hıineinbezogen werden muß,
ıst NeNNEeEN die geschichtlıche ntwıc  ung Es
bekannt. WI1e die „„oost-indische Compagnie“‘ In früheren Jahr-
hunderten dıe blühenden katholischen Missionen Sanz ungerechter-
We1Ise vernichtet hat Und WEeNn andererseits die Kolonien dem
Mutterlande schon einen Millionengewinn besorgt en, ann

schon VO  @| einer Dankesschuld der holländıschen Kolon1i1al-
regierung dem indıschen egenuber sprechen. Eine Schuld
deren sS1e sich In Anbetracht der Zurücksetzung des einheimischen
ements e1Im Unterrichte Im erlauftfe der Zeıt n1ıcC. immer be-
ußt SCWESECN ist Wır Katholıken uldıgen auch beı uUNSsSeTeT

1e Z Vaterlande keinem Staatsabsolutismus. Das Naturrecht
hat uns In der Kolontalpolitik Sanz sichere unparteusche Normen
auferlegt: ‚„Die Kıirche streht er ach der Totalentwick-
lung und rhebun des javanıschen Volkes und eın verdeckter
holländischer Ego1smus darf die Katholiken Herrschern und

c6 9901dsuchem machen

I1 Geschichte des Unterrichtswesens.
Wenn INa  —_ qals Aufgabe einer Kolonialregierung betrachtet,

wI1Ie tatsäc  iıch der Fall ıst, der SaNzenN Bevölkerung dieses
Millionenreiches und ZW ar der einheimIischen un der europäl-

Y ıth aus seiner Broschüre „De poletiek Va  — Nederland ien.
Overstaan Va Nedert Indıe‘‘
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schen eın Schulsystem geben, das ıhrer olksart, i1ıhrem Be-
dürfnis un: ihren Kräften entspricht, ann INa 9 daß
TOLZ einer 300jährigen Kolonılalherrschaft ollands ın Indien dıe
Geschichte des Unterrichts DUr eine VO eiwa Jahren ist

Gewiß hat 1n irüherer Zeıt Periıoden gegeben, ın denen dıe
Mission ür bestimmte Gegenden des rchıpe. den Unterricht durchaus
NıiCcC vernachlässıgte und ıh: einer gewissen BRlüte bringen
verstand. Die „Campagnıie“ In den Molukken auch In eiwa für den
Unterricht or eiragen. Die Mohammedaner haben immer ihre vielen
„pesantren“ gehabt, 1n denen den Kındern die arabıische Schrift und das
Lesen des Korans beigebracht wurde. In der zweıten Hällite des Jahr-
hunderts gab schon ein1ge europäische Volks- und Mittelschulen. Diıe
einheimische Schule gleichfalls ıhren, WECNNn auch 1Ur sporadischen,
Anfang MM1 ber VOorT dem TE 1900 WAar der Umfang noch
dermaßen beschränkt, wurde den verschıiedenen Volksgruppen wen1g
echnung elra  9 daß INa  —_ kaum von einer (reschichte des Schul-
systems sprechen kann. Ks Wal 1mM Jahre 1554, da die indische Kolonial-
gesetzgebung dem Generalgouverneur ohne weıteres vorschrieb, auch der
einheimischen Bevölkerung Schulen besorgen 1 Es War aber unmög-
lich, diese Vorschrifit ın ihrer Allgemeinheit solort ZUTF Durchführung
bringen, un AUus diesem Grunde beschränkte Ina  — sıch qauf die Schulen
für Kinder einheimischer Häuptlinge und Fürsten Die Versäumnis der
Schule war sehr zahlreich; die Zusammensetzung der Schüler War auch
nıcht einheitlich, schon des Alters nicht. Es Schüler da
VOonN 3() Jahren un noch ältere, die schon verheiratet 386 Im Jahre
18593 kam eLWAaAS System In den Schulbetrieb hinein; INla  — Tührte nämlich
einheimische Schulen erstier Klasse für dıe mehr angesehene un chulen
zweiter Alasse Iür dıe übrıge Bevölkerung eın 1 ber beide Schultypen

kostspielig, 1ür Sanz Nıederl.-Ostindien In Betracht
kommen. SO kam INa  >} 1: 1907 schließlich ZU. einfachen 1ypus einer
sogenannten Volksschule, deren osten VOo einzelnen Dor{ie selbst
bestritten werden sollten. Kıinige Jahre nachher wurde die Schule erster
Klasse ın dıie OogeN. holländisch-einheimische Schule umgeändert, weiche
Niederländisch als Umgangssprache einführte, während die Schule
zweiter Klasse „Standaardschool”“ wurde Der ergan VOo  — der eiIN-
fachen Volksschule ZU  — höherstehenden „Standaardschool“ wurde mittels
der,, Vervolgschool“ gebildet 23.

Der europäische Unterricht wurde VOo  — der „Ostindischen Compagnie”
ziıemliıch vernachlässigt. Del der Aufhebung 1m Te 1799 WAar keine

einzige nıederländische Lehrkrait mehr vorhanden. Als dıe ni]ieder-
ländiısche Staatsautorität 1816 wiederhergestellt WAar, wurde bald auch
VOo Staate 1ür dıe europäische Schule orge un partıkuläre
Unternehmungen leiısteten tatkräftige Hilfe dabe1 1 Die erste holländisch-

Es ist bezeichnend, daß die Kolonjalgesetzgebung Vo Te 1836
überhaup eine Vorschrift ber die einheimische Schule nthalt Publicaties
Holl.-Inl Onderwi]scommissie, Nr kZ:

Lbd Publicatie, NT. 9, Z stuk,
„Vervolgschool” Fortbildungsschule.,

14 Vor dem TrTe 1850 wurde die Errichtung öffentlicher Schulen
gew1ssermaßen ZU Armenfürsorge gerechnet, w1€  * uch 1n der Heimat
geschah. Immerhin gab 1m TrTe 1852 bereits - taats- und partıkuläre
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chinesische Schule wurde 1908 errichtet Diıie Mittelschule fand
1914 iıhre Organisationsform In der gCNH.: „Muloschool‘“ 15; vorher
wurden Nur Fortbildungskurse den Volksschulen egeben. Die erste
OÖberrealschule mıt Jünfjährigem Kursus kam 1860 Batavıa zustande;
bald auch iıne In den Hafenstädten Surabala un Semarang, den
europälischen Zentren, und endlich uch ın Bandung. Die dreiJährigeUOberrealschule entstand Aaus partıkulärer Inıtiatıve und War ersier
Stellie für die weıbliche Jugend da

Die technische Hochschule wurde 1920 ın Bandung errichtet und
wurde erst 1mM Jahre 1994 1Ne Staatseinrichtung 1 Im selben Jahre
wurde Batavıla 1ne Rechtshochschule un 1926 auch ıne medizinische
Hochschule 1Ns Leben gerufen L SO entwickelte sich das n]ıederländisch-
ostindische Schulsystem 1mMm Laufe der Geschichte. Es wurden hauptsäch-lich Aur ein1ıge Daten aufgezählt 1 WIr wollen Jetzt auf das eigentlicheSchulwesen in selıner heutigen orm näher eingehen.

11L Dıe Organısatlon des n]ıederländisch-
ostıiındiıschen Schulwesens

Das indische Schulwesen nthält Zwel Gruppen ıre VeT-
schiedene Zielsetzung bestimmte VO TUnN: Aaus auch ihre Eigen-
art Ist Ja die eine Schulgruppe quf dıe Volkserziehung eingestellt,
und ZW ar qauf einheimischer Grundlage, waäahrend die qandere
Tuppe wesentlich eine abendländische Bıldung eEZWEeC

Eiıinheimische Schuleinrichtung. wel chul-
Lypen annn Ma  H hauptsächlich e1ImM ufbau des einheimischen
Unterrichts unterscheıiden, nämlich die sS- Oder ‚‚Dessa‘”-
Schule und die sogenannte ‚„5Standaardschool‘‘

Die Vo hat In Niederländisch-Ostindien DUr rTel
Klassen und beschränkt sıch dementsprechend NUur auf den
Elementarunterricht 1Im Lesen., Schreihben und Rechnen (bıs N

Tausend) , ferner bringt S1e den Kindern noch in eiwa das Zeichnen
un Singen be1

S1e 1sT diıe Schule der Volksmasse m1t prıimiıtiver Kultur un hat
Z Ziel, dem einfachen Mannn S viel Wiıssen 1Ns Leben mitzugeben, daß

Schulen ahrend es Sanzen Jahrhunderts WAaTrT die ‚„ CUTOD. Schule“‘
die einzige Schule mit abendländischer Bildung, wurde daher bis ZU  am Er-
richtung der holländ.-einheim. Schule vielfach uch VO den Eingeborenen
besucht ublıcatıie, NrT. D vgl. Nr. Q, 16 stuk

„Mulo‘‘ 1st ine Abkuürzung: „MEeCT ultgebreid ager onderwi]j]s“.
16 Der Ursprung geh qauf den Weltkrieg zuruück; damals konnte die

technische Hochschule VO (Holland Indien nıcht mi1t den nötigen
Ingenieuren versehen.

Daß dıie Kolonialregierung nıcht NUTr auf ıNe eNSECTE Fachausbildung
bedacht ıst, sondern uch auf die Pfülege einer allgemeinen wissenschaftlichen
Bildung, ergibt sich 4AUS der Errichtung eiIner Fakulta für orj]entalische E  D
Literatur i Kunstgeschichte. Vgl. Publicatie, Nr 12, f, NT 99 e stuk

Fine SECNAUE graphische Darstellung der geschicht!. Entwıcklung
INa  n} Schluß der Publicatie, NrT.
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In.. seiner primitıven mgebung gesellschaitlich und wirtschafitlich
fertig werden kann. Diıieses ist aber auch unbedingt notwendig, da sonst
diıe einfache Landbevölkerung dem arabıschen Wucherer und dem
geschäftstüchtigen Chinesen, deUr den Miıttelstand des orjentalischen Wiırt-
schaftsliebens biıldet, ausgeliefert ware 1 Es ist das billıgste und zugleich
wirksamste ıttel, den Analphabetismus allmählich in den Kolonien
beheben.

DIie „S n d l“ bıldet eine hohere ulie der eln-
fachen Volksschule; S1e 79 ler oder fünf, annn und Wanß SOSAaTr
sechs Klassen Man egegne solchen In mehr angesehenen
Dörfern, In Zentren des Handels und der Industrie.

Zu den pfllichtmäßigen Lehrifächern gehören außer denen der
Volksschulen noch Geographie und Naturlehre. uch werden Le1ıbes-
übungen und Handarbeit ın den Stundenplan aufgenommen 2 IDIie
Unterrichtssprache ist die der Umgebung; aber auch das Malalisch, die
Kiınheitssprache 1m ostindischen Archipel, wiıird VOoOnNn den Schülern
gelernt Man hat schon einmal gesagt, dieser Schultypus solle um

Gemeingut der einheimischen Bevölkerung gemacht werden. ber das
wird der Kosten gen auch die günstigste Wirtschafitslage iür dieses
Millionenvolk gar niıcht ermöglichen; zudem wırd das indische Kultur-
und Wirtschaf{ftsleben ein Geschlecht mıt dıeser Schulbildung, woraul
uch iıne höhere Frequenz der mittleren un höheren Schulen lolgen
wird, Sar nicht auinehmen können, un wiıird einer allgemeinen
Katastrophe führen 2

Auf einer Linle mı1t einer ‚„‚Standaardschool* steht dıe ort-
bildungsschule N S l‘() DUr mıiıt dem Unterschied,
daß he1l der letzteren die Z7wel ersten Klassen fehlen ach dem
Abschluß der Volksschule nämlıich können die Schüler quf dıe
Fortbildungsschule übergehen 2 Beide Formen, ‚„‚Standaard-

Im Prinzıp soll, Ww1€ gesagl, das OTT fuüur die Kosten beim Bau un
bei der Unterhaltung der Schule aufkommen. Man dari ber dıe Bau-
materıalıen umsonst AaUusSs den Staatswäldern olen Nur wenn die Ortskasse
nicht ausreicht, wırd der Staat beispringen

nier den Vorschlägen, die der Ausschuß für den holländ.-einheim.
Unterricht der Regierung gemacht hat, stie „Die ‚Standaardschool‘ soll qauf
die praktischen Bedürfnisse der einheim. Bevölkerung und auf die Ver-
besserung ıhrer wirtschaftlichen Lage eingestellt sınd““. Publicatie, Nr 1 S.8  ©&

Der genannte Ausschuß schlägt VOT, uch 1ederländisch als Unter-
rıchtssprache einzuführen; eb

Man hat ausgerechnet, Ww1e hoch ungefähr die Kosten für die iwa
000 „Standaardscholen  . die INa  — be1 der heutigen Bevölkerungsstärke

brauchen wurde, Tur den Staat kommen würden. Man kam einem jähr-
lıchen Kostenanschlag VO 450 Millionen Gld., einem Betrag, der
das heutige Jahresbudget für den ganzen Unterricht fast un das ehnfache
übersteigt. Dazu wurden jJährlich NnOoch die Kosten infolge des Bevölkerungs-
zuwachses twa 5 Mılliıonen steigen

23 Man hat on seıten der Eıngeborenen en Antrag gestellt, auf beıden
etzten Schultypen uch Niederländisch als Unterrichtsfach einzuführen.
Es ist ber bis jetzt NC genehmigt worden. uch die genannte Ommission
hat sıch In diesem Sinne ausgesprochen., Vgl Publicatie, Nr. 1 9
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school‘** un: Fortbildungsschule sınd als den Unterricht AaDSC  1e-
Bende Organisationen gedacht Die Schüler können ber ON
ler aAus ihrer Berufswahl entsprechend einer Gewerbe- oder
Landwirtschaftsschule, einem Lehrerseminar USW. übergehen.

Diıie abendländische Schuleinrichtung. Die
Schulen dieser Art lassen sıch besten ach olksart, für die
S1e bestimmt sind, einteılen. Die europäische S -
schule ist erster Stelle für die Europäer da (hauptsächlic
Holländer). Sıe wırd aber qauch Indo-Europäern esuch
ogar viele Eingeborenen un Chinesen senden ihre Kınder In diese
Schule. damit sS1e sıch NZ europäische Formen angewOhnen 2}
Die eigentliche Schulorganisation für die Eiıngeborenen ist aber:

die holländisch-einheimische Schule Holländisc
ist die Unterrichtssprache und ist auch 1m Lehrplan eın VOTI-
nehmeres Unterrichtsfach Man kannn schon Sagen, jaß der Unter-
richt auf olchen Schulen darauf eingestellt ıst, die chuüler auf
gleiche Bıldungsstufe mıiıt den Kındern Z bringen Es
ıst aber schwer, jene naıt denen der europälschen CcChulen gleichen
chriıtt halten lassen. weiıl iıhnen das Holländısch Sar nıcht
1eg un weıl neben der Umgangssprache auch das Malalissch
doziert werden soll Die einheimische Bevölkerung chenkt diesem
Cchultypus das größte Interesse und kämpft für selne ufrecht-
erhaltung, weil diese Schule es ihren Kındern ermöglıcht, späater
gesellschaftlich mıt den europälischen wetteıfern un: ebenfalls
P den wirtschaftlic hbesseren AÄmtern gelangen 2

Die holländ.-chinesische (seit 1908 und dıe holländ.-einheim.
Schule (besonders seit 1914 sınd ber grundsätzlich auf eine weitere
Ausbildung eingestellt. Publicatie, NrT. 12,

Dıe einhe1lım. KXınder bılden auyf den u  P Volksschulen Tast
11 Prozent. ange Zeıt hat die nj]iederl.-ostindische Schulpohtik sıch sehr
muit dieser Frage der Zulassung befaßt

Drei europäische un 1er ausgezeichnete einheim. Lehrkräfte
bildeten hıs VOT kurzem die Lehrerschaft. Infolge der parmaßnahmen der
Regierung siınd ın en etzten Jahren aber viele u Lehrer durch einheim.
ersetzt worden. {)as Haupt der Einrichtung ist fast immer holländisch und
verhältnısmäßig Nnu selten eın Eıngeborener, on dem inan In diesem all
allerdings eiıne u Lehrbefugn1s fordern pflegt

Im TE 1930 wurde VOoO einer VoO der Regierun;  g dazu ernannten
Kommissıon eın SCNAUET Bericht uber die holländ.-einheim. Schule erstattet.
Darın wurde der negiıerung ıne gründliche Einschränkung olcher Ein-
richtungen nahegelegt. Sofort kam die n einheimische Presse 1ın ufruhr,
aund 1m ‚Volksraad‘“‘ gaben die Volksvertreter In sturmischen en ihre
Unzufriedenheit darüber Xun In einer Streitschrift wurde die ese VeTr-

teldigt 59  1€ holländ.-einheim. Schule ıst unter den jetzıigen Verhältnissen
für die Entwicklung Indonesiens einfach unentbehrlich. Aufrechterhaltung
uıund Ausbreitung des holländ.-einheim Unterrichts ist daher angebracht.
JWFür dıe Regilerung ist 1Nn€ Pflicht un: für ıne Lebensifrage.“
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Man hat schon zuweiılen Bedenken erhoben den qllzu europä-
ischen harakter solcher Schulen, zumal die Tatsache, daß Hol-
ländiısch dıe Unterrichtssprache sel, weıl die Volkseigenart untier-
drückt würde. Dagegen ist einzuwenden, daß dıe Eingeborenen selbst
e1ıne solche Ausbildung mıt Rücksicht auf die spätere Lauibahn ihrer
Alınder ordern; denn tatsächlich wırd VOon den Behörden un auch
den partikulären Unternehmungen meistens schon für diıe nlederen, aber
ausnahmslos Iür die höheren Ämter diıe Kenntnis der holländischen
Sprache verlangt. Und ist ga nıcht 5 daß INa  — durch dıe Kenntnis
der abendländischen Kultur immer das (zefühl für eligenes Kulturgut
verlieren würde. Wohl auch das Gegenteil ist festzustellen, daß nämliıch
gerade diejen1ıgen, dıe durch ihre politischen oder wirtschaftlichen Be-
ziıehungen den Europäismus kennenlernten, stärksten oft die
Zukunfft ihres Volkes glauben un gelegentlich auch für dessen Freiheit
sıch einsetzen werden 2

Weil die holländisch-einheimische Schule praktisch fast NUur
Kınder besserer Stande aufnımmt, ist SC  1e  ıch eiıne Sanz neue Ein-
richtung geschaffen worden In der E ’QS h 1“
mıiıt einem fünfjährigen ehrplan für Eingeborene. Die Unter-
richtssprache ist Holländisch Sie ermöglichst den melst egabten
chulern der rein inländıschen ‚„Standaardschole eine Ausbil
dung, die mıt der holländisch-einheimischen Schule quf gleicher
ulie steht

Die driıtte Bevölkerungsgruppe, die 1m Unterricht europälische
Bıldung mpfangen moOchte, ist dıe der Chinesen. Und sS1e den
eigentlichen Eiıngeborenen schon grundsätzlich genehmigt worden
ist ann Ina  -} auch den gesellschaftlich melstens er stehenden
Chinesen dieses ec nıcht vorenthalten. Dafür hat INa ihnen
dıe holländisch-chinesische Schule gegeben, die der

europä%sche3  I SA Volksschule äahnlich ist 3 Die Chinesen ın Nieder-
;,Ebens‘owenig wı1ıe In europäischer Kulturträger 7e mıiıt orj]:entalıschen

Kulturwerten den DO reiıben wird, sobald NnUu diese kennengelernt hat,
wird uch kein Orilentale, der siıch einmal richtig 1n das Bad der urop.

Kultur eingetaucht hat, seIne eigene Kultur geringschätzen Man wird
ohl die Tatsache feststellen können, daß die Träger der Synthese (euTrOp.
und einheim. Kultur) aıch aIur einsetzen werden, ihrer eigenen Kultur

en einzuflößen, s1e kräftig gestalten und bereichern, 4aUusS
beıden ultLuren das esie herauszulesen un: Urc einen NeuUenN Gedanken

einer lebendigen Eiunheit verbinden.“‘ Den Kat ngelino 1ın seinem
Werke „Staatkundig beleiıd bestuurszorg 1n Nederl Indi@‘“ Vgl für den
ganzen Fragenkomplex der einheimischen Sprachen meın uch „Die utter-
sprache. Eıne m1SsS10NsS- und religionswissenschaftliche Studie uüber die
Sprachenfrage 1n den Missionsgebieten‘‘. (Misisonswiss. Studien, Neue olge,

eft), Munster 1. W 1933
„Schakel‘“ ettenglıed; s1e verbindet ja den einheim. mıiıt dem uLrop

Unterricht.
Die Lehrerschaft rekruti:ert sıch aus u  D und spezlell dafür aUuUS-

gebildeten chinesischen Kräften Der Kostenanschlag eliner olchen Schule
Zeitschrifg für Missionswissenschalit. Jahrgang
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landsch Oatındien senden ıhre Kinder aum auf die einheimische
Volksschule, uch nıicht qauf die ‚„Standaardschool‘ Aus diesem
Grunde trıfft 1194 S1E in en ebJılefien (n einigen egenden
ausschliıeßlich) quf den Schulen mıiıt abendländischem harakter 3

Die Abiturienten dieser TE Gruppen (europäilsche, hollän-
diısch-einheimische und holländısch-chinesische Schule) können
zZu !’M 1“ zugelassen werden. Die ‚‚Muloschool‘®
bıldet das Zentrum des europäischen Schulsystems. Man kann
diese betrachten: qals abschließende Schulbildung, als ber-
Sans für dıe allgemeıne Mittlere Schule und als Vorbereitung
für die Miıttlere Gewerbeschule

Miıt Rücksicht hlerauf bekam der Lehrplan 1m Jahre 1926 ıne
kleine Differenzierung un dementsprechend wurde nach Absolvierung
entweder eın Abgangszeugnis (Diplom oder eın Zulassungszeugnis
z Weilterstudium den Mıttleren Schulen (Dıplom B) ausgestellt 3

Die q ı] S In Nıederländisch-Ostindien ıst
hauptsächlich für die europälischen Kınder bestimmt, deren Eiltern
später wıieder ach EKuropa zuruckkehren moOchten:;: daher hält s1€e
sich auf gleicher Bıldungsstufe mit der hoiländiıschen ber
realschule

Im Nnschliu die Miıttleren chulen folgen die och-
schulen, nämlich die Technische Hochschule in Bandung, die
Rechtshochschule und Medizinische Hochschule 1ın Batavıla. 1so
brauchen die Eltern ihre Kinder nicht mehr ın die Heimat
schicken, weıl die Kolonlalregjierung In Indıen selhbst qakademische

égsbildungsmöglichkeiten geschaffen hat 3
beläuft sich auf 20 000 Gld., Publicatie,1Iso 82 Gld pro Schüler
NrT. 12, Publicatıie, Nr 7, tabel XVI]—XAXAI; NT. IX

3 ‚„Mulo‘‘ ‚‚Meer Uitgebreid ager Onderw1Js“. Vgl Publicatie,
Nr 1, 1 stuk,

Die Abkürzung heißt s Es ist eiıne Art ere Schule, die ber
besser den Schwierigkeiten, die der indısche Schuler beım mıttleren nier-
riıcht erfahrt, echnun: S1e ist auf dem Gebiete der Schulorganisation
en eın indisches Produkt. Im Lehrplan wird ine orientalisch-literarische,
eine abendländisch-humanistische un ıne mathematisch-naturwissenschaft-
1C Abteilung unterschieden.

Publıicatie, NT. _ Die ‚„‚Muloschool“ ın Holland räg die
gleiche Einteilung.

Sie wird 1MmM holländ Schulsystem H.B (Hooge Burgerschool g -
nannt und dauert fünf TE

Der Kostenanschlag der Regierung für die einzelnen Schultypen be-
läuft ıch PTO Jahr und Pro Schüler w1]€ folgt: Volksschule Gld., „Standaard-
schoo Gld., holländ.-einheim. Schule Gld., urop Volksschule
KI7 Gld., ‚„‚Mulo*‘* 380 Gld., Oberrealschule 540 Gld., Allg Miıttlere Schule
735 Gld., Rechtshochschule 1500 Gld., Technische Hochschule 3500 Gld.,
Medizinische Hochschule 11 370 Gld Die letzte Ziffer ıst teilweise daraus
ZuUu erklären, weil diese Einrichtung TST seit kurzer Zeıt besteht
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Der nterrıcht der weıblichen Jugend
In Niederländısch Ostindıen hleıbt dıe Zahl der Mädchen, die

die europäıische Volksschul besuchen, I11UFE unter der Zahl
der Jungen In den einheimischen Schulen 1st der Prozentsatz der
letzteren aber bedeutend eTr (80 o) 3 Nur bel den Chinesen
nahert sıch dıe Schulfrequenz einıgermaßen dem normalen an
Bel den übrıgen Eıngeborenen gıbt dıie atsache daß der Orilentale
der Oedukatıon sehr abgenelgt ıst vielfach dıe Erklärung aIiur
Für dıe TI Jugend hat ZWAaTr keine edenken; WeNnRn aber
das einheimische Mädchen 11, 12 TE qalt geworden ist, hat
schon das Pubertätsalter erreicht.

Die Reglerung versucht diesen vernünifitigen Beschwerden durch die
Errichtung eıgener Mädchenschulen entgegenzukommen denn n]ıemals
wiıird Nan die erwünschte Kulturhöhe erreichen wWenn das Mädchen
der nolıgen Ausbildung zurückbleıibt Die einheimische Volksart miıt ihrer
ureıgenen Gesellschaftsstruktur Nachteil wenn der ausgebildete
Jüngling keine ıh etwa gleichstehende an finden ann Aus diesem
Grunde hat die Missiıon für die Heranbildung der weıblichen
Jugend iıhre Kräfte eingesetzt wenn auch schon dıe Begrifie der höheren
Stände der einheimischen Bevölkerung bezug auf die Koedukation
sich etwa geändert haben Bel den gCcn holländısch einheimischen
Schulen einiger (‚ebiete rekrutiert sıch bereıts dıe älfte der Kinder
AUS der weiblichen Jugend

Der Zuwachs nterrıcht
In den ahren hat sıch das chulwesen in Nıeder-

andılısc Ostindien außerordenth chnell entwickelt Wenn 3an
1Ur die einheimıschen Schulen mıiıt einheimIıscher Unterrichts-
sprache also dıe /olksschulen, ‚„‚Standaardscholen  c und Fortbil-
dungsschulen) betrachtet ergıbt sich daß dıe Zahl sich
dieser Zeıt um das Dreizehnfache vergrößert hat DIie Zahl der
Volksschulen mıt holländiıscher Unterrichtssprache hat nıcht
stark zugenomMenN Man ann jedenfalls daraus schlıeßen, daß
cdıe Reglerung gerade auf dıe Bıldung der Eıngeborenen große
OT: verwandt hat

Es g1bt Ausnahmen enado Z bilden dıe Mädchen 3’7 Prozent
I1 den olu  en 357 Prozent der Schüler. Es ıst wohl der segensreichen
Arbeiıt der 1SS10N zuzuschreiben Publicatie Nr ’7

Auf den ‚„„‚Muloscholen“ i1st die Zahl der chinesischen Mädchen
tetem Aufstieg begriffen, dıe der nheimıschen vielmehr Rückgang
Publicatie, NT KIX

Publicatıe, Nr nthält 1N€ genaue graphische Darstellung; vgl
eb  S tabellen KT

40 Von 1375 ıst S1€e auf 17 611 gestiegen.
Von 191 auf 786 gestiegen.
Im Jahre 190 gab noch keine „Mulo*‘schule, 11 Jahre 1928

2*
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Dementsprechend hat auch die ahl der Schüler ZUSCNOMMEN:
den einheimischen Volksschulen VOoO  > eiwa 100 000 1 500 000 un
den europäischen Volksschulen VOoO  — 000 134 000, 1mM Miıttleren Schul-
System VOoO  > 700 3900 <

Das Jahresbudget des Staates fiür den Unterricht hat sich inzwischen
VOoO  — Miılliıonen In Milliıonen (1929) geändert. Und zuma für die FKın-
geborenen hat INna  «n keine Aosten gespart; denn vergleicht INnan die Aus-
gabe iür die einheimiıische Schule mi1t der für die europäische Schule,

bekommt INa  — eın Verhältnis VOoON Aber auch den europä-
ischen Schulen bılden die einheimischen Schüler vielfach die Mehrheıt

den Volksschulen: Prozent, den „Mulo*-schulen Prozent
(europäische Schüler Aur Prozent), der Rechtshochschule

Prozent. NZ bestimmt wIird das Streben nach einem unabhängıgen
Indien be1i dieser Beruifswahl eın Wort mitgeredet haben

So arbDelte die nıederländisch-ostindische Regilerung ach
elner durchaus rationellen Methode für den Unterricht, sowochl der
europäılischen w1e der einheimischen Jugend. Be1l dem ENOTMEN

Bevölkerungszuwachs eines 60-Miıllıonen-Volkes sind dıe Aufgaben
bel der eutigen wıirtschaftliıchen Lage aber n1le Sanz lösen.
mmerhin ıst eine Schulorganisation VO  — der einfachen Olks-
schule hıs ZUrC Hochschule In den ZWel ‚etzten Dezennien zustande
gekommen, die technisch gesehen für viele Kolonien mustergültig
se1in duüurfte Vergleicht I1a die Entwicklung des Schulsystems
mıt dem Fortschriutt auf wirtschaftlichem Gebiete, annn INa  —

feststellen, daß jenes ange Zeıt hindurch 1ns Hintertreffen
gekommen W  s ach dem rlıege spurte I1a uch den Mangel
c  2881 Arbeıtskräften Der Rückstand wurde Urc den schnellen
Ausbau einer dıfferenzierten Schuleinrichtung bald behoben un
bel der Eeute allgemeın herrschenden Krisis 1MmM wirtschaftlichen
en ist eiINn Überfluß ausgebildeten Kräften
befürchten Allerorts werden Sparmaßnahmen getroffen und Wa

hemals mıiıt größter Mühe aufgebaut worden ist, ist jetz ernstlich
bedroht uch dıie Miısslion, die bel iıhrer Schularbeit der staatlıchen
Unterstützung nıcht entbehren kann., empfindet schwer den üuck-
schlag der aufeinander folgenden Sparmaßnahmen der Reglerung,
zumal auch die Almosen Aus der Heimat spärlic zufließen. Es
WAare aber schade die schone planmäßige Schuleinrichtung IN
Niederländisch-Ostindien, wenn S1E 17ein materıeller Sorgen
stillgelegt werden müßte

Die miıttleren Schuleinrichtungen sınd ın der Zeit ON qauf 24 g —-
stiegen.

Die schnellste Entwicklung nahm der einheim. Unterricht seıit der
Errichtung der „Dessa‘-Schulen 1909) Vgl. OnderwijJsstatistiek 1928,

Publicatie, NT
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Der Hochgottglaube der Munduruku-Indianer
Von Hugo Mense M Miss4o de S40 Francisco do Cururü

(Stromgebiet des Ober-TapajJoös, aa Para, Brasilıen)

Über den Gottesbegriß südamerıkanıscher Indiıanerstämme, 1NS-
besondere der uaranı- un Tup1-Völker, der Karalben, der Aruaken
und der Gesstämme, g1bt DIS ın neuester Zeit ULr sehr lückenhafte Mit-
teilungen. kıniıge Gründe für diesen beklagenswerten Sachverhalt
werden angegeben ın einer längeren Abhandlung, die Jose Joaquım
Machado de Olıveira veröffentlicht hat. ıne der Hauptursachen, qaußer
den dort angeführten, ist ber wohl der Umstand, daß Ina  (a auch In
Brasıilien den großen Fehler begangen hat, Vo  — Anfang be1 der | D
forschung der relıgıösen Anschauungen der Eingeborenen-Stämme VOo  b

dem wenigstens scheinbaren Nichtvorhandensein einer ausdrücklichen
außeren Gottesverehrung voreılige Schlüsse au{f die gänzliche Abwesen-
heıt einer Gottesvorstellung machen.

Nun ist aber Ine sichere Erfahrungstatsache, daß der (jottes-
gedanke oder agen WIFr, der Glaube eın höchstes, mächtiges,
ütiges un schöpferisches Wesen wohl estehen kann, elbst, wenn
seıne Verehrung SOZUSASCNH vernachlässigt wird, und dıe ın Betracht
kommenden Eingeborenen sıch mehr mıiıt untergeordneteren (reistern
als mıiıt der Gottheit beschäftigen. ber selbst dieses Fehlen e1nNes äaußeren
(‚otteskultes ist nıcht immer, da, behauptet wird, der Wiırklichkeit
entsprechend, sondern In nıcht wenigen Fällen autf unzulängliche KEr-
iahrung aut dem einschlägıgen (Gebhlete zurückzuflühren.

Wie vielen Naturvölkern hat 1008208 noch blıs Vor wenigen en
jeden G(lauben Übernatürliches abgesprochen, und doch diese
leichtfertigen Behauptungen, wI1e besonders be1l den Feuerländern der
Fall SEWESCH ist, geradezu aus der uft gegr1  n Es ist eben keine
leichte aCc  e dıe geistigen Zustände VOIL Eingeborenen-Völkern
forschen. Derartige Beobachtungen erfordern Zeıt und besonders auch
gute Vorkenntnisse auf sprachlichem Gebiete in dem Buche „Religıöse
Plastik der Naturvölker“ heißt Seıte „Wenn eın kuropäer zwel
oder dreı Jahre unter Wiılden gelebt hat, ist sicherlich dessen völlig
gewi1ß, daß S1e Von Grund Aus kennt; wWeNnn etwa zehn TrTe untier
ihnen geweilt hat, findet C wenn einN Beobachter ıst, daß

sehr wenig VO  ; ıhnen weıß, und dann erst begınnt C Klarheıt über
dieses oder jenes gewinnen‘, So sagt der englische Missıonar Fison,
dem WIT aufschlußreiche Mitteilungen über die Eingeborenen Australiı:ens
un der Fidji-Inseln verdanken. Wiıe mancher Missionar und Forscher,
der lange Zeıt uıunter Naturvölkern gelebt hat, kann diese Worte be-

chreiber befindet sıch seıt 1894 ın Brasilien, seıit 190  ] in Amazonen-
SITOmM INn der Prälatur Santarem,; seıt 1909 TapajJös, seıt 1911, fast hne
längere Unterbrechung, auf der Mi1issao de S40 Francisco do Cururu: Es ist
dies der amtlıche Name der Indianermission.

In der evista Trimensal de HıstorıJa Geographıa (Rıo de Janeiro),
22, Juli 1844, 133—155.

3 Ernst Vetter, Religiöse Plastık der Naturvölker,
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stätigen! Bekanntlich hatte REeVv. Thomas Brıdges, 1ın vortreiilicher
kenner der Yamäna-Sprache, wıederholt ın der entschıedensten W eıse
versichert, daß die Yamana keine höchste Gottheit, keinen ott oder
Schöpfer, nNnoch auch irgendein Wort dafür 1n ihrer Sprache hätten
azu schon Pro{fessor Koppers bemerkt, „d 5
rıskant sel, 1n olchen ıngen eın negatıves Urteil a D-
zuseben Der Satz ist VON mM1r unterstrichen; ist angesichts der-
artiger negatıver Behauptungen VON allgemeiner Gültigkeit un  , Be-
deutung So schreibt uch Martius „An Unsterblichkeit glaubt der
Munduruku nıicht (nach Aussage des Missionärs Jesulino Gonsalvez).”
ann iügt aber hinzu: „Die einzige Spur eines höheren Glaubens finde
ich ın der Sprache, welche eın Wort (Getüut für Gott, eın  B anderes
(Cäuchi)7 für Teufel hat.“ Nımmt INan u  j den I1 and ZU  — Hand und
sıiecht das kleine Munduruku-Wörterverzeichnis Von Martius durch

DIS 20) findet INan, daß ın dieser Liste Getüut für „deu:  e«
„gerü-ut” schreı1bt, und damit ist tatsächlich, w1e WITr 1m Verlau{fe
dieser Abhandlung sehen werden, dem (0ttesnamen der Munduruku-
Indilaner aut dıie S5Spur gekommen, Der Name des höchsten Wesens uıunter
den Munduruku-Indianern ist nämlich, das 1er sogleich gCNH,
e . un ın abgekürzter orm ACaru  ..  9 un da aben
WIr schon das „Ger  u  11° VOo  — Martıus. Die Endsilbe 06  „ut kann nıchts anders
bedeuten als 395 ät“’ welches designativ ist und sehr N gebraucht wiırd,
wenn die Indianer auf Bekanntes hinweisen. „Gerü-ut““ ist also In
Wirklichkeit nach dem heutigen Sprachgebrauch der Munduruku „Caru-
ät“‚ „Jener Caru  06 (nebenbeı gesagt hat „ät“ auch die Bedeutung Von
OC „recht  ..  , „wahr  66  9 1ıba-at die rechte Hand, jeta-at das rechte

SO sagt INa  — auch: al-at der wirkliche Vater im (regensatz
bal-r-ap Stiefvater, Pflegevater; ap heißt 395 telle”” ist Über-

gangslaut, also balrap Stiefvater un bailaät wirklicher ater Über dieses
höchste Wesen soll NUu.  — ın vorliegendem Aufsatz
die Rede e1In. Bevor WITr jedoch näher auf die Gottesvorstellung der
Munduruku eingehen, mussen Zu bessern Verständnis einige Mıt-
teilungen über diesen Indianerstamm gemacht werden.

Vergleiche „Der Ursprung der Gottesidee‘‘ Vo  - ılhelm Schmidt
RS and IL, 913

Man sehe uch die Anmerkung 0927 ın dem angezogenen er
Beiträge Zu Ethnographie un Sprachenkunde Amerikas, zumal Bra-

sılıens Il 393, Leipzig 1867
Cauchi bezeichnet eigentlich den bösen Krankheitszauber, den der

„gute  66 Zauberarzt „huamu-äat‘‘ Urc daugen 4a1l kranken Körper un An-
blasen mıiıt Tabakrauch entfernen sucht Für Teufel n die unduruku
iurupary und die Tupıvölker anhänga; die heißt Teufelsfeuer,
lurupary-rachä, der be1 den Tupi anhänga-ratä; das Fegfeuer Tupäna-rachä

Gottesfeuer, oder be1 den Tupi Tupana-rata.,. Diese letzteren usdrücke
sınd VOoO:  » der Katechese eingeführt.

Beıl den Indianerwörtern sınd die Bestandteile uUurc Bindestriche g -
kennzeichnet, weil sonst wahre Wortungeheuer entstehen würden,
ljuruparyrachaipicaincainuatuät, das ist iuru-pary-racha-ipi-cain-cain-uatuät.
Teufelsfeuererdabgrundbewohner erdammter. Die Aus-
sprache ist  + wıie 1m Portugiesischen. Die Umlaute werden wWwIe 1m Deutschen
esprochen a, ch wıe ch 1n Rachel, sonst ch wıe 1n SC sch)



BMense: Der ochgottgiaube der Munduruku-Indianer

Wiaas zunächst ihre G( e sch ch anbelangt,, kann inNnan Nn1IC. ohne
Befremden feststellen, daß die Munduruku ? In den Apontamentos pPara ()
Diecionarıo Corographico da Provincia de atto-Z7T0SSO pelo Barao de
Melgaco (Revista AIrımensal 307—504, Rıo de Janeiro, unter dem ıch-
wort Bacla do TapajJös 'Tapajös-Becken|) Indianerstamme aufgezählt
werden, nicht 1n Erwähnung gezosen sS1Nd. S1e auchen bDer schon auf 1n
dem Reisebericht des Antoni1o Peixoto de Azeredo Vo Jahre 1819, der den
Paranatinga („Weißer F1uß*‘) DbZw. S20 ano0e hinabfuhr *°, woselbst Vo
den „„Mandıurucu" gesagt wird, daß nıcht NUr ein1ge Vertreter dieses Stammes
dıe Expedition begleiteten, sondern auch (Seite 35), daß I1a wel und dann
wieder acht Rındenkähne (ciucuru-e-cubä) oberha der 1er Wasserfälle
traf, weilche unduruku angehörten, die auf einem Krıegszug die
menschenfresserischen Parıbitata (einen Gefangenen dieses Stammes, Iba-
tiec-t1ec, haben WIT noch gesehen) begriffen. Martıus schreıbt VvVo  — den
unduruku In dem oben schon zıitierten er. (Seite 390): „Als 1C. der
1SS10N OVO ontie Carmel do Canomäa den ersten unduruku begegnete,
mußte ich MIr N, daß IC solche Indianer noch nı]ıe gesehen hatte.‘‘
uch Couto de Maxgalhaes nennt die unduruku ‚o {YyDO DOT excellencıia dos
aborigenes‘‘ 1: Daraus laßt sich ersehen, welche Bedeutung diesem Indıaner-
stamme beigemessen wird.

Der S S e haben die heutigen Munduruku ihre Wohn-
sıtze 1n dem westlichen Teile des großen Zwischenstromlandes TapajJös-
Xingu 17 Von der Hochebene Zentralbrası:liens iurzen ch bekanntlıch VIeTr
gewaltige Flüsse Iın den rlesenhaften Amazonenstrom DZw. In den Atlantıschen
Ozean, der 1450 km lange Madeira, der TapaJoös mi1ıt km, der Xingu
miıt 2100 km und ndlıch der Tocantins, der als Rıo0 ara miıt insgesamt
3670 km änge In den Atlantischen Ozean mundet Die Ländermassen, die
zwischen diesen rlesigen Strömen lıegen, gehören den unbekanntesten
Teıjlen Brasılijıens, Ja, nach Sievers „wohl N} Sudamerikas‘. Zwischen
dem erlau; des AÄA1INnZU 1U und dem des TapaJlos und 1n dem tromgebiete
dıeses letzteren en die unduruku ihre Wohnsiıtze

Das Wort ıst, wıe mMI1r ein Häuptlingssohn Huacu-remal1-bö) VeTl-
sıcherte, N madıu ampamelse) und adıuruüc lang, langbeinig)

Feinde dersammengesetz(i, sollen die Parintintin, eın Tugistamm,
Munduruku, diese ennNen Es ist miıthın eın Spottname, der ber titwa seıt
1770 San un gäbe geworden ist Vor diesem Zeitpunkte scheinen die
Munduruku einen andern Namen eiragen ZUuU en S1ie selbst bezeichnen
sich als hue1i-dienla, „„WIT, die Menschen‘“‘. Am Xingü werden sıe „Caru-r1uäa

caru-riuät) genannt, aut Carlos VvVo den Steinen, Unter den aturvölkern
Zentral-Brasiliens, Berlin 1894, 118, g1bt INa  > ihn be1l andern Stämmen den
Namen „Sarumä‘‘ oder „Yarumä‘‘, uch „Arumä‘”, Von den Brasilianern
TapajJös werden s1e ntweder n der dunkelblauen Tätowlerung als
„Cara-preta‘“‘, Schwarzgesichter, der „Campineiros, Kampbewohner De-
zeichnet; der entsprechende USdrTucC 1m undurukuischen ist „Conen-
D1-uät‘”

Vgl Boletim da Sociedade de Geographia do Rıo de Janeiro, Tomo
(1885)

Es handelt sich hiler die unduruku des Madeira-Stromgebietes,
die Vo  } den unsrıgen „Hu1l-au-riuät‘‘, „UnNnSseTe Sprachgenossen“‘ genannt
werden.

102
Bel Elisee Reclus Estados Uniıdos do Brasıl, Rio de Janeiro 1900,
Von uns Missionaren bisher twa achtmal bıs oberhalb des Salto da

Campina bereist
ılhelm Slevers, Amerika, 67, Leipzig un: Wien 1897
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Unter diesen Eingeborenen en die eutschen Franzıskaner Vor
nahezu einem Vierteljahrhundert 1ne Missıionsniederlassung gegrundet,
diesen Stamm un später uch andere Urwaldstämme ZUu Tag des Glaubens

fuhren Der Sıtz der Mission, auf welchem sıch uch seıt den ersten
Anfängen, nämlıch seit 1912 das Gründungsjahr ist 1911 Missions-
schwestern VO.  — der Unbefleckten Empfängnis (domus princeps In Sdantarem,
Hauptmutterhaus Münster INn Westfalen) befinden, dıe die Erziehung der
weiblichen Jugend leıten, hegt auf dem ınken Ufer, 1n den ersten
sechs Jahren auf dem echten, des Cururuü, eINEes Zuflusses des TapaJös, In
welchen km unterhalb des 540 anoel mundet, die drel brasılı]a-
nıschen Bundesstaaten, Para, Mattogrosso und Amazonas zusammenstoßen.
Der N auf des Cururu, der ıne durchschnittliıche Breite VO qauf-
weist, mas i{wa 400 km betragen. Die Flußstrecke VOoO der Mündung bıs
C  u-{ı Za 260 km und ıst stromschnellenfreı ngefähr auf der
dieser Strecke erhebt sich qauf hohem Ufergelände die 1sSs1o0n mıiıt dreı 1n
der Urwaldwildnis stattlıch qussehenden ebauden dem Franzıskanerkloster,
dem Schwesternhause (beide miıt Kolleg) un dem Missionskirchlein, SOWwle
den Indiıanerhutten 7U beıden Seiten des Cururu en sıch, se1t Verlegung
der Misslion, besonders uch auf dem linken Ufer, die aus dem Innern, WO
dıe großen Dorfgemeinschaften liegen, kommenden Munduruku-Indianer
gesiedelt.

Der Stamm, soweiıt hlıer 1ın Betrac komm{, weiıst uch eute noch
ıne Zahl on iwa 1200 Köpfen au und ıst jetzt wıeder In erfreulichem
achnstum begriffen Aleın 1n den beiden Internaten finden mehr qa1s

Kınder ıhre Erziehung. Von CGrepu-t1ä aUuUsSs erreicht INa  - nach einem
Aufstieg 1n nordöstlicher Richtung, aAaUusSs welcher der Cururü ommt, der hier
viele Stromschnellen und große Gefälle VOoO  —; 132 bıldet, die
Wasserscheıide des Xingzu und GCururu- L’apajJos Hierselbst zicht sıch, In
100—150 öhe er dem Meeresspiegel hervorragend, der sogenannte
Chapadao (Hochebene) hın, die VoO Suden nach orden qallmählich ZuU
mazonas- Tiefland abfällt Dieses große Gebiet ist noch vollständig unNeTr-
orscht. Diıie Hochebene beginnt km O repu-t1 landeinwärts. Man
enn 1U den auf der Ströme und ein1ger Neben{flüsse des Tapajös und
XÄXingu, und die einzigen Weißen, die 1mM etzten Jahrzehnt tiwa zwanzıgymal
die Dorfschaften der unduruku besucht en die Reisen werden
Fuß zurückgelegt sınd die Franzıskanermissionare. Die gesamte Ent-
ernung zwıischen dem Ober-Äingu un ber-1a  oöSs kann auf 600—700 km
geschätzt werden. Der Chapadao beginnt km on Crepu-tla entfernt, das
divortium aQuarum des Xinguü-TapaJös iwa 350—400 km VO  — letzterem
1Iuß aus Das X Stammesgebhiet der unduruku, deren Zahl früher
20 000, Ja 000 hbetragen haben soll, wıird qauf der geographischen Karte miıt
dem Namen Mundurucänla bezeichnet und das nacC. Osten lıiegende Gebiet
q 1s „TLerrenos ul explorados‘‘. aselbs sollen qauch noch Sanz unbekannte
Indianerstämme, die noch In der Steinzeit en, vorhanden se1ın, un die
Munduruku machen ıne Reihe derselben, mıt welchen iıhre krıegerischen
orfahren schon In Beruhrung standen, namha Besonders hervorzuheben
sınd hiler dıe Bi-c.  TrTeEm-Tem (Blaulıppler) un: die Hulau-n1i1än Sprach-
verwandte der Munduruku). Die übrigen selen hiler In einer Fußnote

Vgl Unter den Kındern der Munduruku-Indianer (Franziskuskalender
1935 Vo  > Hugo Mense

Dıe unduruku eNNen folgende Stämme Parıiıbi-tätäa (am S20
Manoel), Parıbi-tata (ebendaselbst, einen efangenen diıeses Volkes habe
iıch noch gesehen), Pari-raipö-chichi (am Bihu-ri apırtlu des Juruena),

Parı-an-an (Zwerg-Indianer), Parı-uat (Sammelname für verschiedene),
Parintintin (ein Tup1-Stamm, Feinde der Munduruku), Titit-uäat (Blumen-
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geführt. Die Munduruku selbst en Iiwa .24 orfgemeılnschaften mıiıt
Je ff großen Suppenhäusern, In denen S0— 100 Personen wohnen konnen.
Der N amm ist In wel Heiratsklassen, die Weıißen (ireretlät) unN: die
Roten (1ipacpögät) eingeteilt, die sich qauf Iiwa Famıiliıen verteilen. Die
Famılıennamen, Puxu, ArTu, Painıu USW., sınd Stammesgruppen, scheinen
ber keine otemklassen bezeichnen, denn dıie Caru-riuat oten und
den Caru, die Curäp-riuäat oien und den Curap und alle.

Noch jel weniger betrachten dıe einzelnen Klassen das betreffende
Tier, den Fiısch der dıe Pflanze, diıe der Name bezeichnet, als Freund der
erwandten oder erweisen ıhm Sar göttliche hre IDıe unduruku en
fast alle, einıge wenige Ausnahmen bestätigen NnUu die egel, In MonogamiIie.
ote heıiraten 1U mıiıt Weißen und el 1U mıiıt olien. In den Dorfschaften
ist für gewöhnlich uch eın Männerhaus, INn dem jese und die ünglinge
ubernachten, el hec-cäa ‘umn Unterschied VO der hec-a (dem Familiıen-
haus). Um das Männerhaus schließt sich ann uch In der Regel eine Flöten-

caruque-rec4! INn welcher die caruque-*löten qaufbewahrt werden, weiche
die Weiber nıicht ansehen dürfen. Ihre Stammessprache eNNnen dıe Mun-
duruku hulau meılne Sprache), uch hutie-au NSeTre Sprache), er
das obıge Wort Hui-au-nlän („es cheint meiline Sprache seın  . der Hutie-
au-nıän®‘ ( es scheint NSeTe Sprache sein”) qals Bezeichnung für die
„Sprachverwandten‘‘, während (siehe oben) Hu1l-au-riuäat heißt die VOoO unNnserer
Sprache NSeTe Sprachgenossen). Diese Sprache, diıe schr rhythmisch und
vokalreich ist, ist Vo den Franzıskaner-Mıssionaren aufgenommen worden
In einer el VOoO Wörterbuüchern, die immer wieder vervollkommnet wurden.
S1ie wIıird sehr einheıtlıch gesprochen; einen fast gleichlautenden Dialekt
sprechen uch die GCuruaia-Indianer Uuru einem des Irırd, der in
den Xingzu (linkes Ufer mundet. Kın Mundurukuisch-Portugiesisches Worter-
buch (vom Verfasser dieser Zeilen) und eın undurukuisch-Deutsches (von
ben demselben) wurde ersteres 1929 der Provinz des hl Antonıus, letzteres
der Saxonla übergeben. Von beiden sınd Abschriften (von letzterem In

Maschinenschrift)  D  SE Jler auf der 1ssıon 1 uch die [1- und {esttäglichen

Indıaner, vesCh des schönen Federschmuckes. Es sınd die wılden
greıferıschen ambı-cuara uruena), Juru-Dpöa (unbekannter Stamm),

Pırı-aha (Menschenfresser, unbekannt), Moreuchu-at (Bacair{i, Caralben),
1 Mahue-1at (Mahue mittleren Tapa]ös Von mMI1r schon besucht),

Aplacä (echter 1up1-Stamm Juruena. Eine Anzahl hiler qauf der
Station), Hulaunıän (siehe 1mM Text); Hulaurı-uäat (ebenda), Bi-chää-
LTEeN-TeMmM (Blaulippler. Eınıge efangene befinden sıch be1ı den Munduruku),

Ip-ti-uät (wahrscheinlich Cayapö), Ciura (gemeiıint sınd die Mura),
JTopa-rurut (unbekannter Stamm), Tapanhuüna (am Juruena, sprechen

Tupi), Parı-n-engbi-raräa (unbekannt), 2  — Parauau-ät (Arära, wischen
dem miıttleren TapajJös und AÄingu. Erschienen Tapajös 1932

DIie Wörterbücher umfassen mehr als 4000 Orte und Wortformen
er beıden genannten Wöoörterbüchern wurden vorher noch drel geschrieben,
die 1n den DNECUECIMN verbessert wurden. Zum Vergleich seien hier einige
ANorter der Kainj]gang-Sprache (die den Ges-Sprachen gehört) angefügt
(Reviısta do Museu aulısta, tom 1 1918, Ensal1o0 de Grammatica Kainjgang
DOÖT Frei Mansueto arcatta Valfloriana M1SS10NarTI1o da em dos Capu-
chinhos.
UNCdUTUKU Kaın])gang

bugn buöghn groß
Kaımanapat hapäa

1Tra kokıre Hunger
hoöm ho 20C.
eila titi sehr
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kvangelıen Sind dıe Indianersprache ubersetzt desgleichen verschıiedene
Katechismen, VOo  - denen der ersten „Cabı Himmelsweg] derP

ucnKnFranzıskus Druckereı 1a gedruc wurde (vor {wa ehn Jahren)
Bıbliısche Geschichten lıegen Maschinenschrift VOT, Lieder und Ge-
n mı1ıt den hauptsächlichsten Gebeten DIie Sprache hat nıcht wen1ge
Anklänge 41l das Iup1 och 1eg 1116 altere Sprachschicht zugrunde, die
vielleicht auf 1Ne€e Ges-Sprache zurückgeführt werden kann da ıch manche
Übereinstimmung nachweılsen 1aßt Es 1st jedoch noch N1IC| mögliıch hlıeruber
e1n sicheres Urteil abzugeben

DDıie Munduruku haben C111 sehr TelIC.  iıches Mythenmaterıl1al, viele Sagen
und Erzählungen Lieder und 1äanze, dıe VO den Missıionaren schriıftlich
nıedergelegt sind

Obiges vorausgeschickt können WIT 1G1Z dem eigentlichen
IThema übergehen: „Der HMochgottglaube der Mundurukuüuü-
Indıaner“. bgleic 198888! der Gottesbegri ein sehr erhabener 1st,
kann INa  — doch miıt Fıchte SagenN: „Daß e1in ott SCl, Jleuchtet dem NUur
eın n ernsthafiftem achdenken über die Sıinnenwelt ohne Schwierig-
keıt e1in Freilich muß INnan be1 den Betrachtungen über ott und
göttliche Dinge die Unzulänglichkeit der menschlichen erNun.

‚Ratıo N11m humana rebus divinıs est multumVor Augen haben
deficiens So schreıbt der hl I1homas Nun 1Sst aber der (ı0ttes-
gedanke 2U wWIeC Bartmann hervorhebt der erhabenste un:
höchste WOZUu der menschliche (zeist sıch erschwıngen vermag
Freilich ist auch der womı1 WITLT riıNgen aben
Endlich 1ST zugleich der notwendigste (‚egdanke weıl jeder ZU
ıhm Stellung nehmen mMu. „Der Gottesbegrifi gehört eben WI1e O1S
Schmuitt sıch ahnlicher Weise außert Z /
Tıeliste wWom sich Denken befassen kannn oder vielmehr
ist das LFeinste und Tieiste „Gott ist das dunkelste aller (s16-

unduruku Kaın)gang
kere kore häßlıch
ua bua weinen
OTO OTLIO sußgren

Waldaual-Tip uäal
Z2m ubel riechen

kıok koke ofie
bıra bere tief
CcCacC kuxa Mond
ichı1-bebe Ziege

Diese WEeNISECN orie ZEISCNH, daß wenigstens Anklänge Ges-Sprachen VOTLI-
handen sınd. Trst eingehendere Untersuchungen können sicheren
chlüssen führen 39  1€ diesem Stamme (tapuJjalsche der gessische Sprach-
stamm) angehörigen prachen sind Idıome alten, Vo den Jüngeren
Tupis un eıil verschobenen, Zu eıl überdeckten I o >

schicht, ohl der Q  ltesten d er Sanzen Amazonenregion“.
(Man sehe, Wa Fink, Die Sprachstäamme des Erdkreises, Teubner 84

Leipzig un: Berlin 1923, 9 9 darüber schreıbt.)
Johann Gottlieb Fıichte ber das Wesen des Gelehrten und

Erscheinungen Gebiete der TeE1NeEl (1806) Berlin 18545 VI 127
Summa Theologıae 2ae
Bartmann, Unser Vorsehungsglaube Paderborn 1931 Vorwort
Alois Schmitt Katholizısmus und Entwicklungsgedanke Paderborn

1923
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heıimnisse”, führt Liıppert weıter AaUs, „uUund S

Darste: ist wI1e 1Ne grelle, blendende Finsternis. Wır können ott
nıcht A UuSs den Augen verlıeren, weil WIr immer—iort Rätseln 1NSs Antlıtz
schauen.“ TOLZ dieser Erhabenheit des Gottesgedankens, w1e S1e ıIn
obigen Sätzen, denen INan weıtere beılügen könnte, betont WIrd, ist aber
doch dıe 11 der natürlichen (zotteserkenntniıs eın (Glaubens-
atlz der katholischen Kirche. 99:-  1e Kirche ält daran test und lehrt,
daß ott als Anfang und Endziel aller Dınge durch das II des VeI'-

nüniftigen Denkens A UuSs der Betrachtung der geschaffenen Dinge mit
Sicherheit erkannt werden könne.“ 1e€ 1909828  . hlıerzu noch den Umstand
ıin eirac. „daß dıe Wissenschait dıe Tatsache einer Urofienbarung
feststellt, ohne dıe die Entwicklung der Relıgion nıcht egrifien werden
könnte‘ 24 kann INa wohl verstehen, daß auch unter den
TE DZ Ww. Naturvölkern sich der (xlaube eın höchstes Wesen
vorüäindet als Frucht uralter Überlieferungen In Übereinstimmung mıiıt
ıhrem natürlichen Denken und Frkennen. Die überzeugende Feststellung
dieser Tatsache, daß der Monotheismus nicht erst auf den Polytheismus
efolgt ist un sich AaUSs diesem entwickelt habe, sondern daß die
ursprüngliche Form der ottesverehrung ist, muß als eines der be-
deutendsten Forschungsergebnisse der etzten Jahrzehnte angesehen
werden 2 Von diesem Standpunkte Aaus gesehen ist Au  — zweifelsohne
auch 1ıne Darstellung der religıösen Anschauungen
Volkes und War erster Stelle der Gottesbegri1fi dieser rätselhaiten
und geheimnısvollen kıngeborenen, denen INa  - wohl sicher eın es
ethnologisches Alter zuschreıiben dard, für alle Völkerkundler un
Religionswissenschafitler, die sich über die ersten Anfänge un die
alteste (restalt der Religion der primitiven Völker immer mehr Auf-
klärung verschafien wollen, VOoON nıcht unterschätzender Bedeutung,
zumal gerade bezüglıch der Lrforschung der südamerikanischen FKın-
geborenen, wıe Schmidt hervorhebt, große Lücken vorhanden sınd

Seitdem Andrew Lang seın aufsehenerregendes Werk (The making
of Religion veröffentlicht hat, das für die anımistischen Theorien
den Todesstolß bedeutete, haben die Untersuchungen über die Religion,
hbesonders über den Gottesgedanken der Primitiven, 1n Sanz hervor-
ragender Weise durch die ımfassendsten Arbeiten Schmidts ın
seinem großen Werke „Der rsprun der Gottesidee‘ 27, SOWI1®e®e auch
durch die Ausführungen Von Mainage, „Les Religions de la pre-
histoire”, die wertvollsten Klarstellungen ergeben un den vollen Bewels
dafür erbracht, daß schon bel den n]ıedersten Urvölkern der G((laube
einen persönliıchen ott finden ist. amı ist die sogenannte
Evolutionstheorie au{i relig1ösem Gebiete, wıe s1e un anderm auch
von Tylor („Die Anfänge der Kultur”‘) gelehrt wurde, endgültig -
Jedigt un das System des ursprünglichen Monotheismus eın für allemal
unumstößlich dargetan. © die Unermüdlichen ıIn haltlosen Meinungen

22 Lippert S Te Erstes äandchen ott Freiburg Im
Breisgau 1916

Vatikanum Sitzung Vo prı 1870 1785
Aemilian Schoepfer, Geschichte des en Testamentes, 293
rsprung der Gottesidee, and IL,

Deutsch 1873and IL, 1929
Gottesstaat 2!



Y Mense: Der Hochgottglaube der Munduruku-Indianer

aber, die sich noch immer sträuben, dıeses rgebnıs unvoreingenommener
Forschungsarbeit anzuerkennen, mag das Wort des hl. Augustinus Geltung
en „ESs ist leicht einzusehen, eiıne wW1€e endlose, mühevolle un -
iruchtbare Aufgabe wäre, wollten WITr ihre Einwendungen jedesmal
wı1derlegen, o1t sS1e mıiıt irotziger Stirn, IU  b un Ausiührungen

wiıdersprechen, irgendetwas vorbringen, k rı
S S n. Bezüglıch der geistigen Zustände und der een

VOo  —; Naturvölkern gilt Sanz besonders, WCNN INa  \ dıese Zustände und Ideen
eriforschen will, das Wort chneilders „Wer iremde Religionen rec
beurteılen will, muß dieselben abschätzen, w1e InNan dıe Höhen der Gebirge
abschätzt nach den hervorragendsten Punkten, denen s1e sich erheben.
Die Idee des höchsien Wesens ist überall vorhanden, wenn auch viıellac
verdunkeit uınd verzerr:t Und dieselbe erscheıint niırgends aqals Keim
Jüngster Entwicklung, sondern überall aqals welke Blüte eines ursprüng-
lichen reineren Monotheismus.“

So kennen denn auch die Munduruku-Indianer ein höchstes Wesen,
das über alle andern Gestalten, dıe ın ihrer reichhaltigen Mythologie
Erwähnung n  eh  9 ın Sanz eigenartiger Weise hervorragt und welches
sS1€e einstimmig qls ıhren LL und pfie als ihren und
Gesetzgebher; als den San z Guten un: den Freund und

der Menschen bezeichnen. Der Name dieses Hochgottes
der Munduruku ist Caru-ca-cal-bö. Weıter unten werden WIr dıe
anderen Namen In FEKrwägung ziehen. Was 1U  — zunächst diesen
Caru-ca-cal-bö anbelangt, bın ich seit vielen Jahren test überzeugt, daß

be1 den Munduruku dıe Stelle eines wirklichen Gottes, oder gCn WITr
Hochgottes und Kingottes einnımmt. Nach allem, W as iıch sei1t ‘1  ‘ AT
zehnten AUuSs dem Munde zahlreicher Kıngeborenen, besonders der ammes-
altesten gehört abe und AUSs verschiedenen ythen, besonders AUSs der
SchöpIfungsmythe, SOWI1e Aaus vielen gelegentlıchen Außerungen eriahren
habe, ist Caru-ca-cal-bö der JI1upana, der ott der Munduruku und nıcht
ensch (huelidien1a-ema), der Vater, Schöpfer, Gesetzgeber, der Gute, der
den Munduruku in 1e zugelan ist. Er ist der chöpfer des Himmels, der
Menschen, der Männer sowohl als der Frauen, der Schattenseelen, der
Tiere 1m allgemeinen, insbesondere der großen Wiıldschweine, der erge
und Felsenklüfte, des „Großen Flusses“ ir1l-chirl, des 1apajös, der
Vögel, Fische und auch der Haustiere, die Tst später ın den (resichts-
kreis des Indiıaners D  n ind (Gerade die JLatsache, daß dieses be-
hauptet WIrd, zeıgt, daß Caru-ca-cal-bö nach dem (:lauben der Indıaner
der Schöpfer aller ınge ist. Sechr riıchtig un wichtig ist, Was Preuß
einmal SCHTrE1 über die Erforschung der Keligion be1 kıngeborenen.
59:  IN Eingeborener“, schreıbt C „kann nıcht leicht seınen religı1ösen
Glauben auseinandersetzen; seine Religion kann vielmehr bloß Aaus einer
Mosaık VOI Nachrichten un vielen Beobachtungen erschlossen werden.“

Um deshalb e1N abgerundetes un menschenmöglichst sicheres Bıld
VO  ; der Religion der Munduruku-Indianer wiedergeben ZU können, ist
nıcht 1Ur jahrzehntielange Beobachtung erforderlich, besonders da In

Falle erst ZUF Auinahme der Sprache geschritten werden mußte,
sondern muß auch, soweıt geht, der Mythenschatz dieser

Wiılhelm Schneider, Die Naturvölker, Paderborn und Münster 1886.
11 Band, 2710—271



Mense: Der Hochgotiglaube der Munduruku-Indianer

indıaner eriorscht, schriıftlich nıedergelegt und gelstig verarbeitet
werden. Diese Aufgabe ist denn auch vVon uNns Missionaren bald ıIn
Angriff g  MM worden, un ın unermüdlicher Kleinarbeit sınd die
agen und ythen, TLTänze und Lieder, Gesänge und Erzählungen der
Munduruku gesammelt un mehr als 400 Seıten mıiıt Munduruku-Texten
VOoO  — dem Untergang Treite Das oft zi.1erte Wort perıiculum iın MoTa,
31t Bezug aui die Eirforschung der Natur- DZW. Urvölker, hat auch beı
der Erfiforschung Eingeborenen große Bedeutung WONNCN; denn
ımmer mehr verschwinden nach und nach die alteren Vertreter dieses
Stammes, un WEeNnNn die ]  ü  ngeren Munduruku bei Fragen, die WITr über
Vergangenes sS1e richten, uns auf die Alten (alpapanla) verweisen,
S schaut INa  - sıch wohl verwundert und sıeht, daß NUur noch wenige
VO.  — diesen Sganz Alten mehr da ind. Der größte eil ist 1mMm Verlau{fe
dieser ahre, auf die die Miss1ıon zurückblicken kann, verstorben.
Damals noch Häuptlinge da S jetzt sınd 198808  — noch einige
wenige derselben vorhanden, un einer der besten unter allen Erzählern,
der SOZUSASECN dıe SaNzZe Literatur der Munduruku 1m Kopfe ©:
Jur1-bi-chä-uat-Dpö, 1st auch 1mM vorigen Jahre „Caru-ca-cal-bö“ ge-
gangen, nicht ohne uns vorher noch recht interessante Auifischlüsse über
den Gottesglauben seiner Stammesgenossen gegeben haben

Anfangs (1äbicäbn), gen unNns die berulensten Vertreter der
relıgıösen Anschauungen der unduruku, War kein Hımmel da ca  ]
am-n16e). Caru-ca-cal-bö schuf machte den ımmel AaUuUs einem flachen
Steine (ultaa-rupa). Vor dieser Schöpfung des Himmels(gewölbes) machte

erst mıiıt seinem Begleıter Dayruü (über die (xestalt dieses „Gürteltiers”
weıter unten) ıne Waschung, gleichsam als Vorbereitung. Das geschah
In einem Waldbache (vielleicht ım Caru-cup-t1i) Träger des Steines
War Dayru, der VOoON Caru-ca-cal-Dö den Delehl erhielt, den Stein mıiıt
beıden Händen Llassen un auft den OP' legen Dayruü hielt den
flachen Stein anl seinem Kopfe und schrıtten sS1€e vorwarlts. Das Bild
eriınnert miıich immer, w1ıe der erzählende Indıaner mır die zene
vormachte, den Dıakon Karsamstag, WCNN C dıe arundo tragend,
voranschreitet. Nach einer kleinen Vorwärtsbewegung wurde alt-
gemacht. Der Stein WAar unterdessen 1m achsen begrifien und dehnte
sıch immer mehr nach allen vier RKıichtungen hın Aaus Dayru seuizte
unter der zunehmenden Schwere „DAas soll e&  seıin , sagte Caru-ca-cal-bö.
Der Stein wuchs und wuchs und wurde immer sröher, immer breıiıter,
immer schwerer. Die Hände brannten dem Dayru beim Iragen des
Steines. erselbe wuchs furchtbarer Größe. MT ist furchtbar
schwer‘, seu{fizte Dayru; men-ma „das so1l se1n“, erwı1ıderte Garu-cal-
ca1ı-bö. S1e schriıtten weiter VOTran, alsdann gıng eın Apuhybaum aui
und wuchs schnell heran und durchbohrte die Nasenlöcher des Dayru.
er Stein aber verwandelte sich In den Himmel („cabıbn die-ue-cChät‘),

1: ın das Himmelsgewölbe. GCa-bi he1ßt Himmel, eigentlich „ Welt (ca),

Ihre amen sınd: Puxu-rema-guat-pö, uXu-apom-Dö, Saurä-
abül, Ich1ı-bain-bö, aba-diumaluat-pö, Tahue-dera1-bö, Borum-
ba-pildn, Huetun-epen, Boru-remal-bö, Clichiba-pidn, 11 Paraua-baxI,

ur1-bıi-chäuat-pö, Clich1-abu1-bül, Hacal-apom-pö, Saudiu-
mal-uat-pDö, Caru-bidiat-pö. Von diesen Häuptlingen siınd jetzt NUTr
mehr Nr. E 9, 13; un a „ebDen
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Gehilde‘‘ (b1) Dayru erstarrte und SLiar und wurde ZUl Träger des
Hımmels (cabı-raibn)

Wie INa  — sıeht, wurde der Hımmel nıcht A USs dem absoluten Nıichts
hervorgebracht, sondern Aaus einem flachen Steinchen. Woher cdieser
kleine Stein kommt wird nıcht angegeben, ist einfach da uıund jeden-
falls, w1e alles W as da 1ıst, Von Caru-ca-cal-bö erscha{iien. Hier hegt der
Gedanke nahe, eLIwAas über diıe Idee einer creatıo nıhılo
gCN. Bartmann hbetont S daß dıie heidnischen Weltweisen sich nıcht
dazu erschwingen vermocht aben, „daß ott das Weltganze einmal In
fireiem Entschluß 1Ns Daseın geseizt hat, sowohl nach seiner (xestalt un
orm als auch nach seinem Stoffe‘“ „Besonders”, sagt C „der letzte
Punkt WAar ihrem (zeiste unerschwinglich und ıst ın der 'Tat auch
schwersten begreifen, der nämlıich, daß ott dıe Welt völlig us dem
Nıchts 1INSs Daseın gesetzt hat““ 32. 99  JC Heıden ahnten nıcht einmal die
Möglichkeit einer solchen Tatsache‘‘ S Wenn U  —; schon den qalten Welt-
welsen diese Erkenntnis unerschwinglich WAar,, dann noch eher den
kulturarmen Naturvölkern. uch dıe Munduruku haben sıch nicht ZUr
Annahme einer förmlichen t1 erschwingen können,
wl1e sS1e be1 ein1gen nordkalifornischen Indianern atsache ist, e
be1ı den „VOr allem ..  ist  9 schreı1ıbt Schmidt S „der eigentliche
Schöpfungsgedanke dıe In voller Klarheıit VOT-
handen.“ Jedenfalls zeigt sıch auch be1l den Munduruku das Bestreben,
den Stoii, Aaus welchem das ro Hımmelsgewölbe gebildet wird, mOg-
lichst winzig darzustellen S ıne Schöpfung AUs dem Nıichts
nahezulegen. Caru-ca-caı-bö zeıgt be1 der challun des Himmels augen-
scheıinlich seıne Tro Schöpfermacht; aus dem kleinen Stein wird das
große Himmelsgewölbe geschaffen. Dayru wird ZUuU Iräger des Himmels.

Wer ist Nnu. dieser Dayru, vVon dem ın den Mythen olit die ede
ist? Es ist en untergeordnetes, komisches, schalkhaftes, auch ın manchen
Zügen bösartıges un nachäfferisches Wesen un erinnert oit den
Goyote, den Präriefuchs, be1 einigen Stämmen der Indianer Nord-
ameriıkas. Manchmal ze1g sich auch als ıne Art „S1imla De  1:  a° als
den Afien des Caru-ca-cal-bö, dem manches nachmachen will, w as
ıhm aber nıcht elingt Dayru l Gürteltier), der auch den Namen
Carucacaıbö-ua-uap führt, ruit m1r immer das Wort 1mM Faust INs (Ge-
dächtnıs, „wWl1e sich ın Hundsgestalt oft nächtlicherweise VOT
mır herzutrotten‘“‘. Der Ausdruck heißt nämlich, „der VOTrT Caru-ca-cal-bö
Einherwinselnde‘“. ayru überredet auch den Gorum-tahu, den Sohn
des Caru-ca-cal-bö, mıit ıhm ZU Wiıldschweinhause (Dadie-recä)
gehen und ist die Ursache, daß dieser VO.  — den Wildschweinen ent-
führt wird. uch vergewaltigt (utabicä) ıne Tochter der Chiclidiäa,
eın noch kleines Mädchen, das den Folgen dieses Aktes stirbt. Beide
Verbrechen beschwören den LZorn des Caru-ca-cal-bö herauf; auch die
Verwandlung des Dayru In den Apuhybaum, als Himmelsstütze, ist ım
Grunde g  MM ıne Strafie, dıe Caru-ca-ca1ı-bö ayr vollzieht.
Der soeben erwähnte Corum-tahu-at ist der Sohn des Caru-ca-cal-bö;

31 In seinem uC. Die Schöpfung,
3 Bartmann, Die Schöpfung, Paderborn 1928,

Ebenda Schmidt,
31 „tupa- it-ma‘‘, ‚‚der Stein War I klein““
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se1iıne Mutter, das Weıb des Caru-ca-cal-bö, he1ibt Chiclıidıia auCc.
Chier1dläa); sS1€ wird als das Weıb des Caru-ca-cal-bö („iltaichi”) De-
zeichnet un S1e iıst nach dem Glauben der Munduruku nıcht etiwa UÜPC
den Beischla{i schwanger un Mutter geworden, sondern durch das Wort,
durch den Wunsch, durch den Gruß des Caru-ca-cal-bö, un WAar ‚„ VON
welıtem”, huäaln-ul. SO betonte ausdrücklich Juribichäuatpö: C  .
catubn‘“‘, sa C „lÖöc-regn-die-ue-chäft”, durch seınen Truß wurde s1€e
schwanger. Hıer ist NUuU ıne besondere Eigentümlichkeit des Caru-ca-
ca1ı-bö hervorzuheben, die das Bestreben zeıigt, möglichst alles Geschöp(f-
lıche un menschlich Unvollkommene VOon ıihm abzustreilen un A usSs-

zuschließen. Caru-ca-cal-bö ist nämlich unter den Munduruku-Indianern
SCWESCH und hat ıne Zeitlang unter ihnen gelebt. Für dieses Erden-
dasein ra nämlıch den Namen Ibauräbö, das heißt „der
Mann, der nicht kannn  . Es wird nämlich eın Dreifaches angegeben, das
Caru-ca-calı-bö oder Ibauräb6ö Nnıc vermag. Er 1ßt un trınkt nicht,
arbeiıtet nicht, hat keinen geschlechtlichen Umgang S Chıclidia ıst
sein Weıb und die Multter des Corum-tähu; dieser ist Caru-ca-cal-bös
Schn (Caru-ca-cal-bö Ipöt), aber seıne utter empfängt ıhn durch den
Tuß oder das Wort des Caru-ca-cal-bö. SO versicherte mIır ausdrücklich
Juribichäuatpö, der alte Häuptling un Mythenerzähler, der uch sonst
relig1lös veranlagt War und ın NSeT IN ott Caru-ca-cal-bö wleder-
erkannte.

Dasselbe War auch wiederholt bei andern Indıanern der Fall, dıe
mır nach einer Predigt über Gott versicherten (so L, uch der Indianer
Cli-chi-bi-at-pö): „Paim ater), W as du da über ott gesagt hast,
ist auch mıt Caru-ca-cal-bö.” Der ame Caru-ca-cal-bö bezieht siıch
aut den prächtigen scharlachroten Arara, der VOo  — den Munduruku
a°  „Caru” genannt wird Es ist der Macrocerus Macao (L) Syst. atterer 3
Ara NaCaQ, gewöhnlich Arara n der Arara vermelha (Roter Arara),
Patrıa Amazonıia, palzes visınhos do nortie sie 4 Mit Bezug auf
diesen Arara wiıird der Name Caru-ca-cal-bö gebraucht. Au{f NSeTEC
wıederholte Frage be1 alteren sachkundigen Munduruku „Adiu-ap-
arl eem Caru-ca-cal-bö ? „Mit Bezug au{i W as sagt INa  — CGaru-ca-
ca1ı-bö antworten S1e gewöhnlich. „Das ist (einfach) eın  b Name,
botet-ma, 1a  —_ sagt mıiıt Bezug aui Caru, den roten Arara  06 Die
Gefederschönheıt dieses prächtigen Vogels, dessen roitie Federn Nan auch

auf die irdenen Totenurnen legt, mag bel diesem Namen für ott
das Ausschlaggebende geEWESCH eın achı-rahu-rähu Totengebeine;
die großen irdenen Urnen, ın welchen INan diese Toten(Seele)-gebeine
bestattet, heißen „1t1gn-a-pacpac”.

Dieser Vogel sSteE auch be1l anderen Stämmen Zentralbrasıiliens ın
em Ansehen So be1l den Boröros. Wie Karl Von den Steinen, „Unter
den Naturvölkern Zentralbrasiliens‘‘ 41 behauptet, rühmen sich diese
Indilaner selbst, daß sS1e rote Araras se]en un nach dem Tode ın Araras

„1dluri bıma  ..  5 „als 1m Diesseits war“, der „CoOnenpl-cäi bı  -mäa““,  AL
„„aIs auf der Savanne war‘‘.

die-cun-ema, caplc-pign-ema, itaichi-da-rap-äp 39 I,
Boletim do Museu Goeldi, atalogo das Avez Amazonicas, 150

352—353
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übergehen. Ja sS1e bezeichnen sich selbst als Araras, Caru-ca-cal-bö ist
also der personıNzıerte rote Arara. Caru-caridn-ma „mıit ezu quf
den aru  .. nennt INan ihn Abgekürzt sagt iNna  — nämlich einiach
CGaru, Z. Caru-cup-ti, „Bach, den aru hinabfuhr”; Caru-cup-pi,
„Steppe, über die arnı dahıinzog”. Der Name kommt SONST Nnoch Vor
1ın den Wendungen Caru-ca-cal-bö 1pot Sohn des Caru-ca-cal-bö), S!
wird Corum-tahu-at bezeichnet, ierner Caru-ca-cal-bö iıtaı-chi Weib
des Caru-ca-cal-bö), das ist die Bezeichnung tür Chiclidıa, und Caru-ca-
ca1l-Dö 1b6t Spur des Caru-ca-cal-bö); letzterer Ausdruck bezeichnet
die Fußstapien, die Caru-ca-cal-bö aul einem Steine in repu-t1 zurück-
gelassen hat. In den Liıedern und Gesängen wırd uch oit der Name
des Caru-ca-cal-bö erwähnt So g1ibt einen Tanzgesang, der der anz
des Caru-ca-cal-bö genannt wird: aru-ca-cal-bö-e-rai un beginnt mit
den Worten „Ale p1d hutie Bal‘, „Kehre zurück Vater‘‘ Des-
gleichen ist auch eın Gesang des CGorum-tähu (Corum-tahu-ät-e-rai) VOTI -
handen, SOWI1e eın anderer des Haniu-acal-itie (Han1ıu-acal1-1t1e-ral).
twa anderthalb Dutzend derartiger JLanzgesänge abe iıch VOoOrT einıgen
Jahren aufgenommen. Ihre Übersetzung ist keine eichte Arbeıt und

nıcht U  — gute kKenntnis der Sprache VOTaus, sondern kann auch
1Ur miıt Hılfe äalterer Indianer verwirklicht werden.

Den Namen Caru-ca-cal-bö vernahm ich selbst ZU erstenmal 1M
Jahre 1909 AaUus dem Munde eines Häuptlings; eıtdem abe ich ıhn
unzählige Male gehört sowohl be1 Männern qals auch be1l Frauen. Caru-ca-
ca1ı-b6ö ist Tupana, n sS1e. Tupäna ist die Bezeichnung IUr ott
be1 den Tupistämmen, den Aplaca. Doch haben auch diese noch
eın anderes Wort für Gott, nämlich „Bahy“, 1 der Alleingehende.
Eine andere Aplaca-Frau gab IRAatT aul Befragen den Namen „Nhane-
ruva“, Unser Vater  . uch diıe Munduruku eNNECN Caru-ca-cal-bö,
außer Ibauräbö, auch noch sehr SErn und häulig „Hutı  © Bal“ auCc.
„Huele Bä n)) „Unser Vater“ Daß dieses nıiıcht 1 physischen Sinne,
sondern 1m moralischen Sinne betrachten ist, geht schon daraus
hervor, daß die vornehmsten Alten der Munduruku mıit dem amen
„Aadıue. oder „adıudıud" anzureden sınd, der die Ehr{furcht ausdrückt.
Ich hörte einmal, w1e€e eın alter Häuptling eınen erwachsenen naben
ZU  — Rede stellte, weiıl ıhn mıiıt SB  al  A3® (oder „Dalı-bal‘‘) und nicht mıiıt
‚adıud"” anredete; daraus geht schon sicher hervor, daß der Tıtel „adıud”
mehr iür menschliche Verhältnisse besagt als „Däa1l-bäal”; un doch
wird Caru-ca-cal-bö VOoON ihnen Hutie Bäl, „Unser Vater“ genannt, Sewl
doch AaUS keinem andern Grunde, als das kindliche Abhängigkeits-
verhältnis des Vertirauens un der 1e ihm auszudrücken. Hier se1l
eın schönes Wort des Häuptlings Jurıbichäuatpö angeführt, welches
beim Sterben gesagt wird. Es heißt da „Dieser stirbt, geht seinem
ater, geht Caru-ca-cal-bö, dem, der ıhn emacht hat, geht
Cr, sagt IMNan, gehen auch WITr dorthin, dieser hingeht,
unNnserm Vater“ 4

Bel einer andern Gelegenheit sa  e ebenderselbe Häuptling, indem
VOo  — dem Leben des Caru-ca-cal-bö un den Munduruku erzählte

„Mit Wehmut denke ich Caru-ca-cal-bö, weil gut ist, weıl e

99  ao0 chäcö, tie Bal Cal udie Carucacaibö-cai udie die anilä-at cAal
udi1e, imen-ma, 1eem hue1die Ta  C toman-ma atiedie hueie Bal cCAal-ma‘‘.
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‚Unser Vater‘ ist, (deshalb) denke ich mıit Wehmut A ihn‘‘ 43 FKın
reiiender Beweis iür den lebendigen Gottesglauben der Indlilaner. SO
erinnert Na  — sıch uch den Vater CGaru-ca-cal-bö, Wenn Nahrung VOT-
handen ist &. „Caru-ca-cal-bö schaut auf uns herab, ıst Nahrung
da“  9 wWenn ber 1mM Gegenteil Mangel herrscht, dann sagt man %5:
„Caru-ca-ca1ı-bö schaut nıcht au{f UuNS, ist keine Nahrung Qa Was
39808 die Schöpfertätigkeit des Caru-ca-cal-bö anbetrifit, ist besonders
hervorzuheben, daß erschafien hat un WAar biıldete

dieselben Aaus „weißem ehm  .. (nhulrüum). In der Nähe uUunserer
1ssion liegt eın See, der Nhuirum-ti genannt wird, „Dee des weıßen
Lehms‘‘ 46. Aus olchem ehm hat Caru-ca-cal-bö 1U  — nach der Auft-
fassung der Munduruku dreı Menschenpaare erschaffen, 1 dreı Männer
und dreı eıber, die der betreffende Indianer den Fingern auifizählte
Der Erzähler heißt Huaru-tiäng und ist schon eın alterer Munduruku,
die Jüngeren verwlesen mich qutf ihn un konnte auch die Namen des
ersten Paares angeben, nämlich Caru-chä-uat-pö (der von Car  u her-
rührende) un Caru-a-huan. Die Namen der beıden andern Paare sind
unbekannt. Caru-ca-cal-bö ist mithin der Schöpfer der Menschen; später,
nach der Katastrophe ın Huacupary, fand dann noch eıne Nach-
schöpfung VOo  — Frauen sta dıe gleichfalls der Reıhe nach Von
Caru-ca-cal-bö Aaus weıßem ehm gebildet wurden un den einzelnen
Männern qals hefrauen zuerteilt wuüurden.

Die Katastrophe ıIn Huacupary g1ıng folgendermaßen VorT sıch.
aru-ca-cal-bö schickte selinen Sohn GCorum-tahu-ät, das Kind der Chiıiclidıia,

seinen Tanten mit dem Auftrag, Wildpret olen Er g1ng deshalb hın
un: bat Wiıldschweinfleisch; damals gab noch keine großen W iıld-
schweine (dadie®), sondern DUr die kleinere Art (dadiectiu), die als VO  =
alters her bekanntes Wiıld bezeichnet wird 4 Man gab ihm das ersie Mal
eın Stück Wildschweinfleisch Dann sandte iıhn der alier ZUu zweitenmal.
Jetzt ber zeıigten sich diıe Tanten e  S  gelz und schalten ıh und verhöhnten
seinen ater. Da weınte der Sohn des Caru-ca-cal,bö und als ina. ıhm
schließlich doch 1n HC gab, warfi entrustet hın und kam annn
einend seinem Vater Zuruück. Nun wurde Caru-ca-cal-bö ZOrNIg. Er
befahl dem Sohne Federn holen, Federn der verschıedensten Vogelarten;
dann teckte die Yedern INn den en und beräucherte s1e mit
rauch und sıiehe da, die Häuser VOo Huacupary verwandelten sıch In erge

„JTaun-pi n1a-böbn Carucacaıbö CAl; Carucacaibö n]1a-böbn, tchipätbol6€, hueie Bal bol6e, n1ıä-böbn Jaun-Di“.
„Ha umaın Carucacaıbö po1bid OPUp  .
„Hägn-d-nie umaın Carucacaibö po1lbid cCaAam-nN16€@*“.
Von den Brasıliıanern Amozoniens ewÖOhnlich miıt tabatinga ehm

we1ß) bezeichnet
Der Ort spielt 1n der Mythologıe der unduruku 1ine wichtige
Es werden fun{f derselben miıt Namen genannt Huacurailu,

JadıumariId, It1iumarıp, Japatıe, Carucäalı eiztitere War die schlimmste
Wahrscheinlich sollte der Vorgang iıne Prüfung darstellen

Die Munduruku unterscheiden Wiıld (potiä), das schon VOoO alters her
da wWAar un solches, das, Wr uch In sehr er Zeıit, ber doch spater
schienen ıst Die ersiere Art eNNenN s1e potı el-At; iıhnen gehören die
kleinen Wiıldschweine (dadiectiu) ; die großen adie) wurden TStT spater Vo  —
Caru-ca-cali-bö erschafien. Die kleinen erscheinen In Rudeln Vo 10—30, die
großen In olchen Vo  — ja 150—200 Letztere machen sehr große
Wanderungen.

Zeitschrift für Missionswissenschalit. 25 ahrgang
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und die Bewohner von Huacupary In Wildschweine (dadi6®). Caru-ca-cal-bö
machte das Wiıldschweinhaus „Dadıe-recäa“, ein Berg, den INa  en| quf dem
Huacudiu-bi sehen kann, und verschloß darın dıie Wildschweine. Von Zeıt
zu Zeit wurde miıt einer Tukumanfrucht eın einzelnes Schwein herausgelockt
un geschossen (mit dem Pfeile), dann ber wurde dıe Tuür des Wildschwein-
hauses sorgfältig verschlossen. Eınes ages NU) WTr uch Dayru anwesend
un: q 3 VO'  e dem Wildschwein und fand sehr schmackhaft. ald nachher
machte Caru-ca-cal-bö ine Reise, Pfeile olen Da kam rayu um
ne des Caru-ca-cal-bö Un fragte ıhn, seın Vater die Wiıldschweine
erbirsche. Er uüberredete dann den jJjungen orum-tähu, mit ıhm Z U Dadie-
reca gehen. Sıie öffneten die Tur und, obgleich Corum-tähu gesagt a  €,
NUr ıne Tukumanfruch den Schweinen Zu Fressen vorzuwerfen,, warf
Dayrü sofort alle Fruchte hın

Die Wiıldschweine brachen in großer Zahl hervor; Dayruü erlegte eines
eın zweıtes, eın drittes; „Schlıeße chnell die Jur wieder zu  D: sagte der
Sohn des Caru-ca-cal-bö; ber schon wWar spät, S1e sturzten sich auf
ayru und bissen ihn ode und iraßen iıhn; ann brachen sıe auf hinter
Corum-tahu her, der weiınend entfloh Endlich kam Caru-ca-cal-bö zurück
un setzte hınter seinem ne miıt der ıldschweinherde her, die ıhn ent-
fuhrte und mit sıch rmß; SC erge und elsklüfte, unnn seinen
Sohn miıt den Wiıldschweinen In iıhrem Laufe aufzuhalten, wWAar ber nicht

ögliıch, da S1€e schon weit N, qalsdann zerschlug ıne ukuman:.-
frucht und schuf daraus den großen Fluß (Irıchiıri), d. 2ı den TapaJjös,
um wıederum die Wildschweine aufzuhalten; ber die Wiıildschweine miıt
dem Sohne des Caru-ca-cal-bö durchquerten den A Iu aru-ca-cal-bö kehrte
Jetzt, der Spur se1ınes. Sohnes folgend, zuruück, weıiınend kam zuruück,
indem eın Klagelied SsSansg

„Idıu-ma diıec ucurüd,
€<F  Die 97  n  rapräbn 27  diee ucuru us w

(Dieses 1ed wırd gesungen.)
Er Wr heftig erzurnt auf ayru, und als dıe Blutlache kam, wo
dıe Wiıldschweine denselben gefressen hatten, beräucherte die Stelle, un
ayru stan plötzlıch wıeder lebend VOT ıhm Caru-ca-cal-bö strafte ıhn
jetzt UTC. heftige Schläge, bis tot hinfiel. Dann erweckte ihn VO  —_

UrTrC. Beräucherung ZuU Leben, versuchte qaber späater, ıh noch
verschiedene Male oten, bis ıhn schließlich In die Stutze des Himmels
verwandelt Be1l einem der vorhergehenden Versuche, Dayru oten, el

diıesen ın die Rodung gehen, und während Da sich Iın der be-
n  Q wird die Rodung VOoO en Seiten angezuündelt. Da aber, das
Gürteltier, kriecht chnell In dıe rde un entgeht dem ode 1rn Ver-
brennen. Später erscheint VoO un vergewaltigt 1nNne Tochter des
Caru-ca-cal-bö. Diese stirbt den Folgen, da s1e noch eın iınd War un
Caru-ca-cal-bö gerat ın eftigen Zorn. Er befiehlt ıhm, dem Dayru, mıiıt ıhm
Zu gehen Auf dem Wege treffen S1e eIN Gürteltier Dayrü mu
Schwanz ergreifen und wird VO dem Gürteltier In die rde Sez0OSseCN,
tief 1n den Erdboden hinein. ler findet In der Erdhöhle viele Menschen
VOT, und, qals Caru-ca-cal-bö ihn UrC. Beräucherung wieder hervorholt,
erzählt diesem VOoO seinem un 51 Die Menschen ase werden m1t

Huacu-diu-bi, Hockervogelsteppe; liegt tiwa zwolf Stunden
Marsches VOoO der 1SS10N entiiern und gewährt mit dem sagenhaften Wild-
schweıinhaus (einem Berge)
M1T schon besucht

einen maleriscäen Anblick. Von I) Placidus und

en nıchts wel SOR Wenn Caru-ca-cal-bö scheinbar VO diesen Mensch
kann ma auf annlıche Zuge ıIn der Bıbel hinwelsen: Erstes uch Mosıi1s.
(enesis 18, 21 Descendam etc. A NO est ıta, ul sCcC1am.
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bezeichnet. S1e;dem allgemeinen Namen ‚1p1-uatuät“, „Erdbewohner“
Caru-ca-cal-bö mıt Dayru, machen Nun eın Janges Seil und ziehen die
Menschen aus dem bgrunde hervor. Es werden aufgezählt: Parıintintin
(diese sıiınd Feinde der Munduruku), Bı-ch  „TrTem-Trem (Blaulippler), Titituat

Nambi-cuära), VUira-rahu-ät Jaguar-Indianer), Ip-t1-uät (wahrscheinlich
Cayapös), Parı-raıpö-chi-chl (Tapanhuna), Pıirı]ıa-ha (unbekannter Stamm),
Moreuchu-aäat (Bacairi), Urupöä (unbekannter Stamm), Parıbıi-tata (wohnen

Paranatinga), Mahue-uät (Mahue,; wohnen Iinken fer des mittleren
TapaJös) un Hueidienlia Menschen, Munduruku). Als eın großer eil
herausgezogen WAaTrT, zernagte eın (Patietie) Perikıt und annn ıne Palmratte
(caracän) das Seıil und. vıele der Menschen, gerade die schönsten, blieben 1m
Abgrund und kamen nıicht mehr heraus.

Hiıermit hängt uch CN, daß nach der Auffassung der Munduruku
unter der rde noch eın anderes and ist mit Menschen, dıe
„1pl-a-rahu-ät‘‘ genannt werden. Es sollen vıele sSeIN. uch Tauen un
Kinder befinden sich unter iıhnen. Sie en uch Nahrung für sich. Wild,
als weıiße Rehe, Paka, Vögel, Tauben, uch ıne Caruque (Blasinstrument) ist
da („SOowle In A1pcäa“ ügte der KFErzähler hinzu) Hıfthörner sıind uch da,
uch der rotköpfige Pfefferfresser (ti
Josino. ucuy-ä-pacpäc) } So nach dem Erzähler

eıtere Angaben über dieses and machte der Häuptling Boruremaıbö
von Huetun-nan-nan-ti. Es sel dunkel dort 1m Innern, sagtı erT, und die
agessonne euchte dort nıcht Es soll eın Flachland se1in. uch der Tapır
ıst vorhanden. anzungen selen nicht da; uch kein Feuer. Es selen keine
bösen Wesen diese ip1-A-rahu-ät. Die uten Zauberer kennten das and.
Die Angaben darüuber sınd eiwas erwOorren, wIı]ıe INnan. s1e och kehren
WIT wıeder Caru-ca-cal-bö zuruck. An Stelle des Corum-täahu, den die
Wiıldschweine entführt en, machte aru-ca-cal-bö einen andern Sohn au
einer großen Baumknorpel Der Name dieses ist „Haniu-acal-1ıt1e"”.
Br WAar ein unschuldiger Jüngling VO  s iwa OD Jahren und wurde INn
einer Waldhutte VO einer blinden en bewahrt Caru-ca-cal-bö ernährte
ıhn miıt W1  auben. Eıines ages aber, ın Abwesenheit des Caru-ca-cal-bö,
entdeckten ıhn dıie eıber und verfuhrten ihn; und machte ıne Reihe
VO Frauen. Caru-ca-cal-bö wurde sehr zOrnıg über das orgehen und VeOelI-

wandelte den Haniu-acal-ıtie In einen Tapır und die Weilber In Fische und
S1e versanken 1M W asser eines tiefen Waldbaches Große Be-Krebse;

sturzung und Trauer herrschte 1U uıunter den Männern, da S1e keine Frauen
mehr hatten Caru-ca-cal-bö machte deshalb ıne Nachschöpfung. LEr bıldete
ıne el VOoO eiıbern A US weißem Lehm, teılte ihnen Lebhen miıt und gab
jedem Mann ıne Frau. Das erstie Lebenszeichen der erschaffenen Frauen
war 1n Lachen (öchöcha1-ip), dann fuührte jeder Mannn seine Frau 1Ns Haus
un: bald fingen s1e AN, Pflanzungen bestellen In der Mitte der anzung
wurde 1ne Ite lebendig eingegraben und hald fing
So entisianden dıe ersten flanzungen. Anfangs kannte 11a  w nıcht einmal
„MaCcOcC (Mandioka), sondern 11Nan edienlie sıch der wılden „Pöririt‘-Knollen
als Nahrung, die qauf Steinen eroöste wurden. Man findet diese „pÖöririt““
noch jetzt 1mMm Walde

Caru-ca-cal-bö hat sıch nach qa ll den obıgen Berichten wiederholt
als Schöpfer betätigt, und ist verstehen, wenn die Munduruku
iıhn als iıhren ET und und hochschätzen. Von
außerer Verehrung ist allerdings nicht viel sehen. ıne Dar-
ung VOoO  ; Caru-ca-cal-bö g1bt nıcht, ber seine Persönlichkeit
lebt und existlert ın den Gedanken der Munduruku seıt enschen-
gedenken. Was sagt, das gilt qa 1s Be{fehl, als Gesetz bis qufi den heutigen
Tag Es handelt sıch be1 Caru-ca-cal-bö N1C. ırgendein Ver-

schwommenes Wesen, sondern u11n ıne schari umrissene Person. er
3*
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kam, kann nl]ıemand.sagen. Er ist da VOor allen Menschen und Dingen;
eın Ansehen ist unbezweilfelt,; seline Schöpfermacht allumfassend un:
seiıne üte und 1 ıebe die Menschen, „Hue1l1dien1a”, womıit VOT' »

züglıch dıe Munduruku iıch se bezeichnen, allbekannt. Von Caru-ca-
ca1ı-bö kommt alles Gute, das OSe ber stammt von „Docalpäanla”, den
„bösen Zauberern”, deren ıne Reihe namhaf{t gemacht werden, die der
Mythologie angehören, besonders: Pörablatpö Panıubaräbö
la-racha-bö (der Feuerkopi Puxu-matiac-pö Huacu-pare, Böser
Zauber, den die Munduruku „Cau-chi” eNnNNen (cau heißt „Betrunken-
heıt“, „Benommenheıit“ un ch1 auch chi-chi] ro „große Be-
nommenheıt”, gab 1m Anfang nıcht; auch Teuftel (iurupary)
anfangs nicht da, gCnH 1€e. Es g1bt auch Menschen („1ba-beänila”, „Ver-
ruchte“, „Gewalttätige‘), die sich In Jaguare verwandeln un „hueidienia-
ura Menschenjaguare oder Jaguarmenschen heißen. Sowohl diese qa1s
auch die „Dösen Zauberer“ werden VO  — den Munduruku getötet, (Ge-
wöhnlich werden S1e mıit Knüppeln durch Schläge 1n den Nacken
mor det, Was auch jetzt noch vorkommt SO wurde eın gewisser
„ia'9up‘ät“‚ „Feuerkopf”, in 1P-CA, der nfangs eın „guter Zauberer”,
huamu-ät, WAar, als „Jaguar-Mensch“ mıt einer Mörserkeule getötet, Man
gab auch ıhm Schläge ın den Nacken Nach dem (Gılauben der Munduruku
geht nämlich die Seele (bıhumböc Schattenseele) nıcht eiwa beiım
Sterben ZU un hinaus, sondern S1e geht AUS dem acken heraus.
Diese Schattenseele (bihumböc), auch Leibesseele genannt, unter Bei-
fügung VON „1diebid-ät“”, 997  e des Le1ibes”, VO  —; der S1e gCN, daß
s1e x hält“ (hue1-keg-ät), wird ıIn die Totenseele umgewandelt
achic). Der Ausdruck el „achign die-ue-chät‘, „Totenseele ın geht
s1e sıch verwandeln‘. Der aum erlaubt uns 9838 nıcht mehr, au{ti diese
Ansıchten einzugehen; sovliel ist sicher, daß auch dıe Munduruku eın
Fortleben nach dem ode denken. Auf alle Fälle geht A U obiıgen Aus-

daß dıe Munduruku keiıne Menschenführungen hervor,
w1e€e SEWI1ISSeE Forscher S1E immer un ımmer wieder

entdecken wollen, sondern, daß sS1e den Glauben haben Caru-ca-cal-bö,
den acher des Hiımmels und der rde Daß dieser Glaube auch jetzt
besonders den Stammesältesten noch eın  a Jebendiger ist, zeigte iın chöner
Weise der steinalte Häuptling Hacaı1apompö, als kurz VOrT einem
ode VOoO Missionar seine letzte Kleidung erhielt D: Dieselbe wurde
ihm VOonNn seinem Schwiegersohn Caru-bıdiat-pö übergeben mıit den
Worten „SO, jetzt kannst du terben, hiler ast du das Geschenk VOoOol

Caru-ca-cal-bö. Es machte einen erschütternden Anblick sehen, w1e
der alte Häuptling dann das Kleidungsstück seine Brust drückte un
die chönen Worte sa  © „Caru-ca-cal-bö liebt mich sehr  .. „Caru-ca-
ca1ı-bö hu e  D ded1ı  DEn  06 Kurz nachher gıng der alte Häuptling denn auch
als Kınd der hl Kirche und mit den „Seelenheilmitteln“ (Gottes versehen
1n das bessere Jenseıits hinüber.

52 erselbe Ludwig Wand un: mich VOT einigen Jahren In
den Stamm aufgenommen, indem uns die Namen gab Paraua-biure-bö

Ludwig) un: Hacaı-biure-bö (P. Hugo), w as besagt: 99  ]1€ den Weg entlang
wandernden Sänger“‘, was darauf anspilelt, daß WIT Vo Dorfschaft orf-
schaft ziehend den Indianern In Lıiıedern die Glaubenswahrheiten beibrachten.
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Heimatbasis

il Missionsfelder
Dıe deutschen Missıonen **

Die eutische 1ssıon In kann mıt Befriedigung auf die Erfolge
der eizten TE zuruckblicken Vor em 1st eın fuhlbares Vordringen der
eutschen Theologie In der jJapanischen evangelıschen Kırche festzustellen
Im Kyotodistrıkt stehen eute sechs organisıerte Missıonsgemeinden, VOo.
denen dreı finanziell selbständıg sınd; daneben noch fü  S kleine Predigt-
tellen. Die Gemeinden en regelmäßigen (rottesdiens wıe In Deutschland,
die Predigtstellen, ıne woöochentliche Sonntagsschule un zweımal 1m ona
Predigt für die Erwachsenen. Die Beteilıigung und der religıöse Eıfer ıst eın
sehr Im DTr1 1933 fand ine Kırchenkonferenz des Kyotobezirkes
sta auf der VOor em die Richtlinien für ine erfolgreiche Missionsarbeit
aufgestellt wurden. Es wurde besonders auf ine vermehrte, den japanıschen
Gegenwartsströmungen siıch anpassende Predigttätigkeit aufmerksam gemacht;
ferner Ausbau der sozlıalen Tätıgkeıt wI1Ie Kınderhortarbeit, ugendfürsorge
und Schule gefordert. Im besonderen wurde eın Zehnjahresplan vorgelegt,
der einen Jährlichen Ausbau der Predigtstellen vorsieht. Vor em ıll
die Gemeinden finanziell selbständig machen, da VO der deutschen Heıiımat
größere Zuschüsse nıcht mehr erwartet werden konnten

In einem Bericht der Chına - Inland-Mission uber das Jahr 1934
el Dieses Jahr WAar gekennzeichnet UrC! viel Not und Unruhe,

em hervorgerufen Urc. die Tätigkeit der Kommunisten und
die milıtärısche Besetzung Ol Mıssionsstationen 1mMm miıttleren un sudlıchen
Kiangsi un 1mMm östlıchen etschuan, ZU eıl mıiıt Plünderung un Zerstörung
der Gebäude Urc dıe oldaten Das Kauberwesen bildete ıine ständige
Gefahr. Daneben erTtTscC. ber uch Ordnung ın vielen Proviınzen, ıIn denen
uch dıe Gelegenheıt ZU Lvangeliumsverkündigung besonders günstig WAar
und bıs eute noch ist. NEUE Statiıonen konnten gegründet werden. 1313
europäische Mıssiıonsarbeiter und -arbeıterinnen tanden nde 1933 1MmM Dienste
der China-Inland-Missi:on Die Verselbständigung ıIn der chinesischen Kırche

euische Miıssionen: apan eo Tekolf; China eo. Läufer; Indien:
Orient U, Amerika eoeo Wiıggenhorn; Afrıka theol Soddemann;

a  e: ernos Inseln Kramer C. S. Sp Außerdeutsche Missjionen?
China, Japan Indıen er Fernöst. Inseln, Orient, Airıka u.
Amerika Kramer C. S. Sp.

Die folgenden Ausfuhrungen sıiınd ‚WAarTr nNnach eutschen un nıcht-
deutschen Gebieten etirennt. Wenn TOLzZdem Verwechselungen vorkommen,

hegt daran, daß INn den protestantıschen Quellenschriften 1Ne are
Scheidung nıcht In en Punkten S1C.  ar wiıird. Der eil mußte zurüuck-
gestellt werden, weiıl die Referenten (Reddig un Andres) n Erkrankung
nicht frü einliefern konnten.

ZMR 3 319 ZM  b 33, 39() ZM  b dO, 184
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wurde gefördert In China finden WIT starke unterirdische Kräfte, deren
Vorhandensein unls die Lage Chinas keineswegs TOSLIO08s erscheinen laßt
Miıtten ıIn dem Chaos, ın dem das chinesische olk sıch heute unverkennbar
befindet, strebt doch mıt Nı]ıe versiegender Zähigkeit vorwärts Die van-
gelıschen Christen ın ına zahlen Nnapp 450 91018 unter eiNner Bevölkerung
VO. 447 Milliıonen S1ie machen 1Iso 1980808 0, 1 PTroz. der Bevölkerung der
18 Proviınzen des Landes AuUusSs. Es arbeıten 5753 Missjionare auf uüuber
600 Stationen, die bDer das and zerstreut sind. Sie bedienen
6000 Kırchen und apellen, 146 500 Doörfer siınd uch heute noch unberührt
VO. der Botschaft des Evangelıums, 44() Millionen Chinesen sie) noch
qußerhal des Christentums Von einer „Erweckungsbewegung‘‘ wird
2US der Mandschurel gemeldet. Einige Missionen, chinesische Christen, eın
N  er gegründeter Bethelbund und die mandschuriıische Kirche mit ihren Pa-
storen sınd ebhaft daran eiligt. uch dıe Oxfordbewegung gewinnt eu€enNn
Boden In China Man eTichtie VO einer erhonhnien Tätigkeit dieser Bewegung.,
uch iıne Anzahl VO. Missionen beteiligt sıch daran, während s1e sonst mehr
VO.  b chinesischen Pastoren getragen wIird. In den reisen der chinesischen
Kirchenchristen wird eute wieder mehr die rage der finanziellen Selbst-
erhaltung aufgeworfen. Liunerseıts ordert INa  — VO den Missionsleitungen
erhebliche Schenkungen die chinesische Kirche, worauf dıe Anglıkaner
schon mıiıt der JTat geantwortet en Kın Artıiıkel des „Chinese Recorder“
VOo. Maı 1934 berichtet, daß die Kurve der Miıssionsgelder für China 1immer
mehr und mehr und daß damıt NIC. NUu.  s die e  age, sondern uch die
Zahl der Missionsarbeiter beeinträchtigt WIT Das Problem der ‚Selbst-
erhaltung‘ der Kırchen ist 1in eın 1C. geruckt Urc. NeU€E Arbeits-
formen und Nneue Geldquellen. Eine besser ausgebildete Führerschicht aus den
chinesischen Christenkreisen SUuC den Verlust Mıssionspersonal
setzen egen nde des es 1933 erfolgte 1Ne Neuregelung des chıine-
sischen Priyatschulwesens. In keiner Schule darf ehgıon als Pflichtfach
gegeben werden, jede relıg10se Propaganda 1m. Unterricht ıst verboten

Da die Quellen für Indiıen sechr spärlich fließen, insbesondere das
kirchliche Jahrbuch 1ın den etzten beıiden Berichtjahren sıch DU mit iNner-
kirchlichen Angelegenheıten befaßt, sind die Angaben sechr allgemeın und 1m
einzelnen vielleicht überholt; uch dıe Zeitschriften ergehen sich mehr 1n all
gemeinen Angaben über politische erhältnisse, Bevölkerung und Missionie-
rungsfragen, hne näaher qauf die einzelnen Missionsgebiete einzugehen. Be
sondere Beachtung verdient danach das Hochschulproblem un die rage
der kkommodatıon 1 Die der Malabarkuüste arbeıtende Basler Missıon
wird Urc. diıe wıirtschaftliıche MSe hart mitgenommen 1 Die ubliche Folge
ist uch hier Abwanderung der Proz. 1n abhängıgen Berufen stehenden
T1sSten Die Schularbeit schreıtet rüstig fort. en einem Lehrer- und
Predigerseminar estiehen noch 125 Schulen mıt insgesamt 347 CcChulern 1
Daneben noch karıtative Anstalten W1€e Frauenhospitäler, Klınıken und Aus-
sätzigenheiım 1 Die Leipziger 1sSs1on 1 Norden des Tamulenlandes
arxDeıte VOT allem unier den Parıas L Besonders hoffnungsvolles and cheınt
das bısher noch VO.  i keiner Missionsgesellschaft m1sslonierte Pattukkottai-
Gebiet mıt seinen 4.00 000 Eiınwohnern sSeIn 1 Die Breklumer 1ssıon
1im Teluguland steht einer großen Bewegung ZU Christentum 1m Suden des

/Gebietes egenuber, hne die notwendige Unterstützung VOor qa llem mıt MI1S-

EM ahrg., 239 ZMR ahrg., 5
Ebd 120 e Ebd 249 349

1932; EM 1932, 372
elg el I E: EM 1932, 384 Indischer Beschauung

sıch anpassend richte INa  a klösterlich anmutende Lebensgemeinschaften ein.
Eine solche Gemeinschaft des „„Ordens VO christlichen Leben“‘
eva Sanghe) befindet sich ıIn Travankore. (Chri_sftä

K 1932 KJ 1932 AMZ 1932 142
15 Ebd KJ 193216 AM 1932, 142
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sionspersonal au5s der schwachen Heimatproviınz Schleswig-Holstein Zu er -

halten 1: Die Goßnersche 1SS10N 1n engalen befindet sıch 1n größter
rmut, eitdem die amerikanıschen Lutheraner iıhre Unterstützung zurüuck-
SezoSeCN haben 1' (Janz qauf sich selbst angewlesen mMUu. die 1ss1ıon den TINCHN

Neuchristen uch materıell große pfer auferlegen 2 dem Miss10ns-
personal wenigstens einen eı1l des €es, das Wort N1C. euphe-
mistisch klıngt, sichern.

Die Missionen ın Afrıka haben nach wI1ıe VOLFr mıiıt großen Schwier1g-
keiten * kämpfen. Die Wirtschaftskrıse un ın ıhrem Gefolge Arbeitslosig-
keıt und Hunger, der Rassenhaß und dıe Propaganda des Islam un des
Katholizısmus edeutien fur dieselbe große efahren, die Zu eıil unüber-
windliche Hindernisse darstellen Der Aufbau des Schulwesens, die Ausbildung
VO. einheimiıschen Lehrern, Predigern und „Evangelisten“ und Ausbau der
Presse sınd Hauptfragen und Hauptaufgaben für alle protestantischen Mis-
s1onen Afrıkas. An der Goldkuste iıst die missionarische Lage unverändert.
ach dem außerliıch schnellen achstum ist die Hauptaufgabe der Basler
Miss1ıo0n, das eiıdentum innerlıch überwiınden. Darum wurden Lehrer und
W anderprediger ausgebildet und in dıe Arbeit gestellt. Das Verhältnis den
schottischen Presbytermanern ist 1915  - geregelt. DIie Ewekirche der Oord-
deutschen 1sSs1ıon ist ın den Jahren 1931/32 Proz. quf 800 Christen
angewachsen. Die Bremer issiıon hat In ordtogo eın Arbeitsfeld
gefunden. In amerun ® ist ine der Hauptfragen der Basler Miss1ion, der
Aufbau des Schulwesens; denn die 255 Schulen mıiıt ihren uüber 5000 chulern
ınd die Hauptträger der Missionsarbeıit. uberdem estehen noch nachst
höherer Schulen sogenannte Primarschulen. Es besteht eın großer angel
englisch geprüften Lehrern In Buea * wurde 1Ne NEeUe Presse begründet und
dıe Bibel in die Balısprache übersetzt In Deutsch-Südwestafrıka bestehen
fur die Arbeıt der Rheinischen Mission große Schwierigkeiten. Der weiıte
Raum kann auch durch dıe Zu Verfügung stehenden Hauptevangelisten
und W anderevangelısten n1ıcC. überwunden werden. Die Missiıonare
nNussen neben ihrer eigentlichen Missionsarbeıt den IDhienst 1ın den deutschen
Gemeıijnden mitversehen. Hinzu kommen Sprachschwierigkeiten und die
qußerordentliche Entfaltung der katholischen Mi1ssıon, diıe Urc. ihre Carıtas-
anstalten u  rlegen ist. Dagegen ist dıe Rheinische 1Ss10N der Zahl nach
mıiıt ihren 55 000 Chrısten der katholischen 15s10N mıiıt iıhren 700 Christen
bedeutend überlegen. In Sudafrika © ıst ebenfalls diıe Lage der 1SS10N
sechr schwierı1g. Die ruckende wirtschaftliche Not, Arbeitslosigkeit und die
Dürre VOo.  } 1931 en Vor em dıe ıngeborenen furchtbar getroffen, Der
Rassengegensatz ‘ ist dadurch gewachsen und antichristlicher Einfluß 1N-
gedrungen DIie kirchlichen W eißen ® zeıgen 1m Sanzen Interesse
der Missionsarbeit. Am meısten bewundern hıer die Protestanten dıie inten-
8s1ve katholische Missionsarbeıit, WwW1e sS1e sıch ıbera zeigt, VO  - allem uch
1m Sudafrikanischen-Kathaol. Volksvereıin (G. A.U.) Die Überführung der

rheinıschen Missıonsgemeinden ın die „Nederduilts gereformeerde erk in
Suidaf{frıka" wurde VOo  } Missionsinspektor Driessler 1931 eingeleıtet. In der
Brüdermi1ssıion der apkolonıe ist keine wesentliche Änderung eiggetretf:p S
Nur ist dıe Lehrerinnenausbildung hier ın tarkem Aufblühen begriffen. Die
Berlinermission nat der allgemeınen Not, die Gleichgültigkeıit und
Abfall U Imodernen eıdentum führt, die Zahl i1Nrer Sonntagsschulkinder

dıe Hälfte vermehren können ( ucn sonst ist die Großstadt-

KJ 1932; AMZ 1932, 142KJ 1932; AMZ 1932, 142
EM 19392 eit O, AM 1933 eit EM U, KJ
KJ 32/454——455 K NAM 1933 eit
KJ 32/457 K 32/455 —460
ıe Regierung muht sıch, den EKınggborenen naher

kommen. KJ 32/458.
Die me1sten tudenten werden urc die Oxfordbewegung beeinflußt:

KJ 32/458
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arbeıt ın Johannesburg nıcht hoffnungslos. Das gemeiınsame lutherische
F, vangelistenseminar mußte ul der. Haltung der Schüler willen geschlossenwerden. Im Swasıiland un Nordtransvaal dringt das Evangelium kräftigvor, wenn uch Personal un finanziellen Miıtteln Im Swasılande
predigen sonntaäglıch 23 freiwillige Helfer. Die Zahl der Schulkinder hat sıch
verdoppelt. In Natal und Transvaal zeıgen die Gemeinden der Hanno-
verschen Freikiırche ruhigen Fortschritt Dasselbe gılt ohl VO.  - der Her-
mannsburger Mission, wenngleıich diese unter der 1931/32 plötzlıch au S-
brechenden Malariıa schwer leiden hatte Es zeıigen sıch hler VOrLr allem
„erfreuliche Züge lebendigen Gemeindebewußtseins“. Im Tanganyika-mandat ? hat dıe Wırtschaftskrise, verstaäarkt UTrCcC. die Erschütterung der
brıtischen ahrung un die Heuschreckenplage, verheerend gewirkt „Diemissionarische Lage wırd charakterisiert uUrc eiNn tarkes Vordringen der
Katholiken, durch verstarkte Islampropaganda und durch stellenweise großeAufnahmebereitschaft unter den Heıden, gegenu  T der die ml1ssionarischen
Krafte der deutschen 1ss1ion N1C. ausreichen.“‘ So berichtet die Herrnhuter
1ssion VO tarken Hindernissen. Das amerıkanische Sektenwesen ist hler
eingedrungen un bereitet Schwierigkeiten. Die Schulen haben jetzt über

Schüler, ber ZUuU eıl unzulängliche Lehrer. Die Zentral- und Ind
strıieschule In Rungwe hat ihre Schülerzahl dıe Halfte quf 141 ThoheAT
können. Die Berliner 1ssıon berichtet VO  - großen Aufgaben: „Die Abwehr
der eindringenden Katholiken und dıe Weıiterentwicklung des chulwesens.‘‘
Die eingeborenen Mitarbeiter sınd el kraftige Stützen, WI1Ie In der Eın-
geborenenkirche der Leipziger Mission, dıe 1m tarkem Wachstum begriffenist OLZ des V organıiısıerten heidnischen W ıderstandes. Die beiden
Gemeinden Usambara und Bukoba der Bethelmission haben insgesamt die
Christenzahl 91018 schon überschritten. Es In diesem Bezirk VOT em
1ne arztliche 1SS10N. Die Neukirchener 1ss1ıon hat 1n UÜhar Neue
Stationen errichtet. Ihre altere Arbeıt erstreckt sıch em Tanalluß entlang.In Ägypten hat sıch In den etzten Jahren 1Nne Antımıssıonsbewegung Tel
gemacht So erhebht besonders die mohammedanisch-arabische Presse immer
wıeder Beschuldigungen ge; die christlichen Missionare. Dies hat seinen
Grund ın der uUrc. Zersetzung hervorgerufene Nervosıi1ıtät des Islams und ist
etzten Endes uch politisch bedingt 11a

In A ist der In mehrere Gruppen zersplıitterte TOLlLe-stantiısmus Brasiliens ın seinen Bemühungen umn Fkinıgung weıt gekommen,daß VO  e ihrer Kommission fur Zusammenarbeit eın Vereinheitlichungsplanvorgelegt un aNnsSseNOMMeEN wurde. Er IMu. 1Ur noch ONln den beteiligtenKirchen gebilligt werden. Vorgesehen 1st ein Zentralausschuß, k vangelischerVerband VO  b Brasılien, der die einheimischen Kırchen, die ausländischen
Mıiıssionsbehörden der Mutterkirchen und die beiden In Brasılien arbeitenden
Bıbelgesellschaften umfaßt. Die Baptısten, 1ne der zahlenmäßig starksten
un kiırchlich aktıvsten Gruppen des Brasilianischen Protestantismus, en
siıch diesen kinıgungsbestrebungen ferngehalten 1 nNnier den eingewandertenJapanern In Brasılien, handelt sich un iwa 25 000 FYamilien, die 1n 200
Niıederlassungen uüber die Kaffeepflanzungen On Sao Paulo zerstreut sind,begann 1m Te 1923 eın jJapanischer Prediger der bischöflichen Kirche
milssionieren. Es en siıch helfende Missionare eingefunden, die das resigeGebiet bereisen. Auf Predigtplätzen sınd bısher 507 CGhristen gesammelt,Kirchen gebaut und Missionsstationen errichtet worden

KJ 32/460—463
Säamtliche abgehenden Schüler 1932 haben sich 1n den Missions-dienst g1s Lehrer gestellt. Lbd KEM

1la Schlußbemerkung: Vorstehender Rundschau ist zugrunde gelegt dasKirchliche Jahrbuch 1932, da 1933 und 1934 kein vollständiges ahrbuch mehr
erschiıen und in den Missionszeitschriften verhältnismäßig wenig Tauchbares
über afirıkanische Missionen finden Wr

EM 34, 303 13 AMZ 34,
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Im Orıent kann nach em Vertrag VO.  w ausanne dıe J1urkei den:
issionaren die Erziehungsarbeıt verbieten. Um keine Krise Nn ungse-
nugender Schulen entstehen lassen, hat sich das Unterrichtsminıiısteriıum
entschlossen, allmählich vorzugehen. J1urkiısche Kinder dürfen ıhren ersten
Unterricht nıcht mehr ın Missıionsschulen empfangen. Dann wIird die Unıver-
s1ität die Diplome, die VO.  } diesen Instituten ausgestellt sSınd, nıcht hne
Prüfung hinnehmen 1 In Paläastına wırd der gesunde Missionsfortschriıtt
uUrc. diıe Überfülle der christlichen Anstalten und UrCc. die Konkurrenz
der verschıedenen Religionsgemeinschaften gehemmt Weıter wird die M1S-
sionsarbeiıt erschwert Urc eine säkularıstische Einstellung und durch den
Islam Missıonarısch ist dıe christliıche Liebestätigkeıt und das Schulwesen
edeutsam In einem Aussätzigenasyl sıind Kranke, ın mehreren W alsen-
häausern 370 Kınder untergebracht. Außerdem werden noch Lehrlinge und

Gesellen beschäftigt 1 Die Fortschritte der Kultur, w1€e Straßenbau und
Luftverkehr ın Persi:en gereichen uch der 1sSs10on ZU Nutzen, ebenso
werden sıch die Bemuhungen des Landes 1Ne Eınhe1itssprache günstıg
quswirken. Durch ein Gesetz VO.  — 1932 1st persischen ntertanen, Iso uch
Juden und Armeniern, der Besuch VO. Elementarschulen unter der Leitung
VOoO. Ausländern verboten. Missionsschulen dürfen estehen bleiıben, 39801 S1e
unter persischer Leitung stehen und Unterricht 1m Koran un 1m islamitischen
ec. erteilen. Die Amerıkaner haben dort 11 und dıe ırchenmissıon

Schulen. In TITheran und sfiahan sınd größere Bildungsinstitute 1 Anfang
Maı 1934 WAar 1n Beirut ıne Konferenz der 1ın Syrıen arbeıtenden Missions-
gesellschaften. Die Londoner Missionare, die VOTLT dem Kriege unter den en
m1ssionlerten, en infolge Geldmangels ihre Tätigkeit fast einstellen
müssen; doch wIrd die Judenmissıon VO den anderen Gesellschaften mıt
übernommen. Die syrisch-protestantischen und dıe armenisch-protestantischen
Kırchen qauf der Konferenz gleichberechtigt. Man ll diese beıden.
Gruppen einer einheıtlıchen Kırche zusammenschließen 1

In Niederländisch-Indien umfaßt dıe atakkırche der Rhein1-
schen 1Ss1o0nN qauf Sumatra uber 313 000 Chrıisten ın 647 Gemeılnden. en

Miıss]ionaren und chwestern stehen 3600 eingeborene Helfer In der
Arbeit. An 520 ychulen unterrichten uüber 700 Lehrer über 000 Kıiınder.
Schwierigkeıten bereiten der I1slam un der Eınsatz der katholischen 1SS10N.
TOLZGdGem geht vorwarts. An der W estkuste hat sich die Christenzahl in
wenigen Jahren verdreifacht Fruhere schismatische ewegungen sınd ın den
Hıntergrund getreten 1 Die Missıonsarbeit ist in ihren Eiıinnahmen OLZ der
Wirtschaftsnot nıicht zurückgegangen; die Kırche selbst omm für die
Gehalter auf. Für qalle Missionen Nıderlandısch-Indiens ist ıIn Batavıa Java)
ine gemeiınsame theologische Schule gegrundet worden. Die Rheinische
1ss1ıon beteilıgt sich uUrc ellung eines eutschen Dozenten 1 Auf ava
aTDe1lte dıe Neukırchener 1ss1ion uıunter Mohammedanern und Chinesen.
Große LEirfolgszahlen sınd da N1ıcC. buchen In 27 Schulen werden 3000
Schuler uıunterrichtet Besonders siar ist die arztlıche Arbeıt 1n Kranken-
hausern miıt europäischen Ärzten  9 die uch Außenstationen 1m Umkreıis
VOo. 2030 km bedienen “ In Nord-Borneo hat sich die selbständıge Kırche
der Basler 1SS10N unter den Ausgewanderten ıIn uhe weiıter entwickelt. ihr
Hauptbemühen gılt ber den Dajaks auf Sud-Borneo, der Islam starke
Anstrengungen macht 2 Das Lehrerseminar iın Bandjermasın mu geschlossen
werden, ur wurden Kurse eingerichtet ZUrTF. Ausbildung on einheimiıschen
Evangelisten M  D

Auf Neuguıijinea leidet die Rheinische 1SS10N unter großem Per-
sonalmangel, da die Australische Regierung die Rückkehr beurlaubter Miss10o0-
Dare verboten hat DIie Bewegung ZU Christentum hat abgeebbt, doch sind'
TOtlzdem Fortschritte melden Z nNnier erschwerten mständen ınfolge
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/Zwangsanwerbungen VOoO TDelern und Steuererhebungen arbeitet cdıe Neuen-
dettelsauer 1S5S10N weıter, omm ihr ber der Miıssionswille der CINSE-
borenen Gemeinden zugute Von 130 000 Seelen sind getaufte Mıt-
gheder Eingeborene Helfer gibt &CS 595 Schuler 5000 Die kirchlichen esie
wurden em olksium Sanz angepa (alte Melodien nstrument derg]l.)
Um dem angel Mıssionaren abzuhelfen erhalten uch CiINISE LaJjen
estimmte geistliche Rechte (Kindertaufe andere uch Erwachsenentaufe,
selbst Abendmahlsausteilung) es mıt Zustimmun; des Mıssı]ionars und der
Gemeindeversammlung Aus der kann Laiebenzell Wachs-
tum berichten. In den Jahren 1930—392 hat aıch die CGhristenzah VeTr-
doppelt auf 1035 uch die Schularbeit wurde verdoppelt Die Predigerschule
VO. Tolvas Za 22 Schüler

DIiıie nıchtdeutsc Mıiıssıonen
Das gesamte protestantische Missionswerk n 1st 112 der SOSe-

nannten „Reichgottesbewegung (Kingdom of God Movement) usamımenNn-
geschlossen und wird VO. ihr getragen * uch der natıonale kKırchenrat miıt
sC1116I1I1L Mitgliedern, davon Japanern arDe1lte!‘ and and mıiıt der
Erweckungsbewegung ach der Rückkehr Vo der eTrusalemer-Weltkon-
ferenz 1928) wurde 6111 EMEINSAIMNCT evangelıstischer Feldzug zunachst auf
11 Jahr geplant ber schon VOTLr Jahresschlu. traten viele rıngende Auf-
gaben un Ziele den Gesichtskreis daß iINna  ; e1IN  D ortsetzung der rgani-
satltıon und der etithoden auf eltere TEL TE beschloß Dr Kagawa eın

hochgebildeter Japaner dessen ehrlicher Bekehrung ZUu Protestantismus
I1a bıs dıe letzte Zeıt hinein Zweilel egen INUSSen glaubte bekam
die Führung Seiner überragenden Persoönlichkeit 1st der Hauptsache
mıt verdanken daß e1in usammenschlu der einzelnen protestantischen
Kirchen und Denominationen be1l verschiedensten 1onen und wen1ıgsiens
be1 den wıichtigsten nternehmungen 1112 großen un SaNzen erreicht wurde
Eune endgultige Vereinigung und e1Nn Zusammengehen Nn1iC. Nu der soz.ıalen
und karıtatıven Arbeit WIC Kagawa und dem VOo  — ihm inspiırıerten Kreise
vorschwebt wırd ohl 11MmMmMer e1in 1I1raum bleiben Zu Zentralisierun
der {i{wa 111 Dutzend theologıschen Sem1ınare kann us Glaubensuüber-
ZEUSUNS NI kommen; andererseıts wıird uch der Ruf nach Einhe1 1
der gegenwarlıgen wirtschaftlichen Not und der Gefährdung des Sanzen
Missionswerkes N1C. verstummen * Der Dreıi Jahresplan lıef bereıts 111
Dezember 1932 ab 1930 Jag der Nachdurck auf den zahlreichen kleinen und
großen Werbeversammlungen Das Jahr 1931 galt der Gewinnung UIl Miıt-
arbeıtern Urc. fiegende evangelistische Kurse 1932 rıiıchtieie sSC11 aupt-
augenmerk auf erein1gung und kinrıchtun wirtschaftliıcher und sozlaler
Gesellschaften un Genossenschaften ® Kagawa ZO$ sich VoO der ewegung
zuruck. Er war 1 nicht unerhebliche Schwierigkeiten geraten Nn 1658

kompromißlosen Vorgehens und SC11HES Kampfes den Nationalismus
und Imperialısmus der Regierungskreise ®©. Auf Konferenz wurde die
Yortsetzung der Reichgottesbewegung auf weıtere wEe1l Jahre erneut
beschlossen Kagawa unterzjieht Arbeit eingehenden Prüfung In
9063 Versammlungen hat iwa halben Millıon Menschen gesprochen
„Im ersten TEe WAar die Kırche ziemliıich gleichguültig; zweıten Jahre begann
10€e antırelig10se ewegung; das drıtte Jahr machte den Faschismus mobil
Zudem wırd dıe japanısche Reichgottesbewegung durch en japanischen
Militarısmus unterdruückt Öbgleich ıch dıe Zahl der Sucher un: der Taufen
vermehrt hat, können WI1L nıcht r daß das NZ! olk 1E relig1öse
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Erweckung erlebt hat‘‘ 7 Hat ıch die protestantische Arbeit noch immer
überwiegend quf die Städte beschränkt, ıll Inan ın Zukunft noch
uıunter dem Finfduß Kagawas tehend, der diese Aufgabe laängst gesehen hatte

uch die Landbevölkerung systematısch erfassen. aiur plante dıe
Ausbildung un chulung VOoO Laienpredigern und L vangelısten. Eröffnung
VOo  b W anderschulen, rundung landwirtschaftliıcher Siedlungen, Verbreitung
VOo.  b Schriften Die Methode des sogenannten „Newspaper Evangelısm die
Veröffentlichung chrıstlıcher Artıkel in weltlichen atltern hnat siıch bewährt.
1932 bestanden bereits solche Zeitungsbelieferungsstellen In den Span-
NunNnSeNh zwıschen China und apan en ich die Kırchen emu. Brücken

schlagen Urc. Austausch Vo Kommissionen 1 Die allgemeıne W elt-
depression uch für Japan schwerst: wirtschaiftlıche Krisen 1m Gefolge.
Dazu gesellen sich die Agitation für die westlich demokratischen een und
die bolschewistisch-anarchistische Propaganda, dıe die rundlagen des Japa-
nıschen Staates die Kaısertreue und die Familientraditionen unterwuhlen.
Gerade unter der Jugend ist der Finfluß des Marxiısmus schr SIar Ihnen
bleibt meıst NUu. dıe Wahl zwıschen den beiden Extremen des Fasch1ismus
und Bolschew1ismus 1 Weitsichtige polıtische Führer und Lehrer wollen den
auflösenden und zerstörenden Tendenzen gegenu  E uch die Kräfte des
Religiösen mo machen. Einflußreiche Kreise suchen den Shinto wıieder Zzu.

Volksreligion ' erheben Der Buddhismus ubt bıs eute qauf die Gebildeten
ıne nıcht unterschätzende Werbekraft au Er ıll sıch ın etzter Zeit
uch durch carıtatıve Arbeıit populär machen. Die Drei-Religionen-Konferenz
(Shinto-Buddhismus-Christentum) zeitigte keine greifbaren Ergebnisse. Das
azı bildete lediglich ıne Erklärung: daß Religion notwendıg se1 den
Ge1i des Säkularısmus. Die einen erwarten das eıl om alten Glauben, die
andern VOo. einem gewi1issen Synkretismus, wıeder andere fühlen, daß das
Christentum alleın der gegenwärtigen Sıtuaton gewachsen ist und dıe Krısen
überwınden wırd 1 Das Christentum nımmt 1 allgemeınen weitreichenden
Einfluß auf das eben der Natıon 1ın uch die Anhängerschaft zahlen-
mäßıg ger1ıng ıst 0,5 Proz. der Gesamtbevölkerung 1 Die sozlal-karıtatiıve
Tätigkeıt wird 'OLZ des empfindlichen Geldmangels 1m weitesten Maße fort-
gesetzt. Das Rote-Kreuz-Werk mac. gute Fortschritte Die Hr-c Feuer und
Erdbeben Vo  o 19923 zerstorten Hospitäler wurden, den modernsten NIOT-
derungen entsprechend, wıeder aufgebaut. Von den großen Hospitälern
and alleın christlich Diese fassen ungefähr 30  = Kranke 1 Im chul-

ınd nu wenige Erleichterungen eingetreten. Fur das Volksschulwesen
hat der 99 das ausschließliche Monopol Die Sekundärschulen der 1SS10M3N
und gul besucht ec. esie ist es die Frauenbildung; aiur wırd
uch Vo seıten der Regierung wenıg a schon aus der Furcht heraus,

mochte damıit das japanısche Famılensystem geschädigt werden 15 Im
steigenden Maße zeigen die T1SteNn Japans auch Verantwortung fur die seel-
sorgliche Betreuung iıhrer Landsleute 1n Übersee. Außer den 3— 400 000 Ja-
JN} 1n der Mandschure1 en ungefäahr 760 000 Japaner 1 Auslande Die
Gesellschaft für dıe Übersee-Evangelisation wurde 1931 gegrundet, S1e nahm
ihre Arbeıt hauptsächlich 1n Brası ıen und Peru auf, WO bereıts 15 000 Japaner
sıch angesiedelt en1 Auf Formosa wohnen rassiısch meilst Chinesen.
Im Suden der NSse wırken die englischen und 1m Norden dıe kanadıschen
Presbyterlaner. Beıide Missıonen zahlen Zusaminen 202 T1sien 1 Aus

NAM 3 y 138; dort zıtiert nach 99  he Church Overseas‘‘ 3 $
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dem sudlichen Teıl liegt folgende Statistik VOTL: 25 englische Missı]:onsarbeıiıter
und Arbeiterinnen, chrıstliıche Prediger; 3016 Abendmahlsberechtigte, die
siıch qauf 107 Gemeinden verteılen. Sonntagsschulen mıt durchschnittlich
4.9°2() Kındern 1 Fur die Missionierung der 140 000 Ureinwohner (Kopfjäger)
ist bis jetz nıchts geschehen, weıl die Regierung die Arbeit nicht erlaubte.
Nun wurde eın Anfang gemacht, indem INa ine Schar jJjunger Eingeborner
In eın chrıstlıches Zentrum ZUuU Unterricht brachte 1 In Korea steigt dıe

der CHhristen TO er Arbeit nıcht proportionıert. Seit der japanıschen
Besitzergreifung ıst 1mMm Volksleben eın großer mschwung eingetreten.
Vordem Chına den unbestrittenen Ekinfluß, dıe Ideen des Kon{fuzlus.
beherrschten das relig1öse un: geistige en. Das ist endgültig vorbel;
uch 1m allgemeınen das erhaltnıs zwıschen den Koreanern und Chinesen
besser ist als zwischen den Koreanern und Japanern. Die Jugend ern Japa-
nısch un wıird 1 japanıschen Geiste erzosch Das Schulwesen ist freilich
NIC ausgebaut. Kur dıe Millionen Kinder 1 Schulalter sind iwa füur ıne

Mılhlhıon CcChulen vorhanden. Neue Schulen wurden gegrundet VO. den
amerikanıschen Methodisten, Primärschulen für Anaben und Mädchen vonxn
der. yereinıgten Kırchen Kanadas eiziere unterhalten uch eın Biıbelinstitut
un: andere Studienkurse. Proz. der Studenten sınd iwa mıiıt einer Kirche
in Verbindung 2 Die Missionsgesellschaften ringen m1 dem Doppelproblem
der Kirchenausbreitung und der wachsenden Selbständigkeıt. Im etzten Jahre
wurden Koreaner Diakone und Priester. Etwa 400 000 Koreaner suchen
In apan Erwerbsmöglichkeiten. 4000 davon moöogen Christen sein. Bemerkens-
wert ist, daß die Halfte derselben iın apan konvertierte. Die koreanıschen
Kirchen teilen sıch In dıe Arbeit unter ihren Landsleuten 2 ach den etzten
Aufstellungen ergıbt sich für Korea folgendes Zahlenbild 491 Missionare 11
4.14.7 Gemeinden. 111 134 Abendmahlsberechtigte, 697 Taufbewerber, A 039
getaufte Kınder. 5400 Sonntagsschulen mıiıt einem esamtbesuch VOoO  e 254 000
Kindern und Erwachsenen. 395853 Bibelkurse, theologische Seminare mıiıt
250 Studenten, Akademıen mıt 6211 chulern, medizinısche Schule mıiıt
ungefähr 100 Besuchern, 568 Volksschulen mıt 774 Schuülern, D Kinder-
garten mıt 90314 Kindern A

es cheıint iıch eute gesen 1:1:9 verschworen en Bürger-
krıege, Anarchıie, entsetzliche Jut- und Erdbebenkatastrophen, Hungersnote,
Seuchen, der Bolschewismus und der Einbruch Japans losten ın diesem Jahre
einander ab DIie Fuüuhrer der chinesischen Kırchen en sich den Unheils-
machten miıt einer Fünfjahresbewegung entgegengeworfen, dıe Januar
1930 iıhren Anfang nahm. Als Ziel der ewegung wurde folgendes hingestellt:
Verchristlichung des Lebens 1n allen seıinen Bezıehungen und Verdoppelung
der Chrıstenzahl:; der Lrfolg 1e hıs jetzt 1m wesentlichen AU.  n DIie Vo
Stoßkraft, die fur eine weitergreifende Evangelisıerung Chinas erforderlich
ıst, kann die nıcht einheitliche evangelısche Kıirche mıiıt ihren 450 Miıt-
glıedern und dem angel 41l geeı1gneten Führern, nıcht entfalten Wiıe in
apan geht INa jetzt auch In China mehr uf das and 2 Die
Selbstverwaltung und Verantwortung der Chinesischen Kirchen ist 1m ort-
schreiıten Q Die Unionsbestrebungen In der Bıldung der kırche Christı umfaßt

des näamlichungefähr eln Drittel gesamiten Protestantismus Chinas,
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Kırchen Das Schulwesen wurde O{Z größter Schwierigkeiten und
Wiıderstande OIn Kindergarten bıs Zu Universıtat weiıiter ausgebaut.
wurde jede relıg1öse Unterweisung in den Elementar- und Mıttelschulen VOeI-
oten Der prıvate Elementarunterricht wird mit en Mıtteln gefördert, diıe
höheren CcChulen jedoch mMuUussen registriert werden. Die chrıstlichen Schulen
und Kollegien gelten qals private Unternehmungen Z Die Zahl der quf den
Christliıchen Colleges und Iniversitäaten iın China studierenden Chinesen ist
VO. 4710 1m TEe 931/32 quf 5638 1 Jahre 1932/33 gestiegen Unruhen,
Streikbewegungen und der Krieg mıiıt apan hat dıe Schultätigkeit sechr gestort.
Die Disziplinlosigkeit hat überhand SC  M Bedeutend besser steht
amı in den christlichen Schulen, wäahrend manche egierungsschulen au

den angegebenen Grunden geschlossen werden mußten S En bemerkens-
werter Erfolg ist der Zusammenschlu der protestantıschen arztlıchen M1ıS-
sionswerke 1m Aprıl 1932 und die Zusammenarbeıiıt mıt der Reglerung. 1932

Das Zentral-Hygienische Laboratoriumxistierten 244 Missionshospitäler.
wurde be1i einem Angrıff qufi anghaı 1 Januar 1933 völlig zerstoört. Dem-
selben ombardement fiel uch die Commercıal Press ZUIMM Dfer. Dabei
gıingen ungeheure Bücherschätze verloren S In der Mandschurei, dem
Zankapfel zwıschen apan und Chına m1ssionlieren die schottischen und dıe
iırıschen Presbyterlaner und die dänısche 1SS10N. Die Presbyterianer und
cdıie Methodisten betreuen uch dıie eingewanderten Koreaner und Japaner
Gesamtzahl der Missionare 172 55 dänische Lutheraner, irısche und 61
schottische Presbyterianer, Adventisten auf 37 Statiıonen mıiıt {iwa 000
Mitgliedern S Die Missionare berichten VOo  e} einer merklichen ewegung Zu

Christentum, besonders unter der Jugend S
Indiens Bevölkerung ist 1m eizten Jahrzehnt on 3023 Millionen qauf
illionen angestiegen, 1Iso Millionen, während die Gesamtzahl der

risten 1U Millionen beträgt (mit Einschluß der Katholiken) %* Das
Missionswerk ist sehr gehemmt uUrc die nationalistischen tirömungen und
die sozlalen und relıgıösen TObleme des Landes Die brıtische Regjerung
hat eın wachsames Auge qauf die polıtıschen Bewegungen un greift miıt
tarkem Arm durch Die Round-Table-Conferenzen verlhiefen In Indien
gebnislos. Gandhı streıtet für die Freiheit Indiens, kann ber der Zwistig-
keıten 1m eigenen ager nıcht Herr werden: quf der einen Seite der 1INdu-
Mohammedaner-Konflikt, qauf der anderen e1te dıe Auflehnung der Parıas der
nlıederen Kasten die hoöheren Kasten Indien Za  t 4al die Miıllionen
Parılas. Davon sind eute Iiwa 3 Miılllonen für das Christentum,

Millionen sSıind Mohammedaner S In 1en arbeiten 2581 Missionsgesell-
schaften mıt 5463 Missionaren, SOWI1e 389 In Burma. Die protestantisch-
amerıkanısche Episkopalkirche sandte 1m Herbst 1933 dıe ersten Miss]ionare
In die 1lOzese ornaka 3 Die Gesamtzahl der protestantischen Bevölkerung
wıird miıt 2 671 536 angegeben; dıe Zahl der Abendmahlsberechtigten mıt und
u10 000 7234 Kastenangehörige konnten bısher getauft werden S ute Er-
olge werden 4aUusSs dem Telugu-Gebiete berichtet An 800 000 Christen aus den
verschiıedensten Kasten konnten werden 3 Zahlreich sınd die Be-
muhungen u11 die Vereinigung der Kırchen. In ı dındien wurden bei den
Verhandlungen ber den Zusammenschluß der vereinigten üuüdindischen
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kırchen mıt der anglıkanıschen und den methodistischen Missionen olgendeVorschläge gemacht Anerkennung er Ordinierten; Epiıskopat mıt
presbyterianischem und independentem Linschlag; ahrend der nachsten
3 TE Übergang, annn Mitwirkung der Bischöfe be1 en Ordinationen;

ragen, WIE dıe Konfirmationspraxis, bleiben späteren Entscheidungen VOTLI-
behalten Die ambeth-Konferenz diesen lan aNSCHOMMECN unter der
Bedingung, daß die gebildete Kirche kein integrierender eil der anglı-kanıschen Kırche sel, sondern 1n eueTrT Zweig der okumenischen Kıirche.
Soweiıt ll sich jedoch die anglıkanische JTochterkirche in Indien VOo der
anglıkanischen Mutterkirche KEnglands NIC. lösen. Der Zusammenschlu der
lutherischen kKırchen wurde 1926 beschlossen, 1931 vollzogen. Die Zusammen-
egung der Predigerseminare ist ber nicht gegluck 3 Den orderungen nach
Selbständigkeit der Kırchen omMm: INa  b entgegen. Der Übergang vollziıeht
sich In Typen Verschmelzung VO Kırche und 1Ssion mıiıt der hne
Vorbehalt; Teilweise Verschmelzung VO  > Kirche und Mission; VereinigteKomitees (0281 Kırche und Miss1io0n; Überhaupt keıin Unterschied Vo Kırche
ınd M1SS10N; Trennung und 10se Kooperation VO!'  — Kırche und Missiıon +

Das arztlıche Missionswerk hatte iın Indıen immer iNne führende Stellung.300 Missıonsärzte leıten 250 Mıssıonshospitäler und ungefähr 300 Apotheken.
Es wurden 180 000 Kranke gepflegt und 4an » 360 000 ambulan behandelt4
In Lahore wurde 1n€e Schule gegrundet ZU Studium des Islam und ZUr
Pflege der Beziehungen den Mohamedanern 4 Eine Neuausgabe der Tamil-
bıbel wurde Urc: die Madras-Hilfsgemeinschaft der britischen und der 4uS-
waärtigen Bibelgesellschaft vollendet Das Werk wurde 1924 begonnen. 19927
WAar das NeUE€E Testament erschienen +

In der ernöstlıchen nselwe WIT. siıch die allgemeine Wirt-
schaftskrıse ungunstig für das Missionswerk au  N Man SUuC. sich helfen
UTrC. Gehaltskürzungen für Missionare, Katechisten und Lehrer, Urc eENSCTE
Zusammenarbeit der einzelnen Missıonen untereinander, ferner UrCc. größereVerselbständigung der Eingeborenenkirchen. Darauf sınd uch woh dıe

Kirchenverfassungen auf Samoa W16€e ın Nıederländisch-Indien ! zurüuück-
zuführen. Den Gemeinden auf den Cookıinseln werden das „Buschbier“
SOWI1Ee die heftig entbrannte Sportlust iıne Gefahr. Irotzdem berichtet die
Londoner Mıssion VO Fortschritten Auf den Gilbert- und Ellice-Inseln
wurden nach Befragen der Missionare Unterrichtspläne eingeführt,. Die
Dorfschulen bleiben In Händen der Missionen Die Pariser 1ss1ıon quf
eukaledonien unter einem Wirbelsturm WIE häufiger Krankheit der
Missionare leiıden Fuüur das u:  Tgegangene Missionsschiff fand schon die
Taufe eines Ersatzschiffes DIie protestantische Missionsarbeit qauf
Hawall, die Kıngeborenen 1U einen Bruchteil der Bevölkerung (meist eIN-
gewanderte Chinesen und Japaner) bılden. beschränkt sich qauf die Innere
Missıon, die ber eifrıg betrieben wıird Auf den Marschall-Inseln sınd
VO den 000 Bewohnern Iwa 3000 T1S 5000 stehen 1ın Nn Fühlung-
nahme mıiıt em Christentum Das evangelische Schrifttum auf den hı-
ıppınen cheınt für ange Zeit gesichert seın. Die 1ssion der „Disciples
of Christ‘‘ mußte aufgegeben werden. Miıt gekurzten Gehaltern und freiwilligen
en wirken die einheimischen Prediger weıter, uch dıe Hospitäler setizen
ihre fort  9 unterstutz VO Medizinstudenten und Pflegerinnen. Die

(Young Men’s Christian Association) hat eın philippinisches
NAM 32,; 1381 NAM 137 NA  — 3 204

* IRM 3 E 45 Ebd
SO 1ın ıttel-, ()st- und 1934 uch in estjava. Die 300 000 Seelen

zahlende bataksche CGhristenheit auf Sumatra erhielt ine solche schon 1930
(EMM 3 9 206) In ava wurde eine eo Lehranstalt für den Indonesischen
Klerus SOWI1Ee eın Semıinar fuür einheimische Lehrer gegründet (IRM 3 29)
Der Kirchenrat von Samoa ist fast Sanz samoanisch in seiner Zusammen-
seizung (IRM D} 82) %. Ebd Ebd

AMZ 4, Ö Ebd



Die protestantischen ‚Mıssıonen

Sekretarıat errichtet, das VO. en Zweigen dieser Vereinigung ohl der
einzige ist. der einen großen el seiner Beiträge und Mitglieder VOo den
Katholiken erhalt. Die Arbeit des „National Christian Gouncıl“ schloß einen
Ö monatıgen Evangelisationskreuzzug unter den Studenten eın Der amm
der Menados auf Gelebes (200 000 Seelen) kann fast als chrıstlich gelten.
Unter den holländischen Mıssıonaren arbeitet dort uch die Heilsarmee
Von Neuguinea wıird die Priesterweihe VO Papua-Diakonen erichte
Die Wohlfahrt und Aufwärtsentwicklung der rkingeborenen und Mischvolker
beschäftigt uch weiterhıin die Kıirchen VO. Austrahen 1 Aus dem Eiıın-
geborenenreservat in Arnhemland (Nordküste) wurden Unruhen gemeldet.
Sıe scheinen UrC. Vermittlung VO Missionaren der friedlich be1i-
gelegt seıin. Die Schottländische Bıbelgesellschaft berichtet, daß s1e
unter den chinesischen Seeleuten der Pazifik-Dampfer uber Bibeln
verteilt habe 1

Der Oriıent ist durch immer starkeres Einfluten westlicher Gedanken
in gänzlıchem Umbruch begriffen. „5akularısmus der Christentum“‘,
wıird dıe Entscheidung lauten Der kulturelle Fortschritt oMm en
gllte! aber der starke atıonalısmus und religiöse Indiıfferentismus verschieben
dıe Lage immer mehr zuungunsten des Evangelıums 1 Die Miss1ıon, die Ja
nu indirekt wirken kann, eistet iın der sozlalen Fürsorge WAar Erstaun-
liches 1. och sind die Erfolge NU:  — gering Man hielt mehrere Kongresse ab
Zu Abwehr des Sakularısmus ın der Missionsarbeıit bhber die usdehnung
der relig1ösen Bekehrungsarbeit ın den Schulen ist INa  a sıch noch nıiıcht
einig *5. Aprıiıl 1933 tirat Brummana (Syrien) der Near ast Christian
Councıil zusammen. Er schließt U, einen Ausschuß In sich für die Be-
ziehungen mıiıt den ÖOstkirchen, der dıe en Ostkirchen mıiıt den NECEUECETCI}

protestantischen Gemeinschaften und Missionaren D eINeTr Einheitsfront
den siam zusammenzubringen SUC. 1 In der Türkei 17 beherrscht der
Natiıonalısmus alle Gebiete des öoffentlichen Lebens Relıgion und Kultur,
Wiırtschafft, Sprache und sozlıale Gebräuche 1939 wurde der Koran In der
Sophienkirche Uum erstiten Male qauf UuUrkısc vorgelesen. W enn uch dıe
Religionsfreiheit wesen des unduldsamen Volksempfindens bıs jetzt noch
auf dem Papıer ste ıst doch das Mıssionswerk In langsamem, stet1igem
Fortschrı begriffen. Die 1NEUE Übersetzung der L, vangelien und Apostel-
geschichte iNns Türkısche wurde weıthin sehr begrüßt. Die turkischen Be-
horden ubernahmen einige VO den infolge der Wirtschaftsnot geschlossenen
Schulen unter Beibehaltung des Personals 1 Die protestantische 5Synode
VO. Syrıen hat eın VO der Libanonreglerung anerkanntes Gesetzbuc. 4aUS-
gearbeiıtet Zu RKegelung der bürgerlichen und persönlıchen Beziehungen der
Protestanten ZuU ebDbrauc 2881 den kırchlichen Gerichtshöfen. Zu Palmyra

eın Missionszentrum eT-wurde OIl ‚„ Weltevangelisationskreuzzug“
Ööffinet Die Evangelistinnen VO Frauenapostolat (Women’s Work) m1Ss10-
nleren VO orf Dorf, ebenso ıIn kKkrankenhäusern und Frauengefängnissen,
Man stellt größere Empfänglichkeit fur das Christentum unter den moham-

IR  z J S5—86 AM IR  — 4,
Ebd Man chaätzt die Eiıngeborenen quf 60— 70 000 und das

Mischvolk ın Commonwealth auf uber 000
Ebd AMZ 3 9 357
Vgl Near <“9aS Socıal Work ın IR  — 3, 400
An eiINnem olchen nahmen 132 Geselischaften, 2000 Missionare und

2200 Bekehrte teil (AMZ 33 172 ff.)
Lbd 176 IR  = 3 : Ebd 50—B51
Der einzelne Mohammedaner kann noch nıiıcht ohne Gefahr großen

Widerstandes ifen das Christentum bekennen. Als 1929 ein1ge, dıe freimut1ıg
ıhren Glauben ekannten, angezeigt wurden, und die Sache bıs nach Angora
kam, entschıed sıch das Ministerium jede relig1öse Verfolgung. och
begann ine heftige private JNachsiellung. (IRM 3 9 517
M 33, 283



Missionswissenschaftliches Seminar:

medanıschen Frauen fest Die Armenische Kırche in Nordsyrien konnte sich
weıter estigen. Das Hauptereign1s qauf dem Gebiet der Erziehung war die
röffinung der Oriental. eo Lehranstalt Beirut D ZuU Heranbildung VvVo
„Relig10us Workers‘“‘ für den en Stien. Eın weıterer Fortschritt ist das
arztlıche Unternehmen Deir-ez-Zor Euphrat mıiıt Krankheiten und
Niederlassung *1, Die eigentliche Mıssionsarbeit mMu sich qauf Schrıftenver-
teilung beschränken L Obwohl der Zusammenstoß des Zion1ı1smus mıiıt den.
mohammedanıschen Interessen AUS Palästina einen Zankapfel zwischen wel
W e eltmächten machen schien, dıie etzten wel TEe ziemliıich ruhlg,
hauptsächlich dank der verhältnismäßig uten Wirtschaftslage des Landes.
Die Y.M.C hat be1 Jerusalem 1n Haus errichtet, 95  der e1s des
Wohlwollens en un Araber, Christen und Mohammedaner, Protestanten
und rthodoxe ımfassen möchte*“‘. Fuüur den Religionswechsel estien 1n
Erlaß, der den Konvertiten unnötige Schwierigkeiten erspart. Es ist 1n fort-
währendes, wWenn uch geringes Anwachsen des evangelischen (re1stes unter
den Palästinensischen Tıstien festzustellen. Die Leıtung der Newman-
Missionsschule In Jerusalem wurde VO  w der Methodistischen Episkopalkirche
für weıtere Jahre übernommen, daß S1Ie  d iıhre bedeutende Arbeıt fort-
seizen kann. In Palastına W1Ee 1n 5yrıen hat die Arbeit der „Ferj:enbıbelschul-
bewegung‘ beträchtlıche Ausmaße erTreicht A Kur die 1ssion ıIn AÄgypten
er  ab sıch 1ıne nel VO. Toblemen Urc. die entwicklung der staat-
lıchen Schulpolitik. Die Arbeıt hat In den etzten Jahren oft unter ana-
ıscher Gegnerschaft der Mohammedaner gelıtten, Zu eıl hervorgerufen
durch Unklugheıten VOo  b Missionaren. Zwar sınd die eute weiıl fur westliche
Bıldung begeıstert, nıicht mehr ablehnen die christliıche Lıteratur,
ekehrte en bDer immer noch miıt Verfolgungen rechnen. Man kann
sS1e auf iwa 1000 jJaährlıch schatzen. 2 Der Abwehrkampf ägyptischer MiSs-
S10NAaTe und T1SiIen SC die Prostitution bereits den Erfolg, daß die
Regierungskommission sich für eın gänzlıches Verbot aussprach. Die Wiırt-
schaftskrıse verursachte manche Rückgänge So mußte die O:
ıhnre Mädchenhochschule Z Kairo schließen. Eiine Anzahl Dorfschulen wurde
VvVOo agyptischen Lehrern fortgesetz 2 Das starke Bestreben ın Persien,
das and ommn Sowjeteinfluß freı 7 halten, ist der Hauptgrund, weshalb per-

ersıiıschen Kındern der Besuch ausländischer Schulen verboten wurde.
en ein1ıge Missıonare dıie persische Staatsangehörigkeıt ANSCHOMMIECN 2
ZLwar ist TSLT ein eıl des Landes VO  — Missionaren besetzt, doch macht die
Evangelısatıon Fortschritte Z In keinem mohammedaniıschen an en
WITr sovıel Übertritte, und ZWaT UuSs en Staänden E 1ele nahmen 4aUS der
Bıbel den Anstoß Z Religionsfreiheit ist nıiıcht Staatsgesetz, bDer tatsächlich
anerkannt. Vielweiberei, onkubinat, Kinderheirat und Ehescheidung werden
erfolgreich bekämpft 2 Der Schriftenverkauf geht ungesiort weıter noch
eTleichtert Urc. 1inNe Entscheidung uüber frelie Bibeleinfuhr 3, Von der

S1e za Amerı1kaner, Armenier, Griechen un yrer unter iıhren
Lehrern Die Schuüler kommen au der Türkeı, Syrıien, Bulgarien, Griechen-
land. Palastına, Agypten, Transjordanıien, Mesopotamıien un ersien.

IR  Z 34, 52— 54
2 AMZ 0J; 335 Man zahlte 1932 In Palastına rd 760 000 Mohamme-

daner, 175 000 uden, 01 000 rısten, 9500 Andere (AMZ 3 9 288.)
AMZ7Z 3 179 In Sanz Ägypten 000 Protestanten, darunter viele

übergetretene kKopten. Letztere leiden sehr unter dem direkten und indirekten
TUC den siam anzunehmen (IRM 3 9 65)

IR  z 3 $ 58—60 ”5 Ebd
Zu Mohammerah Persischen olf wurde ine NEUeE Station

öffnet (AMZ 3 9 8217 Ispahan 1ne NEUE€E Schule, Kermanshah eın  e
Hospital. uch die Missionsärzte mussen jetzt eın Diplom vorwelsen,
uUrc. s1e ezwungsen sıind, sıch auf der ohe der Zeit Z halten (IRM 3 9 61;
MZ 3 9 F42) A Es traten alleın tudenten über (AMZ JI, 176)

Ebd 324 AMZ 3 9 390 Ebd S22 3 ‘9 61



Die protestantıischen Missionen

Missiıonsarbeit iın Irak ist wen1g Bemerkenswertes berichten. Die Schulen
verlegen sıch mehr un mehr quf die Erzıiehung der Dorfjugend, die VOoO. den
Regierungsschulen wenig erfaßt wird * In Arabıen die einzige
Möglichkeit, das olk heranzukommen, wel arztlıche Missionsfahrten 3:

In Abbessynıen gab der Besuch VO. ord oel Buxton einen AN-
stoß ZUrF Abschaffung der Sklavereı Im Sudan wurde eın Missionsrat gebildet
Zur Schaffung einer vereinigten Sudankirche S Im mohammedanıschen ord-
afrıka wıirken 239 Missionare. Die Erfolge sınd bescheiden: 2000 Personen,
die „Sich den Missionaren halten‘‘ 94.

„Der erste un qauffallendste Eindruck beim Studium der Missionslage
bleibt der VOo machtivollen Hereinbrechen einer Zeit“‘ 3 Die

europäische Zivilıisation dringt unaufhaltsam VOTL, daß Urwa  en und
modernste echnı oft unmittelbar aufeinanderstoßen. Der Rassengegensatz
ist noch Star besonders 1 Suüuden Im Norden SUC. ihn der siam fur siıch
auszunutzen 3 Die 1Ssıon besiıtzt noch Nı1ıC. uberall volle Freiheit. In
Erythrea wird die schwedische 1ss1ıon von der italiıenıschen Regierung plan-
mäaßıg erdrosselt 3 Im gesamten iIranzösıschen Kolonial- un Mandatsgebiet
en nichifranzösische Missionare Sar keinen der ur erschwerten Zutritt.
In Belgisch Kongo bedeuteten diese Schwierigkeiten e1ine regelrechte Krıse
für dıe protestantische Missıon, daß IN  - unmiıttelbar WIe uch durch den
IM ıIn Brussel vorstellig geworden ist S Man vermutet den Einfluß der
katholischen Kirche hınter diesen Machensc  ften, deren Missionsarbeit auch
sonst, VOTLT em 1n üdafrıka, hemmend empfunden wird + uUurc die all-
gemeine wiıirtschaftliche Not genötigt, hat 11a  — sich größerer Zusammen-
arbeiıt entschlossen. In einem Afrıca ommiıttee beim „Ständigen Ausschuß
der Vereinigten Englischen Missionsgesellschaften‘‘ wurde die Grundlage fur
gemeinsames orgehen geschaffen. Um uch 1ssion un: Heimat einander
näher bringen, en Miss Gibson und Miss rong mıiıt Erfolg die VeTLl-
schıedenen Gebiete Afrıkas besucht Praktische Lrgehnisse hat diese Zu-
sammenarTbeiıt schon ıIn der Bıbelübersetzung (Schrift, Rechtschreibung UuSW.)
gezeıtigt + 1ele Missionen haben dıe ersie ntwicklungsstufe mit der Bibel-
übersetzung erTreicht und arbeıten jetzt der übrigen Liıteratur für Schule
un Allgemeinbildung. Kennzeichnend fuüur die Berichtszei sind uch die 1n
Sanz Aifrıka unternommenen Versuche ZU Zusammenschluß der verschıede-
Ne)  - Eingeborenenkirchen (besonders der Anglıkaner, Methodisten un Pres-
byterianer) + Die Parıser 1Ssion Senegal mußte ihre in Jahren
fruchtlos gebliebene Arbeıt aufgeben 4 In Sierra Leone wurde 1im Innern
des Landes eın Seminar für Dorfschullehrer eröfifnet 4 An der Goldkuste
wurde Takyımantia unier großer Anteilnahme der Bevölkerung 1ıne Kırche
eingeweıht und das ıld eines Märtyrers Samuel Otu) en&' In
Liberia haben die geldlichen Unterstützungen QUS Amerıka Sanz erheblich

Zu Kırkuk 1n Mesopotamien eiINe bıs jetzt sehr erfolgreiche Schule
der Uniıted 1SS10N (IRM 3 9 63)

Ebd AMZ 3, 397
Schlunk 1n se1iner Rundschau AMZ 3 $ 275

AMZ 3 9 275 283 Vgl 2,
Wo skandinavische, brıtische und ameriıkanische Missionare 11 die

Arbeıt eingetreten (AMZ 2 285)
IR  = 3  ' AMZ 32, 2852 IR  z 3 14—76
Zum gleichen Zweck fand Lingala Kongo) 1ne Sprachenkonferenz

s{iga (76)
In der ziemlich verbreiteten Haussasprache 1n Westafrıka ist die

Bibel jJetz vollständig übersetzt un ın romanıschen Lettern herausgegeben(EMM 3 * 392) ebenso wurde die Bıbelausgabe In Afrıkaans mıiıt Begeisterungaufgenommen (IRM 3 9 73)
In Nencefield be1l Johannesburg laden unitier e  A  5000 Einwohnern

(!) verschiedene Denominationen inhrem Gottesdienst eın (AMZ 3 9 2  F  86)Ebd 284 IR  z 3 ‚9 AMZ DE 395
Zeitschri für Missionswissenschaft 25 ahrgang



5Ü Miıssıionswıissenschaftliches Semminar Die prot Missıonen

nachgelassen wodurch dıe Farbigenkirche STIAar. gefährdet 1S! Von Fortschriıtt
reden dıie machtıge ergrößerung des Monrovia Gollege das Schüler AUuUS
en Missionen za  t un!: der ungewOhnlıche Aufstieg des „Booker W ashing-
ton Agricultural anı Industrial Institute‘ 4S In Nordostnigeria hat dıe
„Brüdermission 6111 schon Jange erwunschtes Schulzentrum TT1ichtet Das
Kegierungskolleg aba (bei Lagos) bietet jetz uch die Möglichkeıt
hoherer Bildung Von den neugeweilhten Predigern Afrıkaner
In amerun konnten NECUE Statiıonen gegrundet werden dıe Zahl der Ge-
meındeglieder stıe. qauf 3 000 B Die Missionare Angola suchen diıe

uch hofitProtestanten ortuga Z starkerer Miıtarbeit heranzuzıehen
INa  — besseres Verständnis be1 der portugjesıschen Regierung finden

In ordrhodesıa dıe überaus schnelle Entwicklung der Industrie un
dıe dadurch vollständıg veranderte Lage der Lingeborenen 1SsS10N W1€e Re-
SICETUNGS Sanz unvorbereiıtet gefunden DIie ırtschaftskrise hat 19808  — das Gute,
da ß INa  — mıt mehr uhe den euen Bedurfnissen abhelfen kann 52 Mıt
Hılfe des Erziehungsbeirates der Missionen Kenya un Uganda hofft

qallmahlıch A ECMEINSAMEIM TbDeıten Erzıiehungsfragen gelangen
In Uganda ınd Vo  } den Millıonen Linwohnern 5360 000 protestantisch
ach dem ode des einheimıschen Pygmäenmi1ss1ionars Kıyebulaya bat die
belgısche Behörde Arbeıt durch kKuropäaer fortsetzen lassen 53

Diıe ‚, Vereıinigun: fur Rassenversöhnung üdafrıka entfaltet 1nNne rese
JTätigkeıt uch die Mıssıonen erhıelten gewuünschte Unterstutzung Zu Love-
dale wurde 1Nie Bibelschule eröffnet ZU Heranbildung airıkanıscher Eivan-
gelısten und Abhaltung VO. Kursen für qafirıkanısche rediger Iıie Fınn-
landısche Miıssıonsgesellschaft 111 Sudafrika hat infolge der Geldnot mıt großen
Schwierigkeıiten ampfen Im OQOvyamboland Z fehlen fur dıe Schularbeit
sowohl der Kegierung WIEe der 1sSs1ıon die notıgen ıttel 55 In sittlicher Hın
sicht hat dıe wirtschaftlıche Not ber auch egen gebrac (Mehrung des
Gebetsgeistes, nahme der Trunksucht) Im Basutoland dıe arıser
1ss1ıon jetz 100 TEe arbeıte Stie: dıe Zahl der auflinge TOLZ tarker
katholıscher Konkurrenz uf 3000 5 In der Kapprovinz werden auch
ohammedaner mı1ssıonıert deren 65 iwa 000 Sudafifrıka gıbt
Die Eingeborenenkirchen Madagaskar sind sıch ihrer verschiedenen Deno-
mınatıonen N1C.| bewußt Es wird NUur zwıschen Protestantisch und Römisch-
Katholisch unterschıeden Die vielen Missionsgesellschaften auch dıe
augenblickliche Notlage hındern ber noch den Zusammenschluß und dıe vo
Selbständigkeıt Es arbeıten schon dıe 1000 Madagassen der ordentlıchen
Seelsorge, denen 5000 Laı:enprediger ZUuU e1ıte stehen ( w Proz aller Tote-
stanten) Die eingeborenen Priester D ı1a ben 5i 1ın Betrachtungsbuch
herausgegeben

In u soll der OMMUNISMUS 1111 W achsen begriffen
In Buenos Aires hat siıch das Colegio Ward sehr vergrößert Das Verbot des
Religionsunterrichtes den Tagesschulen legt den kırchen 1iNe größere Ver-
antwortun auf gegenuüuber der reliıg1ösen Erziehung, VOTL em 111 den SONN-

bd IR  — 34 66 5 MZ G 400
Zu Anfang der Berichtszeit gab * 90000 Protestanten (AMZ x 284)

5 IRM 34 Zu Kibentale fand eiNe Konferenz afrıkanıscher Pastore
us den verschıedenen Missionen I1} unteren Kongo sia oOoran sich 10€e
nutzliche Aussprache aqanschloß Vor qa llem bemuhte INa sıch um einNn-
heıitliche Sprache IRM 35 74)

Ebd 44
LE:bd AT Von großer Bedeutung WAar der Besuch Dr Motts

vielen Zentren mit der Konferenz Bloemfontein als Abschluß Es wurden
alle Missionsfragen "sprochen, insbesondere dıe Gründung C1Nes Christian
Council für Südafrıka angeregt IRM S0 77)

D{ AMZ 3 1L 56 396 AMZ A 5359 400
Ebd 360 19392 wurden NEUE geweılht
IR  = 33 10060=— 102 d



Schmidhin: Dtisch. Weltpriestermission u. Priıestermissionsvereinigung

tagsschulen. Die rage der religıösen Erzıiehung in Sudamerıka erhielt NEUE

nregung UrCcC. die ;  Oor. Sunday School Gonvention“‘ Rio de Janeıro 6.
Wegen ihrer späteren einflußreichen ellung 1m sozlalen und politischen
en legt INa  - besonderen Wert qauf Evangelisation der tudenten 6 Große
Bedeutung mıßt INa  - uch der christlichen Literatur be1 In Rio de Janeiro
eröfinete die Amerikanısche Bibelgesellschaft eın „Bibelhaus'‘“. Fuür ENSECETEC
Zusammenarbeit besteht uch eın ‚„‚Commuıittee Gooperation In Latın-
America‘“‘. 421 den Indianern iın Bolivien ging 1iNne Negerın qals Missionarın,
Vor em fuür Krankenpflege Ö: Die 1sSs10n im Chacogebiet wurde Urc.
den Krıeg zwıschen Paraguay und Bolivien sehr in Mitleidenschaft SEeZOSCH;
1m übriıgen ging ber die Missionsarbeit unter den Indiıanerstäammen

Im noöordlichen Kanada hat die anglıkanısche kırche i1ne NEUE Diöozese,
Arktıs, erTichte Sie umfaßt mehr als 1Nne Mıllhıon uadratmeılen, hnat Der
nıcht mehr als 000 Einwohner. Die anglıkanısche Kirche 1n Kanada hat
uUurc. eruntreuun des gesamiten Stiftungsvermögens VOI 1758 614 Dollar
einen großen Verlust erlıtten 6

ERE

euische Weltpriestermission und Priester-
MmMiss10NSvereiNIZUNg

Von rof. Dr m ı N In unstier
Mıt der Gründung der Klerusmissionsorganisation in den ersten Diözesan-

missionskonferenzen un: -vereinıgungen War VOoO Anfang her a1s 1ıne ihrer
Hauptaufgaben dıe Beteiligung des eutschen Säakularklerus der aAuUS-

artıgen Missionsarbeit CN$S verknupft, daß s1e In den ersten Resolutionen
namentlich der Protoversammlung VOoO  — Münster 1912 hervorragend unter
den öA erstrebenden Zielen der Bewegung figurierte. ber uch schon
ihrer Jege meldeten sich die Wiıderstande dagegen insofern, qls chwager
aV qals Generalsekretär der Superiorenkonferenz M1r den Krieg bıs ufs
Messer seıtens der Miıssıonsgesellschaften erklärte, WENN dıe Priestermi1issions-
vereinıgungen ın den Dienst der VO ıhm sonst sehr begrüßten Weltpriester-
mi1ission geste. würden, da dies einer Verletzung ihrer Neutrahtä gegenüber
den m1ıssıion]ıerenden en un Kongregationen gleichkäme.

Nachdem der Weltkrieg sowohl 1n der Ausdehnung der Priestermissions-
vereinigungen als uch Ur die Verwirklichung einer Weltpriestermission iıne
jahe Unterbrechung herbeigeführt a  ©: andererseits diıe Führung der Mis-
s1o0NSsorganısation 1mM Klerus auf eutschem Boden nach „Überleitung“ In dıe
Form der „„Unio (Cler1““ Aachen ausgelhiefert WAarT, sowohl On dort Au

mi1issıon wıeder uf und fand zunachst seinen Ausdruck ın einer Motion des
als auch ıIn uNnseTrTen Bestrebungen der Gedanke einer deutschen Weltpriester-
Xaverilusvereins zugunsten dieser Idee 1920). Ich griff s1ie unter WAaTrTHNler
Empfehlung uUrc: den Präsıdent des euische Priestermissionsbunds Kardınal
Schulte VO  —; oln qauf der Generalvorstandssitzung 4SelDs 1925) auf un
seizie Uurc. daß der Nn Überschuß des Jahres (20 000 Mk.) fuür ine elt-

Es 3 Natıonen anwesend mıt uber 1000 Vertretern Große
Bedeutung uch dıe gleichzeitige Jugendkonferenz (IRM 3 $ 79.) Die
katholıische Kıirche bemüuhte sıch, den katholischen Religionsunterricht qals
eil des Lehrplans Vo  — der Regierung anerkannt sehen, Och setzte
seıten der Sozlalısten WwW1e uch der akatholischen Gemeinschaften harter
Wiıderstand e1in (IRM 3 85)

IRM 3 ‚9 63 AMZ 143
IR  - 4, 15—52 65 AMZ 3 ‚9 138
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Kleinere Beiträge

priıestermission esiimm' wurde, WI1€e  .4 uch 1n den folgenden Jahren eın 'eil
desselben auf meınen Antrag jeweıils hinzukam, 4 sıoch dafıır £1MN OoN:
vVo  —; 3 000 ergab, der allerdings größtenteils dem Würzburger mM1SS10NS-
arztlıchen Institut als arlehen mit zwelijähriger Kündigungsfrist überwıesen
wurde.

Als infolge der Überzahl von IT'heologenanmeldungen In vielen deutschen
Diözesen das bisherige edenken des Episkopats ıne Weltpriester-
m1ssion n des heimatlıchen Priestermangels und etwailiger Kntziehung
klerikaler Berufe ıIn Wegfall kam der INs Gegenteil umschlug, richtieie IC
1930 die Bischofskonferenz Vo Kulda ıne Denkschrift, ıIn der qlle Gründe
für die Dringlichkeit, Möglichkeit und Notwendigkeit eines olchen Nier-
nehmens zusammengestellt und zugleıc die Wege dazu ın den Grun:  1nıen
angedeutet a  I,  ‚9 namentlich auf TUN:! der Analogıe anderer Länder, die
Uun:! hlerın voTrTaussSe$S$anSCNH, und der and der Satzungen iıhrer weltpriester-
lıchen Missionsinstitute der -semıinarTIien. Die hischöfliche Versammlung
sprach sich 1M Prinzip für dıe Zweckmäßigkeit un Vorbereitung einer
Weltpriestermission AUS, hıelt ber den Zeitpunkt dazu noch nicht für
gekommen und knupfte ihre Zustimmung daran, daß sıch eın olches NSUuiu
TSI bewähren sollte Im vers$ansenNenNn Jahr lıeß 1C. nach Rücksprache miıt
dem Kardinal In öln und auf seinen Rat uUrc den Vorsitzenden der
Fuldaer Konferenz Kardinal Bertram VOoO.  i Breslau ihren Mitgliedern ein
weıteres Zirkular zustellen, worin ich nochmals die einzuleı:tenden chrıtte
entwickelte un insbesondere auf den theologischen Überschuß als
dringenden Grund AA  _ Verwirklichung hinwies.

In der Tat schien un cheınt der Augenblick QIiur n]ıemals günstig
als Jjetzt, ın Münster, Paderborn und einer €l anderer Bistümer seıt
TEL Jahren nahezu die Hälfte der andidaten für die Konvikte abgewiesen
werden mußte, weil sS1e den Diözesanbedarf weıtaus überstiegen, auf der
andern e1te die Verpflichtung bestand, dafür SOT$SECN, daß diese abgelehnten
Priesterberufe ın sonstiger W eise Z ihrem Ziel gelangten, wofür sich
näachsten die Verwendung in der Heidenmission an ber ich erlebte die
ersie Illusion mehr darın, daß 1Nanll hlıer qußer anderen nıcht naher
erörternden Umständen ungeachtet me1lner mehrmaligen dringenden Bıtten
VO  - ırgendwelcher Unterstützung des Planes nichts WwI1ssen wollte der afur
kein posıtıves Verständnis aufwies, andererseıts ungeachtet me1lner mehr-
fachen Werbekonferenzen daruber (0)01 all den vielen Theologen, die ab-
gewlesen worden und 1n Münster studierten, kein einziger sich
entschließen konnte, dem Eıintritt ın 1nNne Weltpriestermission uch 1U  — näaher-
zutretien, wäahrend S1e ıIn einem hler gegrundeten Institut massenwelse AUS-

gebi  e der DiOozesen zugewlesen werden.
Die schwerste und bitterste Enttaäuschung erfuhr 1C. ber allgemeın

für Sanz Deutschland qauf der diesjährigen Generalversammlung des Priester-
miss1ionsbunds Frankfurt In der Pfingstwoche. Obschon die mM1r als lebens-
längliches Vorstandsmitglied geschuldete Lkinladung unterblieben WAäflTl, fuhr
1C doch ZU Teilnahme ahın, VOT em einer Weltpriestermission Zzu
endlichen Durchbruch verhelfen In der Frankfurter eratung trat 1C.
VoOrT em aIur ein, daß wıeder eın eil des Überschusses den Zwecken einer
Weltpriestermission zugewlesen werden mOge, wäahrend ich die meısten
anderen vorgeschlagenen Subventionen Stellung nehmen mu  e weı s1e den
Zielen des Priestermissionsbunds und Zu eil seinen Satzungen wıder-
sprachen. Obschon ber dies VO  — en Teilnehmern zugegeben wurde, gingen
doch mehrere Anträge UrC vorab für Bıschof uller VOoO  — Schweden (mit
2000 M )‘ dann uch für dıe dem Klerus fernerliegenden Unternehmungen
des mı1ssionsärztlichen Instituts VOoO Würzburg un: des Missionswerkbunds
(je 1000 Mk.) Dagegen wurde nıcht allein jeder weıtere USCHu für ıne
Weltpriestermission abgelehnt, weiıl 411 angeblich doch N1IC. die Realıi-
sierung der auch 9018  (a Anbahnung derselben herantreten könne, sondern miıt
Ungestüm Schluß der Debatte über die Weltpriestermission überhaupt als
N1ıC| dazu gehörig und unrealisierbar durchgedrückt.
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ach diesen truben Eirfahrungen gebe 1C. die ideale Hofinung qauf
eine euitische Weltpriestermission endgültig auf und weniıgstens meiıiner-
geıits gänzliıch davon zuruück. Nicht als ob s]ıe NI1IC. durchfuüuhrbar gewesech
ware, da vielmehr nach meıliner Ansıcht alles gerade gegenwärtig dafür spricht
und förmlich dazu drangt. anderen der später besser gelıngen wird,
mochte 1C. dahıngestellt seın lassen: für meınen Teıl habe 1C. die Erfüllung
des Taumes einer eutschen Weltpriestermission begraben

uch das VOo ul seit Jahrzehnten 1m Zusammenhang besonders mıiıt
uUNseren beiden Mıssionsstudienreisen 1914 un: 1930 für die fernöstlıchen
Missionen geplante Projekt einer Heranzıehung VOo Lehrkräften hoöheren
Missi:onsschulen vermittelst einer Missıonslehrgesellschait mussen WIT wesen
der Interesselosigkeit der heimatlıchen wI1e auswärtigen Kreise aufgeben, VOoOr
allem weil einerseıits auf 1SCrINH< mehrfachen Appell kein merkliches Angebot
aus der Jungen Akademikerwelt sich einstellte, obschon der Augenblick ZUrE

Verwirklichung ebenfalls wesch des heimatlıchen Überschusses sehr geeıgnet
WT, andererseıits weıl die Missionen und ihre Öbern keıin Bedurfnis nach
Ekıinstellung olcher Kräfte zeiglen, daß selbst die Steyler Genossenschaft
Vo göttlıchen oTrTltie für ihre kurzlich ubernommene Hochschule in Peking
davon keinen ebrau«c mac. Tst rec. können WITr N1IC. mehr eine
wirtschaftlıche Missionsorganıisation ZU  I Ausnuützung der Okonomischen Be-
dingungen für die Missionen denken 1C. uletzt uch das Versagen der
akademiıschen Missionsbewegung ın ıhrem Gesamtbund WwWIe in iıhren Eunzel-
vereinen für diese Bestrebungen hat mich davon abgeschreckt, da ß 1C.
meın Protektorat uber den qakademischen Missionsverein 1n Munster nıeder-
egte und mich sılbernen Gründungsjubiläum nıcht beteiligen werde, selbst
wenn eın olches fur die Missionswıissenschaftt 1MmM Spätherbst zustande omm
worüber ich die Leser und Interessenten Äußerung iıhrer Ansiıchten,
unsche und Vorschläge bıtte

Kanadische Missionsstudienwoche 1in Ottawa
(6.—9. Oktober 1934

Von Tof. Dr m ı 1n Munster
Nachdem 1m verflossenen Jahr kein m1ssıonswissenschaftlicher Kongreß

auf europäischem Boden (auch ıIn Budapest) zustande gekommen ist mussen
WIr unls lebhafter für die erste missiologische Tagung
Amerıkas 1im nordlichsten eil der Welt interessieren. Sie wurde
vorbereitet Urc. die Oblaten Marıa iıhrer Universität VO.  - Ottawa VeLIr-
mittelst ihrer Missionslehrgänge während dreijer Jahre un! eines Komitees,
das unter Deschatelets 1 August die Veranstaltung olcher natiıonaler
Wochen abwechselnd In den Stäadten VOo. Kanada schloß Die ©!
nahm Samstag nachmıiıttag (6 Okt.) ıIn der akademischen ula der Delegat
Mgr. GCassulo mit einer Ansprache VOor, die Zu dieser doktrinellen unda-
mentierung des Apostolats Glück wunschte. ach ıhm dankte der Präsident
Deschatelets dem Delegat als Ehrenpräsident für diıe Inauguration, dem
Erzbischof Forbes VO Ottawa für die Genehmigung, nachdem schon In
olıelilie die ersie Missionswoche Kanadas gehalten, dem Klerusmissionsbund
für eın atlrona un den Teilnehmern für ın Erscheinen, indem als

E  E ach dem unNns freundlicherweise zugesandten Programm der Jahres-
sıtzung der Missionsstudienwochen und Bericht 1im „‚Droit““ VO.  b Ottawa
(9 un: Oktober), WOZUu die Anküundigung in der etzten Heimatrundschau

1934, 355 omMm (leider mıt verarucktem Namen des Kardinals Villeneuve).
Zu der Vo der Redaktion in die undschau Vo  - Freitag einge-

schobenen Bemerkun sSCHhrEeI uns Kanon. Krywald, daß der Kongreß nNn1ıC.
a der Missionsapathie des Kardinalprimas, sondern politisch-wirtschaft-
hKchen Bedenken gescheitert ıst
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Zweck die intellektuelle Vertiefung der Missionspflicht nach dem papstlichenWillen und dem Brief des Kardınals Villeneuve VOo Quebek erklarte Dann
uberbrachte Perbal OF als Missionsdozent der Propaganda dıe
Segensgrüße des Propagandapräfekten, der Parıser Präsidenten und der
Löwener Missionswoche, worauf wWweı Kabeltelegramme den aps un!:
Praäafekten abgeschickt wurden. Der Hörerkreis setzte sıch AUS Mitghedern
des Regular- un! Sakularklerus VO.  } Kanada und auswärts, Altmissionaren
Aaus Westkanada, Japan, China, Indien und Afrıka, Delegierten weıblicher
Genossenschaften, Seminaristen, Scholastikern und LalıenNMI1ISsSIONsSITreunden
ZU  NeLl (über die Zahl verlautet nichts).

Die erste Konferenz 1€. Perbal Sonntag (9 Uhr) uüber die
S g ] un die missiologischen W ochen ach Andeutung des

skeptischen Mißtrauens das die ersten Arbeiten der Mıssionologen aufnahm
und uch heute noch viele erfullt, definiert die Neue Wissenschaft als
Erforschung, Kenntnis und Darstellung der katholischen Glaubensverbreitung
ın ihrer Gegenwart und Geschichte, ihren Prinzipien, Gesetzen und Normen
nach allen Regeln der Logik, Kriıtik und wıssenschaftlıchen Methode ine
wahre Wiıssenschaft, die den strengsten Bedingungen der Phiılosophen ent-
spricht und OTZ ihrer Jugend.  -9 dıe sS1e manchen Entlehnungen nötigt,
unter den theologischen Faäachern Platz nehmen dart. Nachdem die Eın-
teilung der Missionologie skizziert hat zeichnet ihre Geschichte ın den
großen Linien: TOLZ der vielen Mıssionsschriften 1 und D ahrhundert
sSe1 die Mıiıssionswisesnschaft als solche entstanden Urc die Anstrengungen
VO. Streit O.M. I 1909/10), sowohl das VOo. ıhm begonnene Riesenwerk
der „Bıbliotheca Mıssionum-:““ und dıe erste wıssenschaftliıche Missionszeit-
chriıft (offenbar NSer L  )7 als uch dıe N m1ss1ionswissenschaftliche
Bewegung mıit den Lehrstühlen dafür den Universitäten und den Kon-
STeSsSEN der Studienwochen, dıe dreı Formen annahmen, solche der Uni0o
Gleri als Miıssionskurse für Priester, akademıiısche Missionskongresse nd
m1ıssionNologische W ochen mıiıt der VO Löwen als ollkommenstem ypusEr schheßt mıt der Entwicklung und Charakteristik dieser dreı Versammlungs-
arten, ihrem allgemeinen und besonderen Nutzen, dem Wunsch für die Zu
ersten Gruppe gerechnete kanadısche oche, s1e möge ZU besseren
Eirkenntnis und iebe der Missionen mıiıt Hilfe des Klerus, der Elite und des
gesamten Volkes beıtragen. So sehr WIT diese meıst uNnseTrer Einführung
entnommenen Trundlinien als Ganzes bıllıgen muSssen, können WIT u1lls doch
1m Interesse der Wahrheit nıcht eines schmerzlich beruhrten Kıinspruchsdie Kxklusivıtät Gunsten der Inıtiative VO  w} Streit und die ber-
schätzun. seiner 1m m1sSs10Nswissenschaftlichen W erdeprozeß erwehren,
da außer se1iner bibliographischen Tätıigkeit hOöchstens beım Zutsande-
kommen uNnseTrTes Instituts entscheidend mitgewirkt, aber weder MmM1SsS10NS-
wissenschaftlichen Lehrstuhl noch 2801 der akademischen Missionsbewegungbeteihgt WAarl.

Ihm folgten unmıttelbar RKReferate Goulet au dem
Scholastikat VO  - Montreal uüuber die Z bekehrende heidnische Welt In ihren
Statistiıken und Stabilitätsgründen (Feinde, Lücken und Zielpostulate)Nachmittag e Uhr) VoO Turgeon 030 VOoO Angelikum 1n Rom uüuber die
theologıschen Grundlagen des Missıonsapostolats Vvor em kırchliıche flan-
ZUN$S, Mehrung, Organisation und Verselbständigung) und Missıonar artın
O. M..I uüber die katholische Kırche 1mM Basutoland (Südafrika). Am MontagOkt.) behandelte vormittags der arıst Devy vVo Scholastikat ın Eastview
die moralische Missionspilicht (in iıhrem carıtativen, sozjalen und reliıg1ösenCharakter, iıhren Stufen OIn Papst bis allen Gläubigen, ihrer Materie des
Gebets, Berufs und Almosens}) und Exmissionar Boulay VO  - den Kreuzvätern
1n Bengalen den Hindu gegenuber dem Katholizismus; nachmittags Bruder

Cyrill VO. den christlichen Schulen die Bildung des Miss1ionsgeistes ın der
Schule, der Weiße Vater Champagne früher der Goldküste) die W1issen-
schaftliche Vorbereitung ZUIT Missionsapostolat In den Missionsseminarien
und Scholastikaten (besonders für Missionsgeschichte und -pastora nach



Vermehrte Religion oder AUu.  b vermehrte Religionen?

Aufzählung der missionarıschen Eigenschaften Erfordernisse) und Seminar-
Super10r Chartrand VOo Ottawa das Werk der hl kındheıt; abends (8 Uhr)
stıeg eın Missionsfilm uüber cdie Arbeit der Missionsschwestern in Nordafriıka
(erläutert on der Weıben Schwester St. Albert aUusSs Ottawa). Diıenstags

ck(9 Okt.) sprach orgen Nationaldırektor Mgr Gignac über das We
der Glaubensverbreitung 1n Kanada (nach Vergangenheıit und Jetztstand),
Geoffroy ZUN dem Missionsseminar VO. ont-Vıau üuber die kanadische
Missionstätigkeit (1 1ın der französischen Anfangsperlode, seıtens der
Weltpriester durch Oblaten und Jesulıten 1m Norden und
Westen, nach dem Krieg iın den heimatlichen und auswärtigen Miss10ns-
unternehmungen mıt Missionsbistumern, 340 180 Br und W SchwW.,
jetz ZUSamMmMme. 1565 Organe) und eanotte qals Direktor des Petruswerks
uber dieses; Nachmiuittag Kardınal un Erzbischof Vıilleneuve O.M. 1 von

Quebek als Generalvorsitzender der Klerusmissionsunion 1m Universitätssaal
fur Priester und Religiosen uber dıe Missionspflicht des Klerus (warum und
W1€e der mıiıt welchem Tıitel un Tad aqals Stellvertreter und Nachahmer
Christi), in Nationalmonument für onnen und Damen Di  zesandirektor
Martın uüuber die päpstliıchen er iın der Pfarreı und Schule Kreuzschwester
Paul-Emile über dıe Rolle der Ordensirau 1m Missionsland.

Den Schluß bildete ine glänzende s 1n der Basılıka 41l

en des etzten ages unter Leıtung des ardınals Vıilleneuve und Gesang
des Domchors (unter Fr Champagne) mit Segensandacht des Kardınals und
ergreifender Predigt des Erzbischofs Forbes VOo. Ottawa uüber die mıissionarische
Mitarbeit ın iıhren drei Formen. Vorausgegangen wWar eın Bankett 11 erzZ-
bischöflichen Palaıs Ten des Kardinals und der übrıgen ralaten unter
Teilnahme der Dozenten. Mıt dem Kongreß uch andere Veranstaltungen
verbunden, VOTLr allem 1Ne FA der Oblaten 4aUsSs den
füunf Weltteilen in den Lokalen Vo Oolre Dame, deren Pfarrer Beland M
den einziehenden Kardınal und die vielen anwesenden Priester un Laijen
begrüßte, W1€e uch beide Eirzbischöfe 1n ihrer nNsprache sıiıch davon 1ne
Verstärkung des Missionseifers 1n Ottawa wWI1e INn Kanada versprachen.

Vermehrte elig10n oder NUüur vermehrte Religionen?
Iıie teilung 1r Volkserziehung 1m japanıschen Cultusministeriıum

wurde qaufmerksam auf die atsache, daß dıe Religiosıtät des Volkes rapıd
1m Steigen sel, h daß die religiösen Sekten sıch vermehren, fast woöochent-
icNn ine der ZWeEI1. Augenblicklich sSiınd bel en offiziellen ehorden
nıicht wen1ger qals 500 verschiedene Religionen angemeldet. Da die meılısten
Religionen Vo iıhren nhängern Geldbeıiträge rheben, wenigstens fr den
Unterhalt der Priester und Gebäulichkeiten, und einige Sso  S als Gesellschaft
miıt beschränkter aft sich vorstellen, ist die Regierung selbstverständlich
darauf bedacht, diese Sondererscheinung überwachen, uUn: die Ursachen
kennen lernen. Zu diesem Zweck wurden dıe Lokalbehörden aufgefordert,
nachzuforschen un dıie Ergebnisse mi1tzuteilen. Als hauptsächliche Gründe
wurden annn Ul der eNtrale drel festgestellt und veröffentlicht:

Die wachsende Krisis 1ın der Okonomie des täglıchen Lebens treibt
viele Z Glauben, daß 1LLUL 1ı1ne wunderbare Macht Rettung bringen könne,
und haben findige Leute leicht, diese Hoffnungen abergläubischen

quasireligıösen Zwecken auszunutzen, sSe1 4aUS Selbstsucht, der 4US

wirklicher Menschenliebe. So wächst die Zahl der Relıgionen un dıe der
relıg1ösen Menschen.

Aus äahnlichen Noten des leiblichen Lebens werden uch die Intellek-
uellen auf dıe übernatürliche hingewlesen, AUS der, wenn uch NIC.
Rettung, ocn TOS WE erwarten ist. So biılden siıch einerseıts uch ıIn
dieser Gruppe NeEUeE relig1öse Systeme, nd anderseıts (und hier TU die

die fer der christlichen Religion) prüfen und tinden manche uch
die bestehenden sgroßen Religionen Japans: dıe Lehre Christi und Buddhas
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Als etzten un merkwurdigsten Grund gıbt INa  an dann noch a daß
die mandschurıschen Truppen, diıe, oft ausgewechselt, aus der Gefahrzone
heıl zuruückkehren, die Ta der muletite eıgnen Leıiıbe erfahren häatten
Beım Auszug irugen s]ıe diese 19808 ewohnheıtsmäßig der ihren Eiltern

heb. 1Iso diese Soldaten un ihre weıteren Bekanntenkreise werden aus
einem religıösen Lauzustand In einen bewegten Thoben un wenden sıch
einer Religion un womöglıch einer eiwas patrıotischen. Diese emerkung„patrıotisch“ ist nıcht nebensächlich Man mu nämlıich wI1ssen, daß viele
VOoO  am} diesen 500 Relıgionen weder moralısche un noch weniger dogmatischeF  orderungen ihre Anhänger tellen So en Vereinigungen füur
Körperpflege, zumal nach alt]apanıschen Methoden, WI1Ie Bogenschießen,Fechten USW., eın religiöses Zeremoniell, daß s1e pOor ZU Zweck en
un Religion qals OLLV un Schmuck. der wıeder andere ereine gibtm1ıt mehr ethıschem Programm, besonders ZUu moralıschen Stützung un
Weiterbildung der Schulentlassenen. Diese laden SoOSa oft uns christliche
1ss1ionare Vorträgen e1in, un: NSeTe Christen ZUu Beitritt Iso weit-
herzıg ber insofern sınd s1e doch eindeutig relıg1ös, das heißt relig1ös
patrıolisc. gemischt, qls S1e VOLr und nach der Versammlung In der Richtung
nach Tokıo ZU Kalserresidenz und nach Ise ZU Haupttempel der Sonnengöttin
Amaterasu dıieselben Ehrenbezeugungen machen, dıe uch VOT andern
schintoistischen und buddchhistischen 1 empeln gemacht werden. Wiırklıich,
ın Japan ist das Gesetz der Religionsfreiheit gründlich ausgenutzt, un gıbt
kaum einen Japaner, der N1IC. wel: der TEI Religionen als Mıtglied
angehört.

Interessant ist noch hören, W as die Leute unter sıch Vo  b den beiden
größten dieser Quasireligionen SCNH, näamlıch VO der „Tenrik1“
Hımmelskraft, un: der des Götzen Konko Die al dıe Hımmelskraft glauben,
werden gesund, und brauchen keinen Arzt,; werden ber auf die Dauer AarIN,
enn Gesundbeten ist die hauptgötzendienstliche Funktion, und dıie Stol-
gebühren sınd nicht ger1ng. Die ber Konko glauben, werden reich;
ihr Amulett besteht 4US einem schwertförmıgen Papılerstreifen un darın
eingewickelten Reiskörnern Daß diese un andere Sekten modern seın
wollen, außert siıch uch darın, daß S1e die Stätten iıhrer religı1ösen Zusam-
menkünfte N1IC. mehr Tempel CNNEN, sondern „Kyokaıl“, SOWI1e uch die
christlichen Kırchen Kyokaı genannt werden.

apan, Nıılgata Gruintges s

Erklärung
(G(ewissen Mißverständnissen gegenüber, denen meın Artikel „MI1S-

s1ionswissenschaftliches Institut Urbanum der Propaganda“ (ZM
Jhrg 24, 360 f.) egegne ist, erkläre ich folgendes:

Ich abe N1ıC beabsıichtigt, die Organisation des Missionswissen-
schaftlichen Instituts als In Gegensatz den päpstlichen Bestimmungen
tehend charakterisieren, sondern NUur die nach meıner Mel-
nung nıcht ausreichende Verwirklichung der Gründungsidee hervor-
gehoben. Dabeı mögen ın der Terminologie Schärfen vorgekommen
sein, denen Jjedoch jede Absıcht der Kränkung ferngelegen hat

Schmidlin.
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ESPRECHUNGEN
Schmuidlın, Dr. Joseph, Pa stgeschichte der neuesien eıt Zweıter Band:

Papsttum und apste enüber den modernen
Strömungen: 1US und Leo 111 (1846—1903). CN 610
Verlag Kösel und Pustet, München 1934 Preis 29 R Leinenband
27
Ein e  e un außerordentlichen Fleißes ist C die

Papstgeschichte Pastors bis In Jahrhundert heraufzuführen. Wır
uns selbst noch 1mM Kielwasser jener Zeıt, dıe Bewegungen und Strebungen
VOoO  — damals schwingen noch weıter, ja manche Persönlichkeiten en noch
der sınd wenigstens In iIrıschester Erinnerung. Fehlt da NI1IC. der nötige Ab-
stand? DIie papstlıchen Archive sind, wI1]ıe vorauszusehen WarL, für den VOI-
lıiegenden and nıicht zugänglich gemacht worden;: die riesenhafte Fülle der
Literatur ist den Tatsachen zu nahestehend, räg teilweise zeiıtungsmäßiıigenCharakter der besser gesagt zeitungsartige Charakterlosigkeit, ist VOoO Streit

die Tagesfragen ZerWUu. un: einseitig, eıls panegyrısch-byzantinisch, teıils
gegnerisch ablehnen! Gut ist C: daß ıne Menge on en AaUusSs den beiden
Pontifikaten bereits veröffentlicht ist, daß einige Monographien, besonders
Granderath und Soderini, unter voller Benützung der Archivalıen bearbeitet
sınd. chmidlins FEkinführung In Quellen und Literatur zeigt, WIe sich durch
die Grundlagen seilner Arbeit unverdrossen durchgewühlt hat, wıie bemuht
WAaäT, es geistig durchdringen, den sachlich vollständiıg, planmäßıgund vo darzustellen Herzhaft ist estrebt, die große Entwicklungs-linie, die 1mM Untertitel andeute un In der allgemeınen Einführung (ModerneKultur un lıberale Weltanschauung In kirchlicher un kurialer Beleuchtung)umre1ißt, uUrc den Sanzen Urwald des Materilals klar hindurchzuführen WwW1e
einen Arı]ıadnefaden der ‚.ben WwWI1Ie einen mit dem Buschmesser muhsam aus-
gehauenen Forscherpfad. In dieser geistigen Zielstrebigkeit 1st der and besser
der doch VO  — einer höheren Geschichtsauffassung eiragen W1e  — manche Pastor-
bäinde Die spraclliche Oorm freilich, das gleich hiler N, kann nıcht

den flıeßenden o  aut, dıe klassısche Klarheit und dıe plastischeRundung des Pastortextes heranreichen. Schmidlin liebt Jange, manchmal
N1ıC. endenwollende S5atzkonstruktionen un häaufende Aufzählungen, eın
drängtes Nebeneinander uUun: Nacheinander, ja vollständiıg sSeiInNn Und
INn den Schilderungen künstlerischer Leistungen wie ıIn der Kleinmalerel
päpstlichen Lebens Pastors Nachfolger der feine künstlerische SIinn, der
sichere geschmacklıiche akt se1nes Meisters. So verschıeden dıe beiden Pon-
tifikate sınd, die sıch hler handelt, verschieden ist allerdings uch
die Art iıhrer Darstellung: er muß 1C| s1e renn besprechen.Im Gegensatz Pastor, bei dem jeweils diıe Schilderung des Konklaves
eın atemberaubendes Abenteuer WAÄäT, dessen Ausgang nıcht 1m Voraus
verraten wurde, Tzahlt Schmidlin 1m S Abschnitt zunächst das
Vorleben Mastaıs Der Bericht über das Konklave entbehrt nıcht der feinen
un spannenden Einzelheiten. Bel Darstellung der ersten idealistisch-liberalen
Zeıt Pius’ un ıhres Jähen Umschlages nach der römischen Revo-
lution SUC. der Verfasser die tragısche Wendung der päpstlichen Politik al
dem Charakter des Papstes erklären. ach einem Mapitel uüuber dıe elt-
1C. Regierung olg der dramatische Untergang des Kırchenstaates und
DU  — schildert Schmidlin, dıe Eirzählung fortführend, den Lebensabend un:
Heimgang des „Gefangenen 1MmM Vatikan‘“‘. Daß sich U  — hieran gleich 1ne
Gesamtwürdigung Pıus IX schlıe.  ‚9 durfte verfrüht se1ın, da doch seıne
Kirchenpolitik, seıne geistliıche Regierung un: das Vatikanum TST nachträglichbesprochen werden. So wırd In dem 315 Seiten umfassenden Lebensbild schon
auf Seite 107—109 eın abschließendes Porträt un Werturteil gegeben; aus
kleinsten Mosaıksteinchen der verschiıedensten Autoren zusammengestellt,bleibt ziemlich widerspruchsvoll un! entbehrt der Klarheit. Freilich SUC.
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der Verfasser gerade ın der arstellung des Untergangs des Kırchenstaates
maßvoll und gerecht die iıtalkenısche Hauptschuld uUn: die tragısche Miıtschuld
des frommen Pıus abzuwägen, el das Religiöse un Menschlich-Liebens-
wurdiıge des Papstes 111S rechte Licht tellen Wenn ber SCHNTEL
59 hat fast ıIn allem versagt, W as mıiıt dem ahrhundert un der K ultur
ıch berührte  .. (S 109) j1eg doch ohl 1ine Verwechslung der Ver-
MENSUNGS der Begriffe „Kultur“ und „Ziviılısatıon" VOTL. In der nachfolgenden
Behandlung des Verhältnisses Pius den Staaten ist e1inNn Höhepunkt die
Schilderung des deutschen Kulturkampfes. Treffiich ıst uch das Vatikanum
dargestellt, mıt umfassendster Quellenbenützung, SOTSSAMEN W erturteilen un
1Ner Liebe ZuU Kirche, ohl das estie Kapitel dieser Papstbiographie
S 255—292). Die Besprechung der geistlichen Reglerung des Mastaipapstes
omMmM: dem rgebnıis, daß Pıus als oberster Hırte der Christenheit
seiner Zeıt durchaus gewachsen W  m

Das tel („Glaubensverbreitung unter Pıus  << 226—256)
erweiıst seıne m1ıss1ıoNarıschen Bestrebungen als Markstein für den Wieder-
aufschwung des apostolischen Weltapostolates. Freilich dıe materijellen
Einkünfte der Propagandakongregation durch Italıens Eingri{ff schwer g -
schädiıgt. ber wuchs Missıonshiailfe heran ın den ıtaheniıschen Welt-
prlıesterseminarıen, ın Frankreich das Semı1inar VOo Lyon iUur Afrıka, ın Belgien
das Scheutvelder, ın England das VO Mıllhill neben en Missionsvereinen.
Dem nahen Orıjent gab Pıus das lateinısche Patriarchat VoO Jerusalem, as fern-
aslatısche Missionswerk Tlehte se1ıne Entfaltung TOTLZ des goanıschen Schismas
un! der Verfolgung ın Annam, durch die Vısıtationen ın Indien, das güunstige
Verhalten des Königs VO S1am, das chinesische Toleranzedikt, dıe Auffindung
der Altchristen ın apan. In Airıka begann unter Pıus dıe Täatıgkeit des
Kapuziners Massaj]a ın Äthiopien, C(‚ombonis 1m Sudan, Lavıgeries 1ın den
Saharaländern. Ebenso setizte 1 W esten dıe Wirksamkeit der Väter OIl

Heiligen Geist und der Lyoner ein, auf Madagaskar kam die Jesu:ten-Miıssion
ın Blüte. Zu den Indianern Sudamerikas n die Söhne Don Boscos, be1l
den nordamerikanischen Indianern predigte der große Schwarzrock de Smet

Die: Südseemission befand sich ın erfreulichem Aufstieg un zeitigte die
ruüuhrende Fınladung der Fıdjı-Kınder VO Uvea den bedrängten aps
möchte doch VO  wn Rom fortgehen und Z iıhnen kommen, ihn es 1€
un nıemand ıhm eın e1d antue Es ıst verständlich, daß Schmidlin be1ı
der Behandlung des Missionskapitels zunächst die eigenen TDeıten zugrunde-
legt, vornehmlıch se1ıne Missionsgeschichte; dazu sınd dıe cta Pır vielfach
herangezogen und das Jus Pontificiıum:; be1l ına, Korea und apan wird auch
die Sonderhteratur ın reichlıchem angeführt.

Das zweıte uch dieses Bandes ist Leo JII gewıdmet. Hier hat der
Verfasser den biographıschen eıl glücklich nıt em (anzen verflochten,

daß der Iuß der Ideen und Taten einheitlich dahinströmt, geschwellt VO:  D
der merklichen Hinneigung des Autors ZUm „‚Pontificato del dotti“ ( 403),
‚U1 aps des Friedens un der Weltweite, der auf den intransıgenten Kämpfer
UunNn: Dulder Tolgte. ach Bes:  reibung seiner Erhebung wırd and seiner
Enzyklıken das polıtische un sozlale Programm Leos mit löblicher Ausführ-
Llichkeit erlautert Dann olg dıie tatsachliche Kirchenmolitik, bei der selt-
samerweılse der großzügıge un weitherzige Peccipapst, der mıiıt Abdul amıd

freundschaftlichem Briefwechsel stan und Bismarck den Christusorden
verlieh (S 461), mit Itahen selbst keinem erträglichen Verhältnis kommen
konnte. Der Beilegung des eutschen Kulturkampfes und den Beziehungen
Leos ılhelm IL sınd ZW el prächtige Abschnitte gewıdmet, wobei die
deutschen Dinge Serne gezeigt werden, W1€ 119 sS1e VOo Rom 4aUusSs gesehen
hat Z Des fortschrittlichen Papstes orheDbe für das fortschrittlich
aufsteigende Nordamerika findet 1nNe€e wohlwollende Schilderung. Im Rahmen
der innerkirchlichen Tätigkeit dürften wohl Leos lıturgische Reformen allzu
gunstig beurteilt se1n; vieles davon WAar doch weit mehr ıne Anpassung die
übermäßige Individualisierung des Religiösen 1 ausgehenden Jahrh und
1ist durch die lıturgische Weiterentwicklung längst uberho worden. Ebenso
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sınd seine zentralistischen Ordensreformen, speziell be1ı den Benediktinern,
doch nıcht unbedingt glorreich, Iiwa Butler (Benediktinisches Mönch-
tum, SC. St Ottilien 1929, 258—275) vergleichen ware. Immerhin
dürfte das Schlußurteil Schmidlins uüber Leo, das diesmal doch glücklich
nde steht, das ıchtige treffen, wenn das Pontifikat des dreizehnten Leo
als Kulminationspunkt der neuesten Papstgeschichte hingestellt wird, da der
Friedenspast em uten ın der menschlichen Zivilisation den Ölzweig
reichte, die moralische Größe und Herrschaft des apsttums wiıieder auf-
richtete, die Gewinnung der Moderne fur Kıirche und 11ıara anbahnte

Das Kapıtel über „Förderung des (S 500—536)
zeigt zunächst, wIıe Leo 111 iın seinem Sendschreiben Vo Gottesstaat grund-
saätzlıch die Missionspflicht der ganzen Christenheit vorlegte. a wen1ıger
entsprachen seine Missiıonstaten dem weltumspannenden Geiste, der ıhn be-
seelte Die Wiedervereinigung der Schismatiker 1m nahen Orjent lag ınm
AIl Herzen, daß Schmidlin Vo  a einer „Tast bıs /AUE Ilusıon gesteigerten 1jieb-
lingsidee‘ sprechen kann (S 514) Fur Indien hat Leo die Hierarchie auf-
gerichtet un be1 der Grundung des Zentralsemıinars VO Kandy den weit-

Inlickenden Satz geprägt „‚Fıihn tul Indıa administri t1bı salutis‘® (S 524°
Hinterindien dıe Freundschaft mıiıt dem Köni1g VOoO  m 5lam, der den Papst
esuchte, großem Nutzen, während die französısche Fınverleibung VO

Tonking und Kochinchina 1ne Verfolgung hervorrief. IDie indonesische Mis-
S10N sah unter Leo als olge der antispanıschen Revolution das aglıpayanısche
Schisma auf den Philippinen. Für  a die chinesische Missıon rıef der aps den
Schutz des alsers VO China . hne das französısche Protektorat qufzu-
en Korea erlehte das Ende seINeTr Verfolgung und Japan seine goldene
Missionszeıt, gefördert Urc. dıe päpstliche Korrespondenz mi1t dem Mikado
und die Errichtung der Hıerarchie. In Afrıka OTderie Leo 111 dıie 3S
sklavereibewegung und e1itete W1e ın Ozeanıen das Auftfkommen der Kolon1ial-
mi1iss]ıonen. Be1l den Indianern des lateinıschen Amerıka trat besonders dıe
Restauration der franzıskanıschen Missionsarbeıt hervor, wahrend sıch 1m
Norden Benediktiner, Jesuiten, Millhiller un Oblaten für dıe Rothäute un
Esskimos einsetzten. In der Bearbeitung dieses Missionskapitels ıst besonders
dıe umfängliche Heranzıehung der ‚„‚Katholischen Missıionen"“ erwäahnenswert.

Wenn jedoch 1m BPande che beiden Abschnitte uüber He1iden
m1ss1ıon nıcht als (Glanz- und Höhepunkte bezeichnet werden können, lıegt
diıes einerseiıts daran, daß die Momente höchster Spannung ınd weıtester Be-
deutung tatsächlich ın beıden Pontilikaten nıcht qauf dem Missıionsgebiet Zz.u
suchen sınd. Andererseits ist eachten, daß Schmidlins wissenschaftliche
eıle der Papstgeschichte geweiht War un: Vorlesungen über die Geschichte
des Jahrhunderts schon Beginn se1iner akademischen auibahn standen,
noch bevor er sich dem Miss1ionsthema zuwandte und der egrunder der
katholischen Missionswissenschaft wurde. Somit handelt sich eine
RKuc. ZUuU wissenschaftftlıchen Jugendhebe un 1ne Wiedererweckung
des ersten Eifers, WEeNnNn der Verfasser inmıtten seiner missionswissenschaft-
lıchen ätıgker ın dreı dicken Banden die Papstgeschichte der neuesten Zeıt
schreıbt, u11 Pastors Meısterwerk meısterlich nde führen.

aurenz KLg ET

Baur, Dr Chrysostomus, 0. 5 Im christlichen Orient. Reiseerleb-
NISSE. 26() Verlag der Abte1 Seckau, Steiermark 1934 y M
geb 4,10 Mk
Der Verfasser der jünsten eutschen Biographie des h1 Jcoh Chrysostomus

(München 1929/30 und Leiter des Oriental. Kollegs In München und der
Gatholica Unio ın Deutschland beschreibt seine Reıise nach dem Orient, die
ıhm dıe notwendıge persönliche Fühlungnahme mıiıt dem chrıstliıchen Orient
brıingen und den begreiflichen Wunsch, den Schauplatz der Lebensschicksale
des I1dmundes sehen, erfüllen sollte Eın weiteres Motiv WAar das Be-
streben, fur  a sein Arbeitsgebiet einschlägıge Handschriften photographieren;
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diıeses wissenschaftliche Ziel hat mıiıt Hılfe der eıka, w1e 1C. mit enug-
‚uu vernehme, ufs beste durchführen können; se1ine Erfahrungen In OTrIlen-
talıschen Klosterbibliotheken werden be1ı en Leidensgenossen volles Ver-
standnıs iinden, obwohl INa  — Ssecnh muß. daß OLZ em doch Trec. 1el
Glück gehabt hat Von den zahlreichen sonstigen Aufnahmen sınd ın dem
Buche beigefügt, die WTr etwas klein, weil vieren auf einer Seite, ber
doch klar un deutlich wiedergegeben sınd un die Schilderung wirklich
„ıllustrieren‘“, Die Reisebeschreibung selbst ıll nach den W orten des Ver-
fassers keine gelehrte Darlegung bieten  n sondern UL das, WasSs selbst
gesehen hat, un Was nicht In den landläufigen Reisebüchern ste ber
IC glaube, gerade die schlichte und anspruchslose, ber TOLZdem frische,

un gemutvolle Schilderung wird den Lesern einen wirklichen
Genuß und N1IC. zuletzt uch mancherlei interessante Belehrung uber den
chrıstlıchen Orient bieten. Die Reise führte den Verfasser zunachst nach
Ägypten, u. die Klöster der sketischen W üste besucht un iın
Alexandrien dank dem Entgegenkommen des Tthodoxen Patrıarchen Meletios
längere Zeiıt In der ortigen Handschriftensammlung arbeiten kann Der
Aufenthalt in Jerusalem gıbt ıhm Gelegenheit mancherle1ı Schilderungen
on and und Leuten, VOoO  - Klöstern un lıturgischen Felern. Wır begleiten
ıhn dann nach Galiläa, Damaskus, Baalbeek, Aleppo und Antıochien, das
ıhn als Geburtsstätte und erster Wirkungskreis des hl Chrysostomus natürlich
besonders anzıeht Es gelingt ihm annn SO  a  Q N1IC. hne Abenteuer
in der Türkei die Stätten der etzten Lebenstage seines Helden Kukusus,Caesarea, Sebaste, Tokat, Kkomana und Bizeri besuchen können. Hıeruber
kann manches Interessante uber die Jetzigen Zustände, die ubera (seit

In1916 Ruinen des firuüuheren Christentums geschaffen aben, berichten
Konstantinopel wIırd C! VOoO Patriarchen Photios Il freundlich empfangenun kann In der Bibliothek des Metochions des hl Grabes seinen hand-
schrıftlichen Studien nachgehen. uch qauf Lesbos, ıIn en, 1n Mega pllaıon,qauf Patmos un: schhießlich auf dem os iindet gunstige Aufnahme und
Gelegenheit erfolgreicher Arbeit, WEn uch N1IC. uüuberall hne teilweise
ergötzlıche Zwischenfälle abgeht och T1 die Darstellung der wissenschaft-
ıchen Tätigkeit naturgemä hınter den Schilderungen der Klöster und ihrer
Insassen und der persönlichen Reiseerlebnisse zurück. So wird das uch
sicherlich den Zweck, 1n Deutschland Interesse fur den christlıchen ÖOrient

wecken, erreichen und INa mu ıhm darum viele Leser wunschen.
Ruücker

*Kıchter, Dr. Julius, rof der N1V. BerlinQ (in Verbindung mıiıt den
evangelischen Missionsgesellschaften), Das uch der deutschen Welt-
MIssSIiON (mıt 138 Bıldern und Zeichnungen). 340 Großformat, Klotz,
Gotha 1935 geb. 7,50
Dieses „eTrSste Gesamtbild deutscher evangelıscher Missionsarbeit seit dem

Weltkrieg‘“, das 1ne Nn Bibliothek ersetzen un nach dem Beschluß des
evangelıschen Missionsralis Von der eutschen Missionsgemeinde als unentbehr-
lıches ustzeug er Missionskreise verbreitet werden soll, stellt sıch als.
ansehnlıche Gesamtleistung VOo.  i 53 Mitarbeitern aus samtlichen 185— 20 deutschen
protestantischen Miıssıonen dar, hat ber insbesondere den einen bösen
Geburtsfehler, daß sich einerseits als uch der „deutschen W eltmission“
schlechthin ausgıbt und einführt, andererseits den mıindestens ebenso integralen
katholischen eil derselben einfach ignoriert der besser gesagt NU:
als Konkurrent sowohl in den Seıtenausblicken der Einzelbeiträge als uch
1m Aufsatz VO Heinrich Pfisterer uber den katholischen W ettbewerb behandelt,
ıne geradezu unerhort anspruchsvolle Intoleranz, die WIT uns eın für
allemal speziell 1n unserer Zeit geme1ınsamer Not un Gegnerschaft, uch
beıderseitiger Bereitwilligkeit gemeinschaftlicher Abwehr und Miıtarbeit
verbitten mussen! Im übrigen wollen WITr  - gern den relativen Wert der aller-
dings sehr verschiıedenartigen Abhandlungen für die Darstellung des ote-
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stantischen Missionswesens anerkennen, wenngleich mehr aqals freundnachbarlich
iınteressierte „rOömische Ketze abei soll 1SsS10N „Frontkampf“” se1n „„ZU.:
"Tatbeweis der Menschen un: Völker erneuernden Kraft des LE, vangeliums,
.EeIN ZeugnI1s für Christus den dieger!‘‘

An der Spitze sSie 1N€ ziemlich eichte und weniıg sagende prinzipielle
Kınführung des uübinger Theologen arl Heim, „Wwl1e der 18S10N sıch
die (jeister scheiden“, unter Gegenuüberstellung der christliıchen Te VOo.  —
Gott als Mittelpunkt un der werdenden Kirche als Ziel 1m Unterschied Zu.  q
eın weltlichen und natiurlıchen eines pengler, Dann folgt e1nNn M1SS10NS-
historischer Abschnitt uüuber den 37W s  EW“ qauf der einen Seite VO. Rıchter
uber zweihundert Jahre eutscher Mi1ssionsgeschichte, die für ıhn naturlich
erst mıt den mı1ıssionsfreundlichen Ausläaufern der anfangs mi1ıssionsfeindlichen
Reformation beginnt un!: sich darın erschöpft; qauf der andern VO e  e  N-
gesetizten lıberalen Pol her VO  - Johannes 1  © „WwIe die 1ss10n den
Germanen kam'  ..  9 1Iso über den germanischen Christianisierungsprozeß in
seinem heidnisch-relig1ösen Ausgangspunkt, seinem Vollzug und Ergebnis miıt
verhältnismäßig freundlicher Kınstellung ZU mittelalterlich-katholischen
Christentum des Reiches.

Der 111 eil schildert das zuerst das gegnerısche
Objekt 1n den nichtchristlichen Religionen (die primitiven UrcC. Richter,
den siam UrcC. Simon, den Hinduismus Uurc Frölich, den chinesischen
Buddhismus durch Oehler und den Konfuzianiısmus Urc Wieter); dann
die auswärtigen Missionsfelder selbst ıIn geographischer Anordnung: die west-
afriıkanısche 1Ss10N au der er des Basler Missjionsdirektors Hartensteın,
die evangelische Ewekirche in Togo VOoO Bremer Missionsdirektor Schreıber,
dıe rheiniısche 1Ss10N in Sudwest VO Missionsinspektor Drießler, die euitische
evangelische 1ss1ıon uüdafrıkas VOoO Berliner Missionsdirektor Knak, Ost-
afrıka als Missionsgebiet Vo Herausgeber Richter, die Welt des Islam VO.  >
Pfarrer Östreicher, Indien als Arbeitsgebilet der evangelıschen 1ss1ıon Vo

Leipziger Missionsdirektor Ihmels, die eutsche Miss1ıonsarbeit ın China VO.

Missıonsinspektor uüller, die 1SsS10N 1m Kıngen die eele Japans VO.
Ostasienmissionar chıiller, Niederländisch-Indien a1s Missionsfeld VO. Missions-
direktor Joh Warneck, Anteil der evangelıschen Missıon In Australijen-
Ozeanien VO  - Rıchter un die Arbeiıt der Brüudermission In Amerıka VO.  >
Pfarrer Schulze, wohbel die katholische 1SS10N meıst gegnerisch qals lästige
Rıvalin auftaucht S in Kamerun, 1n Ostafrika, 87 un ın Indien,
101 1n Japan und 107 ın Indonesien).

Der 1881 Abschnitt ı1l die S 1 protestantischen
Standpunkt Au skizzieren der umschreiben: TOf Köberle vo Basel
das W erden der Kırchen, Missionsinspektor Jasper Vo Bethel die Erzıiehung
Zu  b Führerschaft, Missionsdirektor Freytag das Mıssıionsschulwesen,

Missionsprofessor Schlunk VOoO  - Tübingen das Verhältnis der 1sSs10N
den Rassen, Tof. W estermann ONMn Berlin Kultur und Mission 1n Afifrıka,
6 Miss1ıionar Gutmann VO. Kılımandscharo die Volksgemeinschaft auf TUN
der Sippengemeinschaft, TOof. Dempwol{ff VO Hamburg Sprachforschung
un Miss1on, Generalsekretär Lilja au Berlin die Begegnung der 1S5S10N
mıit den östlichen Kulturen, Missionsinspektor Braun VvVo Berlıin die eutsche
evangelısche 1SS10N in wirtschaftlicher und natiıonaler Beleuchtung,

Dr serlan Weltwirtschaft und W eltmissı1ıon, I Missıionsinspektor
eıcher VvVo Berlin Politik un Miıssion, ndlıch an Pfisterer den
katholischen W ettbewerb ahrend Ch1un die ablehnende Haltung der
katholischen 1sSs1o0n ur Rassenmischehe billıgt, wirft iıhr Gutmann die volks-
entfremdende Temde Sprache, der Dilettant und Ignorant (in Missionsdingen)
Braun laxe Taufpraxis und Vernachlässigung des Volkstums, Weichert 4al
der and des J]1ebtien Schulbeispiels Anzer polıtische Ziele und Eıin-
mischungen VvVo  — Gerechter und objektiver bespricht Pfisterer 1m Zusammen-
hang die katholische Missionsaufgabe, aber uch I1UT unter dem me1ıst
feindlichen protestantischen Gesichtspunkt, zunachst dıe gewaltige obhıl-
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machung katholischer Missionskrafte untier den beıden etzten Papsten, den
zahlenmäßig zumeist uberlegenen Erfolg qauf den Missionsfeldern, dıie dreı
angeblichen ängel der katholischen Missionsweise (hier ubertrieben und
verallgemeıner die eschenkmethode „eNISg!  n den Grundsaäatzen katholischer
Missionslehre‘“‘, weıtgehende Akkommodation heidnische Gebräuche
und NSpruc auf alleiınselıgmachenden Charakter unter Verbot er konfesslo-
nellen Gebietsabgrenzungen), aber uch diıe Seıten dieser Hındernisse
(Einsicht Iın den konfessionellen Gegensatz, bıblische chulung, evangelisches
1€' und Gottesdienst, ökumenische Zusammenarbeit), ndlıch die Überlegen-
heit 1m Aufwand (an Missionsgaben elatıv angeblich doppelt, Missions-
kraften mehr als doppelt) mıiıt der Schlußaufforderung, die evangelische
Christenheit moöoge iıhren Missionsauftrag ebenso erns! nehmen w1€e das >
hsche Deutschland den sein1gen, ‚„ WENN siıch die Lage ihrer W eltmission
bessern soll*"

Im Kapitel marschieren dıie Träger der deutschen Missionsarbeit
in Selbstdarstellungen der evangelischen Missionsgesellschaften auf. die
Herrnhuter der Brüdermission dargeste Vo  — Baudert, die Basler 1sSs10N

die RheinischeHartenstein, Missıionsgesellschaft ONn Warneck, die
Berliner Missionsgesellschaft VOo  ; Braun, die Leıipziger 1ssıon als spezifisch
Iutherische VOo Ihmels die Norddeutsche ın Bremen VO Schreiber, die
Goßnersche unter den ols VOo. Richter, die Schleswig-Holsteinische der
L vangelıisch-Lutherische ın Breklum VO Pıening, die Heiıdenmission der
Hermannsburger In der He1ıde Vo Schomerus, diıe Neuendettelsauer Gesellschaft
für innere un: außere 1SS10N: der Iutherischen Kirche VOoO  on Lppeleıin, die
Bethelmission on Ronicke, die Ostasienmission VO  - Devaranne, die Gemein-
schaftsmissionen (anonym), die deutsche Baptıstenmi1ssıon VO Simoleit, dıe
eutische Periode der wesleyanıschen 1SsS10N 1mM Bismarckarchipel 97—
1921 VO. c ellmann, die Frauenmisison vVOo 1Ce Bühring, die deutsche
evangelısche arztlıche Missıon VO:| Fıscher, schließlich 1ss1ıon und Kırche
1m Dritten Keich. uch da begegnet U: mıtunter die katholische Gegen-
mission iın dunkler Folie (S 194 be1l den Rheinischen, 200 be1 den Berlinern,
DE gegenüber den W esleyanern in Neupommern und 2492 als eindringendes
Schreckgespenst für den Fall des Verlassens der Missionen). Von besonderem
Interesse ist die eiwas matte und schlappe Stellungnahme OIl kKknak SEn den
politischen Gegenwartsproblemen, zunächst In der heimatlıchen Organisation
auf Grund der Beschlusse VO Herbst 1933 zwecks starkerer Anspruchnahme
der Kıiırchenleitung, ber auch Erhaltung der Lebensbedingungen iın der Frei-
willıgkeit un Eigengesellschaft unter dem CcCUuel Missıionstag un -Tat, darauf
uüuber Sinn und Aufgabe der 1SS10N auch 1m NeuUuenNn Reich Urc Festhalten 411l
Missionswerk qIs Kirchenbekenntnis unter Schonung der völkıschen Eigenart
1mMm Objekt und etonung der Universalıtät für qalle Völker.

üund
Im etzten und Schlußteil werden als Beispiele der Missionsarbeit
-Trucht einige M S I1 der Persönlichkeiten vorgeführt:

Bodelschwingh qals Miss1ionsmann der Heımat VoO Irıttelvitz, Mommensen
unter den Bataks on arneck Missionserlebnisse 1m Papualand [0) 91 Keysser,
Missionserinnerungen AUS Neuguinea OIl Hoffmann, eın Jag Missionsarbeit
iın Sudwestafrıka Ol Tönjes, 16 Monate ın den Händen chinesischer Kommu-
nısten VOI Fischle, die Japaner Kanzo Utschimura Vo Hunziker und Toyohıko
Kagawa VOo W eldinger, die Afriıkaner Aggrey VOIl üunsch- Tefs, Harrıiıs alsS
schwarzer Prophet Vo Hartenstein, Andreas: Aku Vo Reinke und der Busch-
landprophet King VOIl Schulze, weıter Bılder 4A4US der Goßnerschen 1SsS10N
VOo  } Lokies, Charakterköpfe unter den tamuhischen Pfarrern VOon Gäbler,
ostafrıkanische Frauen VO Ihmels, Lırfolg ın der sudafrıkanıschen Frauen-
elt VO  w Koegel, die TEI Schwägerinnen AU: der hıntern Gasse VO  — Oehler-
Heimerdinger und „redende Zahlen‘“‘ (statistisches Wachstum) VO. Richter

Zum Schluß bhhetet Schlunk noch ne kleine Auswahl empfehlenswerter
Missionsschriften und wichtiger Missionsbücher der Gegenwart, WOZU die
katholischen (auch missionswissenschaftlicher Art) selbstverständlich nicht
gehören, darauf eın Verzeichnis der Namen, rte und Bilder, 1m Anhang
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diese selbst.  ' VOo den Missionsgesellschaften un: Mitarbeitern ZUr Verfugung
geste und vielfach erstmalıg veröfnentlicht (die graphischen arstellungen
Vo 1C€ Bühring) uber Predigt und Schule, arztlıche M1SS10N, werdende
Volkskirchen, Charakterköpfe VO. Vorkämpfern und Fuhrern daheiım und
draußen ufnahmen TrTemder Kulturen und Religionen (aus Nord-,
West- Sud- un Ostafrıka, Britisch- und Niıederlandıisch Indien, Ostasıen,
Ozeanien und der iıslamıschen Welt) Schmidlın

Schmidt, Wl Der Ursprung der Gottesidee. and 5 Nach-
traäge den Religionen der Urvölker Amerıkas, Asıiens und Austra-
liens. X XXVIII U, 8° Münster 1934 Preis: geh.

geb
mı Lebenswerk 5  Trsprung der Gottesidee schreıtet rustig

SsSschon noch fern dem SC stehen dıe großen qusladenden
Linien und zusammenschließenden ogen der Urreligionen der Menschheit
bereıts eindrucksvoller Sichtbarkeit un er chönheıt VOT uns Der
vorlıegende and 1st der der den Urvölkern gygewıdmet ist der der
Reihe des Gesamtwerkes. Eın Band, der emnächst erscheinen soll, wird
das zusammenschauende Ergebniıs 4UuS dem Studium der Urreligionen bringen
Und schon kündet der unermuüudlıich schaffende uUtfOor Z WEeI weitere an

diıe Relıgionen der Nomaden-Hirtenvölker Asıens un: Afrıkas Der
vorliegende and bringt „‚Nachträge  e and und ZU Yanz kleinen
eıl Materıalıen, dıe dıesen beıden Bänden uübersehen wurden der dem
Verfasser N1IC. zugänglıch der bel weıtem yrößere eıl 'Der bringt
sSIO  1C Neues das Tst nach Erscheinen der genannten Bände 7 ben
dadurch veranlaßt veröffentlicht worden 1st twa ( dieser achträge sind
Ergänzungen and ausschließlich den nordameriıkaniıischen
TKulturen geltend Das letzte Achtel nthalt rganzungen Band
den Relıgıionen der Altstamme Asıens und Austral:ens Semang ygygmaen
auyf Malakka, NegrTI1tos qauf den Phılıppinen 5»amoJeden und Jungusen und
eINı/enN sSu ostaustralıschen ern

Schmidt 1S! keıin Konstrukteur der aUs Massenstoffsammlungen
ne Theorien baut Schmidt ıst a1s Methodıiker der wissenschaftliche
der qusend kleinen Handegrıffen entsagungsvoll sıch vorbereıtet uch
DUr rgebnis, ber annn unverruckbar und unverlierbar herauszu-
arbeıten DU der Fachgelehrte, der olchen tausend Seıten
fassenden and den Händen hält weıiß abzuschatzen welche ungeheure
Fiılle £Yanz 111 1e und L.inzelne gehender Kleinarbei vorausgehen MUu.  B

Ergebnisse VO  — dieser ragweıte scharf gepragt und gesondert uınd
doch wieder ine1inandergreifend hervortreten lassen

Nordamerıka 1ST dank der Arbeıten Schmidts eute e1INeESs der best-
bestellten relıgıionsgeschichtlichen Arbeıtsgebiete der rde Jahrzehntelange
Schulung Seiz den Verfasser nstand unter den Altstämmen
kas drel KUuUuLrturhıstvortrıse SC  ıchten nach ihren relig1ösen
Charakterristika scharf umreıißen und vonelınander abzuheben dıe ()StT:
Gruppe der O T'd Lentral Kalıfornıiıer (Maidu Patwin) die
West Algon  ın SOWI1LE®Ee der algonkınısıerte S1004 X Stamm der

ı 'b bılden dıe alteste Schicht:;: ıihnen olg dıe SE TU
der ord Z CNa Kalıfornier Y kı - GFEF D O miıt den ihnen
kulturverwandten Ost Algon  47 dıe drıtte elatıv ungste Schıicht der
Urstämme bıldet dıe Selısh Gruppe 1le TEl Schichten haben Urc.
dıe Forschungsarbeıten Schmidts hinsıchtlich iıhrer relig1ösen AUT-
fassungen und kultischen Betätigungen IC eWOoNNe Auf Grund

bıs dıe letzte Tiefe reichenden kulturhistorischen Analyse er weIiIsen
sıch diese altesten Indiıanergruppen Nordamerıkas 9q. IS Jräger och

VOoO  - Yyanz besonderer Klarheiıt Festigkeit und Innıgkeıt
Der Schöpfungsgedanke iınsbesonders erreicht 11N€ erstaunlıche Höhe dıe
creatıio nıhılo dıe Schöpfung der Welt und des Menschen durch
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bloßen Wıllensakt des höchsten Wesens 3 mit nıcht verkennender
Deutlichkei hervor. Die Schöpfungsmythen sınd Vo Schönheit und urde,
1Im en der Indianer selbst VÜU: uüberragender Bedeutung NIC. bloß für
iıhre Religion, sondern uch ihre ’yesamte sıttliıche, sozıale un: wirtschaft-
lıche Betätigung Der Schöpfungsgedanke bhıldet den auptgegenstand ihrer
größten relig1ös-nationalen Kultzeremonien, die rundlage alles Nnier-
richtes In der ugendweıhe (Nord-Zentral-Kalifornier). Die rde wird In der
Auffassung der qaltesten der TEeI chichten uUrc das höchste Wesen Yye-
schaffen, während 1 der olgenden jJüngeren Schicht der ChODpfIer eın
wenig rde 4S dem chaotischen Urmeer durch Tauchen heraufholen 1äßt
und sS1e dann qauf den Wasserflächen Zu Anwachsen bringt. In der altesten
Form des Schöpfungsgedankens WIT der eıb des Menschen (des Stamm-
elternpaares) VO OchHhsien W esen aUs Tde ’yebildet und ıhm sodann
beı Nord-Zentral-Kalıforniern un: Algonkın eben, achsium un:
Sprache eingehaucht:;: jJjünger ist die Menschenschöpfung aus Stöcken der
Federn Be1l einem Yukı-Stamm schafft sich der Stammvater 1ne Frau, die
seine chwester ist  n 4US seiner eigenen 1ppe Mıt ec meıint Schmiudt,
daß hıer christlich-missionarische Beeinflussung nicht hne weilteres bejaht
werden dürfe Eine olche Schöpfungsidee ist jedenfalls nıiıcht alteste Bildung;
Beweils afür, da ß hiler der Stammvater miıt dem OCchsien chöpferwesen
bereıts 1n ıne Person zusammenr£eflossen ist Vermutlich en hler
üungere lunarmythologische Gedankengänge eingewirkt. In einer alten

der Kato-Kalıfornier chafft das Höchste Wesen die Frau unmiıttelbar
us dem Nichts, qlleiın Urc seinen schöpferıschen ıllen. Neben den
Schöpfungsberichten erscheinen Sintflutmythen, 1n denen die gygeschaffenen
Menschen (mehrmals) 4US sıttlichen Motiven („Sündenfall“‘‘) vernichtet
werden; uch hıer erwelisen siıch dıe lunarmythologiısch eingekleideten Sint-
utsagen deutlich als jüngeren rSpPrungs Die kultische Verehrung des
Ochsien W esens gyeschieht ın el, Opfer und In den herrlichen relıg1ösen
Zeremonien, die wahrha den Namen „Liturgie‘“‘ verdienen. 1C. bloß Akt
des aubens, sondern auch des Kultes ist das Aussprechen des Namens des
Höchsten Wesens; wıird als „Vater  66 angesprochen und nennt die Menschen
seine Kınder Be1l den al fuhrt den einzigartigen Namen „O d“,
der offenbar seıne Ewigkeit ZU USdTuUuC bringen soll. Das sınd einiıge
üuge der altesten Relıgion der nordamerikaniıschen Indilaner, einer Religion,
die den Grundelementen ihrer Kultur eliner der altesten Menschheits-
ulturen überhaup gehört und die s1e 1n wesentlich gleichen Formen ihr
eigen nannten, als s1e noch In unmıiıttelbarer kultureller Beruhrung tanden.
Das ıst der Glaube, den die Urväter des Indianervolkes mıit sich rachten,
a1s S1ıeE In paläolithischen Zeiten aUuUsSs dem Nordosten Asıens nach dem OTd-
westien Ameriıkas qals dessen wirklich erste ntdecker auf der damals
breiten Landstraße, der heutigen Beringstraße 1n die NECUE Heimat hinüber-
wanderten.

Eın Auszug aUuUS dem und Bande erschien VOT kurzem 1n englıscher
Sprache qa1s Wiıedergabe mehrerer 1932 Manchester College 1n Oxford
gehaltener Vorlesungen Diese Ausgyabe ist fuüur weiıtere Kreise bestimmt
und soll uch die der kulturhistorischen Reliıgionsgeschichte noch skeptisch
oder ablehnend Fernstehenden VO  — der Brauchbarkeit, Ja einzigen Mög-
1C.  el dieser Methode überzeugen un wesentlich, I11LU miıt Hılfe dieser
Methode zyewonNnneNe und überhaup gewınnbare Ergebnisse vorlegen.

ıne ahnlıche AusgabeEs wurde anderer Stelle bereits angere
mıt Ausschnitten aus dem monumentalen Gesamtwer. uch In deutscher
Sprache herauszubringen für Kreise, die den „Großen Schmidt“‘ N1IC.
herankommen. Es sel diese nregung uch dieser Stelle wledergegyeben.

ber das VOoO Schmidt für die Religionen der altesten Menschheitsvölke
Erarbeitete wird die Religionsgeschichte WIT geirauen uns das USZU-
sprechen nicht wesentlich mehr hinauskommen. Es werden nNneue Mate-
rialien angesammelt, NEeCUE Linijen dem Gesamtbild eingezeichnet werden;

den strukturellen Grundzügen WIT: Wesentliches nicht mehr geandert,
alk-Wienhinzugefügt der abgebrochen werden können.
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Nevermann Dr Hans, Admiralıtäts Inseln (Ergebnisse der Südsee-

Expedition herausge eben Vo  —; Dr T’hılenius 11 NO-
gra hıe Melanesien, Band Quart XXII, 399 Mıt 231 Ab-
bıl Text, A arbigen und 21 Lichtdrucktafeln und Karte
1934 Verlag Friederichsen, de Gruyter Co., I1l. H., Hamburg
Schneller qals erwartet 1aßt der Berliner Ethnologe Nevermann SE1INEIN

Buche über cdıie an 1as Inseln (vgl NsSsSere Besprechung ZM  b 1934
187) nunmehr den umfangreichen and uber die Admiralı:tätsinseln folgen, der
mıiıt Hılfe der Tagebuchaufzeichnungen der Hamburger Expedition September-
Oktober mıiıt Unterstützung manch trefflicher Sammler Kramer,

Bühler (1932!) VorT em auf Grund e1nNnes umfassenden Studiums
der europäischen Museen prächtigen Monographie über Geschichte

und Ethnologie der Admiratıltatsınseln geworden ist Die benutzten
Museen sınd Basel Berlin, Dresden Frankfurt Hamburg, Karlsruhe
Leipzig und Stuttgart Von den Prıyatsammlungen Deutschland 1el-
leicht das Hıltruper Missionsmuseumy Dienste eiısten können Wır en
an and se1iner 100—120 Gegenstände dıe nach nga. der muima  ıch VOo
den Admiralıtätsiınseln herruüuhren das N Nevermannsche Werk sorgfältig
überprüft un ınd zunachst für Nevermanns uch ZU denkbar besten Urteil
gekommen Für das genannte Museum ber ist festzustellen, daß Samm-
lung ZW AAar geireuen Einblick Kunsthandwerk Sitte und Brauch der
Admiralıtätsinsulaner gewaäahrt daß aber als eın Deutschland sonst nicht
vorhandenes Unıkum 1Ur eın Gegenstand Frage kommen könnte,
112 iırdener Wassertopf mıiıt dreı Ausgußlöchern un relıgıonsgeschicht-

das qals Totemzeichen un:ıch bemerkenswertem Fregattvogelornament
Fa  ıkmarke angegeben wiıird (Hiltrup, Museum 125) {he beiden äangsten
Kapitel bei Nevermann sınd 11 Kleidung un Schmuck (S 100—155) und
111 Ernährung (S 155—210) Diese Gebiete en Iso der Hamburger ExDe-
ditiıon un den lıterarısch museumsethnologıschen Forschungen Nevermanns
dıe reichste Ausbeute geboten Die} Frage, ohbh Vater- der Mutterfolge
das Ursprüngliche auf den Admirahtaäatsınseln war 1st uch eute noch ungelös
(S 317) der Totemıiısmus ıst (S 318) DUr kurz behandelt Die duüustere Chronik
der NNeTenN Geschichte (S 329—335) baetet 110e Würdigung des vielgenannten
ber qals Christ zeıtweılig abständiıgen Po Miınıs och viele Einzelheiten VOTI-
dıer hervorgehoben werden WIe die 1e] beachtete „Streitax (S 353
uch das Hiltruper Exemplar rE1IC n1ıC. das Berliner VvVOom Jahre 18  Q
heran) der Krijegstanz mıt der Penismuschel (S 384—386) us W Nur 1158
haben WITLE Nevermanns uch vermi1ßt daß namlıch der amburger Vor-
kampfer für das Christentum auf den Admirahtätsinseln P arl Borchardt

N1C.! genannt ist der ıch doch lıterarısch Trklich NıC. Schwel-
gen gehullt hat (vgl Hiltruper Monatshefte 1930 307 u Hüskes
Pıonilere der Sidsee Hiltrup 1932 67—72 Nevermann hat das deelle Band
zwıschen den Admiralitätsinseln un Deutschland Neu und fest geknüpft

Johann Braam C Hiltrup

Kleinere Besprechungen
Der flıiegende er das Werk modernen Missıionars Vo

Oblatenpater aul } Gründer un Leiter der Missions Verkehrs-
Arbeitsgemeinschaft iva) zZ1e. flotter un schmissıger mıtunter
freilich salopper un burschikoser Form un fast übermoderner Auf-
machung für altfer (in e1INeEeEMmMM jJüdischen Verlag) a Augen VOT'-
über (266 mıiıt 7 Abbıildungen un Karten, Ullstein, Berlin zuerst
w1e 19253 qls ehemalıger Heeresfheger sıch Berlın Zzu Fliegerkursus
meldete, ber n Abberufung Urc. dıe Oberen ıhn unterbrechen mußte;
w1€ dann der 'Tod sSE1INES Krijiegskameraden un: Ordensbruders Fuhrmann als

Missionar Sudwest und diıe Verkehrsnot der dortigen 188105n
iıhn auf den edanken brachte, ihr Urc! Beschaffung Vo Flugzeugen, Motor-

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 25. ahrgang
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booten un Kraftwagen abzuhelfen; wı1e 1926 tatsäachlich die Mıva gegrundet
wurde und die prinzipielle Bıllıgung bei den kirchlichen wıie staatlıchen Be-
hörden fand; WIe schon das Fliegen 1 Kriege auf dieses Unternehmen V{.
wenigstens technisch geschu und vorbereitet a  e wıe 1929 1ne Bettel-
reise ın Amerika mit 1U einıgem Erfolg be]l den Millionären 1m Boca-Baton-
Club in Florida durchführte; wıe 1931 nach Afrika fuhr, die Oblaten-
18SsS1ı0N Vo  - Sudwest verkehrstechnisch organisieren und ıs ZzZu Okavango

bereisen: wIıe UTC: Banz Deutschland un Bayern flog, für seine
Ide: Zu werben; wıe uch In Rom mıit seinem Filmvortrag selbst VvVOo der
Propaganda un Vo Papst gut aufgenommen wurde; W as die Miıva 192 7-—
1934 geleistet hat (58 Automobile, Motorboote un Flugzeuge ın ettland,
Albanien, Afrıka, China, Neuguinea und Brasilien) ; wıe ndliıch seın Ordens-
en ın der Oblatenkongregation aussıeht. TOIZ en Idealısmus und Pro-
pagandatalents, das WIT unbestritten anerkennen mUuUSssen, bleibt immerhin auf
die Gefahr hın, als rückständig verschrieen Z werden, Bedenken be-
tehen, ob N1ıC. dieser lan als (janzes etwas Utopisches siıch hat,
das missionarısche Ergebnis In keinem Verhältnis ZUuU ungeheuern Aufwand
ste Weiter muüssen WIr bedauern, uch In den Abschnitten ber die sud-
westafrikanische Missionsreise ‚WAarTr 1e1 über Ausflüge un LöwenJjagden,
herzlich wenig ber über Missionsmethode u. dgl 9 dıe Missionsschwierigkeıten
un ihre Überwindung erfahren, wıe auf dem mschlag angeprJıesen wird.
Dagegen wollen WITr gern zugeben, daß vorliegendes uch B  „eEIN Dokument
männhlicher Tatkraft und nı]ıe versagender Energie‘ ist

il M eın unen(W'  ter Glaubenskämpfer un deut-
scher Kulturpilonier, der bekannte Gründer der Marjannhiller Mission, wird
uns Vo  ba 11 RM auf TUN! der Handschriften und
Briefe {  15 dem Generalsarchiv, besonders der Lebenserinnerungen Vo  —_ Pfanner
SOWIe seiner Broschüren (worunter WwIr freilich seine dreı mıssıonsmethodi-
schen Anweisungen vermissen) und Aufsätze 1m Vergißmeinnicht uUSW. ebenso
natur: reu wıe€e missionsbegeistert, vielfach uch instruktiıv VOI m1sSsi0Ns-
theoretischen un: .historischen Standpunkt aUsS vorgeführt (518 mit ıtel-
bild un: 792 Kunstdruckbildern St. Josephsverlag Reimlingen 1934 1mM eıl
sein Leben und Wirken ın Europa (Heimat, Elternhaus un Kindheit auf dem
Pfannerhof bei Langen iın Vorarlberg, Gymnasıum un:! ın den philosophischen
Studien, auf den en des Priestertums, als Pfarrer VOoO  —j Haselstauden un
Schwesternseelsorger ın gram, auf einer Wallfahrt nach Rom, folgenschwerer
un mannhafter Entschluß, Pilgerführer 1Ns Hl Land, der entscheidende.
Schritt un Trappistennovize, Führungen und Fügungen, ZU zweitenmal ın
Rom, letzte Schwierigkeiten VOT der neuen Klostergründung, Einzug mıiıt den.
deutschen Trappisten ın Bosnien, Marıa Stern als ersies Kloster zunächst WwWI1Ie
einN Stall, dann Vorwärts auf Leben un Leben un Befestigung,
Apostolat und Kulturarbeit, Revolution un Kriegswirren ın Bosnien, letzte
alien in Marıa Stern); 1m I1 eıl seine Kämpfe und jege In Sudafrıka (hoch-
herzige Mannestat, Abschied VOo  — Marıa ern, Ankunft ıIn Dunbrody, Schwier1g-
keiten un: Hemmungen als Antrieb ZUT erlösenden dat, Gründung Vo
Marijannhıll, Erfolg des ersten Jahres mehr auf kulturellem und wirtschaft-
lichem Gebiet, Begınn der Missionstätigkeit und ıhrer Eirnte ın zunehmenden
Taufen, Missionsmethode besonders uUrc. Knaben- und ädchenerziehung,
Heranziıehung der Missionsschwestern Vo kostbaren Blut, Anlage der Mis-
sionsstatıonen Reichenau, Einsijedeln, Blitzberg-Marıatal, Ötting, Kevelaer;
Loretto, Lourdes, Rankweıl, Gzenstochau, 5 Michael und Maria Ratschitz,.
großzügige, ıdeale un selbstlose Zukunftspläne, silbernes Trappisten jubiläum,.
Gethsemane un olgatha ın der Absetzung und Suspension, auf der etzten:
Station Emaus, arbeitsreicher Lebensabend un! selıges Sterben 1909 mit.
einem Anhang (Weiterentwicklung Marıannhıillis nach dem Tod des Gründers,
Stand der Marıannhiller Missionskongregation un! der Missionsschwestern vVo
kostbaren Blut, Entwicklungsgeschichte von Marıa Stern nach Pfanners Wesg-gang) ne.  s Personen- und Sachregister.
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] S S eın ottesmann. für NSsSeTie Zeit Stifter der Steyler
Gesellschaft VoO göttliıchen W ort un Missionsschwestern) wird ın
zıehender und populärer Form Vo  — unseTeTr Schülerin Schw. 1X Kas-
bauer (Dienerin des Hl Geistes) geschildert (39 Missionsdruckereiı Steyl)

Ruhestätte; betende Eltern und ihr braver Sohn; mehr, ()  O Herr, noch
mehr! auf dem Wege um Ziele; Steine auf dem Wege; „IN Tränen
gäen‘‘; die Saat gedeiht; der ireue NecC. Gottes; 99' naht das CN
meıliner Tage  ‚0« als die Schale gebrochen; I echter Kern:;: Hüter heilıger
Quellen; „ WeNnN das Weizenkorn stirbt, bringt viele Frucht“‘; 1C.
glaube I1 1Nne heilıge, katholische und apostolische Kirche; „eInN Freund
des Volkes, der el etie für das Volk‘“‘; Vater Arnoldus hilft ıIn oten
(über einzelne Gebetserhörungen 1925 und

Einen Sanz respektabeln Beitrag zZu  >4 mexikanischen Missionsgeschichte
liefert orotheus chıllıng 039 über dıe Eınführung der

u st 1n der and Quellen un arstellungen
(neben den Documentos Gestosa, Escudero, Icazbalceta, Medina, Hazanas,
Horgan, eehan und Haebler, WOZUu noch Ricard herangezogen werden
können): zuerst uüber umaärragas Bemühungen 1Ne Druckerei in der

ann über Druckerei In MexikoHauptstadt 1533—38), Crombergers
1539—47?), weiter über die Druckerei des Italıeners Johann Pablos, endlich
über Pedro Ocharte und die übriıgen Drucker Mexıkos 1 Jahrhundert
(Sonderabzug aus dem Gutenberg-Jahrbuch 1934, Verlag der Gutenberg-Gesell-
schaft ın Maınz, 166—182)

Dr. Thomas OÖOÖhm (Universitätsprossor ın Würzburg)
berichtet ber Suüdafrıka und die katholische missıonsärzt-
11 €  e M4 1m Anschluß seine Studienreise 1933 (Missionsdruckerei
St. Ottilien. Mk.) ach un In Sudafrıka (Reisebeschreibung);

INn un! Wert der missionsärztlichen Tätigkeit ıIn Sudafrıka; Zulassungs-
bedingungen für Temdes miıss]ionsärztliches Personal INn Südafrika:;: Finan-
zierung der miıssionsärztlichen Tätigkeit; Ergebnisse un Arbeitsweisen;

Vorbedingungen für mı]ss]onsärztliche Tätigkeit In udafrıka
ber die Kapuzinermission adagascar uNnseTeTrT braven

elsassıschen Landsleute wird un  n offenbar VO. ıhrem Obern Callistus Lopinot
der S e  e 1935) zugesandt (32 S nach einem Geleitwort

Stand der 1SS10N (Kossibe, Sembirane, Komoren), 2 Miıss]ionsaussichten
(mit Statistiken; dazu eın ırbelsturm auf Mayette und Allerseelen In der
ission VO. Francois, auUSs dem Vereinsleben, Sembiranofluß VOo.  > Adolph,
Missionsabschied (von Königshofen) un Missionsmuseum.

Leone Cicchitto Conv. behendelt 11 Pontificelem ntie XIV nel Vol XVI „Storla de1 apel  . di VOo Pastor
ın einer geradezu vernichtenden Abrechnung mıiıt seinen jesuitischen Hınter-
männern, als deren Hauptvertreter für diese klementinischen Teile sich nach-
träglich der bekannte Kratz 5. entpuppt hat (Estratto „Miscellanea
Francescana‘*‘“ di Storia, di Lettere, di rı Vol. fasc. Juli-Sept. 1934,

189—231) 1m eil die „Precedenti dell’ opera“‘ unter Aufzeigung der
Wiıdersprüche zwıschen der Beteuerun des Werks selbst, seın Manuskript
stamme bis In seine kleinsten Einze eıten VOouCcruNng de  VWV€  inzelheiten v selbst, den Mitteilungen
1mM Vorwort über einıge Mitarbeiter der Partien, und der Schleierlüftung vo

ıhre
Leturia, wonach ben dieser Kratz die Vorgeschichte der Unterdrückung,sfuhrung 1m Kırchenstaat, das Fortbestehen in Preußen und Rußland

wıe die Restitutionsversuche verfaßt hat; 1m Il eıl uüber das „Werk“ selbst
nach seinen angeblich vollständigen Dokumenten wI1Ie insbesondere ın der |
widerspruchsvollen Charakterisierung Vo  — Klemens AN.; dessen Finzelzüge |(Ehrgeiz, Falschheit, Schwaäache und Ängstlichkeit, Mißtrauen und krankhafte
Jesuitenfurcht) als haltlose Verleumdungen zurückgewiesen werden, wıe uch
sein Anteil der Aufhebung des Ordens ın vielem gerechtfertigt (an der
and des Jesuiten Cordara) un uch ine Ehrenrettung des Konventualen
Buontempi (Vertrauensmann Klemens’ XIV.) mıit Erfolg versucht wird
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(über seine vorgebliche Bestechung und Säkularisation). W Ir bedauern NUrT,
da Freund Leturma S der schon 1m rch 1st. diese
undankbare Mohrenwäsche vornahm und 9808 ıuch In der (V. Gatt

Gicchitto widerlegen s seinen wirklich uten Namen und AUS-

gezeichneten Ruf als Historiker für 1Ne schlechte und aussichtslose Sache
Spiel setzt!}aufs erwan amı 1st der uns Vo Verfasser zugeschickte Aufsatz des

Kollegrektors Conv in erse. Zeıtschrı (Miscellanea
Francescana 1934 IL, GK K A p.) uüber Alfonso CGlemente XIV
1Im egensatz ZU einseitigen und tendenzlösen, vielfach uch falschen oder
unsSseNauen, aus einem Briefe des Heılıgen eninommenen Motto des Pastor-
bandes als Beweils fur die Anhänglichkeit und Verehrung des vielgeschmähten
Papstes, seın gunstiges Urteil über dıe päpstliche Gelehrsamkeit, Jugheit,
Frömmigkeit und JT'ugend, seine für Klemens XIV un se1in Erscheinen
qals Beistand In der Todesstunde (nach den Schriften des Heilıgen, seinem
Beatifikations- und Kanonisationsprozeß SOWI1e seinen 1ographien Von
Tannoia, Capecelatro und Berthe).

Vom gleichen Verfasser gehen uns wel andere Abzüge 4aUS den Misc.
Franc. 1931, 2() 1—— 75 un 1933 I1I) „Note Critiche‘“‘ über Storıa
Statıstica Francescana In recente TO (Conspectus Irıum
Ordinum Relig10sorum Francıiscı YvVO.  a Pou ar OF
zwecks Richtigstellung von Zahlen zugunsten der Konventualen VOTLr dem

Jahrhundert un den wahren Gründungsdaten der verschıedenen Ordens-
provinzen ın talıen und Europa WI]IEe 1n Palastina nd China); ıber die Trst
nachträglich nNnisiandene Täglichkeit des Portiunkula-Ablasses (La Quotidianitä,
dell’ Indulgenze Porzıuncula 1n opuscolo polemico del (‚a-
59568 O.F.M als „Risposta“ Mgr Falocı Zu  e Verteidigung der „Fioretti“
un des blaßbreves Benedikts 1932

Unser Ehrenmitglied Leturia wıdmet ulns seinen Auszug
der „„Cıvıltäa Cattolica“‘ Vo November 1934 Ancora intorno alSa
„Glemente 6 del Barone VO Pastor, worıin die mıiıt
scharfer und bitterer Ironie gewurzte Krıtik VOoO  — Cicchitto O. F.M. Conv.

ıd gemisentkräften SUC: mıit sehr ZWEe:  ftem und gemischtem Erfolg:
War ist ıhm gelungen, die anfängliche Versicherung rlegers, Pastor

e ha  — seın Manuskript „„DIS 1n diıe kleinsten Einzelheiten  b Zu nde geführt,
als ırrıge Übersetzung 1Ns Itahienische (sino qalle pIU piccole particularitä“
fur „bis auf einzelne Lücken‘‘) nachzuweisen, daß die Falschung (soweit

ONl einer olchen sprechen darf) weder auf Herder noch auf Leturla,
ber uch N1ıC. quf Cicchitto, sondern auf den ehrenwerten Mgr. Gencı qls
Übersetzer (d Appaltatore eines Kompagniegeschäftes mıiıt den Honoraren
dafür, ber hne die qauf andere abgewälzte Arbeit) zurückfällt; OLZ er
Deutungskünste und Abschwäachungsmanöver ble1ibt indes der qandere Wider-
spruch zwıschen dem ursprünglichen Verschweigen  DE DE RT des Anteils Vo  - Kratz

der Unterdrückungsgeschichte un SC1NET nachträglichen (ZW.  Jal
späteren) FEnthüllung in der HSI (Arch iıst S..J.) Urc. Leturia selbstV in voller ucC. estehen Wahr Dleibt uch TOLZ er Prophezeiungen VO:  >

1Us Pastor, daß die etzten Bände N1IC. selbst verfaßt, sondern
sıch noch tarker qals in fruüheren hne Angabe dieser Mitarbeiterschaft mıiıt
Tremden jesuitischen Federn geschmuckt hat, die ın ihrer ekannten Be-
scheidenheit gern diese Anonymıtät benützten, ihre Kuckuckseier in ein

Tuhmtes est unter alscher Flagge tecken (hier handelt sıch
die zweifellos tendenzlöse Sammlung VvVo  ; q1lllar und Darstellung VO!  ;

Klemens XIV bzw. seiner Aufhebungsbulle). Uns interessiert diese Kontro-
verse schon qls Mitarbeiter mit äahnlichem Los, aber verschiedenem Charakter,

bezuglich der VO.  m uns gesammelten vatikanischen..Materialien von Pastor
totgeschwiegen, für diıe Missionsabschnitte VO.  I ihm verstummelt un!: verzerrt,
von selinen Epigonen fast Sanz unter den Tisch geworfen, obschon jeder
der unserseıts dafür herangezogenen und genannten Miıtarbeiter aus unserm
eminar mi1ssionshistorisch schwerer WwWOoßS als zehn Kneller der Krätze,
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Vom christlichen Standpunkt aus unternımmt Hubert dr
gegenüber den neuheidnischen ntstellungen e1ines angeblich gegensätzlichen
Verhältnisses zwıschen Germanentum und Christentum mıt theologıscher wıe
germanistıscher Fachkenntnıiıs, dıe „Auseinandersetzung VOoO.  - Heidentum ınd
hrıstentum in der Liıteratur der germanıschen Frühzeıit“ vorwiegend nach
den frühchristlich-altdeutsch geschrıebenen Quellen unter Seitenblicken auf
die nordischen un: Verzicht auf Anmerkungen auf TUN: der ForschungSs-
ergebnisse VOo  > Heusmann, Ehrismann, Schneider, Neckel uUSW. darzustellen,
Iso hne auf den Bekehrungs- der Missionsprozeß naher einzugehen:
Germanı]ısches Heldentum und chrıstlıcher Geıist (XII U,

S? Herder, Freiburg 1934, Preis 1,80 und kart 2,20 Mk.), nach einer
Angabe der einschlägıgen Hauptwerke über Voraussetzungen und aDnstabe
(gegen den Relativismus); Il ZL Kulturzustand der heidnischen Germanen
(1 kulturelle Lage der deutschen Stamme, germanische Dichtungen nach
ihren Zeugnissen und Gattungen, beim Einzug des Christentums) ; 111 uber
deutsche Dıchtungen aus heidnischer Zeit (1 Sprache und Vers, Klein-
ıchtung, Preis- und Heldenlied nach Dichter und Stil speziell 1 e-
brandslied); über chrıstitliıche Versuche ın deutscher Sprache (1 Entwick-
lung des Althochdeutschen, Glossarien und Übersetzungen, Gebete und
Beichtformeln) ; uber christliche Dichtungen (1 W essobrunner ebet und
Mespilli als Übergangsgedichte, Ludwigs- und Georgslied als Preis- und
Kirchenlieder, Heliand, Otfrieds Evangelienbuch); V1 Ergebnisse Tur
die eutische Entwicklung der en Vo Heidentum ZU Christentum
(in der Karolingerperi1ode des - h.) mıiıt kurzem Personen- Sachregister.

Unser früherer Mitarbeiter der S versucht sich Vo  b Valken-
burg au uch ın der französischen Zeitschriftenliteratur Urc einen uns
freundlicherweise zugesandten Aufsatz ber e 1a 1
Juiıve dans les CITITECUTS de hıstoire unıverselle In der.
„Nouvelle Revue theologique“ Nov. 1934 Casterman 10urnali, D.), nach
einer Einleitung uber die Chronik un ihre Entwicklung 1m allgemeınenüber die charakterıstischen Züge der „Chronik“, uüber den Erfolg der
(jüdischen) Chronik vorab In ıhrer christlichen Nachblüte, uüber die Ent-
wicklung ıhrer großen Legenden (besonders VOo tausendjährigen und vierten
Reich), uber die Weıterführung der Ghronik bei den Protestanten, Über-
leben der Chronik TOTLZ der Wiıderstände VOor em dank dem großenBossuet; dabe1 sınd unXns doch gefährliche Bedenken der Lücken aufgestoßen,sowohl dogmatıscher Natur insofern, als 1n dieser „Chronik“ uch dıe
Geschichtsbücher des aufgenommen sein scheıinen, andererseits VOo.
Gesamtverdikt miıtbetroffen werden, obschon s1e 1U SCH ihres Offenbarungs-charakters in die chrıstliche Literatur übergegangen sınd, als uch hiıstorisch
Nn des fast völlıgen Überspringens der mıiıttelalterlichen Geschichtsliteratur,
die doch .ben ın iıhren Chroniken Urc. Übernahme und Fortpflanzung der
jüdischen Zeitalter und Reiche besonders wichtig erscheınt, gegenü  T der
antıken un NEUETN, die Verfasser offenbar besser enn

LEine großangelegte Hı ] e  e LE depuils les OrıginesJusqu’ä NOSs Jours ın Bänden unter Leitung VO  —; Fliche un Martin (dar-
unter L’Eglise du sıecle Gurjan 1m 227) beginnt qals wissen-
schaftlıch-quellenmäßiges Sammelwerk mıit dem and über L’EglisePrımitive VO.  - Lebreton VOo Pariser kath Nsiutiu und Zeıiller VOo
der Sorbonne (474 ou el Gay Pr. fr. br pro Bd.) nach einem
Vorwort der beiden Gesamtherausgeber, einer Generalbibliographie diesem
and un: einer Einführung über dıe römische Welt (also N1ıC. allgemeinheidnische) he1 der Ankunft des Christentums VO  — Zeiller auf der einen, der
jJüdischen Welt VOo  b Lebreton auf der andern Seite behandelt Lebreton 1m

Kap Jesus Christus und rsprung der Kırche (Ohne naher auf diıe Kontro-
über seinen Missionshorizont einzugehen); 1m die Predigt der Apostelund die kırchlichen Anfänge $ Pfingsten mıt er Ausbreitung des

Christentums nach der Predigt Petr1, Martyrium des hl Stephanus un:
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Bekehrung des h1 Paulus miıt seinen ersten Predigten un der Missionstätig-keit des Diakons Philıpp, Missıionen des hl Petrus In der aronebene miıt
der Bekehrung VOoO  - Cornelius un der Wıiırksamkeit ın Jerusalem, S  D Antı-
ochıen Uun: Jerusalem mıiıt der L vangelisation Antiochiens Anfang und
dem Wachstum der Kırche Schluß) ; 1m die Missionen des Völker-
apostel Paulus (nach kurzem Fkingehen quf se1ine Briefe un die Apostelaktenals Quellen die 1Ssıon In Gypern, Pısıdien, Lykaonien, Anatolien,
Ikonium, Lystra un: erbe, 5 das Verhältnis den Judaisten, S  >5 3 die

1Ss1ıon 49— 592 mit Barnabas un: Timotheus ıIn Galatien, Macedonıien,
Philippi, Thessalonich, Beröa, Athen. Korinth mit der Areopagrede, Predigten
un: Bekehrungen, N die 1SS10N BA 27 ın LE,phesus mıiıt der Missionspre-digt dort Uun: den Wirren VO.  — Korinth bis ZUuU Aufstand un: Abschied,
das Hinaufsteigen nach Jerusalem mıt den Briefen die Korinther IL, ala-
ier un:! Römer, 5 6 die Gefangenschaft ın Jerusalem, (‚asarea un! Rom mıiıt
den Gefangenschaftsbriefen, die etzten TE in Asıen un: Rom miıt Tod
und Hebräerbrief, ber hne hinreichende Benützung sowohl Vo Pieper als
uch Vo  - Harnack); 1m Zeiller Petrus un!' die Anfänge der romiıischen
Kirche (mit seiner Hınfahrt und seinem Aufenthalt) ; 1mMm Lebreton Jakobus
un Johannes S Jakobus un die Kırche Jerusalems, EL  ( Johannes und . die
Kirche Asiens) ; erselbe 1m das christliche en nde des (SChristus Uun!' Sakramente, urchristliche Hierarchie, Anfänge der
GnOsis als Anlehnung AN58S Heidentum) ; 1MmM Zeiller die Verbreitung des
Christentums (S innerhal der römischen Welt 1n Italıen, Ilyrien, Spanien,
Gallien, Asien, Ägypten mit den Fortschritten In Gallien, Spanien un Afrıka,
>5  S E, vangelısation außerhalb des Reichs in ersien und Osrhoöne mi1t DUr
geringer Verwertung der Forschungen Harnacks); 1m Zeiller die ersten
Verfolgungen mit der kaliserlichen Christengesetzgebung; 1m der gleiche die
Verfolgung unter den Flaviern un: Antoninen (Trajan, Hadrıan, Antonin,
ark-Aurel Un Kommodus); 1mMm Lebreton die apostolischen Väter un:‘ ihre
Zeit (Klemens, gnatıus, Polykarp, Barnabasbrief, Hermas, Gebete un Sym-
bolum) ; 1mM 13 Zeiller die kirchliche Organisation In den ersten Jahrh (der
primitive Episkopat, Presbyterat un! andere Ämter, Bischofssitze und T OM
Kirche); 1mM ders. die verschiedenen Kirchen (Rom, Occident,
Orijent Un Judenchristenheiten) ; 1m ders das chrıstl en in den beiden

Jahrh. (bürgerl., sozlale praktische, humanıtäre un: materielle, Martyriıum
und Katakomben); 1m Lebreton die hrıstl. Apologetik 1mM Jahrh (An:
fänge, Justin, griechische un: Mın Felix), WOZUu 1 Anhang 1ne synchronisti-
sche Tabelle über Päpste un:! Kalser oOMmMm'

Der Verlag der Buchgemeinde chickt uNns ZU Besprechung Helden
I1 1 VO: Hans (Religiöse Schriftenreihe 1 und
and 351 un: 208 5  ‚9 TUC. be1 Pustet In Regensburg, Pr geb Je 5,40 Mk.)Er ıll hiıer nıcht sußliche, wehleidige und kopfhängerische, sondern tapferean heldische Heilige unter Berücksichtigung des Menschlichen iıhnen un!

uch des Legendarischen als Wehen des Volksgeistes, besonders aus dem
olk und der neuestien Zeıt Zu eıl wen1g bekannte der noch NIC.
kanonisierte schildern, cheınt ber diese Konzession den Zeitgeist 1n einem
fast sezessionistischen der expressionistischen Übermaß durchzuführen, daß

zuweılen N1C. LUT das relıg1öse Empfinden, sondern uch die geschicht-
lıche Wissenschaftlichkeit verletzt, da insbesondere die psychologischen Zu-
sammenhänge meist N1IC. einmal der ITradıition eninommen, sondern oft
künstliche Produkte einer upp1ıg wuchernden Phantasie sSind. Dies gilt uch
un: Tst TeC. füur die m1ıss1ionarıschen Figuren, die hier iın ziemlich willküur-
licher Auswahl uinahme gefunden haben, nach der Festreihenfolge 1

and (Januar bis Juli) Ansgar als Apostel des Nordens (3 Febr.), Augusti-
NUusSs von England als ortiger (28 Mai), Bonifatius als derjenige Deutschlands
(5 Juni), Damian Devester als Missıionar der Aussätzigen auf Molokai
(15 April), Fridolin uniter den Alemannen (5 März), Pauline Jaricot als
Stifterin des Glaubensvereins (9 Jan.), Kaspar Kratz In China (12 Jan.),
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Ludger für Münster (26. März), Paulus als Völkerpapostel (29 Juni), KRupert
für Bayern (27 März) und Suitbert für Nordwestdeutschland l März); 1Mm ı88
(Juli bıs Dezember) Claver bei den Negern Suüudamerikas (9 Sept.), mMmmeram
ıIn Bayern (24 Sept.), die beiden Ewalde ın Westfalen (2 Okt.), Franz Xaver
auyf indıschem und Japanıschem en (3 Dez.), Gallus für die Schweiz
(16 Okt.), Perboyre als ‚artyrer ın 1na (11 Sept.), OUCAaL. als Einsied-
lermissionar be1ı den Mohammedanern 1n Afrika (2 Dez.), Korbinilan für
Bayern (7 Sept. und Wiıllıbrord. (7 Nov.), leider uch der sehr problematische

Was WIT ber rückhaltlos anerkennen un rühmenPıus (26 Aug.)
mussen, ist die flotte Uun: lebensvolle Sprache w1e die prachtvolle Ausstattung.

Im V A and des Lexıkons fur Theologıe und Kırche

nıcht DUr weiıl ıunier diese uchstaben nıicht allzu viele m1ss.ıonarısche iıch-
(Kirej bıs Maura) ist der Missionsinhalt sehr armliıch und dürftig geworden,
worte fallen.  9 sondern uch nfolge straflicher Übergehung nicht weniger
bedeutender Missionsorte der -persönlichkeiten und nıcht uletzt des
Missionsfachleiters be1ı Verteilung der Artikel. Die Missionsgebiete hat neben
Hofmann (Marquesas) Sauer orea) m1: für Kongmoon un:
Kochinchina) un ath (für ottayam, OT, adras,  '3 Malakka un:
Mangalur) VOr em Freitag speziell iın Afrıka (unter Kongo und Mada-
gaskar), ber uch anderwarts (SOo anglong, Mandschurei und Marianen)
übernommen; WIT vermissen jedoch nachdem INa. IU einmal sich füur die
Behandlung samtlıcher Missionsfelder 1m einzelnen enischıeden hat) ine
N:' Reihe afrıkanischer (Korogo un!‘ Lagos), vorderindischer (Kottar und
Madura), indonesischer (Labuan und Malang) SoOwIle chinesischer Missionen

Von den Miıssionaren sınd(Kweiteh, Lahokow, Lichow, Lintsing, Luan)
die jesuitischen (Kögler, alemant, Layvalette, Le Gobien, Martini) vomn

ath S andere VO.  — Hofmann (Labat, Laımbeckhoven, aval, Lavigerie,
Lılevens, Marquette), Las Casas VO. Freitag ar und Schmidlin Dom.),
die alteren VO.  - anderen (SO Korbinlilan VO.:  e Zimmermann und Ludger VO.  -
Stapper neben Konstantin VO Bihlmeyer und Leo 111 VOo  w Schmidlin) dar-
gestellt; fehlen ber manche, dıe Wiıchtigkeıt damit aufnehmen
können (Knoblecher, K offler, Kragvanger, ratz, Krieck, Tump, Kühn, Kune-
Mann, Kyne, Labrıd, Lacombe., Landa, Laneau, Languillat, Laouenan,
Lechaptois, eclercgq, Lefebvre, Legrand, Lejeune, eTay, Levacher, Ligneul,
ODEeZ, Lourdel). Als Missionsgesellschaften figurıeren die Lazarısten von
Pauels), Maristen (Schmitz), Marıanıiısten, Marıannhıill und Maryknoll Hof-
mann), als Missionsvereine der Ludwigverein von Neuhäusler), WOZUu noch
VOo.  - den Orientalen Kopten 1ppl) und Maroniten (Hermann) kommen. 1so
eın andermal besser aufpassen un ergänzen!

Das Archıyum Hıstoricum S5Socijietatis S enthält In
seinem 11L ahrgang 1934) wenig Missionarisches der Miss]ionswissenschaft-
liches mehr: 1m Fasc. (Jan.—Juni) 1U  P unter den Texten kalifornische Briefe
des Kıno VO  w Stitz (neben kumenten über das Morgengebet 1n der

Vo  w Leturia), 1Iso weder bei den historischen Abhandlungen (von Hicks
englisch über die Jesuitenberufe im englıschen Kolleg Rom, VOo  - Castellani
ıtal uüber die ersten Versuche der Jesuiteneinführung 1n Maiıland un! von
Leturıa SpPAan., über die Morgenbetrachtung In den Anfängen der Gesellschaft)
noch innerhal der kleinen eıträge (außer VOoO Schurhammer über den
„Livro da seıta dos 1nd10s orj]entais‘ VO  on enicio 1609), weder ıunter den
Bücherbesprechungen noch bei den Nachrichten uüber die jesuitische Histor10-—
graphie (mit einem sehr unglücklichen Beitrag von Leturıi1a über den Anteil
Pastors Abschnitt seliner Papstgeschichte ber die Unterdrückung der KOR

der Spitze) ; 1m Fasec. (Juli—Dez.) unter den größeren Aufsätzen
bloß den VOo d’ Elıa über den sinologischen Geschichtsrahmen des ersten
chinesischen Katechismus VOo  — Ruggieri-Ricci (woneben qals Metzler über den
norwegıschen Konvertiten Joh Dan Ramus J un! bei den Texteditionen
neue unedierte Briefe Chinos VvVoO  x Tacchi-Venturi, dazu die Missionspartie
in der Jesuiıtenbibliographie VO  e} Lamalle für 19392 und die Rezension: der
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Schallbiographie VO  — Väth, die naturlich sehr gunstig un eingehend ausfiel,1m Gegensatz Z der geradezu unverschämt kurzen Besprechung ber den
and meiner neuestien Papstgeschichte VO P Kratz, der offenbar glaubt,ich sia einer olchen 1Nne€ Jesuitengeschichte schreiben ollen der

wollen wıe In XVI VO.  — Pastor).
Das wiederum VO Institutsdirektor Tof. Dr. Becker nıeraus-gegebene Uun! bearbeitete Jahrbuch 1934 fur katholische m 1Ss-sıonsärztliche Fürsorge enthaält auch In diesem I Jahrgang ın

bunter Fülle un!‘ Mischung manche wertvolle un: interessante Beiträge, außereinem Nachruf auf den Missionsarzt Dr. Pattis über ITropenarzt un: elb-fiıeber VOo  — TOL. Hoffmann aus Habana, ZzZUuU  — Eröffnung des Missionskranken-
hauses ın Isınchow Vo  ; Missionsarzt Dr Drexler, über menschheitsgeschicht-liche Feldarbeit VO Dr. Lebzelter aus Wien, einen Jahresbericht des MmM1S-
sionsärztlichen Instituts uber(offenbar VO  j Becker] m]ssionsärztliche
Methoden VO Missionsärztin Dr. Dıtton aAaUus Umlamlı, uüber das Verhältnis des
Missj]ionsarztes den Eingeborenen un: Häuptlingen VO Missionsarzt DrTietze aus Maoemere, Vvo uUuNnseTrTen Missionsärzten, ber Südafrika un: die
m1]ssionsärztliche Fürsorge VO Tof. Dr Ohm Aaus Würzburg, aus dem m158-
sionsärztlichen Weltapostolat (von Becker?), 881 den Spuren e1ines Pioniersmı]ssionsärztlicher Tätigkeit 1m Gebiete Maoemeres auf Flores VO  e Frau Tietze,über die m1ssionsärztliche Bewegung ın Europa uUun: Amerika von Becker)uber Epidemiologie und Prophylaxe der Bazillenuhr 1m Maoemeregebiet von
Dr Tietze, Mitteilungen us Nıgeria VOoO  ; Fr Pfirmann AuUSs Abeokuta, uber  ön
Zulumärchen VO Missionsarzt Dr Kohler aus Natal bei den Aussätzigen In
Ndanda VOo Dr Thekla Stinnesbeck O.5 (Ndanda) sSOWIle allerleı Mıt-
teılungen un: Bücherschau ne. einer Notiz er Institut un Verein, amen-
und Sachregister.

Das Jahrbuch des schweizerischen akademischen Missionsbundes-
VO. Freiburg geht diesmal qals Katholisches Mıssionsjahrbuchder Schweiz 1m Jahrgang heraus (168 S  9 1MmM Selbstverlag mıt vielen
Inseraten, Fribourg 1934), e1ın ‚WAarTr noch In den Anfängen steckender, 1m
ganzen Der wohlgelungener Versuch der Erweiterung auf einen größerenLeserkreis und das schweizerische Mi1ssionswesen überhaupt: nach einem
fIranzösischen Geleitwort des Bischofs Besson VO  - Fribourg und Avant-proposdes Freiburger Universitätsrektors de Diesbach, einer deutschen Einführungdes Bundespräsidenten stud eo Helbling un einem Biıldnis des L xdele-

Hinsley (Samt Text) miıt einem einleitenden Artikel VO Rudolf
Henggler über dıe Miıssionsarbeit des Stifts Einsiedeln (vorab In OTd-
amerıka seiner Jahrtausendfeier) 1 Abschnitt über Schweizer 1SS10N
un Missionare der Gegenwart (von Dr Laurenz Kilger 0N über St
Ottilien un: dıe Schweiz, spezle die schweizerischen Mıssionshäuser un!:
ostafrıkanıschen Missionen der Kongregation, VO  — Züricher 4AUus
Schönebeck ber die mandschurische 1ss1ion der schweizerischen Missions-
gesellschaft Bethlehem In Heilungkiang, VOo  - Dr eit Gadient Cap au
Luzern uber das Vikarıat der schweizerischen Kapuziner Vo  - Daressalam un:‘
Vo Roger Jordan Aaus Landeron uber die ihnen anvertitraute 1öÖzese ort
Victoria auf den Seychelleninseln, VO  - Konrad Lötscher 0N über die
Seminarniederlassung der Benediktiner VOoO  —; Engelberg In Kamerun, VOo  } rof.
Dr. Beckmann c  IS Schöneck über den schweizerischen Missionsbischof
Benziger Vo Quilon 1n Vorderindien und ıne Gesamtübersicht VO  ; Kanonikus
OSsens 2AUS Fribourg über das schweizerische Missionspersonal (französisch);1Im IL aus dem heimatlıchen Missionswesen (über die Missionshilfswerke e1ıls
In französischer, teıls ın eutscher Sprache, VOo  S Bossens uüber das Werk der
Glaubensverbreitung un: VOo hl Petrus, VOo Ziegler aus Einsiedeln über
den Verein der Kindheit Jesu, VO  — uüber den schweizerischen Priester-
missionsbund, Vo  —; Dr Kürner über den miı1ssionsärztlichen Verein für die
Schweiz, von Ziegler uüber die Schweizer Mıva, au der studentischen Mis-
sıonsbewegung Vereinsberichte (von Freiburg, CGChur, Lugano, Luzern, Schön-
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eck, Ascona, Altdorf, Appenzell, Brig, Disentis, Einsiedeln, LEngelberg, Immen-
SCC, Mörschwill, Sarnen, Schwyz, ans, Baldegg, Cham und den weıblichen
Instituten ne. dem Missıonskreuzzug der studierenden Jugend), VOo  - eck-
INann uüuber schweizerıisches Missionsschrifttum und ine Chronique mi]lssionnaire
SU1SSE VOoO  —; Bossens ne. Anhängen (Nachrichten des akadem Mıssıonsbundes,
Auszug eınes Briefes des Seminarısten go aus Kamerun, Rechnungsabschluß
932/33, OTSIAaN!' und Register).

Als Separatabdruck AUS der „Schweizerischen Rundschau  .6 (Juniheft
1934 205—213) sendet uns erselbe Thomas Ohm seinen Beıtrag
uber Aifirıka und die mı1ıssıonsäarztlıche Fürsorge, 1Iso über
den gleichen Gegenstand WIe 1mM ahrbuch, ber In anderer Fassung au
TUN! seiner afrıkanischen Studienreise 1 etzten Winter (über diıe Not-
wendiıgkeıit un Gründe der mıss]ıonsarztlıchen Fürsorge ıIn Afrika, uber ihren
an auf katholischer wı1ıe protestantischer Seite und uüuber dıe Mittel der
eihoden derselben, wobei uch die edenken der Missıionskreise SC diese
Form erwaäahnt sıind un dıie Möglichkeit er wosecnh wird, ob Heranzıehung
anderer Ärzte der miıssionsärztlich geschulte Ordensleute in Betracht kommt)

Wiıederum geht ulls eın Almanacco M1ıss1ıon1ı 1935 Vo.
Tragella als „Richiamo““ für dıe en Freunde und q1s „Invıto““ fur dıe
bseitsstehenden ZUT Miıthıilfe besonders Missionswerk des maılandıschen
Instituts mit vielen kurzen Beiträgen natürlich volkstumlicher Art (nicht
NUur über dıe Missionstätigkeit, sondern uch uüber das Missionsobjekt nach
Land, Leuten  ‘8 Gebräuchen, Religionen uUSW. In den indıschen und chinesıschen
Arbeitsfeldern der Gesellschaft, ber uch ıIn Afrıka, Orient, apan, Phılıppinen
u. zeanlen) mıt vielen Ilustrationen (90 Tipografia Missioni Milano)

Afrıcanae Fraternae Ephemerides Romanae
bringt ın ihrem etzten Jahrgang (Nr. 3 unı qls 95  rgan der römischen
kKkonferenz für die katholischen Missionen Afrikas“‘ nach einem ekT0olog
aııf Berthet Sp und einem 1n weis auf den eucharıstischen Triumph
auf afrıkanischem Boden 1m Nationalkongreß Vo  — Belgisch-Kongo ZU Kisantu
1im eıl 38015 Frage dıe Missionare über die Harte des Missionars),
welı ntworten (über die Heranbildung eines einheimischen Klerus In Aifrıka
Dbzw. dıe Semı1inarıen VO  =| Heller und Mgr Roelers) und uüber die Not-
wendigkeıt der Erholung für die Missionare (Le violon ’Ingres VO. NO
1m 11l eıl einen Bericht uber die Afrikakonferenz (1933/34), Notizen über
die Tätigkeit des afrıkanischen Instituts VOo  _ London, ıne Bıbliographie miıt
Rezensionen und afrıkanısche Miıssjionsstatistiken; 111 Au{fsatze über die
katholische Aktıon 1 afrıkanıschen Zentrum als Brief e1ines Uganda-katholiken) Y uüber die Organisation einer einheimischen Zeitschrift vonDubaois S  )1 uber das Sekretariat „Regina Goel:i““ und miıissionarısche
Korrespondenz Antwort VO  - Dubois auf Einwände von Missionaren).

Zugeschickt wurde uns Das Wort ın der Zeıt (Hrsg Abt vVvon
Neipperg un Abele) eft 10— 192 (April bis unı 1934 aAaus
notieren WITr das nı]ederdeutsche Muttervolk der Sachsen VO: Nadler, Demo-
kratıe hne Jugend VO Koppinghaus, Mythus un: Idee VOoO  — Berning; au

11 qußer den Beiträgen über den H1 €e1s das Leben 1mM Corpus Christi
mysticum Un diıe katholische Aktıon VOo Margarete Stockebrand un:
Rupertiwinkel der Salzach vVvVo  —_ Deml; VOoO I1, dıe esirede VO Simon
über den 1nnn der Pfarrei (bei Manz in Regensburg]); VOo  b eft 1/2 des H: Jahr-

(Juli/August 1934 die Sakramente und des Lebens un;: der Familie VO
Aussem, Taufe Credidimus Caritati VOo  ea| Löhr, Aufstieg ZUuU. Berg 0S VON
Fallmerayer, KRussischer Messianismus VOo Berning und Gemeinschaft 1MmM
Wort VOo.  ! Wiılsmann; AauUSs eft Sept Taufe der hön VOo  ; W eismantel
und Westgotisches Christentum In Spanien Vo Schomoni:; aus eft (Okt.)
Kampf den Urwald Vo Zeck, St Liudger VOo Altfried, Die katholische
Afriıkamission VvVo Thomas Ohm, Heilige In der sudafrıkanischen W uste
Kalahari, Hinduismus un Christentum VOo  — Ohm, Tempel des unbekannten
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Gottes In China un: apan VOoO  — ara Marıa Faßbinder; aus eft 5/6 (Nov.-
Dez.) Odo Casel O.5 über den Advent qals Lebensform des Christen un!:
arl Pfleger ber die Geburt der Welt Aaus T1ISIUS (trotzdem verbitten WIT

künftighin die Zusendung namentlich vVoO echnungen fur Dinge, die WIT
n1C. estie haben)

Als „Versuch einer Überschau der Problemlage der evangelıschen Welt-
miıssıon‘““ bezeichnet Tof. Julius seinen Sonderdruck uber
Die eltmıssıon 1n der Zeitenwende A dem Jahrbuch 1935
der vereinigten deutschen Miıssionskonferenzen (Verlag der Deutschen E vange-
lischen Missionshilfe Hamburg, S In ziemlich buntem Durcheinander
VO.  — em eiwas: soweıt WIT ine Disposition darın entdecken konnten, 1m

eıil nach einem Überblick der ıer sukzessiven Kulturexpansionen über
die Eigenart der gegenwärtigen Kulturwelle mıiıt ihren für die 1SS10N
ungunstigen (antichristlichen) w1ıe gunstigen lementen; 1m ı88 uber die
rage, ob die W eltmission des Ghristentums einer Krisis entgegengeht,
wıederum mıiıt einer AUS posıtiven uUun! negatıven akioren gemischten
Antwort bezüglıch der heimatlıchen Missionsaufwendung w1e auswärtigen
Schwierigkeiten (Z der kirchlichen Verselbständigung) der allgemeınen
Missionslage; 1m 111 uüber die Form der Botschaft inmitten der modernen
Bedürfnisse, WwW1e s1ie „Rethinking Missions““ Vo  > Hocking vorab 1n einer
Vereinfachung der Reduktion SUC. waäahrend sich dreı ypen modernen
Weltgefühls herausarbeıten, der wissenschaftlich-kulturelle, der Internatio-
nalısmus un!: das „individuelle‘“‘ Rassensystem (das doch den Indiy1dualismus
ebenso ekämpfen un beseitigen ıll WIe den Internationalismus und 1n
etwa uch die Wissenschaft!).

Eıine unüubersehbare aktueller, vorab für die protestantischen Ver-
hältnisse berechneter, ber auch die katholischen hineinziehender un dafür
beherzigenswerter Miss1ionsprobleme un: Lösungsversuche schneı1idet Trof.
Dr. Jul. Rıchter 1m eft K der Miıssionsstudien In der Kr1s1ıs der

e 1t 15 S (58 S  9 1934, Bertelsmann, Gütersloh, Pr 1,50 Mk.)
ihre fördernden Faktoren (in der kulturellen Überlegenheit, der organı-

satorıschen Ausrüstung, der Verkehrs- un Austauscherleichterung WI1e  e den
Hilfsorganisationen), andererseits die hemmenden Kräfte (katholischer Wett-
bewerb hler qals Konkurrenz gesehen, Gefahr des Säakularismus, siam un!
Bolschewismus, Prestigeverlust, Erwachen des Nationalismus, Einengung der
Miıssıonsarbeıit, reliıg1öse bbe und Institutionalismus) ; IL Missionslage 1n den
einzelnen Läandern (Japan, Korea, China Indien, Orijent un! Afrıka); 111 sechs
Losungen (Evangelisation der Welt ın dieser Generation, selbständig
beitende Kıirchen, Kirchenkonzilsystem, Kıngeborenenkirchen, Volkskirchen,
Nationalkirchen) mıiıt ihren Begründungen un Erfolgen WwWI1e Mißerfolgen;

die beiden Grundaufgaben des Missionsdienstes (Ausrichtung der Heils-
botschaft die nichtchristliche Welt un Kirchengründung N1ıC. bloß 1N
Worten, sondern uch In der Kraft des Beispiels un Lebens i{wa nach Art
der buddchistischen Ausbreitung) ; mi1issionarische ıttel und etihoden
(unter Warnung VOT übertriebenem Independentismus, Synkretismus un
Kultursäkularismus) ; VI die rage der Arbeitsgemeinschaft innerhalb der
eutschen evangelıschen Miıssionen WwI1e auf internationalem Boden: VII Eın-
ordnung des deutschen Missionswesens ın die Reichskirchenorganisation
(größere Zentralisation unter Wahrung der Missionsautonomie angesichts des
1ın den Missionen lıegenden natıonalen Aktivpostens); 111 Konstellation
gegenüber dem germanıschen Neuheidentum (in seinen drei Formen),.

Vom gleichen Verlag gehen uUXs qals Rezesensionsexemplare ZU: Studien
ZUTC Apostelgeschichte Vo arl S uüber das Pfingstwunder, den
urchristlichen Kommunismus, Sinn des Gamalielrates, Steinigung des
Stephanus, K vangelisation damarlas, Taufe des Eunuchen, den christlichen
Offizier des romischen Heeres, die Verpflichtungen der hellenischen Christen,die Areopagrede über den unbekannten ott un den Schluß der Apg. (165 S  ’
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1934, Pr 4,50 M  9 geb M ), Strathmann über  e die Apokalypse
(Was soll die „Offenbarung“” des Johannes 1m 127) mıiıt wel eılagen
(Dionysius VO Alexandrien un: Luthers Vorrede uüber die Johannesoffen-
barung); Wendel über Säkularısıerung in sraels Kultur als urc!
Ent- un Wieder- der Neuvergöttlichung der Welt miıt Einführung und
Rückblick ZUr modernen Sakularismusdebatte (407 1934, Pr DZzwW.

Mk.)
Ebenfalls reın theologıschen und innerkirchlichen nhalts hne Be-

ziehungen ZU Missionsproblem ist das uns ZUrxr Besprechung geschickte
und VOo  — Studieninspektor Philıpps ne  EL dierte uchlein VOo TOL. Dr. eo
Harna ck 4UusSs Erlangen (Nürnberg „grundlegende Sätze  6 über Die
Kıiırche, ihr Amt, ıhr Regıment (anastat. eudruck, S  9 (Guüters-
loh 1934, Pr. 1,50 Mk.) nach einem langen Vorwort und Eiinle:tendem uber
die Stiftung der Kirche, iıhr Wesen (These un: Antithese), ihre Organisation
als Kirchentum, Kirchenverfassung un -regıment, Kırche un: Kirchen (zus.
147 Nummern)

Mehr ın das religionswissenschaftliche Gebiet schlägt S e
—e  e tt VO Alfred let (Sammlung gemeinverständ-

er Vorträge un Schriften AUS dem Gebiet der Theologie UnNn: Religions-
geschichte, A S Mohr, übingen 1934, Pr 1,50 Mk.) mit dem Ergebnis, daß
das KEingeschlechtliche Tst nachträglich ın dıe Religionsentwicklung hineinkam,
der ursprüungliche Gottesbegriff ber geschlechtslos WAar un: uch die höhere
Entwicklungsstufe ahın teuert

Aus dem lıberalen Missionslager des deutschen Protestantismus qußert
ıch (von seinem undogmatischen Standpunkt aUuUs NıcC. hne innere Schwie-

TOol. Dr. Joh uüber Deutsch-rigkeiten uUun: Inkonsequenzen)
g1 e  e tu e  f (64 5  9 Vandenhoek-Rupprecht, (x0t-
tingen 1934, Pr 1,80 Mk.) über drei „„kirchliche‘“ Programme der Deutsch-
religıon (Rosenberg, Hauer UnNn: Bergmann); Kritik der Deutschgläubigen
Al Christentum und 4 Christus (seine Artfremdheit, Sunden-, Suhne- und
Gnadenlehre als menschliche Entwürdigung un!: Entmannung, Absolutheits-
anspruch un Kınmaligkeit der Offenbarung, nmaßung un Unduldsamkeıt
ıIn den gewaltsamen Bekehrungsmethoden, verderbliche ırkungen des
Christentums In seiner Geschichte, Halbheit un: Unwirksamkeit der eiOr-
matıon) ; Inhalt der Deutschreligion 1m eutschen Glauben (nach Tof.
Bergmanns Programm WwWI1e den een VOo KRosenberg und Hauer) ; Abwehr
der antıchrıistlichen Angriffe (bes. über dıe Germanenchristianisierung und
völkerverderbenden Wirkungen); Abwehr der Kritik der Christusbot-
schaft un Christus selbst (gegen Arifremdcheit des Christentums un: Ver-
ZerITUNg des historischen Jesus); Christusbotschaft und Religionen (nach
Luther ınd dem T.) Kritik der Deutschreligion VOo der Christus-
botschaft aus (es geht nicht die Erlebnis-, sondern die Wahrheitsfrage
und gıbt DU einen persönlıchen als aler er UrCcC! Christus) mıiıt
einem usklang und Aufruf SOWI1e einem Anhang (aus der arıschen Religion
Zarathustras)

Wie 1m vorhergegangenen Jahr erscheint uch 1m etzten das rch
lıc 1934 als 61 Jahrgang in der Nachfolge VOo.  — Dr Schneider,
hrgs VO. TOf. Dr. Sasse 4US Erlangen ın wesentlich verküuürzter Form un:
ohne den Truher reichhaltıgen Misisonsabschnitt „vorläufig etzten Mal1l““
142 Bertelsmann Güterloh, Preis kart 4.,50 mıiıt einem langen Vorwort,
das merkwürdigerwelse Z schärfsten Abrechnung mıt den theologischen
Fakultäten N ihres Versagens gegenüber den gegenwärtigen kirchlichen
Krisen geworden ist, obschon weniıgstens Urc das Jüngste Verhalten der
Majoriıtät untier den protestantischen Iheologen dieser Vorwurf uberholt eın
dürfte und Sasse der doch sSeINe Fakultä uch N1C| den Be-
kennern gehörte, 1n der Durchführung beschränkt auf kırchliche Statistik
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VO! OÖberkonsistorialrat Iroschke CE aAus der Bevölkerungsstatistik uüber
dıe allgememıne Bevölkerungsbewegung VO.  — 1932; I1 innerkıirchliche Statistik
uber die zahlenmäßıgen Außerungen des kirchlichen Lebens das Verhäaltnıs
der Taufen den eDurien un der kırchlichen J1rauungen den bürger-
ıchen Eheschlıeßungen, dıe Zahl der Konfirmanden, die Abendmahlsbeteiligung,
dıe kirchlichen Beerdigungen, dıe Kirchenüber- und „austrıtte uch 1m Kon-
fessionsaustausch mıiıt dem Katholiızısmus, dıe Zahl der Theologiestudierenden
und Pfarramtskandidaten, die Gemeinden und Pfarrer In Altpreußen; 111 au
der Kriminal- und Moralstatistik mıt unehelichen Geburten und Selbstmorden;

dıe Volkszählung VOoO unı 1933 In W ürttemberg, Lubeck und den
preußischen Provinzen).

Vom gleichen Verlag gehen u Studien um Sondergut VO
VO arl S unter ruüuhmender Hervorhebung der

nachdruücklichen Ausnutzung der Kenntnisse VOoO Judentum, der hebevollen
Beschäftigung mı+ den Einzelheiten, des Zutrauens ZU Tradition un der

A vertieftem Verständnis der Ilukanıschen16 U€elI Deutungsmöglichkeiten
Gleichnisse (Evangelium Johannes des JTäufers, Jesus in der Synagoge
azare ZU. Dienst esu geeignet, Auferweckung des Jünglings VOo  — alm,
Gleichnis VOoO barmherzigen Samarıter und VOo reichen Narren, Jerusalem
INn Gefahr, zu Gleichnis VO verlorenen Sohn, VOIN reichen Mann und
Lazarus, VOoO ungerechten Rıichter, 1so hne besonderes Eingehen auf
Missionsideen der -probleme).

Eın Liturgischer Religionsunterricht nach dem LECUCI}
Lehrplan VO.  H— Dına Schaefer (mit einem Vorwort (0)81 Mgr oelze sel
hier 1Ur deshaib regıistrıert, weiıl un VoO Verlag als pädagogisches Gegen-gift ZU Materj]alısmus der etzten Jahrzehnte ZU  r Besprechung geschicktwird, ohne daß ırgendetwas mit Missionen iun hat der sıe uch u
VO ferne heranzöge, weder ın der FEinführung (über Kırche, Meßopfer und
Kirchenjahr) noch 1m II eıl (Lehrpläne als Weg ZU Leben mıiıt der
Kırche für die einzelnen Schuljahre) noch 1mM 111 praktischen eil (liturgischeErziehung ıIn Auswertung der Lehrpläne beim Kommunion- und Firmunter-
rIC für Schulmesse und Kırchenjahr, ın den Festzeiten und Festmessen

Östern, Pfingsten, Fronleichnam uSW.), aqaußer daß beim Advent ausgeführtwird, WwWI1Ie ott die Heiden quf Christus vorbereitete (272 Benziger, Eın-
sıedeln, br. 4,50 und geb. Mk.)

Ein früherer Missionsschulleiter von Garkıda ın Nigeria) un: Dozent
des Lehrerkollegs der Universität Columbia, Albert Helser, legtdas Resultat seiner Erfahrungen als Education of prımıtıve peoplenı]eder (316 New York, eming-Revell 1934 Pr $) nach einem Vorwort
seines Kollegen Mabel Carney uüber die Bedeutung mı]ssl1onarıischer Lirziehungs-arbeit 1m Teil ıne Zeichnung der primitiven Lage (1 Findung des eigenenWeges, Naturmensch VO Volkstum: In Garkida AUS, Kommunitätsprogrammfür Naturvolker auf en ((ebieten völkischen Lebens einschließlich des reli-
glösen, Annäherung Ur NEeEUe€e Schöpfung un!: Methode mıit Fak-
toren un egen qauf dem Trund en Glaubens un!‘ der Persönlichkeitsmacht
mit alfe der Kinder); 1mMm IL anımiıistische Burasagen uüber spezifisch sozlale
Verhältnisse (5 Haus- un Gesellschaftsleben illustriert Frosch un: Maus,
Adler un: Bussard, Elephant und seinen Dienern, den dreiı Sklaven un: der
Freundschaft, ZUT Gesundheitslehre über Jäger und Löwen, ZwWwe Freunde,Löwen un Leopard, Affenprobe, Löwen un Maus, äahnliche Fabeln der
üjerepisoden für Ackerbau un: Lebensmittel, fuür gewer.  IC  e Tätigkeit)1m 111 Projekte oder Programme für dıe verschiedenen Volkstums- und
Lebensgebiete (9 Heım- un Sozialleben für pıe Kleidung, Schlaf,Wohnung, Nahrung, Reinigung, Eltern und Kinder, Sippen, Musik, Feuer uSW.,Gesundheitsplan für Kinder, äder, Betten, Ungeziefer, Aussatz Impfung,Epidemien, Krankheiten, Wunden, Medizınmann, Arznelausgabe und ergl]l.,
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11 Landwirtschaft un Ernährung über Getreide, Farmen, Pflanzung, Früchte
un!: Viehzucht, ‚„‚Crafts‘‘, Töpfe, Brunnen, ocharparat, Seife. Kisen, Haar-
tracht, Schlafmatten, Bauten, Ziegel, Schutz Sonne und Regen, Musık
instrumente, Gerberei un! Lederwaren); als ZWeEeI Tagesordnungs-

für Gemeinschaftsschulen; Schluß ein Summary mıt Punkten un
ıne ausführliche Bıbliıographie für die Fanzelabschnitte.

Zur deutschen Glaubensbewegung (Neuwerk ahrg.
5! Brücke-Verlag, Calw. 253—320) qaußern sich TD (Ermunterung),

Schafft (Auseinandersetzung mıit Hauer uber die kommende Gemeinde Zu

Deutschglauben, die grundsätzliche Verschiedenheit, der 1C. auf die Ge-
schichte un den relıgıonsvergleichenden Gesichtspunkt), Hölderliın (Der
Einzige), Thimme-Iburg (Meister Eckhart qals „größter Apostel des nordischen
Abendlandes‘“‘), endlan (Ernst Bergmann als Kämpfer für Deutschglauben
und nordisches Seelentum ablehnend), Heiler (über Hauer als Stimme ZUL

Glaubensbewegung) und Maurer (Die Germanen und das Christentum).
Eine Dogmen-  nalyse als Weg einem artgemäßen

(  e S (99 Klotz, 1934 2,60 Mk.) versucht
Walter Kawerau quf chemıschem Wege Urc Zerlegung des chrıstlıchen
qaubens In seine Elemente ZUrTC Befreiung des hristentums VOo  j en
deutschen minderwertligen Bestandteıilen, Überwindung der konfessji:onellen
Unterschiede, Rückkehr ZUuU Urevangelıum esu uber die Jjüdıschen Apostel
hiınaus vermittelst eINer Methode der and eigener LEirfahrung auf
dem en der voluntaristisch-idealistischen Philosophie Schopenhauers,
Urc. Verbindung des überdeutschen Neuheidentums mıt dem angeblich über-
holten, aber hier wıeder dogmenzersetzenden Lıberalismus, daß
diıesem Schmelztiegel VOo Christentum nıchts mehr übrig bleibt qals Negation
und Öösung durch den seicht moralıstischen Breı der Gottlosenapostel
er und Zeıit Grundlinien einer Dogmenanalyse; 11 katholischer
au die unfehlbare Kirche; 111 protestantischer Glaube altgläubige
Richtung qals Glaube das unfehlbare W ort, subjektivistische Richtung:

relıg1öse Motive des evangelischen Subjektivismus, „Chemische‘ Beurteilung
desselben, au das Wort qls LErsatzverbindung) mıt _Schlußwort(Gleichschaltung der eologie mıiıt der übrıgen Wissenschaft).

Als Fortsetzung un: ahrgang der „Hochkirche‘“‘ bietet sich 1934
Eine heilıge Kırche, hrsg VvVo  — Friedrich Heiler iın Sonderheiften
mıt derselben ökumenischen Tendenz iıren1iıscher Auseinandersetzung un An-
näaherung zwischen Katholizısmus un Protestantismus 1m 1./3 eft (Januar
bis März) über  . K n 11 F Y zunachst auf protestantischer
Seite, die Einführung vo Heiler selbst über die Entwicklung un Gegenwarts-
bedeutung der evangelisch-katholischen Bewegung ın Deutschland, Vo
nationalıistischen Extrem her Pfarrer Minkner über dıe „Glaubensbewegung
Deutsche Christen‘“‘ und Heiler über diıe „Deutsche Glaubensbewegung‘ (nach
ihren neuesten liıterarıschen Erscheinungen), dann Pfarrer Drobnitzky ber
die Aufgaben der hochkirchliıchen Bewegung ın der Gegenwart, Superintendent
eonnNar':! ZUrTr „Neugestaltung“ der evangelıschen Kırche, Pfarrer Schöfer über
Not un Notwendigkeit derselben, Lic Schorlemmer über Berneuchener Kreis
un evangelisch-katholische ewegung, für das katholische ager Lic Olga
Lau-Tugemann uüber den ortgang der yolkslıturgischen Erneuerungsbewegung
ın der katholischen Kirche, Gedanken ZUr Erneuerung der römisch-katho-
iıschen Kırche Vo  o einem römisch-katholischen Priester (mehr Christus, Evan-
gelıum, 1€e€. UnN:‘ wenıger Kirche!) und ein römisch-katholischer Epilog ZUIN

Luther jubiläum Vo Studienrat Peters, endlich Rückkehr ZUTC „deutschen Ur-
kırche‘‘ vVo orthodoxen and. eo. Hoecke Aaus Sofila un Universalkirche
VOoO Pastor Hansen:;: 1m 4./6. eft (April bis Juni) über Israel und
Kirche Christiı (Luther über die Einheit Vo:  ; N das ım

VOoO  —; Paula chaefer, jüdische un: chrıstliche Liturgie Vo Schorlemmer,
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das ın der katholischen Liturgie VO Heiler, das alttestament!]. Psalter
als Vorbild des deutschen evangel. Gesangbuchs VOoO Thomas  9 ‚„dıe Kırche AuUuUS
Juden und Heiden“‘ nach Tik Peterson, das Jüdische olk In der Geschichte
VO  } Leonhard, die relıgıöse Tragödie des Judentums on einem Judenchristen,
sraels Vollendung ıIn Christus VOo Mannheimer, der jüdische Chassıdismus
als Weg D Christus VOo  - Missionar Rudnitzky, dıe veränderte Haltungmoderner en egenuüber Jesus Christus Vo  j Levertoff, ıne judenchristliche
Kirche als Heimat für Heimatlose vVon Harling, die ungebaute Stadt VO.
Levertoff, ınNne judenchristliche Liturgie VOo Schorlemmer, Gemeinschaft
christgläubiger Israeliten VOoO  — Rudnitzky, Ostkirche und Judentum VOoO  - Hoecke,
die katholische Kırche un: die Judenfrage VOo  - einem kath Priester, orie
Luthers ZUr Judenfrage un!: Briefwechsel eines Judenchristen mıiıt einem
„deutschen Christen“‘ VO. Mannheimer-Minker: 1mMm. 1.—9 Sonderheft (Juli bis
September) ber Dienstbarkeit ınd 5 a t 1r (Schöfer
Kırche als Communio Sanctorum. eucharistisch und insofern katholisch
orjentiert; Mınn VO  ; der Würde der Kırche als königlicher Magd; Aeiler über
Kırche un Volkstum 1 griechischen, römischen, orjentalischen, slavıschen,
keltischen, germanıschen, romanıiıschen, reformatorischen un: Missions-
chrıstentum miıt seiner gegenwärtigen Anpassung, als Vortrag auf dem
Hochkirchentag In Berlin mıit der Spitze die beiden Extreme der Ver-
derbtheit un! Vergottung der Natur UrC. die euische Glaubensbewegungun: mıiıt der Losung der synthetischen oder Totalıtäat Iın der Anerkennungdes relatıven Volkstumswertes der exiremen Antithese; Anton über den
„anderen‘‘ Katholizismus nach Hıbers uch „Vom Christentum S Reiche
Gottes‘‘; wıederum Heiler über das Urchristentum un die iırdiıschen Ge-
walten bei Christus Paulus un ıIn der pokalypse miıt der paulinischen An-
erkennung des Rechtsstaats als Normalform und der Verherrlichung des nega-tiven Martyriums; Schorlemmer uüber die Fürbitte für Staat un: Obrigkeit;
Frank über aa un Kırche ın der öOstlichen OÖrthodoxie; Paula Schefer uber
Staat und Kırche 1m Angliıkanismus, Mannheimer uüber den Gottesstaat:
Leonhard über Geistlich Regiment als Meditation ZU 101 salm; Dokumente
un: Korrespondenzen über christliche Kıirche un Judentum ne. weıl
Nekrologen der hochkirchlichen Vereinigung); N. (Okt.-Nov.). Der
katholische Ort des Christentums VOo  j Mınn, lutherisches Territorialkiırchentum
VO.  } Leonard, die wirkliche Kirche VOoO  - Goltzen, Marburg als Schnittpunkt
katholischen un: evangelıschen Christentums mıt den Abschiedsworten (Ver1-tati!) VO. Heiler, Kultdiener der Prophet VO.  ; Leonard ne. kırc  ıcher
Umschau (über den deutschen Protestantismus und seine neuesten Kırchen-
wirren) und Bücherbesprechungen; 11 eft (Dez, 1934 über „Kirche un
Bibel““ qaußer Schöfer (Luthers eutische un: die Sprache der Kirche),Heiler, (Predigt VO. 1NnNn der Reformation) un! Drobnitzky (Für die Kırche
des ugsburg. Bekenntnisses), aul Schaefer über die Bıbelbewegung 1m rom1-
schen Katholiszismus, über diıe Christkönigsgesellschaft als Mittelpunkt
der katholiıschen Bibelbewegung Un Gedanken eines atholiken zZzUu 400-Jahr-
feier der Lutherbibel VO  — Peters

Entgegen uUuNnseTeMm früher angekündigten Vorhaben wollen WIT kurz über
das immer noch getreulich uns zugeschickte anglıkanische Missionsorgan

(hrsg. Church House Westminster fur Missionary
Council) für 1934 (Vol. VII) ebenso ireu referieren: das Januarheft (n 25)
bringt eiträge VO.  b Palmer über den Stand der südindischen Union, VO.
Bischof aus Tinnevelly uüber 1ssıon un: Kirche, Vo Toyohiko Kagawa über
das Reich der Gottesbewegung als uück- und us.  IC.  &.  $ VO  } Poonen über die
syrischen Christen VO  — Malabar und Vo Thompson über die anglikanischen
Missionsgesellschaften S 1m April (n 26) Vo  b Fraser über die Aus-
ahl der Missionare, VO Bischof aus Labuan-Sarawak uber den Missions-
beruf, VO  ; Sully über den lan der Lindsaykommissıon für die indischen
Kollegien, von Evans über Eheprobleme ın Westafrika, VO  - Neill über  a indische-
Hilfsarbeit Werk von einer Schwester über das Erziehungswerk der
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Kommunitäten und VOo  —; Doggett über die (Church Miss1ionary
Society); für Juh (n 27) VO  —_ Brown über das Missionswerk unter den
Moslims Vo  - Ostindien, Glarke über „Rethinking Missions“‘, VOo Bischof In
GCroydon über die heutige Ugandakirche, Vo  - Miß Rouse uber dıe un  107}
des „Unified Statement  60 In der Kirche un VO ll ber die (4 Art
uüber die anglık Gesellschaften); füur Oktober (n 28) VO.  - Owen über den
Bericht der „Kenya and Commi1ss1on“‘, Vo  - Neve uüber die arztlıche 1SS10N
der In Hashmir, VOoO 5Sponton ıber die anglikanische Missionsgesell-
schaft M.C. A,, VOoO Bischof VO  — Rochester über den Bericht der s
Kommission, VOo  - Davecs über St Andrew’s-Tide 1934 un On Meredith über
Muskhkilat (indisch Schwierigkeiten) Stereotyp treten die Nachrichten
Aaus den Diözesen, die Quartalübersichten, die Besprechungen und die Mıt-
arbeiterlisten hinzu.

Zwecks Austausches wiıird unNns als TO. geschickt 5  he oslem
W orld“ ( Christian Quarterly Review of Current LEvents, Literature and
Thought N: ohamedans, Vol. No Drı 1933 von Zwemer
mit Aufsätzen VO. diesem uüber den schwarzen Stein VO.  b Mekka als Palladıum
des Islam, VO. ell über den rsprung VO.  y )‚'I q 1 Adha‘““ Vo  z Barton über
amerikanische Interessen 1mMm en Osten, VOo  — Llosser uüuber es nordafrika-
nisches Christentum, von TOOMAN uber ıne türkische Deutung der MC
geschichte, VO.  b Smith uüuber die 1 Orient, VO.  - Harrıs über gelst-
liche Ergebnisse In China, Vo  - Dome uüber 1nNe Missıionsreise Urc. Arabien.
von Bahrain nach Taif), von CcCHhanzlıın über die Religion der ogule, von

(nebst Current Topics, Bücher-Nazifoff uüber den bulgarıschen Koran
besprechungen un Zeitschriftübersichten) ; ber wertvo. der eine der
andere Einzelbeitrag uch missionswissenschaftlıch erscheinen mas, 1eg
un doch das Organ und seın Gegenstand als (Janzes ZUuU weiıt ab, als daß
WITr  + 4 auf das freundliche Tauschangebot eingehen könnten.

Obwohl S1E keinen direkten Zusammenhang mıiıt der theologıschen bzw.
mı1ssiıologischen Wissenschaft hat, soll doch diese kleine Schrift Erwähnung"  n
finden Zeıtgemäße Gesundheitspflege fuüur Theologen und
Geistliche, In Verbindung mıt Dr med Theodor äarkel in Bad Honnef,
herausgegeben VOoO  —; i 7 1 e Verlag Bachem, Köln),
gzen ihrer großen Bedeutung für die Lebens- und Krafterhaltung ange-
sichts der Anforderungen, die gerade der geistliche eru die Gesundheit
stellt Behandelt werden Ernährungsfragen, Kleidung, Bettung, Gymnastık,.
Luftbäder, Hautpflege etic. für den Priester inmitten seiner amtlıchen Ver-
pflichtungen

Der Verlag Laumann In Dülmen sendet un die der
hl. Theresia VO 1! esu VO  - Desbuquois S Auf dem Kreuzweg Zu
Heiligkeit nach dem Beispiel der hl. Theresia VOo Kinde esu VO:  o Eymieu:

J: Bruder Konrad VOo  —j Parzham, eın deutscher Heıiliger Vo
Gossens; St. Konrad Vo  > Parzham, der eutsche Gottesmann Vo  » Wiınder;

Novene Ten es Joseph VO  - Jacobs B $ Der Kreuzweg für
Kranke VO  - Reinartz C’ aßt uns in diıe hl Messe gehen, VO.  — Fran-
zıskus M, Die Firmung (Unterricht und Gebete) von Weıhbischof
Cramer:; Zeremonien und Gebete bei Erteilung der hlL. Priesterweihe VO.
Jacobs B.; Deutsches Vesperbuch für die esttage des Kirchenjahres,
VO Freunden der Liturgie; eın Notizbüchlein ZU Gebrauche aäahrend un!'
nach er 1ss1ıon als Erinnerung die hl Volksmission (Nimm mich mit!)
VOoO  —; Chwala O. M. U.; Ich helfe meiınem Kommunionkinde (Anregungen für
E}tern un Erzieher) von Gerbert.

Es wWAar gewiß nıicht NUuUr eine örı]ginale, sondern uch höchst zeitgemäße
und fruchtbare Idee, der das Werk VOo  x I S über den
techısmus der Ungläubıiagen (deutsch VO:  — Taf Ledöchowski; Ver-
lag „Styria“, (Giraz 1934 1, 178 S., kart. 29_'- I1  9 P S $ kart
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2)_‚ 111, 102 . kart ıne Verwirklichung geben
versucht. Es gıbt heute ıIn en Landen viel aufbrechende un: suchende
Geister, dıe einer Wegführung un Beratung edürfen, ferner noch aD-
ehnende, VO Schwierigkeiten un:! Hemmungen aller Art bedrängte Men-
schen, für dıe TSTI eın Aufbruch vorbereitet werden mu Da helfen und
genugen nıcht immer gelegentliche Anregungen un ussprachen, nıiıcht Bucher,
die jenes der dıeses Problem behandeln, tut uch not, dem gesamiten
Komplex der Glaubensnöte un!: Glaubensschwierigkeiten systematısch ent-
gegenzutreten. Der Verfasser erTreicht das S daß nach Möglichkeit sıch
In die seelısche un: geistige Situation moderner ungläubiger Menschen hinein-
versetzt un: Vo  — deren Blickrichtung Aus selne Gedanken aufbaut. In einem
standıgen, zwıschen rage un: Antwort hingleitenden Zwiegespräche, das diıe
Möglichkeit etet, auf qlle Einwände und Bedenken einzugehen, vollzieht sich
die Problementwicklung. Sıe beginnt mıiıt den Urgründen des aubens
(1 Bändchen) un: diskutiert uüber Gott, Vorsehung, Relıgion un: katholhlisches
Christentum 1m allgemeinen. Es folgen (in einem Bändchen) Auseinander-
seizungen über dıe Mysterien 1 allgemeinen, über Trinität, Schöpfung, Erb-
sunde, Inkarnation, Erlösung, Jungfrau-Mutterschaft, Gnade 1m besonderen.
Das Bäandchen uüber die Kırche erortert die sozlale Ordnung der Gnade die
göttliıchen erkmale der Kırche SOWIl1e deren Organisation. Den Sakramenten
1st eın eıgenes Bändchen gewıdmet, das m1r noch n1ıcC. vorliegt, WIe uch
N1IC. der abschließende Teıil, der ıch miıt den etzten Dingen (Tod, Unsterb-
1C  eıt, Gericht, o  : Fegefeuer, Hımmel, Auferstehung des €e1S:  es, dem

Himmel un: der Erde) befassen wird. Der Name des qals gründ-
hechen Thomisten weıithin bekannten Verfassers verbürgt 1Nne ernste, solide
un: gewıissenhafte Gedankenführung. Diese Bändchen werden nıiıcht NnUur
Suchenden un!| Zweifelnden Lıicht un: 4i bringen vermöÖögen, sondern
auch dem Seelsorger und Miss]ionar seinen mannigfachen Verpflichtungen
gute Dienste eısten Daß INa  —; uch mit diesen TAauC.  aren Hilfsmitteln nicht
jJeden Zweifel totschlagen kann, ıst für jeden selbstverständlich, der weiß,
WwW1]1€e mannigfach dıe Ursprünge, seelıiıschen W urzeln, logischen TUn un
Richtungen des Zweifels sınd, und daß etzten Endes der Glaube nicht das
Werk un Endresultat des Denkens ist.  ‚g sondern wesentlich eın £eschen der
na  &; der WITr u dıe Wege ebnen vermögen. St

Von Ziesche wird der Versuch unternommen, ın einer Schriften-
sammlung einen gedanklıchen un:! VOT em relıgiösen Zugang ZU Bibel

erschlıeßen (Ordnung der Liebe, Anmerkungen ZU HeiligenSchrift, Verlag Styria, Graz 1934, k 393 S7 kart 2,40) Daß die
praktische Frömmigkeit des Gläubigen einer gründlichen un tiefen bibli-
schen Durchdringung bedarf, ihrer geistig-inhaltlichen Befruchtung nıcht
NUur.  9 sondern uch ZUr Korrektur un: Orijentierung des rehgıösen Stiles, ist
eute allgemeın als Notwendigkeit gefühlt Und geschieht uch vielerlel,
dıe Bibel Zu Allgemeingut des Volkes machen. In den Dienst dieser Be-
mühung stellt sich uch die enannte Schriftensammlung, dıie miıt diesem
ersten Bändchen gewl vielen ıne sehr wıllkommene abe se1n wird Schon
der 'Tıtel besagt, In welchem Sınn hıer das Heilige uch erschlossen werden
soll qls das große Dokument des Wortes „Gott ıst die Laiebe‘“ Die vorhegende
erste Ausgabe : umfaßt den hl ext Vo der Schöpfung DIs Zu. ode des
agyptischen 0Ssep Der Übersetzung eines kleineren geschlossenen Teiles
olg jedesmal aphorıismenartig die Einführung in den Text, die alle w1issen-
scha  1C. Beschwerung und jedweden Ballast vermeldend, den ext ZUr be-
sınnlichen geistigen Nahrung bereitet. St.

Ross, C , Zwischen und em Po  — Durch kanada,Neufundland, Labrador un: die Arktis. Mıt 71 Abbildungen un: einer Karte,Brockhaus, Leipzig 1934, 310 S’ geh 4,85, gbd 1n Leinen 6,— .Es wird wenige Zeitgenossen geben, denen sıch die Möglichkeit bot, eın
gewaltiges Stück unseres Planeten Z durchwandern, zumeist mıt Frau un!
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Kınd, WIe dem Dekannten erf. obigen Buches. So verma$s ine besondereKunst des Reisens betätigen, nıcht NUur indem seın Blıck sich zahlreichenDimensionen zuwendet, der Geologie, der Geographie, der Rassen- und Völker-kunde, der Politik un Wirtschaft, der Kunst un: Kultur, den Lebensformenun: Religionen, sondern Vor allem auch, weil ıhm eltene Vergleichsmöglich-keiten offenstehen, wodurch sowohl dem Leser eine Fülle Gesichts-
punkte un Kenntnisse vermuittelt, zugleic. ber uch vielfältig Weltge-schichte unter besonderem Gesichtspunkte deuten vermag un: mıit propheti-schem Finger auf die Konstellationen und Anbahnungen internationaler, poli-tischer. wirtschaftlicher un: kultureller un:‘ darum weltgeschichtlicher Um-lagerungen hınweisen kann Dies wıird schon ın twa eindrucksvoll VeTlr-
deutlicht durch dıe 'Titel einer Reihe bisheriger Reisebücher, die ım gleichenVerlage Brockhaus (Leipzig) erschıenen: Südamerika, die aufsteigende Welt;Der Weg nach Osten (durch Rußland, Ukraine, Transkaukasien, Persien,Buchara un! Turkestan) ; Das Meer der Entscheidungen (am Pazifik) ; eute
iın Indien; Die erwachende Sphinx (durch Afrika Vo Kap nach Kairo); Der
unvollendete kontinent Die ben kurz gekennzeichneten Merkmale Ross’-
scher Weltwanderungen sıind uch dem vorhliegenden uc 1n em Maße
eigen. Es annn entlegene Welten VOT unseren IC wirft tiefe Schlag-Lichter In Vergangenheit, Gegenwart un: Zukunft, Hintergründe auf und
mac. Verhältnisse S1C.  ar, die uch den Missionar un:! Kirchenhistoriker
direkt angehen Und das €es mıt der Unmiuittelbarkeit des Erlebenden un:
Schauenden. Die Reichhaltigkeit des Inhaltes mögen dıie Hauptitel in den
Berichten über Kanada verdeutlichen Die Seeprovinzen, Das St OTeNZ-
Becken, Das französische Kanada, Die „Goldlinie‘‘, Das Herz Kanadas, Die
Prärie, Die OmaAanze des Weizens, Der Weg nach Norden. St

Lindt,; R7 Im Sattel urc Mandschukuo. Als Sonder-berichterstatter bei Generälen un: Räubern. Miıt Abbildungen nach Auf-
nahmen des Verfassers un Karten Brockhaus, Leipzig D S’geh 4y_"! gbd ın Leinen D, — . Dieses uch verfolgt keine
theologischen der missilologischen Interessen, Ja berührt jene Gebiete
kaum. Und doch ıst ndirekt uch VO  — Wert un! Interesse für den
Missionar. Denn der Verfasser führt auf Grund eigener, eıl Wa$-halsıger Durchquerungen ein in den geographischen, politischen un kulturel-
len Raum eines noch weıthın unbekannten, ber vwaelleicht doch für die Ge-
schichte der Zukunft sehr wichtigen Landes. Hier hegen die Möglichkeiten Zzu
schwersten Konflikten Vo  —- Weltreichen und Kulturen un: darum uch
großen Verschiebungen ınnerhal des heutigen Geschichtsbildes 1 ÖOsten In
konkretem, plastıschem ıterleben ro sich A der and VO!]  - Reiseberichten
Uun:‘ Ilusirationen VOT uUuNnseTren Augen abh das verwickelte Ineinander un!:
Nebeneinander VO weittragenden, weltpolitischen, nationalen, ethnischen,kulturellen, weltanschaulichen un: religıösen Gegensätzen un Eigenarten.Überdies sınd WIr Zeugen kriegerischer und raäuberischer Unternehmungen,begegnen den seltsamsten Menschentypen, schauen fremdartige Natur samt den
ıhr zugeordneten Lebensstilen, daß un: eın  @ gut ucC einer fernen östlıchen,aber ımmer mehr in die große Weltgeschichte sıch einschaltenden Landschafft
nahegerückt wıird In vier Hauptabschnitten werden die lıterarischen un
photographischen Bılder argeboten Manschurische Städte, Guerillakrieg miıt
Panzerzügen, Reise Zu Hauptquartier der Aufständischen, Mongolischeeppe
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Missionsbibliographie fuür 1034
Von Joh Rommerskiıirchen O.M. I In Rom

£. I e 191 AAS cta Apostolicae Sedis FER Aifrıcanae
Fraternae Ephemerides Komanae. A1lA Archivo Ibero-Americano. GCGS
Gollectanea CommissıonIis Synodalis. Het Missjiewerk. ath
Missionen. eMC Le Missıon] Gattoliche. Les Missı1i0ns Gatholiques.

Pensi:ero MissijonarIılo. RH  z Revue d’histoire des Miss1ions.
Zeitschrift füur Missionswisenschaft. | } ze1g Besprechung Der Bericht
wurde abgeschlossen November 1934 ber die missıonsgeschichtliche
Literatur wird 1mM eft berichtet

1, Missionsbibliographie
Bıbliıographie ml1ssionnaire. Socıet des P  eres  Z Blancs (Afer unı 1934,

82—92).
Eissal de Biblıographie Missionnaire et Historique de angue Francalse

4—19 (Etudes Missionnaires 3 9 57—80 151—160, 228—240)
ama  E: E dmond,; 5 Bıbliographia de Hıstorija pPrOoO Anno 1932

(Arch. hıst. 1934, 173—186, 344—379)
11 Il e S Y Cap., Las investigaclıones liıngulsticas

etnogräficas la Miısıon del Gaqueta Bibliografia lingüistica etnogräfica
de l1os m1s1ioneros del Caquetä (Revista de Mısiones. Bogotä 1934, 422—426)

S el > Francı1ısco, Catälogo des los documentos relatıvyvos
las slias Fılıpınas exıstentes el Archivo de Indias de Sevilla (1636—1644).
Precedida de un  © Historia General de

S 11 111 Gobierno de Sebastiäan Hurtado de Corcuera.
Filıpinas POT el

Campanas de Mindanao Jol6 Segundo Levantamıiento de los Sangleyes.
89 i 252 Barcelona, GCompanla General de Tabacos de
Filipinas, 1933

Perera, G., S  9 Geylon Hıistory an FYoreijgn Archives The Aloysıan.
Galle. Vol {I11 No 6, 1933, 471—476)

Societe des Missions Ltrangeres de Pariıs. Bibliographie des Princıpaux
et artıcles de TEvVuES publıes Par les missıionnalres (RHM 3 9

433—463)
Streiıit, Robert, O.M. I Dındinger, Johannes, O. M.I., Bibliotheca

Miıssionum. Achter and Missionslıteratur ndiens un!‘ Indonesiens
89 1028 pP. Aachen, Aaverıus- Vereın, 1934 |RHM 34,

473—475; Goyau., 124—126; Mulders|.
Zeitschriften:

OoOrada OÖrgano mensual del Santuarıo de Maria Auxıliadora de Olimpo
de la 1S1O0N Salesiana del Chaco araguayo. Ano No 1,

Febrero 1934
Catholic Action. The ‘ Journal of the Gatholic Students’ Union av

Vol No. 1, ugus 1934
Collectanea Lahorensı1]a. Quarterly Review for the Glergy of the Catholic

10Ccese of Lahore. Vol No 1, April-June 1934 Lahore, O. M. Cap
CGourrier de Tientsin. No 3’ Päques 1934
De Missıe-Koningin, Maandblad der Missionarissen Oblaten der Onb. Maagd

Maria. Eerste aargang No Januarı 1934 Kloster St. Gerlach,
Houthem, ost Valkenburg

I Bengalese. Periodico mensıile per Benefattori Missione Krishnagar.
India Bengal.
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Kongo-Overzee. Tijdschrift VOOF Ver Belgisch Kongo, Ruanda-Urundi
aanpalende gewesten. Onder Redactie Va  — Dr. Burssens,Hoogleeraar tie ent. „De Sıkkel“, Krulshofstraat 223 Antwerpen.Jaargang No 1, October 1934

Madure-Madagascar (Fusion des deux Bulletins: La is$ion de Mada-
SasSCar, La 1ss1on du Madur6®). No 1, VT1 1934 Revue Irımestrielle.
Parıs, Avenue de Breteuil.

Mission Pıctures. Published Dy the Soclety for the Propagation of the
Faıth for Home and Foreign Missions. Vol No 19 Spring 1934
Reverend George urley, Director. St. Paul’s Rectory, Warren, Mass

Progreso. Organo de las Escuelas Hıspano-Franciscanas de Marruecos.
AnNno I) 1934

Somalıa Gristiana (Vicariato Apostolico Mogadiscio) ubblicazione
Mensile Missionaria. Anno No Gennaio 1934 OF

I’he De Mazenod Record. Published by The De Mazenod Girele. No 1!December 1933 S%. Joseph’s Scholasticate, Jersey. M. 1
Jhe Indian Ecclesiastical Review. Quarterly Journal Vol. No EEaster 1934 Editor: Rev. Fr D’Souza, Bischop’s House, Mangalore.
The ylon To the lıne that Carrles the 1g quarter1y magazınepubliıshed ıth ecclesjiastical approva 1n the interests of the MmM1SS10NSs

January 1934
of the Society of the Holy Child Jesus In Southern Nigerla. Vol No l!

The Servite Magazine. Monthly Publication Printed and LE.dıted by the
Servite Fathers Swaziland, Africa. ]1st Year No January 1934

Grundlegende Missionslehre
Bertini‚ Ugo, Le Missioni in OTLO CO.  > le SCIENzZeEe Estratto dal

Vol „Problemi Missionari del NOsSLLTO tempo“. 8O 29 pp Mılano.  9 ıta e  e
Pensiero, 1934

Grain, Jose Mar G., O El deber Miısıonal Mis Dominicanas del eruü
3 2—9, Ja—61, 106—115).

> Gustav, da Rasse und Glaubensverbreitung 3 9 12—15,3
e  e >  5 Charles, Ü Miıssionnaire. Deuxieme serI1e.

Dessain, 1934 12°, 100 J1ege,
Maas, Ötto, O.F. Mission und Rasse. Separatabdruck aus „Vita Sera-phica‘“ . 1934, Heft 3/4 80 Werl, Franziskus-Druckerei, 1934
M ] S Alphons, Rerum Ecclesiae (HM 137—148). ber dieEncyclica: KEinleitung, Inhalt, Charakter uUSW.

De Opmarsch der erk 1934/35, 72—81
rba Albert, Premieres Lecons de Theologie Miıss]ionnaire Biblio-theque de 1’Union Missionnaire du Glerge de France). 12° Parıs 1935

Problemi Missionari del NOStIro tempo. Gonferenze tenute all’ UniversitäCattolica del Sacro Cuore dal No
89 XA111—174 Milano, ıta f>  > Pensiero, 1934

/embre ql Dicembre | 1933.
Schmitt, Joseph, L’idee m1SsS1o0NnNaAaIiITe dans le Psautier. Supplement laRevue Union Missionnaire du GClerge. Juillet 1934 O,Steffes; J Die Mission als die immerwährende Selbstbezeugung des

Jebendigen Schöpfergeistes In der Kirche 1934, 113 125).
R2} W., Die dogmatischen Grundla

(Priester und Mıssion 33, 5d—14).:
gen der kirthichen 1SSsion

Va dery vac.,
1934, 7—21).

es Freres wn  w  Missionnaires Coad jfitéurs (Bullétix; ; des‘ Miss.

6
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3, raktische Missionslehre
cta Primae CGonferentiae Ordinariorum Reg1i1on1s Anno Dominı

dıe ad diem mallı 1n KFoochow celebratae. 809 21pp ongkong,
Nazareth, 1934

Beckmann, Joh  s 5., M Das Frauenproblem In den Missi:onsläandern.
80° Bucherei 1.) Immensee, Sekretarın des Missionskreuz-
ZUS! (M K)’ 1934
1€ Henri, Art et Missıi0ns (Bulletin des M1ss. 1934, 22—36).

Gharles, Pıerre, : Girculez! (Revue de 1 Aucam 34, 2—14)
1a mystique de l’adaptatıon (Revue de 1 Aucam 3 9 42—54).

Gelso, 11 TODIema Tie m1ssionarla (Arte Gristiana,
ılano Febbraio 1934 39 pp-.)

De Catechistis de Scholıis Catechistarum (Apostolicum 3 9 162—166)
De Gonsılıo M1ss10n1s in S1n1s (Apostolicum 3 $ 417—420; 3 97 11—14,
Gense, Our Catholic olleges (Cath Educational Review 3 7

117—132) Bedeutung un Aufgaben.
Gilles, A7 O: Liıturgie et Adaptatıon Missionnaire (Bulletin des Miss.

1934, 37—50
L’education chretienne 4l  A Miss10ns. GCompte rendu de la ONzleme Semaıune

de Missiologie de Louvain 1934 89 342 Ouvain 1933
10 W:C L5 J? L’actıon ciyıiılısatrıce des m1Ss10ns (Revue missionnalre

1934, 342—349)
M ah \ J s Le röle des ecoles el des colleges Au  A es (Revue m1sSs10Nn-

naılre 4, 5—16).
Le röle des ecoles et des colleges ans la CONversıion (Etudes m1ss1onNaires
34, 18—36
Scholen Golleges b1] het bekeeringswerk in 1€. Xaverjana No 125,
1934, Meıi 39 Leuven 1934

Normen für die Kapuziner des Apostolischen Vicariates Tsinchow. Zum
erstenma gedruc 1m Auftrag VOoO  ; A.R Gonsalvus Vo  — Erlaheim Sup
Reg 16° 43 Maiınz, St Fidelis-Druckerei 1934

V’Reilly, Patrick, Ge que l’ethnologie attend des Missionnaires (Etudes
Missionnaires 1—17).

OÖtto, Hubert, proDOoS de Catechumenats CCS 3 9 538—545)
Spıtz, Materne, S L’Apostolat Feminin dans les Missions (Bulletin de

1I’Union Missionnaire du GClerge 1934, 00—107)
atulLum aquctoritate Summi Pontifices Congregatione de Propaganda ıde

definitive approbatum pro missionibus Congregationi Missionariorum bila-
torum Mariae Virginis Immaculatae COmMMmisSs1s. 89 Roma 1934

Vagaggini, C 9 0. S Exc Mgr Costantini et 1’Art Chretien indigene(Bulletin des Missions 1934, 19—127)
Vromant, G 9 Jus M1ss1onamorum, Introductio et ormae

generales. (Museum Lessianum. Section heologique No. 32.) 89 X DA DD
LOuvaıln, Museum Lessianum, 1934 34, 290—292]|.

4, Allgemeine sionskunde
€* a ]  ] Z Cap., Scene qvveniure dı vıita m1sslionarlia.

89 DD Tivoli, Tiıp Mantero.
Bergn A, Gostanzo, M., Le Missioni nel  n rapportiı del Problema Goloniale

alıano (Famiglia Cristiana D 30—31, 48—49, 105—106, '#
Konferenz In Miılano c£ Problemi Missionari del nostro147 167—168)

empOo
ellı Bernardino, M1SS10N] cattoliche nel 1933 (PM 34, 9—70)

Das deutsche Missionswerk 1mMm verflossenen Triennium 1931—33 (ZM 3 9 34—65)
Die indisch-ozeanische Missionswelt 1932—34 Missionsrundschau (Z 3 9

2534— 9280
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e I} 9 Garlos, Relatörıio das 1SS0es Relıgi0sas Portuguesas (Missöes
de Angola Congo 1934

Guida Missıoni Gattoliche Kedatta so glı auspicı Sacra Congre-
pazıone dı Propaganda Fiıde. 80 XMXX 670 306* Roma, Un MISS.
del Glero, 1934

Indıa, Chına Japon Misiıones de los Jesuıljtas Espanoles Siglo de las
Misıones. Sept. 1934)

Kıtlıtzko, eter, Beriıicht uüber die Erfolge der katholischen Missionen
(Iheol. Prakt. Quartalschrift 1934, 1/0—181, 393—403,; 841—853).

Lesourd, Paul, Le Monde Missionnaire 1934 89 D:E Paris, Desclee
1934 |RHM 34, 34, 207.|
Les Repercussions de la crise Economique les Missions catholiques
(Etudes 219, 1934, 368—381) Notlage der Missionen nach Berichten VOoO.
Missjionaren.

Otto, Jos Alb. Die 1m TE 1933 verstorbenen Missionsbischöfe
(KM 34, 1854—188, 213—217).

Rossel, L’heure des mM1SS10NsS. 80 16 pp Imprimerie de St Canısıus,
Frıbourg.

Zum ettbewerb der katholischen mit der deutschen van-
gelischen 1ss1ıon (ZM 3 $ 68— 74
Das euische Missionswerk der Gegenwart 34, 280—284)

E  5 9 Guiseppe, 1SS10N1 Gattoliche ne Colomnie alıane 89
Unio Mıss del Glero, Roma 1934

Heimatliches Missionsleben
B e Socjete des Natıions et Problemes Missionaires. La 14€ sSession

de 1’Assemblee de la Societe des Nations (Etudes Missionnaires 3 9 43—B
5  e P S D Joh,., B, Aus dem schweizeriıschen Missjionsleben 1933

(Bethlehem 3 C 21—
BezoarTd, Pıerre de GCharles S: 3} L’Action Missionnaire et les Un1i-

versites. Xaverlana 130, Octobre 1934
Castro, Franc1ısco P Aufschwung des heimatlıchen Missionswesens in

Spanıen 3 9 297—301)
Collaborazione Miss]ıonarIla. Guilda al Attıvıta Assoclazioni g]ovanıli di

A 12° Roma, Nnon]lam. „Veritas“ Editrice 1934
1 Dia Unıversal de 1S10nes la DIiOcesis de Madriıd-Alcala €eMOTIA del

ano 1933 89 adrıd, SecrTet. Dio0c. de Mis10ones.
nton, D, Heimatlıches Miıssionswesen. Missionsrundschau

(ZM 34, 335—357)
Katholisches Missıionsjahrbuch der Schweiz Annuaire mM1SS1ONNaALTE catholique

de la ulsse 1934 89 168 Freiburg, Akad Miıssıionsbund,1934. (Zu
gleich des Akademischen Missionsbundes.)

Y a Nemes1io de, Homilias Misıonales. 89
Bılbao, Eiscuelas Gräficas de la anta Casa de Misericordia, 1934

Mizzı, Angelus La Valette, O. M. Cap., Malta 1ssionaria SuUO1 Miss1io-
naılrı. 89 a  a, Empire Press, 1934

Padova MissionarTIl1a. Resoconto Annuale del 1933 80 19 pp et PPNC.
Padova, J1ıpogr. Antonlana, 1934

Ma e Cap., El Movımilento Misı0noloögico
80 36 pp Asıs, Colegi0la actualıdad S usSs Orientacı ones cıentificas,

OTENZO de Brindıs, 1934
Rohner, Karl Schule, Erziehung und 18s10N (Bethlehem 3 9 E

109—111).
Le mMOuvementRuch M1SyJNy wSTOd inteligenc]1 polskie] 2—19

faveur des Missions catholiques dans les mılieux cultives de Pologne
89 Poznan, Papieskıiem Dziele Rozkrewlana Wiary,

1934
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No-Z , Maternus B L’Alsace et l’Apostolat Xa verlana
vembre 1934

Missionsgesellschaften
Il Die Missionstätigkeıit der Bruder der Christlichen Schulen

3 4 124—127)
Anuarıo de las Misıiıones de los Capuchinos de la Provincia de aVvarra-

Cantabrıa--Aragon Ano 1934 8°, 256 Pamplona, GCap Karolinen,
Phılıppinen, Chile, Argentinıien, Guam, Pinghang China. Geschichte
un Lage der Missionen.

Brou, Alexandre, J, Les Missions des Jesuites de France 932/33 (Chine,
Geylon, Madagascar 34, 1—96)

Die Franziskanermissionen. Jahresbericht des Franziskaner-Missionsvereins.
August 1954, fol. Enthalt die Jahresbericht: der Vicarı]ıate
Tsinanfu, Sapporo, ohchow, Chiquitos.

Duhamelet, Genevieve, Les SCREUTS Bleues de Gastres 7° Edition 89
Parıs, 1934 |RHM 34, 296—298, Goyau]|.

Fischer, Hermann, D, Missionsbruder. ihr Werden, Wirken un
Vollenden Lebensbilder. 89 316 Steyl 1931

Guebriant, UneMgr. de  9 Nos Missionnaires d’Extreme-Orient.
visıte 4U E v&ques et Pretres de la Socıiete des Missions-Etrangeres de
Parıs. 89 PP Parıs, P 1933

Guilcher, ene F., A,, Une annee de Travaıl. Ses resultats (Echo des
MiIi1ss. Afifr. 3 ‚9

ler Die Missionsarbeit des Stiftes Eiınsiedeln (Bethlehem
453—455 495—479)

La Societe des Missionnaires de NT{ qul durant l’annee 1934 80
Imprimerie de Saınt Paul, arlssa (Liban) 1903 gegründet, Arbeiıitsfeld
en ÖOrient Syrien, Transjordanien, Tripolis.

Le Francescane 1Ss1oNnarıe Egıitto nel 759 Annı]ıversarıo dı fondazıone del loro
Istituto fol Roma 1934

Le Missioni Garmelitane nell’ anno 1933 (T Carmelo 34, 52—61
Maas, Ötto, M) DIie Franziskanermissionen. Eın Überblick. Auflage.

89 Werl, Franzıskus-Druckereı, 11934 Geschichtlicher Überblick
(p. Übersicht uüber die gegenwärtigen Franziskanermissionen (mit
Karten) Blutzeugen Franziskanerorden 4, Die Heilig-
tumer des Hl Landes, die den Franzıskanern anvertraut sind 38/40)
DIie Franziskanermissionen der Gegenwart (Antoniusbote 4, 39—44)

Meester Emmanuel de Jrappistes et Missıions (Bulletin des Mi1s-
33 upp 2’ 714—79

Rapport General SUTL 1’Oeuvre de Mariı:e-Immaculee et les Catechistes-Mission-
alfes 932/33 (Annales de 1’Oeuvre de Marie Immaculee 3 E} 7—56) Die
chwestern sind tätig den Missionen: Nagpur, Kumbakonam, Maissour,
Salem, Pakhoı, Madagascar.

eneg- BazıyH. Marie, Quelques-unes de 65 SCRuUrTrS. 8° dit
Spes, Parıs 1933 Darunter uch einıge Missionsschwestern- VOo der Societe
des Auzxiliatrıices des Ames du Purgatoire,

V l u, Gloviıs, Activites missionnaires de la Socıete des Missions-
Etrangeres du ont-Vliau (Le Precurseur 1934 528—5832).

Rulla, Alvaro, P! Attraverso le m18Ss10N1 Domenicane volo dı uccello
80 125 Torino 1934

5Sınnigen, Ansgar, Pı Katholische Männerorden Deutschlands (außer-
halb der Superioren-Vereinigung). 49 Düsseldorf, Rhenania-
Verlag, 1934

Stato delle nostre m1Ss10N1 estere alla fine del 1933 (1l Crocifisso 1934, 192)
Passionisten.

The Maryknoll Harvest of Ouls 1933 (The Field far 0—7
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Missionsvereine
Actes du I1e Congres natıonal de Ll’Union Miıssionnaire du Glerge de France.

49 63 Parıs, Editions de lI’U: C’ 1933
AuJoulat, Louis, Odu est le mMOuvemen mi1ssionnaire estudiantin?

(Bulletin de la Ligue Missionnaire 1934, 205—217)
Anno Missionario 1933 Pontificie ÖOpere: Propagazione delle Fede, PietrbApostolo e Infanzia. voll. Italia Settentrionale, Z Italıa

Centrale, 196 Italia Meridionale ed Insulare. Golonie Possedimenti
1tahanıi ne Isole Egee 160 Roma 1934

Christus moet heerschen. Handleiding, gebeden VOOT de leden VQ  - Pro
Apostolis. 112 Leuven 1933 |Het Missiewerk 192].Considine, John JY M., W ohere Propagation Funds (Cath Missions
3 9 13—20).

Groenen, G! Jaarverslag der Indische Missie-Vereeniging Va  - Juni
1933 tot Mei 1934 aaKoloniaal Missie Tijdschrift 1934, 174—179)Jaarverslag Va  : het St Melaniawerk (Koloniaal Missie Tijdschrift 1934,296—303).

Laboremus Pro mı1ssionibus. De Cooperatione m1sslonarla. 89 Rom,Propagatio Fidel, 1934 In verschiedenen Sprachen,
Naurois, ene de, Les Journees unıversitaires catholiques et les Missions

(Bulletin de la Ligue Missionnaire 1934, 222—229).
OQeuvre Pontificale de la Propagation de la Fol Gonseil Gentral de Paris.

Parıs 1934
Compte Rendu de La Journee de Iravaıl du Mardi uın 1934 89 31

Oeuvre de Saınt-Pierre-Apötre France). Compte rendu de l’annee 19331
89 Parıs 1934

Pontificium Opus ropagatione €l ıIn decenn1o0 1922/23—1931/32 80
Romae 1934

Priester und Mission. Jahrbuch des Priester-Missionsbundes. HerausgegebenVOo.  } 0oSsSe Va der Velden 14 ahrg 1933 Ö*, Aachen
Primeiro Congresso Missionario da bra Pontificıa da Prapagacäo da Fe CI

Portugal. de Janeiro de 1934 Lısboa (Anais da Propagacaäo da
Fe 1934, 1—94)

The Pontifical 1ssion Aı1d Societies. 89 The Gath TU Soclety of
India, Trichinoply 1934

8, Ärztliche ission
arthe, Les femmes medicins missionnaires catholiques(Etudes Missionnaires 1934, 161—175).

aresche, Edward F! S The Medical Mission 0AT! V
XVI 1934, No. FE l 9 17)

Catholic Actiıon
Hamiılton, P The Missionaries’ Medical Manual India) 12°

11 DG Galcutta, Little Flower Press, 1934
Herman S H 9 L’importance de la Statistique Medicale DOUT les Missions(Etudes Missionnaires 3  ' 241—247). dbre ch Alph., M E} La Medecine-Missionnaire (CCS 3 9 962—980)

-  e m 1ı e  e EB:; L’oaeuvre medicale francaise Chine (La Revue Nationale
Ghinoise 1933, Vol A 14—24

Mathis, Michael A., .5 Medical Mission Vocation. 8° 'hıl-
adelphia, Ecclesiastical Review, 1934 Vgl The Medical Missionary 1934

PitLt. el, Medical 1Ssion in Action (RayS of 1g 1934, 43— )|St. Joseph’s Convent, Guntur.
Rylewicz, Jözef, Pomoc medyczna krajach misyjnych ostatnıem

Iirzechleciu (Misje Katolickie 1934 235—238).
yn den etzten drei Jahren

Über die arztliche Mission
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The Scope India for Medical Miss1i0ns (Rays of 1g 34 295—300)
Vernet Joseph La edicıne ans les M1ss10ns Catholiques Etudes.

Missionnaires 33 288—306)
inhe:  ches Missionspersonal

Bıgault de, Vers clerge fidjıen (MC 498—504)
Chabot + Une GCongregation indıgene Les Ancelles PapbOuU€eES

Servantes de OlTe deigneur 526—529)
Encore deux reponses L’enquete SUur le recrutement el la formahon du

clerge indıgene e Afrıque (Afer No uın 1934 93—50)}
T1 t1Ss Zwarte Seminaristen Roeanda ° Xaverjana No 130

October 1934
Francıscan Third Order Regular Natıve Sisters, Hankow (Franciscans

China 206—209)
Gasser De Inlandsche Priesters Broeders Zusters, Rwanda (Maand-

chriıft der Missionarissen Va  ; Afrıka 34 117—124)
ausava Storı1a dı un S5cuola dı Gatechisti (Bibliotechina M1SsS10narla Serı1e€

Storica 18) 112 Luglı0-Agosto 934
Lanfranconıi Alfredo I8 Catechistato dı Toungoo (LeMC x

623——626)
Roux Le TAan Semiminaire Saınt Pılerre Ganısıus de Hue Annam 34

208—215)
The Religious Gongregation of St Joseph Jaffna Geylon E.ducation of Boys:

15 Chief Work of er The Herald Vol VI No , April, 29 1934
13 N, Der Sieg der eingeborenen Mıss]ıonshierarchie 1—19)

Thommerel. O M:, Premiers preires et relıg]leux basutos 34
493—497)

Une nouvelle congregation relıgıeuse Chine (Bulletin des Missions 33,
upp. 2! 63—73 Sind „Petits Freres de Saınt Jean-Baptiste“‘, SC-
grundet Vo  en ebbe.

Willemen Ontwikkeling Va het Catechistensystem gedurende
de eerste LWwınlıg Jaar der Nagongera Missie 33 Het Miss]iewerk

A 1—224

Orient- un Mohammedanermission
Die ellung des katholischen M1ss1ionars dem Islam gegenu  T Afrika-

stimmen S 121—125)
Tancolını Bruno, I1 lavoro musulmano la colonizzazione cristiana

(Antischiavismo 1934 240—248)
ano J Des GCroisades Mandat. Notes SUTr le Peuple Alaouite

8° Lyon, Imprimerie Bascou, 1934 ber and und eute,
sozlale Lage, Religion un 1sSs10nN der Alaouıten

Status descriptivus almae seraphıcae PTOVINCIae SCu custodiae et MSS10118
Terrae Sanctae ANO Domini MCMXXXIII redemptione mundı XIX Janı
pleno saeculo u et qucfiorıtate Rev In Patris Nazaren]ı Jacopozzıi
totıus Terrae Sanclae Custodis dıgestus 40 149 Hierosolymis Typ

Franciıscalıum, 1933

11 Indien un! Indochina
1 S 1 5 Gome divennı Gattolico Gesulta efficacıa
ıta dı an ugı Gonzaga un: CO.  Nne 16° Seriıe dı
Propaganda 1L, 1, Sa enez]la.

Association of The Papal Knights of India, Burma and Geylon. Inauguration
Report. 809 Mangalore 1934

Biermann, Benno, P‚ Die Dominıkanermiıissi:onen Tongking 111}2
etzten Jahr (Der Apostel 3 9 232—235)
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Brou, Ar Un CONgres natıonal cathohque Madras Etudes GCGXX, 1934,
84—93

Dahmen, Pıerre, 5 Coutumes superstitieuses hez les catholiques du
SU! de I’Inde (Revue de L’Aucam 3 9 26—30

Damien, M. Ca ”’avenir du catholiciısme au  x Indes (Etendard fran-
C1scaın 137—139, 154—159, 202—207, 221—234, 269—275 Vgl
Seraphisches Weltapostolat 3 9 133—140, 177 183
Troblemes Missionnaires de I’Inde d’aujourd’hul. Le Natiıonalisme Indien
(Etendard Franciskain 1934/35, 3  '9 63—67, 38—93, 111—114). Vgl
Seraphisches Weltapostolat 1934, 262—267, 303—308, 324—328, 357—362
Vgl 1934, 229—232, 306—311, 327—331, 379 —387

om  8 , Regime unıversitaire et apostolat intellectuel 4AaU X Indes (Revue de
1l Aucam 1934, 259—274).

uan de la GRAZ., 3  D., La India, Malabar, Vıjayapuram (La bra
Mäxima 1934 229—231, 266—267).

Lhande, Pierre, L’Inde Saecree. Grandeur piltıe d’un monde. 89
263 Parıs, Plon, 1934
Sur les Das de Saıint Francoi1s-Äavler (Madure-Madagascar 1934, 51—67

Marıandam, S., On the best WaYyY of presenting Christianity to the INnNnasses.
In modern India aper read aqat the second Catholic Gongress
Madras (The Herald 1934 Nr. 5’ IL 1934; Nr 69 11 Il 1934; Nr 7,

11 1934 LE.benso 1n The GCatholic Leader 3 62—63, 162— 163
egre, Pedro, S  ‚9 Dos obstaculos para la COn versiön de la India (Misiones

GCatölicas D:  s 165—168,
Saldanha, Jerome A,, Legal Position of the CGatholic Church ın British

12a 89 Trıchinopoly, Gath Truth Socliety, 1934
The Gatholic Schools of Indıa, Burma, Geylon and Malaya (The Herald 1934).

Behandelt In jeder Nummer kurz eın Kolleg.
Varkey, J, Catholic FKlementary E,;ducation The Gath Educational

Review. Vol XIV, 1934 1—44d) Im gleichen eft wIird das Jlementar-
schulwesen VOo.  ; verschiedenen Verfassern unter verschıedenen esichts-
punkten behandelt Unterrichtet ausgezeıchnet über die Lage des ul-
WEeEesenNSs In Indien, Schwierigkeiten un ane
Allahabad. G1 1801 a S Cap., Relatıo m1Ss10N1s
Allahabadensıs Augusti 1933 (Analecta O. M. Cap. 1934, 137—146).
(/alcutta Dontaine, Ax S La liıtterature chretienne Bengale(Revue m1ssiıonnaire 3 - 166—168).

AKengtung. Bonetta, ETMI1NI10, Pl M. E: Un viagglo dı esplorazıone
tra gl1 Wa (LeMC 4, 552—555, 569—571).
Grandi progressı ne m1]ssione dı Kengtung. centiro dı Mongzat(LeMC 3 $ 607—615).

Mandalayı. Roche, C, L’Evangelisation des Shans ‘Haute-Birmanie
(Annales M.E Ö 116—120).
ultan Gialeo, Benedetto, Ö Un di lavoro nella Missjione di
ultan (Missioni Domenicane 1934 198—201).
Puna Vät Alfons, S Die 1Ss10oNn unter den Santals 3 ‚9
150—153)
Trincomalıie. La 1Ssion de Trincomalie Ceylon 1934 12° pP-
Gatholic rphanage Press, Batticaloa 1934
Vizagapatam Rosillon, Pierre, Bonne nn (Le Missionnaire Indıen
3 Jahresbericht 932/33

na
Erigitur Pr. Fongsiangfu Sıanfu AAS 3 9 580).
Erigitur In Praefectura de Sınyangchow AAS 3 15)
Annuaire des Missions catholiques Chine. 80° Shang-hai 1934
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BrT ambılla, Gerardo, M 9 La Cina. Leziloni di Missionologıa tenute nel
Seminarıo Teologıico del Pontificio sSLiLutio Missiıoni1i Eistere. 80 399
Miılano, ont. Ist. E., 1933

Brou, Alexandre, La ıberte relıgıeuse Chine (Etudes n 1934,
103—114) Vgl polnisc In Misje Katolickie 4, 390334

Cuenot, Joseph, M. E Le OUVEAU Kouangsı (Bulletin M. E 1934,
310—316, 384—388, 528—d33, 611—614, 676—686).

D’El1l1a, Paschal M ’ haen the Storm had Blown Over. How the
Gatholic CGhurch 1ın China emerged from the Nationalıst Revolution
j ]} (International Review of Missions 1934, 325—344). Vgl Fran-
CI1ISCANS In China 933/34, 376—378; 934/35, 12—28, 45—48

Documenti nediti sull’ eccidio dı Mons. Versiglia Caravarlo. Tradotti
dal C1inese da asquale D-EAITa, (PM 3 9 168—191)

Dzialalnose Apostolka Chinskisch „ITrapistöw“ (Misje Katolickie 1934,
63—166) Apostolische Wiırksamkeit der chinesischen Trappisten.

) eodore, The Mı1ıssionary Problems of China Recent
Developments (The ELicclesiastical Review 1933,g 351—368).

ranzellı, Assunta, Orsolina del trionfi dı See-hlang-tche.
Un fiore sbocclato ne Missione dı Peng-pu. 16° Serı1e dı Prop 11

D enezla.
Guarona, Jo20o, Evangelisacao da China (Boletim cles. da Dioc de

Macau 588—597, 763—768,
Te:c M7 Une trappe 1ne. 16° XALIV—142

Pekin 1934
Kler, Joseph, Scheut, L’Evangelisation hez les Mangols et SOI grand

oDstiacle Xaverlana No. 126, uın 1934 Louvain.
Maas, OÖtto, O. F Die chinesische Franziskanermission 1m Jahr-

hundert 3 9 228—246)
Ma Wa 5Sang, 0, 5 Le Monastere de Sısham Chine (Bulletin des

Missions 1934, upp. No 1’ 4*___14*
S Ferdinand, Pressearbeit norddeutscher Franzls-

kaner in Isiınanfu (Antoniusbote 3 ‚ L1
Missiones Catholicae ıIn Sin1s. Statistica 932/33 (Apostolicum 3 r 44—48)

> D’ Anfang un Entwicklung der Katholischen Universität
iın Pekıing (Steyler Missionsbote D

OOhm, IThomas, 0.5 Die nationalen chinesischen Religionen und das
Christentum (Benediktinische Monatsschrift J  9 341—348,)

Popelier, Scheut, Betrekkingen tusschen Lamaisme Christendom
196—201).

Panstwo sSsrodka Jego przysziosC (Misje Katolickie J4, Das Reich
der Miıtte un seine Zukunft Missionsrundschau.

Remarques SUr le reglement du Juillet 1928 oNcernant les proprietes des
Missions (Bulletin Cath de Pekin I 173—178).

Schmitz, eter, SN De Missionarissen onder Chineesche Jurisdictie
ın verband met het vraagstuk V3a  ; de opheffing der Eixterritorialiteit ın
China (Kath 1ssien 114—115, 133—135, 146—147, 179176

Scholae Catholicae ın S1N1S. Ratiıones statisticae Nnı 1933 CCS 3 9
SyNodus Vicariatus De Ningpo In S1ni1s. die septembriıs ad diıem octobris

Ningpo habıta NNO 1933 12° 2 fine, 119 1Ingpo, ypI1S Missionis
Gatholicae, 1933

Teixeira, Manuel, Sancho2o0 (Boletim Liclesiäastico da 10Cese de Macau
1933/34, 683—704, 776—781) Wallfahrten nach Sanchoäo.

Testore, Celestino, S Dalle culle abbandonate alle g101e del cıelo. Le
meravigliose cConquiste dell’ opera dei Battesimi. 16° Serie di
Prop. 11 S  9 enezla.

Tragella, B 9 Una
616—619, 632—635) ggiata m1ssionarla ad Hong-Kong (LeMCG 34,

Universite L’Aurore. Shanghai. enseignements Généfaux Organisation des
Etudes. 89 195 Zikawei 1934
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Vat oNns Die Katholische Aktion China 120—124)
Anking Escancıano Balance de las Öbras del Vicarıato

(Mision de Ankıng 933/34 Z
Chefoo tat de la Mission jer Juillet 1934 (Echo du Vıicarıat de

Chefoo 1934 147—150)
Gerenton, Joseph M’ M , Annua elatıo ul 1934 (Acta

3 297—298)
Cheng--chow. Galza, Lulgl, Un NNO dı lavoro (Le Mission1ı illustrate

34,
Pr Fushun Lane Raymond Maryknoll Manchuria Catholıc
Missions Jahresbericht 932/33

Haimen Status Vıicarıatus Apostolicı Haimensis (Kiang Sou/) Anno
ADn ] AL 11 Zıika WEel 1933

Ilan JTiroler Kapuzıner 1ssıon Ilan (Mandschukuo), Ostasien Lirster
Jahresberich 1935 80 Innsbruck 1934

Luan Va Hemert Jesualdus Annua elatıo Missıon1ıs
de Luanfu (Acta 229—236)
Macao Henriques Antonıus MI1ss1o0 Heungshan Shiuinnens1is
(Boletim ccl da 10Cese de Macau 641—644) Statıstik 1933

Status Dioecesis Macaonens1is Boletim Ecles MacauProspectus
200—207)

angyang ’ Glovannıi 1.M. E Do C  (  ( l ANNnO
Apostolato Distretto | Fang-Cheng] (LeMGC 543—547)

Pek tat la 1sSs1on du jer Juillet 19392 JU1IN 1933 200
Pekin, Lazaristes |RHM 470|

Sanyuan Pasını Eugenius Annua elatıo (Acta
336—337

Shiuchow C Ignazio Relazione del laboro COomp1u({0 ne NO
v SE 0} dalı Missionari Salesiani nel Vicarijato Apostolico dı Shıu
Chow 80 China (Kwangtung)

D’E lia Pasquale Due 1sSsionari Salesiani vitiıme del Bolscevisno
Cinese (Civiltäa Cattolica 1934 Vol 111 41—156) Sind Mons Versiglia
un: Caravarıo VoO 1UCHOW

Sinyangchow e& Geor ach ehn Jahren Jahres-
bericht (Steyler Missionsbote 69—171)

Tcheng-ting Morelli, Les euUvres dans le Vicariat Apostolique
ITcheng-ting fou (Les Missions des Lazaristes 118—132)

T’'sinchow Jahresbericht 1934 AL Limburg, Vereinsdruckerei, 1934
singtau Weig, Georg Jahresschau 1933 (Steyler Miıssions-

bote 85—91 The Christian Famıily 3 9 61—62
T'sitsikar Statistik 933/34 (Bethlehem 3 „ 486—490).

Ä Yenchow. a 5 , Ä,, D.,, Neujahrsgruß, Jahresbericht
1933 (Steyler Missionsbote 113—118). The Christian Family 3+4,
59—60

Yutze La prefettura Apostolica dı Yutze (Le Missioni Francescane 1934
338—340)

17 apan un! oOrea
B Gegenwärtige Lage Erfolge und Methode der katholischen

Japanmission (Z 3 9 20—34
Conspectus Ordinum et societatum relıgiosarum Imperio0 Japonico Da-

gandae fide1l adlaborantium (Apostolicum 3 9 122—124).
Gemeinder, Gg' Eine Landesorganisation heidnischer Marien-

kinder apan (KM 7—12)
Lyell Thomas Japanese Trappists (The on GLXIII 1934 426—432)
Yonekawa Urbain M Groquis du apon 16° 310 Parıis,

Lethielleux 1934
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WrazZenia Z podröZy mi1sy]ne) do Japon]i. 133 Naklad Gentrali Milıczı
Nıepokalane]j, Niepokalanöw, 1934 ındrücke einer Missionsreise nach
Japan

Nagoya. einers, Jos. Aus dem an des Chrysanthemum., Jahres-
bericht der pos Pr. Nagoya (Steyler Missionsbote 1933/34, 225—227).
(: The Christian Famıiıly 1934, Y2—93

Taikyu. Julien, Les Eicoles catholiques de la ville de Taikou, Coree
(Etudes Missionnaires 1934, 95—198)

14. Indonesien un! Philippinen
Borret, Arm S  ‚9 De bijzondere toelating Va  - Artıkel 177 Va  — de weti

de staatsınrichting Va.  b Nederlandsch-Indi@ 1934/35, 81—91).
runo, Jacques, C La 1ssıon parmı 1’Islam dans de ava (Etudes

Missionnaires 1934 188—194).
t! M! De verhouding uschen erk 2a2a In Nederlandsch-

Indi@ (Koloniaal Missie-Tijdschrift 1934, 224—234).
> i 7 Theodor, D‚ Die Tnie wird eingeholt. Jahresbericht

1933 uUNseTrTer Phılıppinenmission (Steyler Miıssiıonsbote 933/34, 281—283)
EkEusebio Marıa de Azpilcueta, M  aD., Relatıo Mi1ssionis Insu-

larum Philıppinarum. 54 Juni 1933 (Analecta M  ap 34, 320—322).
Groenen, De Katholieke Missie ın Nederl Oost-Indiıe gedurende 1933

(Koloniaal Missie Tijdschrift 34, 39—54
Hollandsche Zusters ın NZe 1sslies Annalen der St Joseph  s Congregatie

Va  b ıll 180—182; 12— 15 25—30, 43—44, 62—64,
79—80)

Relatörio sobre 1SSOes de Timor, referente NNO de 1933 (Boletim
Ecles Macau 19535/34, 974—981).

» GE Gouvernement et 1ss1on 4aUX Indes Neerlandaises
(Monde NO  —j chretien 1932 D

Pr. Bandoeng. H., De Prefectuur Bandoeng 9033/34,
129—136)

Het eersie aar Prefectuur (Koloniaal Missie Tijdschrift 3 19—22
An un Billiton. ever, Isfriıd, C' En diıx ans. La Prefecture

Apostolique de Banka-Billiton-Riouw au  » Indes Neerlandaises (Annales
des Sacres-Coeurs 1934, 545—552)

Gelebes Gelebes Apostolisch Vicarıaat (Kolonial Missıie Tijdschrift 3 ’
65—69)

Pr alang. {l Lucas, Carm., Tien Jaren Missıe-
Arbeıid Het Missiewerk 165—171)
Pr. Montanosa. Relgcion Nnua 933/34 Misionero. Bagu1lo0 1934,
104—108).

Niederländisch-Borneo. Groen, J 9 Statistiek der Misslie In Zuid
ost Borneo (Kolonial Missie Tijdschrift 3 ‚9 326—331).

PacıficCus. M  ap! De Missıie Va  ; Borneo In 1933 (Borneo-Almanak
y

Ned Borneo nd Padang. Cap., De Capucijnen-
1ssies In 1933 (Koloniaal Miıssıe Tijdschrift 1934, 58—61)

Padang. Brans, Mathıas. O. M. Cap., Van het Vic Padang (Borneo-
Almanak 1935, 21—94.

ort Overzicht Va  - de huldıge Oesian Veritas 1934, 204—205)

15. Afrika
Erigitur M Loangwa CX Bangueolo el Nyassa (AAS 3 ‚9 16)Fines immutantur Antsırabe AAS 3  s 17
Beatus Carolus IL wanga martyr, Juventutis africanae Actonıs catholicae

Patronus declaratur AAS 34, 582)
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Briault, Maurice, C: S, dD.; Mfoumasıi, un episode de l’evangelısatıon du
Cameroun (Etudes GeE) 19534, 801—816) Ermordung des Henrı de
Mauplou
La 1ss1ıon de Douala qavant et apres la SuerTre (Annales C S, Sp. 8 ’
317—320; 3 9 24—31, 97—
Du NOUVEAU art indigene (Annales des Peres du Saint-Esprit 1934,
185—192) ber die Malerei des eingeborenen Christen Max Mıtsa.

Ciechanowiecka, Ludowiıka, Sercu Sahary. Algier-Mzab- Tidikelt-
Hoggar 8° HOSX XT Warszawa, Szyling, 1933 Darın uch uüber
die Miıssionen der Weißen alier und W eißen chwestern

Gorman, Alfred, Dix annees d’activite m1ssionnaire Congo elge
(  1—1 (Bulletin de L Union Miss Clerge 3 $ 21—33 Vgl Kerk
Missıie 3 9 1—4

Gorrelia, ves, 1SSOes Franciıscanas ortuguesas da Mocambique et da
Guine. Braga 1934
e N{ON. D 9 Die Missionen ın Afrıka. Missionsrundschau
(ZM 134—169).
Die gegenwärtige Afrıkamission 1mM Lichte iıhres Mıssıionsobjektes 34,
31 1—324

Keller, Eugene, C. 5 SD., L’Action Catholique Cameroun (Bulletin des
Missions 1934, 128—141)

In J7 Our 1Ss1ıon 1€e. General Survey (The
Pylon 1934 4—9) Überblick uüber die Missionen der Schwestern of the
Holy Child Jesus in Sud-Nıgerlia seıt 1929

Z J, Education ın Africa (The Aifrıcan Mi1iss1i0ns of the ıte Fathers 3
66—71, 107—111, 142-—144) Teilübersetzung des französischen Werkes
VO. Maze.

Mourez, Marie, Le developpement de l’enseignement catholique dans les
colonıes anglaıses du Gentre africaın (Bulletin de la Ligue Miss.
101—113

Ohm Thomas, 0..5 Diıe Afrıka-Miıssion un dıe Beschneidung (Z) 34,
247—253).
Ahnenglaube und 1SS10N in Afrıka 34, 324—335).

Rath, Josef, G. S.’Sp., Die Arbeitsfelder der Missionare VoO Heiligen Geist.
Die ostafrıkanısche 1SS10N (Echo us den Missionen J 9 19—22, 146-—149,
175—180, 213—216, 332-—336)

Rocha, A 9 Imper10 Golonial 1SS0Oes Relıigi0sas (Broteria 1933, Vol. XVI,
341—350) Lage der Missionen ın den portuglesischen Kolonien Mozam-
1que und Angola.

Thoreau, Benoıit, La nalssance du monachısme Afrıque
(Bulletin des Mıiıssions '3 9 No speclal 1*—77),

Tromont, Pierre, Le Congres Eucharistique de Kısantu (Congo Belge)
[3 HE 1933 Xaveriana NrT. 121, Janvier 1934 Louvain.

] 1lbol S, J1 Le (ameroun. Les Indigenes., Les Golons. — Les Miss10ns. —-
1L’Administratıion Francalse. 89 256 Parıs, Payot, 1934 |RHM
294—296; Goyau|
C(omment POSC le probleme m1ss]1onNNaIlire Afrıque d’apres un  D enquete
recente SUr le (‚ameroun. Supplement la L’Union Missionnaire du
Glerge, Octobre 1934 89

outers, S. M De Islam ın est-Afrıka (Het Missiewerk 1934/35,
14—21

1€e Zahlentafel des Berichtsjahres 932/33 W eiße Väter (Afrika-Bote 34,
57—61) Les Miss1i0ns d’Afrıque. Quebec 3 9 719—82 Miss d’Afrique.
Anvers 3 9 47—50 Maandschrift der Miıssionarissen Afrıka 3 9 47—50,
85—90 Annalen Va  —; de Paters 188— 189

Antsirabe He Ip Jan, TOby szkoly (Misje Katolickie 3I, 359—361).
Gräber und Schulen

Bangweolo., Jahresbericht 1932/33 (Afrika-Bote 1934, 203—207).
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Basutoland. Laydevant, F’ O. M La dot du marıage hez les
Bassoutous (Etudes Missionnaires 3 37—42

Belgisch-Ubanzg-ıi. Tanghe, Basıle  , Gap., Relatio Miss]ionis
UÜbanghi Belgici Juhi 1933 (Analecta O. M. Cap 3 E 205—207)

Benue. ] Y P SD., Jahresbericht 932/33 (Echo aus
den Missionen 1934, 268—272).

Boma. Van Reeth, C. I.M.G.,, Le NOUVEAaU Vicarlat Apostolique de
Boma (Missions de Scheqt 1934, 145—162). Geschichtlicher Rückblick.
an

(‚irenaica. Moro, Candido, O. F. Le Missıoni1i in Cirenaica (Anti-schlavismo 3 $ 283—286) Jahresbericht 932/33
Pr Cubango. Keıling, Louis, SP., Une question de Methode.
L’evangelisation de la Prefecture Apostolique du Cubango in Angola (LeBulletin des Missions 3ı 185—196)

Daressalam Port-Victoria Die Schweizer Kapuziner 1ın Afrıka.
Mitteilungen Aaus den Missionen Dar-es-Salaam un Seychellen. Jahres-
bericht 1933/34 80 45 Olten. W alter, 1934

Eritrea Vıiıttorino da Intimiano, O. M. Cap,., Relatio m1SsS10N1Ss
Erythraeae. Augusti 1933 (Analecta U. M. Cap. 3 9 385—40 Vgl Die
Kapuzinermission VO  - Erythräa (Seraph. Weltapostolat 1934, 164—168).Garip. Demont, Francis, S: C Developpement de la Prefecture du
Garip (Le Regne du Sacre-Coeur 1934, 155—158, 185—188)

Huambo. Keiling, Relatörio O 1SSO0es de Angola f >
Congo 3 ‚ 23—26 Vgl dazu Movımento rel1g10so da Prefeitura Apostöolicado Cubango (ebd. 3 40—41) Vergleichende Statistik.

K hartıum JIhe Catholic Cathedral Khartoum. December 1933 11 pIhe New GCommercial Printing Press, Khartoum.
Kimberley. i ermann JOSs., I, Jahresbericht fur

1931/32 und 1932/33 (Der Missionsfreund 1934, 171—174; Monatsblätter
1934, 236—243)

Werner, A., O: M. I; Die Anfänge der Kıngeborenenmission 1m ostlıchenOranje-Freistaat (Monatsblätter O.M. I 1934, 168—175).
Kroonstad Leo, SD., Jahresbericht (Echo Aaus denMissionen d 328—331).
Mayaotte. Lopinot, Callixte, O. M La Mission des iles Mayotte,Nossi-Be et Gomores Deo Gratias 1934, E  9 117—120, 150—151)Hı B: La nouvelle Prefecture de Nossi-Bä 4, 134—138)Nieder-V olta. Herman, Eine ahresübersicht Afrikanisches Missions-glöcklein 3 9 251—255).
Uberkongo. Geeraerts, 3 Rapport Juiullet 932 — Juin 1933 (Missionsd’Afrique des Bl 4, 1—9, 330——30

JaarlıJksch verslagB (Maandschrift der Miss Afrıka 34, 5—12).
ach dem Jahres-* y LY Das pOos Vikariat Oberkongo.

bericht (Afrika-Bote 1934., 286—290)
Ruanda. Meire, de, La Gräce Kuanda. Goup d’eil SUur SO.:  >

evangelisation. Xavenana Mars 1934
Stanleyfälle. Kawaters, S76  9 Vom Stamme der Babalı (DasReich des erzens esu 3 9 115—121, 148—152, 181—182, 214—218).

Pr. ’ mtata > Franz,
(Vergißmeinnicht 3 74—80).

Apostolische Präfektur Umtata.
Urundi. D: Urundı 1 re 1933 ach dem etzten

Jahresbericht des Bischofs Gorju (Afrika-Bote 3 E 32—39).
A.Pr. W est-Uele Va ee L’Activite Missionnaire des ıls de Saint

Norbert Hostie Rayonne 3 9 258 —264)
Windhoek O

3 9 44—47) dt I! J ahrgsbericht 932/33 (Mopatsblätter
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Lateinisch-Amerika
GCGatrice, Paul, L’apostolat des emi1gres Bresil (MG 3 9 9—

Xaverlana No 121Del Toro, G’ J, er de Japanners Brazilhi@.
1934 Januarı. Leuven. 392

Farına, Liv1o, ales. La Missione Salesiana del Gran Ciaco Alto
araguay merıca del Sud) 8 Torino, La Palatina.
La 1ss1ıon du Ghaco araguayen (Bulletin alesien 337—340)

Otto, enediktiner Venezuela (Misisonsblätter
Gap Relatıo Missıon1s ogotensı1ıs 17 Sept.

1933 (Analecta Cap 240—245)
Le Suore Dorotee ne Orijente Equatorlano Diecı 30008! dı econdo Apostolato

(Vita Gluseppina 1934 202—206)
La Missione Domenicana nel Brasıle (Missioni Dominicane 1934 187— 189

230-—2233)
Lehmann, 020 Baptısta, D., Brasıl Gatholico 1933 Synopse da

hierarchlıa ecclesiastica brasıleıra, inclusive Ordens Congregac0Öes reli-
S105S3S, 4° 455 „‚Lar Catholico“, Uul1z de Föra

Löddıng, W alter M’ F Die Dominıkaner Westindien (Der Apostel
1954, 3—1 250—2951, 273—276).

Nıerop, Wiıllibrord Vall, B., L’Apostolat Benedictin l’ile Trinidad
(F De Katholieke(Bulletin des Missions. 1934 upp 1‚ 19*—_—_23

1ssıen 933/34 216—218 235—238).
Shorrocks The Populatıon an Relig10us of Brıtish Gu1ilana (The

British Gulana 1sSs1ıo0Nn Journal Vol October 1934
Tou T1 Plages loıntaınes de l’Araguaya Parıs, Miss Dominicaines.

Araukanıiten Cap Jahresberich (Seraphisches Welt-
apostolat 1934, 225—235)
I e r i ı81 Cap., Aus der 1ss1ıon Araukanıen (Sera-

phisches Weltapostolat 3 42—44
Relatıo Miss10n1s Araucanıae 1953 (Analecta GCap 3 9 15—118)

Beni. 7, Santiago, M’ Vicarıato Apostölico del Benı.
Descripcıon de territor10 SUuS 4°, Recoleta de

La Paz, Imp Renacıimilento, 1932 | AIA 3 ’
Bluefield. ernardıno de ataro, Cap., Relatıo
Octobris 1933 (Analecta Cap 34, 6—38
Gaqueta. Importante avanzada mısiıonal la m1sıoOn del Caquetä (Re

vista. de Misiones 1934, 214—218)
Placıdo de Galella, Cap., Relatio M1SS10N1S Caquetensis 21 u11ı

1933 (Analecta Cap 1934 181—188)
Manual de investigacıones etnograficas para usSo de los Misioneros Capuchiınos

del Vicarlato Apostölico del Caquetä, utumayo Amazonas.
asto, Dıiaz del Castıllo! Cla 1934

Marcelıino d € Castellvı, Cap., Las Investigacıones lınguisticas
etinograficas la Miısıon del Caquetä (Boletin de Eistudios Histöricos

1934 193—213) Bibliographie
Caroni Zephiriınus La 1 Cap., Relatıo Miss1on1s

Caronensı1ıs Aug. 1933 (Analecta Cap 3  ' 10—12
Chiquitos., T er  o  -g Deutsche Franzıskanermissionare
Bolivien (Antoniusbote 1934, 232—234)

Deutsche Kulturarbeit be1 den Indiıanern ] Bolıiyien 1934 181—183)
Curacao De Curacaosche Missıe 1933 (Koloniaal Missie Tydschrift

1934, 272—279)
Goajira Alcaıde Bueso, Bienvenido d Cap., Relatiıo Mis-

S10118 Goajirae Junıi 1933 (Analecta Cap 34,
Labor Mısıonal 9219 (Revista de Misiones 24— 28
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Lianos de San artın. Goltsteın, S.M De Indianer van't
apostol, vicaraat Llianos de San Martın, Columblila Onze Missıionarıssen
1934, 17—20, 48—D51, 81—84, 117—119, 146—148).

ber-Solimoes Evangelısta, P O. ıM. Cap., Relatıo M i1sSs10n1s
Sol1imoes Sup Juni 1933 (Analecta M  ap 3 3 201—205).

Bernardinus Moren1co M  ap., Aos Padres e Irmaos munto
amados da M1ss4o Capuchinha OM bDbarda da Sao oOSse de Grajahu

OoTrTte do Brazıl. 89 Fortaleza-Clara, 1934
Suriname. De Surinaamsche Misslie 1n 1933 (Koloniaal Miıss1ie Tijdschrift

1934, 179—182).
Jaarverslag 1933 der Surinaamsche M1ıss1ie (Het Petrus Donders ı)dschrı

934/35, 4—25

Vereinigte Stiaaten und Kanada
> -  C X, Cap., "Eglise GCatholique U Canada Precis
historı1que et statıstıque. 4 me dıtion 16°%, VY111—128 Montreal, ıbr
Franciscaine 1934

G 1 r d John T! The (‚olored Harvest (The Sıgn 933/34, 655—657)
Negermission In Vereinigten Staaten

Llorente, Segundo, S El Problema de 108 Negros 108 Estados
Unidos ıglo 1934, 2293—233). Vom soz]alen und relıg1ösen Standpunkt.

Morisset, Gerard, Les M1SS10NS indiennes el 1a peinture (Revue de L’Uni-
versite awa 34, 308—320)

Muld d Alph,., De Indiıanen-Missie ın dıe Vereenigde Staten 1934/535,
43—48
De Negermissie 1n de Vereenigde Staten (HM 1934/35, 104—112).

18. Australien und Ozeanien
Te, Une question de 1S8SS10N (RHM 3 $ 29— 51

221—241) Les „Speres influence“‘ Papouasıe. La contre les
„Spheres I  niluence‘‘.

ealy, John The Blacks and the Whites an The Church ın Australia
(Manly Vol I 4, Oükt 1934, 39—DB50).

Pr. Guam F U1 > s Cap., Relatıo mi1ssion1s
Guamensis Octobris 1933 (Analecta 3 9

Mittelneugutinea. r k Joseph, Aus der Heimat des Paradies-
vogels Bericht 932/33 (Steyler Missi:onsbote 141—143).

Rabaul. Vesters, C‚ Jahresbericht un Statistik 1933 (Hiltruper
Monatshefte 1934, 203 fl‚ 8137

A,Verantwortlicher Schriftleiter: Univ.-Professor Dr Joseph Schmidlın,
Münster Verantwortlich für Anzeigen und Beilagen: 0Se Herold,
Münster ı. W TUC. und Verlag: Aschendorffsche Verlagsbuch-

handlung, Münster 1. W.



Aus der Verlagsarbeit des Jahres 1934

Bücher, die Beachtung fanden
Bibelzbissenschaft
Die Wunderüberlieferung der Synoptiker in ihrem Verhältnis

ZUT Wortüberlieferung. Von Lic Otto Perels, Pastor In
111 108 S Brosch 6.—

Die Priesterschrift ım Hexateuch. Literarisc untersucht und theo-
ogisch gewertel. Von erhard Rad, Lic theol Prof in Jena.

2406 Brosch.
Die Verkündigung Vo leidenden Gottesknecht. Aus Is 1n der

griech. Von Karl FT. Euler, Gießen. VII 148 Brosch Q —
nısche Anthropologie. Von Dr Gutbrod. V II 255Die Pauli  RM 12

Kirchengeschichte
Fecclesia Spiritualis. Kirchenidee und Geschichtstheologie der Iran-

ziskanischen Reformation Von LiC. Dr TDNS Benz, Halle XI 431
in Ganzleinen.

Die Anthropologie  DE Augustins. Von Dr. IC Dinkler. Al 288

Prädestination, Sunde un Freiheit bei Gregor Vo  —_ Riminit.
Von Lic eo artın Schuler. 195 Brosehiert

Baugeschichte der Abtei Neresheim. Von Dr. phil. Paulus eißen-
berger. Mit 106 Abbildungen. und 268

Kırchliche UN: relgiöse Gegenwartsfragen
Religiöse Volkskunde mit zanlireichen und vielfach noch unveröllent-

ichten Bildern Von Prof. Dr Max ‚UmpI, ürnberg. In Unst-
lerischem Ganzleinenband

Der lebendige Christus Die theologische Bedeutung der Auferstehun
und Christi. Von Dr Ewald Burger, Tübingen. XAVI 289
Brosch Q —

Apostolat und Predigtamt. Ein Beitra ZUTC neutestamentlichen TUnd-
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Rengstorit, Privatdozent Universität übingen. 1934 270
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Völkische Reformation. Eın Wegweiser Zu christdeutscher Einheit.
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Forfchungen unter Waldnegern und Halb  4
pamaen am ur ın Belgifch-Rongo

Mit 102 Abbildungen un! TE Landkarten
263 Seiten Text Leinen 9.80, 18.—,

broschiert 83.90, 1353 —

‚„„‚Dieses ecUE Buch bildet die Firgänzungdem fifrüheren Werk des Verfassers ;„Bam-
buti‘‘, enn 1er behandelt Sch eingehend
die Wirtsvölker der Zwerge 1m Ituri-Gebie:
Gleichwie se1Ne reichhaltigen ethnogra-
phischen mmlungen eın einzıgartıges
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auch sein Werk Der nimmermüde
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“ MM seiner Bücher wird VO  _ seinen Fachkollegen

mıiıt Spannung a darüber hinaus weiß
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den ewegung der ‚„‚Altgläubigen‘‘, ist eine der gewaltigsten Erscheinungender altrussischen Geschichte. Seine Autobiographie gehört zweifellos
den Meısterwerken der Weltliteratur Von der siegreichenKirche verfolgt, vermochten weder die Schrecken Sibiriens, och 1e
härtesten trafen der Klöster, och der Bannifluch diesen unbeugsamen
altrussischen Bekenner ZU rechen. ach fünfzehn)jähri Kerkerhaft AIn
Eismeer starb für seine religiösen un: kulturellen berzeugungen auf
dem Scheiterhaufen

„Das uch gehört mit Ea !ll Wesentlichen und Wertvollsten,
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Review
01 Philosophy and Religion

Zeitschri der ademile TÜr Philosophie und
eligion in Poona ndien

Gegründet 1930
Jahrlicher Bezugspreis für das Ausland: 78 der 250 Dolilar.

Erscheint jeweils 1m März un eptember.
Die Zeıtschrift ist die einzige ihrer Art In Indien Sı1e ist ıin der SaNzech
Welt verbreıtet un enthalt Aufsätze, diıe siıch mıiıt en Phiılosophien

un Religionen der Welt und besonders ndiens befassen.
Aufsätze, Besprechungsstücke, Ankündigungen SOWI1e Gesuche Aus-
tausch der Bezug der Veröffentlichungen der Akademie sınd richten

den Herausgeber, Mr. K. Gode, z A.,, Poona

Aus den Beurteilungen:
iıne ausgezeichnete Zeıtschrift, die N1IC. DUr dıe Jele

Ter Akademie für Philosophie un Relıgion verbreıtet, sondern
uch sehr 1el beitragen Ird Z gegenseıtigen Verständigung ZW1-
schen östliıchem un westlichem Geistesleben.,  06

Univ.-Professor Dr. Winternitz, Prag
„Wir schätzen Ihre ‚Review of Philosophy and Relıgion‘ hoch

und Detrachten s1e als ıne der bedeutendsten Fachzeıitschriften ın
Indien.“
Der Leiter der Theosobhical University Press, oln Loma Cal.)

„Die Zeitschrift enthält hochstehende Aufsätze uüber 15hiloso-
phische Fragen Die Gegenstände werden miıt leidenschaftsloser
Wissenschaftlichkeit behandelt Die Kigenschaften gediegenen
Durchdenkens und geistreicher Darstellung, weilche dıe jetzt eingegan-
SCHNE Zeitschrift ‚ATYya', herausgegeben Vo  —; Srıjut Arabindo os auf-
wI1es, findet IMa  b uch ın diesem Blatte.“ Federated India, adras.

„Review of Phılosophy an Relıgıon zeigt einen aufrichtigen,
uneijgennützigen Forschergeist.“ The Hindu, Madras.

„Ich kann meine Hochschätzung nicht In orte fassen über
die hohe Stufe, auf der S1e die Zeıitschrift der ademile für Philo-
sophie und Religion halten.“ Dr. alitra, A., Dekan
der Philosophischen Fakultät ; der Hindu-Universität, enares.

1r sınd eifrig darauf bedachtÄ unserem Zeitschriftentausch
festzuhalten. Ihre Zeıitschrift ist für ıne Quelle großen Nier-
esses und reicher Anregung gewesen.“ Der Herausgeber der Zeitschrift
heen SE OOa U: niv‘e_fxi tätr . $t. OUulLS AJ



Einige Formen des Neuheidentüms und ihre Bedeutung
Von Chr. Schröder, Ellsfleth

Das Neuheidentum ist NıC. erst e1inNne Erscheinung unNnsSseTer

Tage Seine W urzeln reichen bıs ins vorıige Jahrhundert
Rıchard W agner, Paul de Lagarde und Houston Steward Cham-
berlaıin 1na Damals hatte diese W eltanschauung aum Bedeu-
LuUung, weiıl S1E NUuUr wenıge JIräger zahlte Heute ist das Sanz anders
geworden. Eın Neuheidentum iıst entstanden, das weiıter verbreıtet
un: tıiıefer verwurzelt ist, qls WIT ahnen. Es TO eliner ernsten
Gefahr für die Kırchen beider Konfessionen und amı für
deutsches olk werden. 1ne VO  a verschıiedenen An-
sıchten tirıtt uns der Zusammenfassung eINeEes Teıiles dieser
ewegung ın der ‚„„‚Deutschen Glaubensbewegung‘ eute ent-

Unser Ziel ist dıe einheitlichen Grundzüge festzu-
tellen und das Wesentliche herauszuarbeıten. Das l1aßt sıch
einTIAChAsSien und besten dadurch erreichen, daß WIT dıe Anschau-

der Hauptvertreter des Neuhe1i:dentums arlegen. Wır be-
gınnen a1t einem Manne., dessen Hedeutung fur die Bewegung
a  ememın unterschätzt WwIrd, dem qls zurückgezogener Privat-
gelehrter lebenden Vorzeıltforscher Hermann Wırth Dann LO1Lgt der
Leipziger Phılosoph LEirnst Bergmann, dessen Ansıchten sıch weıt-
gehend VO denen der anderen Kuhrer des Neuheidentums untier-
scheiden. Alfred Rosenberg, dessen „Mythus des zwanzıgsten
Jahrhunderts‘‘ weiıteste Verbreitung gefunden hat un insbesondere
auf dıe Jugend einen starken Einfiluß ausubt, SC  1€e€. sıch

eim Hauer beansprucht qals Führer der ‚„„‚Deutschen
Glaubensbewegung‘‘ Sanz esonders uUuLNseIe Aufmerksamkeir

H 11 den se1it Feststelung der Unechtheit
der VoN iıhm herausgegebenen Ura-Linda-Chronik ziemlıch still geworden
ıst, stellt die Behauptung auf, daß die eligion der nordischen Ur-
9 dıe nach seiner Meinung auch die Urreligion der Menschheit SE-

ist, wiederentdeckt habe, un daß VOo  — der Wiedererweckung
dieser Religıon dıie Wiedergeburt der nordischen Rasse und des deutschen
Volkes abhänge. Am Anfang diıeser „re1in monotheistischen Urreligion ” *
ste der Glaube 95 einen Gott-Vater, den Großen Geist‘, den Welten-
geıst, der jenselts Zeıt un aum 1C1 Dıieser Weltengeist, „der VOoNn

1r Der Aufgang der Menschheit. Untersuchungen ZUTC Geschichte
der Religıon, Symbolık uıund Schrift der atlantısch-nordischen Rasse. eNa
1928

Wiırth, Was el deutsch? Eın urgeistesgeschichtlicher Ruckblick ZUr

Selbstbesinnung und Selbstbestimmung., ‚eNna 1931,
Zeitschrift für Missionswissenschafit. 25, ahrgan:
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Anfang WAar und AUuUS dem alle Dinge geworden sınd"” 8, „offenbért sıch
iın Zeit un aum durch den kosmischen Umlauf, das TO Weltgesetz,
die sittliche Weltordnung: dieses ist eın ‚John‘ Der Vater olfienbart sich
und wirkt durch den Sohn, der als nbegri dieser kosmischen Welt-
ordnung, der ewigen Wiederkehr, 1mMm besonderen sich ın dem Jahr
offenbart“ Die Sonne ist die stoffliche Offenbarung des Gottessohnes.
Sie ist ıhm jedoch N1IC. gleichzusetzen, sondern vielmehr das Symbol
sei1nes Vorhandenseilns. Gleichwie der (Grottessohn ın der sinkenden
älfte des Jahres leiden und sterben un 1m Weltmeer untergehen muß,
bis PE  — Wintersonnenwende, „IN der Mutternacht des Jahres‘ 5, mıit
der Erstehung der Sonne NCUu eboren wird, „also geht auch der Mensch
wıieder AUSs dem Mutterschoß, AUus der Mutternacht se1ines Lebens
hervor. {)Dıie Geburt des Menschen ist ein mikrokosmisches, eın verklei-
nertes Abbild des Jährlichen großen kosmischen Myster1iums” S, ott-
Vater hat den Menschen seiınen Sohn gesandt, 5  amı alle, die iıhn
glauben, nicht verlorengehen, sondern das ‚ewige Leben‘ ıIn der Wieder-
kehr, 1n der Wiedergeburt In ihren Nachkommen erhalten, laut jenem
untrüglichen Gesetz des ewigen andelns und Wiederwerdens‘‘ 8. Au{f
TUn seiner kosmischen Wesensverbundenheit, die ıhm durch das My-
ster1um der Winterlichtwende bezeugt WIr  d, ist der Mensch „der Freıie
Gottes, der die sittliche Selbstbestimmung, die Stimme (rottes In sıch
tragt, der nicht die Gottesvermittilung, diıe Gnaden- und Heilsmittel der
Gottesknechte des üppigen Südens un: ihrer Priesterschaft braucht‘ 7,
sondern „sich selbst erlöst“ 7.

Er ST g glaubt, daß CS heute der eit sel, mıit der
„ehrwürdigen Ruline des Gottes-, Jenseıits- und Erlösungsglaubens endlich
aufzuräumen“ Das Christentum, das Schuld daran trägt, „daß WwWIr
Deutschen eiıne ragödie wurden, aber eın Volk“ 9, muß durch die
Deutschreligion ersetzt werden. Im Mittelpunkt dieser Religion
ste der Glaube den Menschen un seine Unifehlbarkeit. ber-
natürliche Vorgänge und Ofienbarungen gibt nıcht Nur „VOoM natur-
liıchen Erkenntnislicht des hohen Menschengeistes” kann das Heil kom-
inNnen. Der Glaube un die Gottesvorstellung sSind Schöpfungen des Men-
schen. Der Mensch „hat alleiın in der Hand, ob ott ist‘ ı1 enn
„Gott ist ein psychischer Inhalt, eıne seelische Macht““ 1 In der Deutsch-
gottlehre gılt daher der Satz ”Er, der Mensch, schuf sich ott 711

Bilde, Z Bılde der Menschen schuf ;hn“ 13 „Der Mensch ist also
wirklich un wahrhaftig K und muß als solcher „den Willen en

Die Menschen aben InZUr Selbsterlösung un Selbstbegnadigung“ 1
den etzten Jahrhunderten immer IU  — Christus geglaubt, heute mussen
WIr Christus {l. „Der echte Christus ist der Menschgott 1mM
männlichen Erkenntnisgeist, der der Multter hilft‘““16. DIie utter 1st
die Natur. enn „dıe aur ist in gewissem Sinne hilflos wıe ıne
Multter. Eın Schicksal vollzıeht sich iIhr, wenn die Frucht reift und

Aufgang 4192 4  4 Deutsch 12 C  CN eutsch D
DeutschAufgang 412

Bergmann, Die Deutsche Nationalkırche Breslau 1933,
Nationalkirche 136 Nationalkır 208
Nationalkirche 110 Nationalkirche 2908
Bergmann, Die Thesen der Deutschreligion. Eın Katechismus.

Breslau 1934, Nationalkırche 112
Nationalkirche 103 Nationalkırche 101
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sıch löst VON iıhrem Leiıbe‘* 17. Die „wahrhafte Christus-Pflicht“ besteht
Adarın, der Mutter helfen‘‘ 18. Und geschieht dies dadurch, daß
durch Züchtung der edelsten Blume un des edelsten Tieres, des Men-
schen, ihrem Formwillen ZUu  en höheren Art ensch emporgeholfen wird.
Somiıt ergıbt siıch dann folgendes Glaubensbekenntnis der Deutschreligion:
‚:ICH glaube den ott der Deutschreligion, der 1n der atur, 11 hohen
Menschengeist un IN der Kraft meines Volkes wirkt. Und den Not-
helier Krist, der cdie Edelkeit der Menschenseele kämpfift Und
Deutschland, das Bildungsland der Menschheit“ 19. Um die Fremd-
religion des Christentums endgültig überwiınden, ordert ergmann
die Abänderung der 135—137 der Reichsverfassung in folgenden
Wortlaut: ”5 135 Die Kırche ist Staatskirche. Ihr Oberhaupt ist der
Reichspräsident. DIie (zeistliıchen erhalten die Rechte un Pflichten der
Staatsbeamten und können U  n VOo Staat ernannt werden. 136. Diıie
Deutschreligion ist Staatsreligion. Private Religionsgesellschaften un
relig1öse ereine SOWI1e deren Verbände estehen nıicht. Der Austritt aus
der deutschen Staatskirche 1ıst 1iür ınen deutschen Staatsbürger unmög-
lich 137 Jlle Deutschen genießen 1 Rahmen der Staatskirche
Glaubens- un Gewissensfreiheit“ 29. Aus dieser Deutschreligion ergibt
sich zwangsläufig ıne NEUE Deutschethik. Sie beruht 1m wesentlichen
auf der alleinigen Anerkennung und Hochschätzung der natürlichen
Triebe des Menschen Der Einzelne ist UU sich verantwortlich und NUur
dann wirklich als Mensch achten, wWenn unbedingt den ihm inne-
wohnenden Naturtrieben folgt. Das führt ZU Beispiel auf sexual-
ethischem Gebijet ZU.  —; Verwerfung der nach Bergmann dem mensch-
Lichen Trıebe widersprechenden Einehe: „Linehe auft Lebenszeit ist
widernatürlich un artschädlich. Wo s1e wirklich durchgeführt wiıird

un be1 Menschen ist dies TOLZ aller (resetze glücklicherweise nıcht
möglich SEWESCH MU. die Art verkümmern. In einem richtig DE-
bauten ag ist das Weıb, das nıcht eboren hat, unehrenhait. Zur Be-
attung der vorhandenen Frauen un Mädchen Ginden sich willige und
Neißige Männer und Jünglinge ENUS, und glücklicherweise genügt eın
flotter Bursche für zehn bis ZWwWanzıg Mädchen, die den Willen ZUuU
Kınde noch nıicht ertotet aben, bestände 1Ur nıiıcht der naturwiıdrige
Kulturunsinn der mMoNO0SgaMmMecnN auerehe  . 2

glaubt, „daß die zentralen Höchstwerte der
römischen und der protestantischen Kirche als negatıves Christentum
uUuNsSseTer Seele nicht entsprechen, daß S1e den organiıschen Kräften der
nordisch-rassisch bestimmten Völker 1m Wege stehen, ihnen Platz
machen haben, sich NEeCUu 1 Sınne eines germanischen Christentums

Eın (laube ist eute erwacht ADerwerien lassen muüssen‘ 22,
ythus des Blutes, der Glaube, mit dem Blute auch das göttliche Wesen
des Menschen überhaupt verteidigen” 23, Eıne bis ZU Äußersten
gehende Umkehr des Denkens hat autf allen Gebjeten eingesetzt. S1e be-
steht In der Erkenntnis und Anerkennung der überragenden Bedeutung
der Rasse fTür alle Erscheinungen un Werte des Lebens Die Rasse ist

Nationalkirche 101 Nationalkırche 104
Nationalkırche 269 Natıonalkırche 275
Bergmann, Erkenntnisgeist und Muttergeıist, Eıne Sozl1osophıe der

eschlechter Breslau 1932, 51
Rosenberg, Der ythus des zwanzıgsten Jahrhunderts 1932 Aufl.,

München 223/24 ythus, 129
7‘k



100 CAroder Einige Formen des Neuheidentums un:! ihre Sn  Bedeutung  —
das Urphänomen. Slıe ist das wI1ge, nach dem sıch alles andere
richten hat und Von dem Aaus alle anderen Werte Tsti ihren Sinn erhal-
tien. er Rasse hegt 1ıne besondere, 98088 ihr eigentümliıche Gedanken-
welt zugrunde. „Jede Rasse hat ihre große Idee, jede Idee sucht sich
ıhre Rasse‘‘ Z er ist alle Tkenntnis un ahrheit die Rasse
un das JIut gebunden. Das Sosein wird VOo Daseın bestimmt,
Aaus der rassengebundenen Volksseele ergeben sıch Gesittung, Kunst un
eligion. Die Idee der Religion muß qa 1s0 Aaus der Idee der Rasse abge-
le1ıtet werden. DIie gegenwärtigen Kirchen entsprechen ın keiner Weise
dieser Forderung. Die „paulinischen Kirchen sind 1m wesentlichen
nıcht christlich, sondern eiIN Erzeugnis der jJüdisch-syrischen Apostel-
bestrebungen, w1e€e s1e der jerusalemıtische Verifasser des Matthäus-Eivan-
gel1ıums eingeleıtet un Paulus unabhängig Von iıhm vollendet hat“ 25
„‚Paulus hat Sanz bewußt alles staatlıch un eistig Aussätzige ın den
1Ländern se1nes Erdkreises gesammelt, eiıne rhebung des Minder-
Wertigen ZzU entfesseln“‘ 26. ‚S ist Sar nıcht bestreiten, daß au{f
eine Welterregun mit Hılfe der Deklassıerten aller Staaten un Völker
mıt dem Ziel eıner Theokratie hinaus wollte, W as seine sonstigen Be-
kenntnisse weit überschattete. Dıie alsche Demut gepaart mıt dem Schie-
len auf Weltherrscha{it, eın brünstiges, w1e bel allen Orientalen ‚rel1g10ses
Verlangen, 1er cselbst der Spitze der Rebellierenden marschieren,

DıIieWAar die paulinische Verfälschung der großen Gestalt Christi “ 27.
christliıchen Kirchen sıind also eıne Sganz „ungeheuerliche, bewulite und
unbewußte Umfälschung der schlichten, Irohen Botschai{it VO 1ımmel-
reich inwendig ın uns, VON der Gotteskindschafi{t, VOoO Dienst iür das ute

Christus War „derund der flammenden Abwehr das Röse‘* 28
selbstbewußte Herr 1m besten un höchsten Sinne des Wortes‘‘ 29. Seine
Liebe WAar die „eINeESs selnes Seelenadels un seiner tarken Persönlich-
keıt bewußten Mannes‘ 30, Sein Leben „ War eın feur1ıges Sıch-Wiıder-

„Der gewaltige rediger und dersetzen“ 31, kein Dulden und Leiden.
Zürnende 1m Tempel, der Mann, der miıtrıd un dem ‚sie folgten,
nıicht das Opferlamm der jüdischen Prophetie, nicht der Gekreuzı ist
heute das ende Ideal, das uns aus den Evangeliıen hervorleuchtet‘ 3
Das gegenwärtige Christentum muß VOIN allem Artiremden gereinigt wWEeTr-

un Viehhändler-den „An Stelle der alttestamentlichen Zuhälter-
geschichten werden die nordischen a  en und Märchen tıreien, anfangs
schlicht erzählt, später als Symbole begrifien “ S Die christliche (rottes-
vorstellung ist durch die nordische Vorstellung „Nicht NUur der (1ottähn-
ichkeıt, sondern der Gottgleichheit der menschlichen eele‘‘ 34
setzen. enn Ader (Grott, den WITr verehren, wäre nıcht, wenn NSeTC

Seele und Blut nıicht wären‘‘ 35, Meiıster Eckehart, der dıe „FrTel-
eit und Unbekümmertheit der eele allem, auch ott gegenüber, und
die Abwehr e1iINeEs jeden /,wanges, auch eines solchen Von seiten Gottes“ 3
predigt, muß Uuls Vorbild e1in. Die Te VOonNn der Erbsünde ist VOeT-

werien, weıl „das dauernde Sündengefühl eıne Begleiterscheinung phy-
sischer Bastardierung 1s  t“ 87 Damlit tällt natürlıch auch die Te Von

Alfred Rosenberg, Jlut und hre Eın amp für eutische W ieder-
geburt. Reden un Aufsätze VO  - 1°  01933 Munchen 1934, 130

25 ythus 593/94 ythus 595 ythus 53935
ythus 595/96. ythus 593 ythus 610
Mythus 596 Mythus 593 ythus 602
Mythus 25 ythus 685 ythus 2926
Mythus
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der Gnade Die Idee der christliıchen Liebe ist eın  — „emplindlicher Schlag
die eele des nordischen .  kuropa 3 An iıhre Stelle trıtt dıe [dee

der Nationalehre. 99-  1€ Idee der hre der Nathonalehre wird für
unNns Anfang un nde anzen Denkens und Handelns. S1e Ver-
ra keın gleichwertiges Kraftzentrum, gleich welcher Art, neben sıch,
weder die christliche Liebe, noch die fireimaurerische Humanıität, noch
die römische Philosophie“ 3 In dıesem posıtıven, germanıiıschen Christen-
tum (das In einem üniten kvangelıum VO  a einem Manne, „der die Sehn-
SucC. nach Reinigung ebenso tiei erlebt, w1e dıe Wissenschaf{t des
Neuen Testamentes durchifiorscht hat“ 40 herausgearbeıtet werden muß),
„1M Mythus VO  e} Volksseele und hre hegt der NCUC, bıindende und SgE-
staltende Mittelpunkt. Ihm dienen, ist Pflicht uUuNSeTES Geschlechtes‘‘ 41.

WAaAr einfacher Maurer, ehe die Basler
Missionsschule besuchte und als Missıonar nach Indien ging. Die Tiefe
und Weite der indischen Relıgıion, mıit der hler ın Berührung kam,
erfiüllte iıhn mıit Staunen, wirkte entscheidend auf seine religıöse Ent-
wicklung eın un heß ıhn den Glauben dıe Absolutheit des Christen-
Lums verlieren. Nach längeren Studien In Oxford habilitierte sich
nach dem Kriege In Tübingen für Sanskrıiıt un Religionsgeschichte,
wurde 19925 nach Marburg un 1927 wıeder nach Tübingen berufen. en
der Herausgabe mehrerer ausgezeichneter religionswissenschaiftlicher
Werke kämpfte schon damals qals Kanzler des „Köngener Bundes‘
für ıne religiöse Erneuerung. Seine Au{isätze ın der VONn ıhm heraus-
gegebenen (jetzt leider eingegangenen) Zeitschrift „Die kommende G(re-
meinde‘‘ lassen seine damalıge religiöse Stellung deutlich erkennen: Den
(rlauben die Absolutheit des Christentums hat endgültig überwun-
den. Das Christentum ist ıihm NUur ıne Religıon neben vielen anderen.
Die christliche Kirche iıst nıcht mehr ähig, L1rägerıin un Heımat des
wahrhafit relıgıösen, innerlichen Lebens e1ın. Grundlage er Glau-
ensgemeinschaft kann immer U lebendiger (zlaube un n]ıemals
starrier Dogmatismus sSenin. Als letztes 1el für das ıIn ÖOttos „Reli-
glösem Menschheitsbund“ un In der „Uniıversal Religious Peace Con-
ference“ tatkräfitig wirkte schwebhte ıhm 1ne irel]e Bruderschaft
VOoO  — Bekennern aller großen Religionen VOr, welche die „Grundlage
für ıne weltweiıte Arbeit 1m Dıiıenste der Menschheit‘‘ 43 darstellen sollte.
Von der völkischen Umwälzung empfing Hauer NECUE, entscheidende
Eindrücke un Anstöße. Er wandte sıch Von seinem Irüheren oku-
menisch-universalistischen Religionsiıdeal aD un vertritt Au den Ge-
danken einer Dlutmäßig edingten, völkischen Religion. Dabei geht
VOoN selinen grundlegenden Gedanken über dıe Entstehung und das Wesen
der eligıon AauS, die schon 19923 in seinem ausgezeichneten Werk
„Die Religionen Ihr Werden, ıh Sıinn, iıhre Wahrheit“ n]edergelegt hat.
Der ensch steht nach seiner Meinung ın einem dauernden Spannungs-
verhältnis zwischen Menschliıchem un Übermenschlichem. Darin hegt
die Wurzel aller Religion. 99  1€ pannung zwischen Weltangst un
Selbstbehauptung des Ich, die Sehnsucht nach Erlösung, nach aC.

ythus 168 Mythus ythus 592
Mythus 612

Die Anfänge der 0gopraxIıs 1 alten Indien 1922 Die
Relıgionen, Iihr Werden, iıhr Sınn, iıhre Wahrheıt 1923 Der Vratya. nter-
suchungen ZUr niıchtbrahamischen Religion Altiındiens. 1927

Die kommende Geme1inde, 1928 eit B 41
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un Unbedingtheit des Selbstes, muüßte den Menschen aufreiben, wenn
nıcht in seiner Seele Kräfte schlummerten, die iıh AUS der Spannung
Zu erlösenden Eirlebnis führen würden‘‘ 44. Diesen religıösen Er-
lebnissen muß der Mensch ın harter Vernuniftarbeıt inneren Zusammen-
hang und begrifiliche Formen geben Er kann iın erster Linie 1Ur durch
das TieDnNnIıs ZUF etzten Gewiıißheit kommen. Im Erlebnis ersteht Reli-
g10N iIhre orm ist a  an VONn der vernunftmäßigen Formungskraft
und der innerlichen Gestaltungsfähigkeit des Menschen. Da sich aber
die Menschen körperlich und eistig wesentlich unterscheiden, welsen
auch iıhre theologischen und phılosophischen Ansichten erhebliche Unter-
schiede auf. Yrst rec gilt das natürlich dann Lür verschiedene Zeiten,
Völker und Rassen. Die Religiıon ist also nıchts Absolutes und Statisches,
sondern Organiısches un Dynamisches. Zwar glaubt Hauer, „daß
auch dıe gegensätzlichsten ((‚laubensformen 1n der etzten TLieie Aus
Einem Grund kommen, Aaus der Einen Ewigen Wiırklichkeit" 45. Aber
„das Seelentum oder vielleicht noch besser die W esensiorm einer eli-
glon‘ 46, die Art, w1e das relig1öse Urphänomen 1 Bewußtsein
erlebt un in (r1gdanken und Worten gestaltet wird, ist rassenmäßig VeIr-
schieden. In der europäisch-asiatischen Welt gıbt Vor allem wel
Grundwesensiormen der elıgıon die arısch-indogermanische un die
vorderaslatisch-semitische. Das Christentum mit seinem (:lauben einen
persönlichen (xott, der unnahbar jenselts der Welt thront, die Aaus
dem Nichts geschaffen hat, mit seliner Erbsündenlehre und dem Ge-
danken der Rechtfertigung durch einen Mıttler ist durch un durch
semitisch. In unüberbrückbarem Gegensatz dazu stie die orm des
indogermanischen und germanischen Glaubens. In dessen Mittelpunkt
‚ste der unendliche Rhythmus, der Kreislauf des erdens und Ver-

gehens, die ewlg dauernde Dynamiık VOoNn Welt un Ewigkeit die -

ın polarer Entgegensetzun AQus ewiger Ruhe kommt un immer ın iıhr
wurzel‘ 47. Der indogermanische Glaube taucht „1IN ekstatischer ust

den ewigen Kreislau{f des Sterbens und Auferstehens Von Erden und
Hiımmeln. Selbst das Leben des einzelnen Menschen kann nıcht fassen
als eıne einmalige Episode. In zahllosen erwandlungen durchläuft der
ensch die Stufen des Daseins, bıs wieder eingeht In ewiliges Sein  i ®
Dieser Glaube wurde VOo  — den Sehern der Upanishaden, VON Buddha,
Plato und Plotin verkörpert. LEr läßt sich Von der dda ber den Helıand,;
Meister Eckehart, den jJungen Luther, Jakob Böhme, Angelus Siles1ius,
Schleiermacher, Fichte und Lagarde bıs Nietsche verfolgen. Diesem
Glauben muß Jetzt ZU Durchbruch verholien werden. Unerbittlicher
amp das Christentum in seiner paulinisch-dogmatischen orm
tut not ©  en die Person Jesu darif sich dieser Kampf nıicht richten,
denn seıne großen menschlichen Züge ergreifen tITrOTZ der Einbettung ın
eıiıne rassısch andere orm auch den Deutschgläubigen. Aber das darf
nicht dazu führen, ıhm und seliner Botschait irgendeinen Absolutheits-n

">— i Dn

anspruch zuzuschreiben.

Die Religionen
Hauer, Unser amp einen freien eutischen Glauben,

Stuttgart 1934,
Deutscher Glaube, Monatsschrift der eutschen Glaubensbewegung,

1934, 3536
Unser Kampf Vgl Jetzt auch „Deutsche Gottschau‘“‘, 1935, Aufl.;

Stuttgart.
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on diese kurze el der auptzuge der Ver-

schiedenen neuheidnıiıschen Religionssysteme 1aäßt euilic. e_

kennen, daß das Neuheidentum weıt davon entfernt ıst, eiıne e1InN-
heıitliıche TO SeIN, sondern daß innerhal dieser ewegung
wesentliche Unterschıede un pannungen estehen

Es ware un nNıiCcC. Zu schwer, 1m einzelnen überzeugend
darzutun, daß ırths Arbeıtswelse es andere als wissenschaft-
ıch 1st, daß seine Behauptungen den Ergebnıssen der gründlıch-
vorsichtigen WHorschung In keiner Weise echnung tragen, sondern
daß se1in „Aufgang der Menschheit‘ nıchts weiıter als eın miıt
geheurem el aufgebautes und mıiıt dichterischer Ta gestaltetes
Erzeugni1s selıner Einbildungskraft ıst. Man könnte Bergmann
gegenüber aıt guten Gründen darauf hınwelsen, daß as, w as

nelıgıon nennt, Sar keiıne elıgıon ist, daß iıhm jedes Gefühl und
Verständnis für relıg1öse Fragen abgeht, un!' daß er gerade

allerwenıgsten azuı berufen sein durfte, der chöpfer eines
Glaubens werden. Daß Rosenbergs „Mythus voller

Irrtümer, Ungenauigkeiten un Entstellungen steckt ist durch die
ausgezeichneten ‚„„Studıen ZU Mythus des zwanzıgsten Jahr-
hunderts‘‘ hınreichend euilic. nachgewlesen. Und Hauer kann
der Vorwurf NIC. erspart bleiıben, daß die Religionen der
Volker indogermanıscher Sprache ZU e1l W1  urlıch inter-
pretier und be1 seiner Auseinandersetzung mıt dem Christentum
immer 1Ur dessen dialektisches ertTbDı ugrunde legt Der qall’
diese Einwände bleiben sehr der berfläche haften un T1N-
gecn nıcht bıs ZU eigentlichen kKkern un! Ausgangspunkt des Den-
ens der euheıden er Schattierungen, ZUuU Rasse VOoO  —

Fuür die neuheidnische Relgiosıtät ist dıe A der rund-
wert ScChliecC  In, neben em nıchts Gleichwertiges gıbt He
anderen Erscheinungen un Werte sınd Erzeugnıisse ıhrer chöp-
fungskraft. Ebenso WIeEe dıie Staatsform, die Gesetzgebung, dıe
Waırtschaft, die Kunst mıt en ihren Zweigen un usdrucks-
mögliıchkeıten, die Wissenschaft un ihre Forschungsergebnisse,
überhaupt die Kultur VO  u ihr geschaffen und gestaltet werden,

ist auch die elıgıon rassenmäßı1g bedingt Blut un: Glaube
bılden eine Einheıit Die Religion ist eine Funktion der Rasse.

Diese Behauptung ist qals ch Ihr widersprechen sowohl die
Ergebnisse der Rassenforschung qals auch die der vergleichenden
Religionsgeschichte.

Amitlıche Beilage ZU' Kırchlichen Anzeiger füur die Erzdiözese öln
(Dzw. anderen euischen katholischen Diözesenblättern), 1934

Hauer, Eıine indo-arısche Metaphysık des Kampfes und der Tat Die
Bhagavadgıta In Sicht Stuttgart 1934 Vgl dazu meıline Besprechung In
„Line heilige Kirche‘‘ 1935, 169
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unach3As ist bemerken, daß sıch die s seıt
Zeıt In elner Kriıse eINde Darüber ann auch die

dilettantische Rassenforschung, die unablässıg die Wege der
Wıssenschaft durc  reuzt und dadurch eın vollkommen alsches
Bild VOoO anı! der Forschung vermuttelt, N1IC. hinwegtäuschen.
Unter der Arbeıt Fiıschers, Trhr V, Kıickstedts, Kruses
un: anderer erns  aliter Forscher zerbröckelt langsam, aber sicher
der alte KRassenbegriff, der sich auf der un  aren Annahme der
Konstanz der Rassen aufbaut. Eın Rassenbegriff, der VO.:  I
der atsache der eranderlichkei der Rassen ausgeht, beginnt
sich eute überall In der Wissenschaft durchzusetzen. Weıter ist
annn den Rassengläubigen entgegenzuhalten, daß es doch keines-
wWess ist, als ob irgendwelche fertige Eigenschaften vererbht
wurden, sondern daß dıe Eirbfaktoren der Eirbanlagen NUr
Reaktionsbereitschaften, gewl1sse Tien sınd, W1€e eın Organıs-
I1NLUS qauf bestimmte Umweltbedingungen reagıeren muß Das Er-
scheinungsbild, dıe Summe der siıchtbaren Kıgenschaften,
ist qalso nıcht 1Ur VO den rbfaktoren, sondern auch VO  — der
Umwelt ängıg Je nach den verschlıedenen Einflüssen der Um:
elt welsen die Erscheinungsbilder TOTLZ gleicher Eirrbanlagen
wesentliche Unterschiede qauf. Und ndlıch muß nachdrüc  ıchst
darauf hingewiesen werden, daß die Eirforschung der ererbung
geistiger Kıgenschaften och in den nfängen steckt wWAar nehmen
fast alle Forscher mıt ec das Vorhandenseimn ge1istiger un SCEe-
ischer Erbanlagen der Reaktionsbereitschaften A  9 aber Einzel-
heıten sınd 1er och aum bekannt Die Versuche jedoch,
schöpfende Bılder VO) der psychıschen Gesamtverfassung un
-veranlagung der Rassen, auf dıe 1er VOT em ankommt.,
entwerfen, sınd entweder ber bescheıdenste Ansätze och nıicht
hinausgekommen; der aber c5S5 handelt sıch be1 iıhnen reine
Phantasıeprodukte, dıe mıiıt der Intuition offenbar stark künst-
erısch veranlagter Menschen Hans Gunther, Ludwig Fer-
dınand auß) aus einzelnen Erfahrungen herausgelesen wurden
und er hne jede Beweiskraft sınd.

Von relıgionswissenschaftlicher Seıite 1st zunächst
daran erinnern, daß das Chrıistentum, der uddhismus un: der
Islam nıcht auf eine einz1ıge Rasse beschränkt geblieben sind,
sondern daß die Hochreligionen der Menschheit be1i Völkern der
verschıedensten Rassen Kıngang gefunden en Sodann ze1g
schon eiIn flüchtiger relıgıonsgeschichtlicher Vergleich, daß die
Behauptung, die immanentische Gottesmystik sSE@e1 arısch, waäahrend
der Legalismus mıiıt seiner Diıstanz zwıschen Mensch un Gott
semitisch sel, nıcht zutrı{fft: Die Mystik findet sich nNn1ıC. DUr In den
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indogermanischen Religionen, sondern ebenso In den semitischen
und ostas]ıatıischen. Und dıe israelıtische elıgıon weıst wesentiliıche
Gemeinsamkeiten mıt der arıschen elıgion Zarathustras auf. Die
Fragwürdigkeit der Behauptung, das Christentum sSe1 semitisch
un deshalb dem deutschen artfiremd, „zeıgt die viel-
gestaltige Geschichte der deutschen chrıstlıchen römmigkeit VO  —
dem ıroschottischen Missionschristentum b1ıs quf uUlNseTe JTage
on der gewaltige Lıterarısche Reichtum deutscher christlicher
römmigkeit ist eın lautes Zeugni1s afur, daß christlicher Glaube
in deutsches Stium (das TELLNLC mıt Rassenmomenten relativ
wen1g tun hat) keine Gegensätze sınd, sondern In immer
herrlichen Orden zusammenklıngenC6 o

Das Neuheidentum einen unerbittlichen
W ır hatten -  c  ehofft, wenigstens mıiıt Hauer *E un

In einem für el elile fruc  aren espräc. bleiben können.
Der nachdem ıIn der VO ıhm herausgegebenen Zeitschri „„Deut-
scher Glaube‘‘ die Angriffe das Christentum 1immer mehr
qauf dıe geistige öhe der einstigen bolschewistischen Gottlosen-
propaganda hinabsınken, sehen WIT azu kaum och elıne Mög-
1C  el Diıies tut uns e1d — vor em Hauers wıllen ET hat

wahrlıc nıcht verdient, In solch schlechte Gesellschaft geraten
Sein
Wır werden den ulls aufgezwungenen amp nNnıC. meılden:

enn WIT WwI1ssen, daß das Christentum uch gegenuber em Neu-
eıdentium selIne e1 erwelsen wIird. ber WIT
werden diesen amp In der Hoffnung führen, der meın Lehrer
Friedrich Heıler ıIn seiner sTruün  ıchen, VO 1ei1stem Verständnis
für das nlıegen der völkıschen Relıgiosıität getragenen Aus-
einandersetzung a1t Hauer USCTUC gıbt daß die feinen und
relig1ös tiefen Menschen des aubens mit der Zeıt das
Vergebliche ıhres Versuches der ründung einer elıgıon qauf
rassıscher Grundlage einsehen un sich mıt uns In der großen
Ookumeniıschen Kırche, der Una sancta catholica et apostolica
ecclesı1a, wıederfinden werden, in der .dıe Verheißung Christi sich
eriIiullen wıird ‚Vıele werden kommen OomMn Morgen un VO
en un: mıiıt Abraham, saa und Tische sıtzen 1
Hımmelreich“‘ 9

Friedrich Heiler, Die deutsche Glaubensbewegung, In „Eine heılıge
Kıirche*‘ 1934, 12-—921 Vgl weıltler die hervorragenden Sonderhefte der EK
„Katholizıtät und Nationalıtät der Kırche" 1932, Nr 6 9 „Kirche un Volk‘“‘

Nr 7/8), Heılers Besprechung der ‚„‚Deutschen Gottschau“, EhK 1935,
158— 164 un: meın uch „Christentum un volkısche Religiosität“, 1933

11
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Die Ordnung 1 des Konfuzius und des
h1 Thomas VON Aquin*

Von Dr. ermann S In Jenchowfu ina)
Gesetzmäßigkeıt In der Natur un: 1m en des Menschen

hat schon das primitive Auge beobachtet Auf geregelter Bahn
nımmt der andel In der aLiur seinen Lauf Das Kommen un:!
en der Gestirne, der u  e’ Wärme un a  € der Lirde Saat
und Frucht, es hat seine Ordnung un ege Des Menschen
en In dieser Welt hat gleichfalls seine Ordnung; Ja, die kleine
Welt, Mensch, ist abgestimm auf jene roßwelt, dıe atur; el
en 1ne€e Ordnung Arısche Voölker bıldeten auUus der Beobachtung
olcher Ordnung die Vorstellung der ’‚h 11 O

Hıer soll indes nicht die „heilige Ordnung  66 mı1t der Ordnung
des chinesisch-konfuzilanischen Weltbildes verglichen werden.
Zeitlich liegen beide Vorstellungen hart beleinander. ber
die Entwicklung Sar ihrer nhalte urteilt von egelein: „„Die 190-
Vorstellung der Chinesen eC sich INn jeder Hinsicht m1t der

elindogermanıischen Idee der hl Ordnung och £e1M Vergleich
Zzweler (regenstände (ut man gut daran, e1 in ihrer ausgeprägten
Form gegenüberzustellen. Ähnlich- un: Unähnlichkeıten, ber-
einstimmung un: Gegensatz werden annn deutlicher SIC.  ar Wir
wählten darum als Gegenstück ZzZUuU > eINn
entwickelteres, das W eltbild des h1 1homas

Vorbereıtend SEe1 noch eiINn Wort über die sprachlichen Bezeich-
ungen der Ordnungsvorstellungen gesagt Im g1ibt

für Ordnung eine n Reihe Namen. Im Sinne ber einer welt-
gestaltenden Ordnung inden WIr iın den alten, den klassıschen Büchern
fast immer das Zeichen Dau, selten L1 Was bedeutet das Zeichen
Dau? Das Zeichen Dau ist Aaus einem Zeichen für (r(ehen und einem
Zeichen tür KopI zusammengesetzt un besagt somıiıt: vorangehen;
dann: ıIn der ede vorangehen sprechen; endlich dıe Spitze
derer gehen führen, leiten. Als Dingwort steht das Zeichen Dau für
Weg und WAarLl besonders für den „den Kopf”, anNns 1el führenden

TrTechten Weg; beıdes sowhl iın der eigenen als übertragenen Bedeu-
tung, nahe verwandt mıit den egrififen: rundsatz un rechte
Methode

Fıngeschickt ZU. fünfzıgjährigen Priesterjubiläum ST Exzellenz Msgr
Dr Henninghaus S. V

Die Religion ıIn Geschichte un Gegenwart, ın I Tübingen
1930 Sp. 755

Erkes, gestutz auf NUur schwache „Gründlein“, vermutet mıiıt Conrady:
„Das Danu bezeichne bei1i den Dauisten ursprüngliıch Sar nıcht den Begriff des
Weges der Prinzips, das 1mM Chinesischen sonst hat, sondern se]l der AUS
der alten Sprache von SC. stammende Name der Muttergöttin, den INa  -
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S bezeichnet die Weltordnung oft mıt „Ordo  .. Dieses latel-
nısche Wort bedeutet zunächst die geordnete Linie, die Reihe, den
Stand, dann auch abstrakt die Aufeinander{folge, die Ordnung Besonders
sern sStTeE ordo Tür Lebens- oder Weltordnung Daneben

sich bel Thomas, WeNn Von der Weltordnung die ede ist, lex
aeterna, lex naturalıs. rdo- un Lexbezeichnung schlıeßen sich eın  a
Lex ist Ja nach alter thomistischer Sprechweise nıiıchts anderes als
Ordinatıo promulgata. So ist das (resetz orm und Ausdruck
der (sein sollenden) OÖrdnung

Man mas erstaunt se1in, daß die Dau-Vorstellung gerade 1m
71 i 1s Weltbild verglichen werden soll Ist doch

Dau dıe ‚„mater-ıdea"“, der Quellbegriff des ach ihm benannten
Daulsmus. och der Daubegriff ist weıt alter als Laotse un
sSein Dau1smus. Die TE VO. Dau ist vielmehr Gemeingut qlt-
chinesischen Denkens, iıne uralte Grundanschauung, die sowochl
dem Konfuzlanismus als auch dem Dauismus als Grundlage diente.
Die ellung des Dau 1m Fundament un der TAau aufgeführte
Geistesbau ıst iIndes be1 eıden ichtungen verschleden. ‚‚Der
Gedanke des Danu ist 1m Kulturgebäude Chinas die Basıs füur alle
Philosophie, Relıgıion. Er ıst dem altesten Konfuzlaniısmus
un Dauismus gemelnsam, weıl urchinesisch. Aus der gleichen
Grundlage erwuchsen die Systeme des Konfuzilus un des Laotse,
nahmen ann aber elne dıvergjıerende Entwicklung“‘ Miıt diesen
W orten gıbt Krause die Leitidee des „„Universismus‘‘ wleder. De
Giroot bezeichnet In selnem gleichnamiıgen Buche® amı die chi-
nesische Weltanschauung, welche das All un: dessen en un:
Wirken auf © Bahn (Dau) sich entwıckeln 1äßt

Sl I1} S ist das Letzte, dıe ‚„Substanz‘““ 1Im chinesischen
Gelstesleben, Dau1ismus un Konfuzlanismus 1LUT Zweıl
außere Erschemungsseiten sınd Häufiger, eindringlicher qals de
Groot ann 11La  3 die ‚„‚kardınale‘‘ ellung des Daubegriffes nıcht
betonen. De Groot beschreıibt die zentrale Stellung des Danu wIe
bekannt hauptsächlich e NSCHIU das el J1
des Laotse un die chrıften der ZW e dau1lstischen 110-
sophen schuang-dse un)' G(Guän-dse Nur Urz versucht

2R eigentlichen, sireng konfuzlanischen Schriften dıe TE
VO Dau qls gemelInsam hinzustellen och dürfte eine ausschließ-
1C Betrachtung der edanken des Konfuzilus ber das Dau nıicht
fruchtlos sein. Eiınmal hat Konfuz1iıus sich Ja ängstlich die alte

dann, W1€ In vielen ahnliıchen Fällen, mit einem dem Grundbegri{ff einıger-
maßen nahekommenden chinesischen Schriftzeichen wiedergegeben
Sinica {I11 1928) 128

empf, Ethik des Miıttelalters, Muüunchen 1927 67
<  c Krause, Ju-Tao-Fu, Muüunchen 1924, 139

De TOoot, Universismus, Berlın 1918
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Tradition gehalten und nıchts Neues einführen wollen Dann ber
hat auch DUr die großen, allgemeın anerkannten E1ıgenschaften
des Dau eschrıeben DIiese spärliıchen, fundamentalen Aussagen
ber das Dau sınd leichter ubersehbar, q1s die fle1ßig eN-

getlragenen Dau-Aussagen des rein dauistischen Schriıifttums
Ferner hat der chinesische Daubegriff sicher eline Ent

w I durchgemacht. So annn I1Nan beım Studium des
Werkes de Groots, das übrıgens VO  —_ echtem sinologischen 1ssen
zeugl, siıch eines unbehaglichen Eindrucks nıcht erwehren. De
Groot ist nämlıch eın ausgezeichneter Kenner der chinesischen
Olks- und Staatsreligion und ihrer Bräuche. Diese Kenntnisse
scheinen ıhm aber be1 rklärung alterer Texte „geholfe:  C6
en, daß INa  — N1IC sıcher ist, ob wirklich das Dau He-
schreıbt, WwWI1e VOT und ZzUuU Zeıt Laotse-Konfuzilus aufgefaßt
wurde. Eıine Geschichte dieses urchinesischen, dıe chinesische
Weltanschauung grundlegenden Begriffes schreıben, ist VeIl-

ockend, doch augenblicklich nıcht möglıich. De Groot hat
jedenfalls qauf eine Entwicklung Im Daubegriff nıcht geachtet.
Dazu wAare VOT eCm notwendig die zeıitliche Fixierung der IN
EITAC kommen Schriften Da ruhre IC aber an das raän-
gende Problem der chinesischen Literaturgeschichte. Selit einigen
Jahren sınd Junge chinesische Literaturgeschichtler mıt diesen
Fragen beschäftig gıbt kritische Aufsätze
dieser rage VOo verschıedenen Forschern heraus In dem ammel-
werk: Gu-sche-blän ‚Krıtik der Geschichte des Altertums‘‘ *, bıs
jetz fünf stattliche an Manche Aufstellungen sınd radıkal,
als daß sSIEC unw1dersprochen bleiben könnten. so111 Konfuzius
das Buch der Wandlungen „J-djing“ Sar nıcht ekannt haben!

Bel diese Lage ann also Endgültiges un erthges nıcht eTr-

wartet werden. Meine uellen für das konfuzlanısche
sind hauptsächlich die 99  uın Yu“, dıe espräche des Kon-
zZzıu f&11fg\ez-ei(:hnet VOo  e selinen TEUEN chulern Die €1

Peiping 1930
Gerade VO I-djıng galt bisher, daß Konfuzius sehr hoch geschätzt

habe „Der Meister (Konfuzlus) sprach: Hätte 1C. noch einige a  TEe, noch
eiwa, das 1-djing studıeren, dann möchte iıch ohl grobe Ver-

fehlungen vermeıden können“ L V1I1/16). (jerade diesen Vers der
und ist der einzige, der dort uüber  a das I-dJjing handelt hält Li-dJjing-

SC 1m Gu-sche-biän 111 (Peiping 1931 für gefälscht, Denn nach dem
Lu-Lüin (eine alte Ausgabe der ware stia des Zeichens 1= Wandlungen,
1=auch lesen. So hieße dann der Vers: „G1b MIT noch iwa TE Zum

Lernen, dann könnte ich uch wohl hne Fehler se1n““. Aber uüber das Ver-
haltnıs des Konfuz]us ZUu I-djing ist sıcher noch nıcht das letzte Wort
gesprochen,
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großer e1lle dieses Buches ist nicht schr bezweifelt Och Hu-
Sche, 1881 Hauptbeteiligter den erwäahnten lıterargeschichtlichen
Auseinandersetzungen, mac In seInem 99  rı der chinesischen
Geschichte‘‘ darauf aufmerksam, w1e gerade das

uın YU) ausschlaggebend ıst be1 der arstellung der An-
sichten des Konfuzılus. Dazu kommen die sogenannten VOTLI-
konfuzianiıschen klassıschen Schriften Um den Gedankengang
klarer hervortreten lassen, bringe ich u  a spärlich chinesische
Ziıtate, die also nN1IC. sehr Belege, qls vielmehr eıspıele
chinesischer Darstellung sSe1in sollen ‚, T’ao, dıe Ordnung des Welt-
qlls‘® (de 00 sSel uch erstes Kapıtel

Das konfuzlanische Dau ist jener Weg, jJene festliegende Bahn,
auf welcher die Welt 1n ihrer (Gänze und 1ın den einzelnen Teılen
zıcht oder doch einherziehen sollte Es ıst eine wohl aum paS-
sende Wiedergabe, WEn be1 Erklärung des Dau1lsmus
ın das Dau als eine Erkenntnis, näherhin als ‚„die erste
Erkenntnis VO einer Gesetzmäßigkeıt 1m W eltall“®*“ beschreıibt
Nicht zunächst 1Ss der Gesetzmäßigkelit, sondern diese
Gesetzmäßigkeit selbst objektiv betrachtet, oder das efolgen
der festgesetzten Naturanlage subje gesehen wird ohl
Urc das Zeichen Dau ausgedruückt. Dieses Dau ıst 1U das
PrinzIip, das in dıie gesamte Welt eine Einheit hineinbringt, quch
In Jede der Sphären dieses Je ach den Sphären unier-
scheıden WITr eINn Dau! ‚„Die Heıligen der Vorzeıt machten das
J-djing also: wollten s1e den Ordnungen der Natur und des Schieck-
sals nachgehen, dann stellten sS1e das Dau des 111 el fest un:
nannten C das Dunkle und das Lichte. S1e steilten das Dau der
Er de quf un nannten es das eiche un: das Harte, sS1€E stellten
das Danu des Menschen qauf un nannten 1C€C un: Ge-
rechtigkeit‘“ *. Diesem dreiıfachen Dau gsehen WIT UrZzZ ach

So findet also zunachst der Hımmel, das Oben, das „ Jen-
seıits‘‘ 1Im Dau se1INne rechte Ordnung. £e1 ist wen1ger eine
Unter- und Überordnung der einzelnen W esen ım Jenseıits gedacht,
qals vielmehr die Let  e „geordnete‘ ellung un Beziehung
des Jenseıits ZUF Natur un Menschen, ZU Diesseits. ber dieses
Dau des Hımmels, als ber dıie höchste Vorstellung und den
habensten, ehrfurchtgebietenden edanken, sprach Konfuzlus
aum Dieses ehrfürchtige Schweigen des Konfuzilus ber die

chuo-gua Das Hi-tse w1e€e vielleicht uch das Schuo-gua Kapitel des
I-dijing sınd sechr wahrscheinlich nıcht eC Stücke des en I-djing Zum
Ganzen cf. die vielleicht VAX charfe Krilik der Echtheit des I-djing 1m
Gu-sche-biän {I11 1—303 Sollten die angeführten Worte auch nıcht VOTI-
konfuzianischen Ursprungs se1n, sind sS1E doch In der konfuzianischen
Schule AaUuUs überlieferten Grundgedanken heraus entwickelt

O „Dse-gung sprach: Des Meisters Reden uber Kultur und Kunst kann
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nähere Beschaffenheit des Jenseıts, ıst der Aus selinen Worten oft
herausgelesene Agnostizısmus. Konfuzıus hat n1ıe der Eixistenz
einer Gelsterwelt, eInes ber ihm stehenden Jenselts, dem VelIl-

antwortlich sel, gezwelfelt 1' Unklar W aTelll ıhm die Beziehungen
der Geıister untereinander, dıie näahere Art der Beziehungen
des Dies- un Jenseıits In iıhrer Gegenseltigkeit. Und daruüuber
wollte durchaus miıt ec nichts Was ferner
OT qls rage des Konfuzlus herausstellt, sind derne
relıg1öse robleme, die eine SanNz andere Geistesentwicklung VOT-
qaussetizen als sS1E Konfuzıus gehabt hat Wen iINnan A4US den
zıt1erten W orten des Konfuzius schließen wurde, daß Konfuzlus
das Jenseits In se1in Weltbild nıicht miteinbegriffen a  n wurde
eine 1Ur oberflächliche Lesung selner ‚‚Gespräche‘ (L Y VO  . der
Falschheit des Schlusses überzeugen. Miıt den zıt1erten W orten
soll ohl gesagt! se1n, daß Konfuzilus direkte ausschließliche Be-
trachtungen ber den Hiımmel, die Geister In ihren persönlichen
gegenseıtigen Bezıehungen und erhältnissen nicht machte oder
nıcht öffentlich daruüuber sprach. och das darf Nn1C qallzusechr
wunderlich gefunden werden, doch 1m en Testamente
die Vorstellungen der Israelıten ber das Jenseilts, insonderheıt
ber dıe Art und Weise des Fortlebens der eele ach dem ode
auch sechr dürftig un unvollständıg un das trotz der Offen-
barungen Gottes Be1 dieser Beziehung des Hımmels ZU les-
seltigen Welt, 1ist der Hımmel der tonangebende aktıve 'eıl So
el 1Im J-djing ‚„ Wer das Danu der Änderungen un: Wand-

C6Jungen erkennt, weiß Was die Götter (Geister) wirken der
auch dıe „Heroen des Altertums machten sıch des Hımmels Dau

C6klar, S s1e die Menschheit verstehen wollten Eın SEWISSES
ahbsolutes Moment OoMmMm 1er 7U Vorschein. Dieses Absolutheits-
erlehnis mıt  * der Ordnungsvorstellung sind ZWeI wıich-
Uige omponenten des Religionsbegriffes he1l Konfuzı1us. och das
bedartf och eEINeT eigenen Untersuchung. Wıe auch die rage
ach dem Verhältnis der beıden Vorstellungen Dau und T1än mıng
(letzteres oft miıt Schicksal übersetzt). Das solute des Dau-
egr1ffes zeigt siıch esonders deutlıch in dem Wort „„‚Das Dau darf

119  — hören bekommen, ber seine ortie über aitiur un das Dau des
Himmels nicht.‘ 12 cf I  n X 9 F

Die gegenteilige Meınung bei orke, Geschichte der chinesischen Phi-
losophıie, Hamburg 1927, 121 Als kurzen Nachweıis, daß Konfuzius nıcht

der Existenz eINeEs Verantwortung fordernden Jenseits gezweifelt hat,
weise iıch hın auf 111 1 VI 2 XVI Sodann vgl dıe Ausführungen
de Groots über uniıversistischen Anımi1ismus, Polytheismus, Polydämonis-
INUS uSW. Ferner Hackmann, Chinesische Philosophie, München 1927

124 Hı tse 1/9 Hi ise 1/10
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INa  a auf keinen Augenblick verlassen. Dürfte Ina  — CS, waäare
eın Dau mehrC6 1

Wiıe der Tıän Dau, die Gliedstellung des Hiımmels Im SanNz-
heıtlichen eltall be1 Konfuzius klar gesehen ist, hat auch der
- \ die atiur ihre iıhr zugewlesene Gesetz-
mäßigkeit. nNnnerha der atur ist der Sonne, dem ond un
en Gestirnen der „Weg“ vorgezeichnet. Auf der Erde sind die
echsel der Zeıt Jag un acC Monat un Jahr, der anzen
Keımen un Blühen, der Trockenheit un Feuchtigkeit, Ja
alle Kräfte un: Erscheinungen der Natur einem nıcht VvVer-
kennenden Gesetz unterstellt, auf einen ‚„‚einheitlichen‘‘ Weg In
geordnete Bahnen gelenkt In der rklärung dieser Naturord-
n erst kommt spater der Dualısmus der Va 13 und Yang
Te ZUuU Geltung Yın, das Zeichen für es Weiche un tätıg
passıve Weıbliche, Dunkle und entsprechend qauf moralıschem
Gebiet, das 0Se. Yang, der USdTUC für ESs Harte, aktıv ZeU-

gende Männlıiche, und entsprechend auf moralıschen Gebiet,
das Gute Das geordnete Wechselspiel dieser beiden Tkraltie un
Naturprinz1ipien verlau auf eiIner festgelegten Bahn, dem Dau
„Einmal das Yın, ann das Yang, das nenn' I1n  — Dau 1

uch die Natur ist nicht 1Ur In sich geordnet, ruht un schafft
daugemäß, ein auch SIE ist Urc eben 4asSselbe Dau In ihre
rechte gebracht, nach hben un: nten dau-
gemäß gerıichtet. Gebraucht doch der Hımmel die Natur qls Aus-
TUC selnes Mißfallens dem Treiben der Menschen. Dies gılt
VOT em dem Erstverantwortlichen der Menschen, dem Nne
des Hiımmels, dem Kalser. Von Menschenseite A4US$S gesehen ist
dıe Natur die Verkünderım der „Offenbarung‘‘ Gottes L Dieser bei
manchen Konfuzlanern übertri:ebene ängstliche Aberglaube WAar
be1 Konfuzius durchaus gemäßigt, Ja sehr chwach Und bel

1n dse wiıird annn qusdrücklich davor gewarn' 1 Der Mensch
muß sıch miı1t dem Dau In Übereinstimmung bringen, ann erst
gıbt Ordnung ‚„„Die Welsen der Vorzeıiıt paßten sich dem Dau

L1 Dji, Dschung Yung cfu. I11I/13; ferner Li-djing, Ngä guns
uer

Erwin Rousselle, Liang-tchi-tschau folgend, ist der Meinung, daß Yın
und Yang als „Fachausdrucke der Weltanschauung“ TST VO  — der Hänzeit
zahlen könnten, Wenn gleich die beıden orie sehr alt selen. Sinica 88!
1933) 4.1— 48 Anders de Groot 7

Hı ise 1/4
So heißt „Der Vogel Fung kommt N1IC. mehr un: 4auUus dem 1uß

erscheint kein Zeichen; m1t MIr iSt'’s aus  66 Cf dazu di Erklärung
VOo ılhelm In „Kung Futse:; Gespräche‘‘. Diederichs, ena 1923,

Forke, 2924
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und Del Lebenskraft?) un ecs eNIsSstanN! Ordnung un
Recht““ 1

Diesem objektiv festgelegten Dau iıst NU. quf selten des
Menschen entsprechen. Das geschieht uUrc Folgen, Ent-
sprechen: S1U1N, oder dem In der Miıttebleiben: dschung (Tscheng-
dse umschreibt dschung mıt 99  1C auf dıe Seite nelgen‘“‘.) der
dem siıch gleich-, konstant-bleiben YUuns („Sich nicht ändern‘‘).
Dieses sınd verschıedene usdrücke, die aber ersichtlich das
eline Notwendige, das Wandeln qauf dem (rechten Wege bezeich-
net Hıer wıird das osmısche Dau ZU MoralprinzIip. Auf diesem
sıttlıchen Fundament erstehen dann die ekannten sıittlichen
Grundhaltungen der konfuzlanıschen SoZa X1V/30)
einige dieser Grundhaltungen quftf. ‚„„‚Des en Dau besteht AUS dreı
Stücken, dıe ich nicht annn Sıittlichkeit (jen) die nıcht trauert,
Wissen (dsche), das nıcht zweıfelt, Mut yung der nıcht zagt
Dse Sung sprach, das ist des Meiıisters eigenes Dau  .. Das ler g -
TAaucN3te Wort jen (Sıttlichkeit) besagt durchaus nıcht 1Ur uma-
nıtät, sondern wird besser aıt S1  1C wledergegeben 1Im Sınne
Cathreins „„Sıttlıc. gut 1Im Menschen ist, wWwWas ıhm miıt uck-
sich auf SeIN Verhalten ach selner vernünftigen a{iur 1n sich
un: In iıhrem Verhältnis en anderen W esen geziemend Oder
aAangemMeSsSeN 2 Dieses Jen, das besonders iIm vorkommt,
ist dıe Zusammenfassung der hauptsächlichen konfuzilanischen
ugenden, welche Konfuzlus (L XVII/6) teilweise aufstellt
SunNn:  S° Suan, SIN, m1n, huee; anders AVIL/8S Dieses rechte
tugendhafte Verhalten wırd uUrc dıe TE VO den uın oder

Ischang für die Bezıehungen VO)  D Mensch A Mensch hbesonders
Trklärt un: beschrieben. Die uın regeln das Verhalten OM

Herrscher ZUM Untertan, Vater ZU ohne, alteren A jüngeren
er, Gatten ZU  — Gattın, Freund ZUuU Freunde Bei er un:
jeder sıttliıchen Haltung un: 'Tat kommt annn och für die
Äußerung der innerlich sittlichen Einstellung die e hınzu qls
der USATUC des TEC gerichteten Geistes 2 Be1l diesem aupt-
thema des Konfuzlus, dem Dauentsprechen des Menschen zwecks
Sicherung des Dau (Ordnung des Staates, ist schon oft aufge-
fallen., daß gerade das daugemäße rechte Verhalten VO  — Mensch
f Mensch ausführlich entwickelt ıst Es 1äßt sich iragen,

n1cC äahnliche ausführliche Bestimmungen un W ee1-
SuNSecnN sıch finden für das daugemäße Verhalten dem Jenseılts,
dem Hımmel gegenüber. On Wıeger fragte Franke qnt-

1-DJing, u gua c1. ırtze 1/10
Cathreın, Moralphilosophie 1899, 240
Vgl Louis NS Kohl Die Bedeutung der Rıten 1m alten China Ost-

aslatische Rundschau 111 81
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wortete dann äahnlich W1€e Wiıeger: „Durch den immelssohn
reichen die nährenden Wurzeln dieses Staates in das Jenseılts hın-
ber un die Lehren des W elisesten unier den Menschen sınd die

66Sprache des Hımmels Denn der Kalser WAar qls Himmelssohn
Priester der Menschheit (des chinesischen Volkes) ; die größten
un fei:erlichsten pfer alleın vorbehalten

Das Dau gılt WI1e gesagt esonders für den ersten der
Menschen, die Spıtze der Menschheıit, für den Kalser. uc
und Unglück, un: Mißgeschick, eil un e  5  en für
sich, SeIN Haus un den aa (Menschheit) ang davon ab, ob
das Dau, den Weg der OÖrdnung, einhält, das Gesetz des Hiımmels
erfüullt Wıe der Ka1liser augemä eiehlen hat, wenn die
harmonische Ordnung nicht storen will, hat das olk auch mı1t
Rücksicht auf das Dau gehorchen. Der einzelne welterhin hat
als 1€e€ der Familie, annn des Staates UrcC dıe uın sich auf
dem rechten Wege halten Daß das Dau auch fuür den einzelnen
Menschen gılt, sowochl ach seliner moralıschen qals physıschen
Seıte, aIiur einige Belege. Dse hıa Ssprach: ‚„„Dıe ndwerker
wohnen In den Arbeitsstätten, ıhrer Arbeıt obliegen, der
Eidle aber gıbt sich dem tudıum hın, seıin Dau
reichen  6 28. Be1l I1V/5 el annn bezgl. der materıellen
Güter „Reichtum und ur ist des Menschen Begehr:; erhalt
s1e nıcht UrcC SC1IN Dau, annn bleiben sS1e nıcht Tmut un
Geringheit sınd dem Menschen en Abscheu erden sS1€e einem
nicht MIr sSseın Danu zuteıl, schwinden S1€E nıcht.“‘

Es noch das daugemäße.  ntsprechen ach der koOos-
mıschen elte der Natur hın Das geschah Urc ITeuUESs Eıin-

des mıiıt vleler orgfa ausgearbeıteten und On Hımmels-
sohn feierlichst verkündeten Le Wenn auch die
Kalenderherstellung un Verkündigung sich erst recC ach Kon-
fuziıus entwickelte, hatte der alender doch schon, WI1e hbe1l en
Orlentalen, 1m altestien selne tiefen W urzeln 2

I1
Nun ZU1I11 thomasıiıschen Ördnungsbegriff. Wır sahen, wıe

eine große ordnende Einheit das konfuzilanısche (chinesische)
Franke, Geschichte des chinesischen Reiches, Berlin 1930 S. 207

XX ılhelm übersetzt das „h1Uo SC tchiı dau  e (er
ernt, seın  — Dau erreichen) miıt Er strebt dıe Wahrheit erreichen,
schon NIC. wen1g Kommentar bedeutet Dem Grundtext nach omMmMm der
Daubegriff hler Sanz nahe jenem edanken, den ott VOo  - Ewigkeit her über
jeden einzelnen Menschen gefaßt hat. Diesem Gottesgedanken entsprechen,
ist Ja NSeTe eigentliche Lebensaufgabe, dringlichstes Hiüo (Studium).

Die ‚„„‚kalendrische Lebensführung“‘, Kalender und Zeitdeutung hat
ausdrücklich behandelt de Groot, C.y 303—331

Zeitschrift für Missionswissenschafft. 25 ahrgan
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ormte, das Dau Wenn WITr nach der ats ache
einer einheitlichen Ordnung ragen wollen, werden WITr besten
jenen Gedankengängen nachgehen, welche der urs der Schola-
stik, das durchziehend, gebaut hat, seinem
Geiste Wege chaffen Gott, dem Gipfel des Alls; ich meline
die fünf thomasıschen 142e  zD uUurc Einheitlichkeit un Ge-
schlossenheit gleich der fünfte Weg auf, der Weg aus der
geordneten Zielstrebigkeit. Der fünfte Weg, den IThomas selnem
gottsuchenden Geiste gebaut hat, geht auUus VO  - der eltord-
NUuU ‚„ Wır tellen fest, daß untier den Dıngen manche, die keine
Eirkenntnis aben, WI1e die Naturkörper, dennoch auftf eın
festes Ziel hın tätıg sind. Das zeigt sıch darın, daß S1e immer
der doch IN der ege In der gleichen Welse tätıg sınd un: STEeIis
das estie erreichen. Das beweist aber, daß S1e n1ıcC zufällig, SON-
ern irgendwie absıiıchtlich ihr Ziel erreichen. Die vernunftlosen
Wesen sind ber DUr insofern aDsıc.  ich, auf en Ziel hın
tätlg, qals s1e VO  — einem erkennenden gelstigen W esen auf ein Ziel
hingeordnet SINd, WI1e der el VO cAhutizen Es ImMnu qa 1sSo en
geistig erkennendes W esen geben, dem alle Naturdinge auft
ihr Ziel hingeordnet werden DIie iınge der Natur, el esS
hıer, en estimmte Eigenheiten. Diıiese „E1gentümlichkeiten“‘
beruhen auf ihrer Regelmäßigkeit un Beständigkeit. Das Prinzip
des genugenden Grundes annn diese atsache 1Ur erklären I1Im
Sinne einer Ordnung, einer Zielstrebigkeıt: „‚ Wenn nämlich eINn
ens (Wirkkraft) N1C qauf eine hbestimmte Wirkung hinzielte,
waäaren ıhm alle Wiırkungen gleichgültig. Was aber egenuüber
mehreren Dıngen gleichgültig ıst, hat keinen Tun eher das eine
als das andere tun Deswegen erfolgt bel einem ach zwel Sel-
ten hın indıfferenten W esen keine Wırkung, Wenn nıcht uUurc
eın anderes auf eines festgelegt wırd Ja eine solche Wirkkraft
könnte überhaupt N1ıC. handeln Jede Wirkkraft zielt a1so qufeine
bestimmte Wirkung, welche se1n Ziel heißt‘‘ < Diese Eıgenheiten
der Naturdinge, dieses Festgelegtsein auf bestimmte Wirkungen,

Gerichtetsein auf Ziele, bewirkt annn das Beste „Consequitur
ıd quod est optımum‘“. Dieses Beste ıst aber die Ördnung: „ Was
gut un: das este ist einer Wirkung, ıst das Ziel seliner Hervor-
ringung. Das Gute ber und das Beste des Ils besteht In der
Ordnung aufeinander; diese Ördnung annn nıicht ohne Unter-
schied (cf. die „Eigentümlichkeiten‘‘) seIn, da UrcC eben diese
Ordnung das All in selner (Gänze aufgebaut wird Diese (janz-

„Thomasisch“ eute auf die Person, „„thomistisch“ auf dıe Schule des
hl Thomas hın. Deutsche Thomasausgabe, Salzburg 1933,
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heıt Nnu ist das este In der Welt*‘: *° Da das Ganze er sSTE
als seine eiıle, ist aqauch die OÖrdnung der Ganzheıt des 1Ils
besser als die OÖrdnung der das este eines seliner eıile Da 1Iso
1U es in der Welt auf die Ordnung des (aanzen hinstrebt, ist
das Al geordnet un gestaltet 2

Be1l dieser rage ach der Tatsächlichkeit der Ordnung Inner-
halb der Welt beruhrten WIT schon leise eine rage, die WIT jetz
laut un: deutlich tellen mussen: e’ 1m
In der Tu  ur des thomasıschen elthıldes der

rdn s ed n? Der große Systematıker unter den
Philosophen annn unls auf diese rage besten selbst Bescheid
geben Er tut Summa 65, Im Zusammenhang handelt
sich die Widerlegung einer Ansıcht des sroßen Örıgenes ber
den wWwec der Körperwelt. ach einer Widerlegung des Origenes
Im ersten Abschnitt des Hauptteıils baut I1’homas 1m folgenden
zweıten Abschnitt den wec der Körperwelt hinein iın die
Hıerarchie der ordnenden 1e1e. Diese g1ıpfeln Ja für alle elle un
Teilchen des Gott, WI1e es 44, 4 qusführlich DEe-
richtet hat St Thomas sagt „Gegenüber dieser Ansıcht, die damıt
als Irrg zurückgewlesen ist, mu 119  - bedenken, daß aus en
Geschöpfen ein einNz1iges Weltall erstie: wird, WwW1€e das (Ganze A US
seinen Teilen ollen WIT x'her den wec eines (j1anzen und
selner e1ıle angeben, finden WIT, daß zunäachst die einzelnen
elle ihrer esonderen Tätigkeit da sınd, WwWI1Ie das Auge ZU:

Sehen; zweıtens, daß der wen1ıger vornehme e1]1 des vornehmeren
da ıst, W1e die Sinne fuüur den erstan un: die unge für

das Herz; drıttens, daß aqalle elle der Vollkommenheit des (1anzen
da SIınd, W1€e auch der W esensstoft der Wesensform

da ist Die e1le nämlich sınd gleichsam der Stoff des (ı1anzen.
Darüber hinaus aber ist der Mensch eines außeren 1eles

da, A daß sıch Gottes freue.
Genau ist es mıiıt den Teilen des unAaCcH3s ist

jedes eschöp da selner eigenen Tätigkeit un: Ilkommen-
heit wiıllen;: zweıtens sınd die weniger vornehmen Geschöpfe da

der vornehmeren9 sınd dıe schöpfe, die ınter dem
Menschen stehen, des Menschen WEe:  23 da;: drıttens sınd dıe e1IN-
zelnen elle der Welt der Vollkommenheit des Sanzen

da Darüber hinaus ist das Weltall miıt seinen ein-
zeinen Teilen hingeordnet aqauf Gott als auf sein Ziel, sofern In
ihnen uUrc. eine gewIl1sse Nachbildung die göttliche Gutheit dar-

28 8 C 11/
Vgl Sertillanges, Der hl. Thomas Aquin, Hellerau 1928, 2192
Vgl Schilling, Die Auffassung Kants un:! des hl. Thomas VO:  b

Aquın Vo  — der Religion, urzburg 1932, 1092 *
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geste. wird ZUT Eihre Gottes Freilich endie vernunftbegabten
Geschöpfe daruüber hinaus och in Sanz besonderer Weılse Gott
ZU Ziel, den SIE erreichen können Urc iıhre Tätigkeit, Urc
Erkennen un: Lıeben Daraus geht hervor, daß die göttliche Gut-
heıt das Z1iel er Körperwesen 1s  t“ sl In diesen en ist miıt
„Ordnung“ dIie In der Welt real bestehende, nicht eiwa 1Ur dıe
Zielsetzung Gottes 1n seinem Welt Plan gemeıint. 1homas geht
qa1s0 VO  —_ der individual immanenten Zaielordnung AauUus: e  es Ge-
schöpf ıst da seiner Tätigkeıt wiıllen‘‘. Dann geht Der
einem Teilzweck In dem akrokosmos „ 50 sınd die Geschöpfe,
die unter dem Menschen stehen, des Menschen ]dau, mıiıt
den en ‚„Drıttens sınd die einzelnen Teıle der Welt der oll-
kommenheit des Sanzen ld3.“‚ den immanenten
NaAZWeC des akrokosmos anzugeben. Als Krönung endlich gılt
das W eelt-Ganze transzendent überragende höchste Ziel ‚„„‚Darüber
hinaus ist das Weltall mıiıt seinen einzelnen Teılen hinge-
ordnet qauf Gott, q1lso auf sein 7121°

Es obläge uns jetz dıe Pflicht, das Hingeordnetsein, die Ziel-
strebigkeit In diesen einzelnen Sphären un: untereinander ach
den Worten des hl 1 homas beschreiben. Wır tun das Urz
un gehen £e1 hauptsächlıic. AUuS Vo der eilung des Menschen
1n dieser Urc Zielstreben geordneten Welt Wır eachten die
Hinordnung sowohl ach oben Gott, als auch ZU. Kosmos un d
auch ZU Nebenmenschen. unacAs eın Wort ber die thoması-
sche Auffassung des Zielstrebens überhaupt. Denn Zielstreben ist
das spezıfische thomasısche „Dau-Entsprechen‘‘.

Bel den leblosen Geschöpfen, Mineralien USW. ist eın 7a0l
treben 1Ur materiell möglich. hne Erfassung nämlıch des Zieles
ist eın ausgesprochenes Zweckhandeln nicht möglıch Deshalh
verhalten sich dıese jeder Erkenntnis baren Geschöpfe reiIn aus-
uhren Diese Ausführung des TeDens qauf eın Ziel hın 1st ent
weder ıIn die eigene atur hineingelegt, der künstlich durch die
Menschen VO  w} außen dem Dinge aufgegeben Die lebenden Ge-
schöpfe en schon eine SeWwlsse Erkenntnis eines Zieles,
die Tiere Diıiese erfassen Ja ELWAS als ıhnen zuträglich, als für S1PE
bestimmt. Aber och nıicht erfassen s1e reflexbewußt, nıcht 18
ZU Grunde un der Ursache, der Zuträglichkeit. Diese i-Lin-
ordnung ıst ber nNn1ıC. mehr rein exekulıv, sondern instinktiv.
aber noch verhältnısmäßig paSssiv. Eirst VO  n enkenden Menschen

un: aufwärts gıbt aktıve Selbst-Hınordnung auf eın klar
erkanntes und freigewolltes Ziel Das meınt der hl IT’homas, WECNN

sagtl: „Freilic en die vernunftbegabten Geschöpfe darüber
Deutsche Thomagausgabe.
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hinaus och In Sanz besonderer Weise Gott ZUu Ziel, den sS1e
erreichen können Urc ihre Tätigkeit, Urc ıhr Erkennen un
Liıeben‘‘. Daruber hinaus ndlıch ist der Mensch durc ifen-
barung un na hingeordnet auf eın übernatürliches Ziel, auf
Gott In seiner ıhm eigentümlichen Seinswelse. Die Hinordnung
wird ZUrTC gnadengeschenkten Liebe. welche St Paulus (1 KOT. 13)
beschreıbt; wıird ZUMmM gottgeschenkten Erkennen Im heilıgen
Glauben.

Ir fragen zunächst ach der Ordnungsbeziehung zwischen
dem Menschen un: dem enseıts. Da stellt annn IT’homas diıe
£sSe auf Necesse est quod Oomn1a YJUAC OMO appetit, appetat
propiter ultimum finem. 1/11 1 9anz augustinisch e1
3y  1 potest qulietare voluntatem hominis 151 bonum unlversale,

ndequod ON inven1ıtur iın alıquo creato, sed solum In Deo
solus Deus voluntatem hominis implere pOotest‘ß 3

Hier wırd schon der Hauptgrund eutlıch, aru sowohl
Gott den Menschen auf sich selbst qals letztes Ziel hingeordnet hat,
qals auch der ‚‚edle Mensch‘‘ qauf (Gott bewußt un freiwillig hin-
strebt; weiıl nämlich ott ut ist Der ensch,
naturangelegt auf Vollendung un E1ıgenwohl, sicht dieses Streben
etzten Endes 1Ur ıIn Gott befriedigt. DIieses sSe1In treben geht Ja
auf en grenzenloses Gut un ucC S

och auch dıie nicht menschlichen Geschöpfe unterliegen dem
gleichen strebenden Tan „Alle Menschen verlangen ach Gott,
indem sS1e ach der eigenen Vollendung verlangen‘‘. 1homas rklärt
diesen Satz weilter: SOMr den W esen NUu. die ach Gott VeTrT-

langen, gıbt solche, dıe ıhn uch als (Gıott erkennen, das sind die
vernunftbegabten Geschöpfe. Andere erkennen 1Ur dıe inge, Iın
denen Gottes Gute sich offenbart: un: ZWaT gılt das hıs 1INna ZUF.
sinnlichen Erkenntnis. Andere W esen endlich en 1U ıhr
natiurhatites treben ohne alle Erkenntnis un: werden VO  ; einem
höheren., mıiıt Erkenntnis egabten Wesen auf ihr Ziel inge-
ordnet.‘“

och och AUs einem zweiıten Grunde 1st der enscC quf das
zie Ziel quf Gott hingeordnet, weil nämlich Gott ahnlich

1/11 l! Dieser „ultiımus finıs““ ist das thomasısche „Jien
Dau'  6 Himmelsweg. Für die Universalherrschaft dieses „JTien Dau“* gıbt
Thomas einen Beweis un mac. dann noch eigens klar, W1esSo der Mensch
sich dieses allrıchtenden etzten Zieles nıcht immer bewußt eın brauche.
Konkret gesprochen ist dieses ‚„Jletzte Ziel““ dann ott

{ I/11 2!
Wieso dieses Glückstreben mıiıt dem Gottesstreben des Menschen

nıcht 1m Widerspruch ste daruüber vgl Dittrich, Geschichte der Ethik,
111  r Leipzig 1926, 120 6’ ad
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iıst Denn erstens DUr auf AÄhnliches, erwandtes g1ıbt 6S e1IN
Hingeordnetsein un: Streben „Omne quod appetit alıquid, appetit
iıllud In quantium alıquam simiılitudinem CU 1DSO“ ö WEE@I1-
tens: „Gott will, daß der Mensch se1ine Ebenbildlichkeit miıt ıihm,
die zunäachst 1Ur qals Anlage besitzt, ZU wirkliıchen en

66vollende Diese „AÄhnlichkeit annn aber 1U zweiıifach verstan-
den werden. Eınmal insofern die Form des einen vollwertig In
dem andern sich findet eSs DU W as 1ın dieser Weise einem
lele äahnlich ist, strebt nıicht ach diesem Ziel sondern ruht in
ıhm Zweitens dann insofern die Form Ur unvollständıg,
der Anlage ach sich in dem andern findet Was derart anlage-
mäßig die Form des Zieles der ufies In sich hat, strebht qauf dieses
Gut un Zıiel un: lebt In ihm  66 ber die Ähnlichkeit oder vielmehr
Ebenbildlichkeit des Menschen muıt ott hat Thomas
eigens och eine Quaestio 1,

Nachdem Thomas dort den Unterschied zwıischen Ähnlichkeit
(similitudo) un Bild (imago) hervorgehoben, ra C ob (Jottes ben-
bild 1m Menschen und auch ın den anderen Geschöpfen se1l (93, 2)
ann vergleicht die Ebenbildlhichkeit (rzottes 1m und iIm Men-
schen und stellt dann 1ıne dreifache Betrachtungsweise des
(zottesbildes 1m Menschen heraus. 50 kann das (Gottesbild 1m Menschen
auf dreı verschlıedene Weiısen betrachtet werden: zunächst insofern der
Mensch ıne natürliche Eignung besiıtzt für die Gotteserkenntnis un
(rzottesliehe Diese Eignung besteht ıIn der Eigenart des Geistes selbst,
welcher allen Menschen gemeinsam ist. Zweıtens, insofern der Mensch
tatsächlich oder der fertigen Anlage nach ott erkennt und liebt, aber
doch Ur unvollkommen; un das ıst das Ebenbild HNO die AÄAhnlichkeit
in der (nade. Drittens insofern der Mensch ott vollkommen erkennt
und Lieht und das ist das en durch dıe Ähnlichkeit ın der Verherr-
1C.  g“ (S 93, 4)

och nıcht Aur der Mensch, auch alle anderen Geschöpfe
sınd gottähnlich eformt Dieser ihrer Naturformung entsprechend
streben S1@e nach ott. Nicht zwar können S1e das wWw1e die vernunftft-
Degabte Kreatur durch ewußte Wahlakte, durch Ireie Bejahung oder
Verneinung der naturgesetzten Ordnung. ıne Erklärung dieses Hınge-
ordnetseins der am  n Schöpfung qauftf ott gibt Thomas 44, 4
und de NOT: XII An etzter Stelle weist Thomas zunächst darauf 1n,

be1 der Weltordnung dıie Hinordnung auf das letzte Ziel 1m Vor-
ergrun ste „Wiıe die Wirkursache NUur durch iıhre Tätigkeit einen
Einfluß ausübt, ubt ihn die Zielursachr auch 1Ur dadurch aUuUS, daß S1e
erstrebt oder ersehnt WIrd. iıne untergeordnete Wirkursache ist ferner
Aur tätıg durch eiıne erstursächliche Kraft, welche sıiıch ın ihr undet. Kın
untergeordnetes Ziel wiırd gleicherweise UU  H erstrebt durch 1i1ne in iıhm
ruhende Kraft des übergeordneten Zieles, das untergeordnete Ziel
wird ETSTIre. insofern auf das übergeordnete Ziel hingerichtet ist
oder ıne Ähnlichkeit mıit ihm hat.“ 1er 1st, nebenbei1i gesagl, auch
Hinordnung un „Ähnlichkeithaben“ ausdrücklich gleichgestellt. Gleich

De Ver. XII ad Dittrich, 120
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darauf wird mıiıt noch größerer Deutlichkeit gesagt 99  1€ also ott als
ersie Wiırkursache In jedem Handelnden tätig ist, wiıird auch als
etztes 1e1 ın edwedem Ziel erstrebt“ C.) Kurz zusammengefaßt
wiırd die Verschiedenheit des Strebens bei vernuni{itloser un vernunit-
egabter Kreatur qauf ott Tolgendermaßen ausgedrückt: „Nur das Ver-

nunftbegabte eschöp ist (zottes fählg (capax Dei), weiıl alleın ı3}
aqusdrücklich ewu erkennen un heben kann; die anderen Geschöpfe
aber verlangen nach Gott, insofern sS1e teilhaben der göttlichen Ahn-
lichkeit“ (: ad 9) Das Diesseıits sahen WITr un ın ıhm ganz
besonders der Mensch ist gerichtet, geordnet auf ott hın. 1ıne ZWeEeI1-
fache Krafit bewirkt diese Hinordnung: Das Glückseligkeits- Vollkommen-
heitsstreben und die anlagenmäßige (rottähnlichkeit. Das ist Thomas’
Antwort auf die Frage nach der Stellung des Menschen (und des 1eS-
se1ts) ‚„ cA >  C  c  ; t‘ gegenüber.

Eın Problem stellt sıch uns n  eN; wenn WIT die diesseitige
Weltsphäre für sıch untersuchen, WeNnNn WIT insonderheiıt
nach der un des Menschen dem Diıiıesselts gegenüber iragen.
Wenn nämlich der Mensch Vor allen andern ausschließlich auf Gott
hingeordnet ISt. welche Beziehungen hat dann den anderen Dingen
un esen der chöp fun Wenn ott des enschen etztes und
höchstes Ziel ist, ja der Mensch In jeder Tätigkeit ott (einschlıelend)
mıt erstrebt, sıind dann die ın un: Wesen der Natur nıicht bloße
ıttel Zu Zweck? Die Natur und, W as der Mensch A4aUuUsSs iıh' machen
bestrebt ist, die Kultur, sind das für den Menschen nicht sıch wert-
lose Dinge un daher [1UT als ıttel ZU Jenseits wert- un sinnlos?
en diese 1n wahren Lıgenwert oder fireien S1e g störend ıIn
die Ordnungsbeziehung: ott un: Mensch ein? Diese Spannun 1m Men-
schen bel seiner un ott un dem Geschöpfe gegenüber hat
Thomas klar gesehen Przywara hat VOorT ängerer Zeıt ın einem Au{fsatz
aut diese Problemsicht Del Thomas ausdrücklich aufmerksam gemacht
Thomas erscheint In diesem Aufsatz einmal nıcht als der erfahrene
Schulmann, der mıiıt latten iertigen Öösungen didaktische Kunststücke
VOor Schülern aufführt, sondern als der tiefbohrende Denker, der ohne
hemmende eu vordringt ZU Quellgrund aller Fragen, jener 95  N-
geheuren rage, die die Kreatur 1ın ıhrem W esen ist, ıhrer ewigen Unruhe

ott‘“.
Thomas, der w1e€e WIr sahen, ın einer fast ausschließenden Be-

stimmtheit ott als Ziel un nde aller Geschöpfe und ihrer Tätigkeit
hinstellt, hat mit gleicher Deutlichkeit gesagt A den Naturdingen sind
eigene, besondere Wirkkräfte, obgleich ott die erste un allgemeine
Wirkursache ist  . (de anıma ad 7). Thomas ste als kritischer Denker
VOor den beıden Denkrichtungen des Mittelalters: dem die Geistideen und
Gott, den Geist, 1n die Mitte stellenden Platonismus und Augustin1ısmus
und dem „Gott ın der geschlossenen ewıgen ewegun der elt” fast
untergehenlassenden Arıstotelismus. Darum wendet siıch wiederholt
den Fragen über des Menschen Stellung den Geschöpfen un den Sinn
der Geschöpfe Lebhaft diskutiert erscheinen bei ıhm dıie quaestiones
de verıtate, de spiriıtualibus creaturI1s, de anıma de creatione, de
distinctione eic Das Wort „Gott alles In allem un doch nıcht
alles alleın, ott allwirksam und doch das eschöp eigen wıirksam“
varılert sich bel I1homas ın den Formen: ‚Auße jener Wiırksamkeit, 1ın
der ott die Naturen der inge setzt, den einzelnen Kigenwesen un
Eigenkräfte verleıht, dadurch S1e Eigenwirksamkeit ausüben können,
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wirkt 1n den Dingen dıe Werke der Vorsehung, indem die räite
aller Dınge ihren kıgenakten lenkt un: bewegt un alle eigen-
tätigen Kräfite der Kreatur wirken ım aße wıie S1e elenkt un bewegt
werden VO Schöpfer” 33. Ferner: „‚Nicht AaUS Unvermögen verleıiht ott
den Geschöpfen Wirkkrafit, sondern selner vollkommenen Fülle,
welche allen mitzuteiılen vermag‘ +0, So sehr dıe secunda auch ah-
hängt Von jener absoluten prıma, sehr nach Thomas besonders
der Mensch verhaiftet ist der ‚anderen“ Welt, gottverpflichtet ist durch
objektiv reale Hinordnung qaut ıhn, wen1g ist diese Zielrichtung qautf
die jenseıtige Welt Vernichtung un Verneinung der Kultur. Schilling
glaubt vielmehr, die Ansıcht des hl 1I1homas über die un des Men-
schen ott und dem Geschöpfe gegenüber, Tormuli:eren können:
„Religion d die Hinordnung des Menschen auft ott den Absoluten]
verpflichtet den Menschen DA  — Kultur‘ ı das ıst ordnende Vollendung der
atur| 4 Hıer qalso bel der rage w1e der Mensch hingeordnet sSe1 auf
ott un eschöp zugleich, ergäbe sıch die gleiche tiefe Eunheıt w1e
oben be1l dem (regensatz: Hıingeordnetsein des Menschen einmal auf
ott un dann qauf seine eigene Vollendung und Seligkeit In ott ündet
der Mensch seine Vollendung, auf (rottes Idee eingehend vollendet der
ensch die Natur wahrer Kultur.

och ein Wort ber die Ordnung VO Mensch
Mensch r 1 homas spricht ber die verschiedenen Gemein-
schaftsformen deutlichsten In seinen staatswıissenschaftlichen
Schriften In Ermangelung des Textes TE 1C Dittrich „Der
aat, sa Thomas, ist die höchste der menschlichen (ieme1ln-
schaften, weiıl sS1e die andern, Familıie un: Gemeinde, denen
die MEeNsC  ıche Natur selber zunachst hındräangt, in sich schließt,
eine vollkommene Gesellschaft, weıl sS1€e den Buüurgern es ZU

en Notwendige bietet EsS ist das Ziel der Familiıen und Ge-
meinden un: somit WwWI1Ie diese selbst in der tu

begründet, eın dieser S Der aa scoll
se1n. Er ist notwendig. Wiıe die and der der Fuß losgelöst VO

menschlichen el nicht bestehen können, ann auch der eIN-
zelne Mensch nıcht eben, WenNn eirenn ist VO Staate Nıcht
einmal eiIn menschenwürdiges leihbliches en vermochten die
Menschen fuühren, WeNnNn S1Ee IN jeder einzeln für sich lebten
Um wievıiel weniger wurde eine höhere, geistig-sıttliche ultur
erreicht werden, ach der treben 1t F Pflicht des Men-
schen ist (Sperrung VO Verfasser des Artikels.)

„„D0 erwaäachst der 9a9 wI1e die Famiuilie, WEeNn uch nicht
gleich unmıiıttelbar w1e diese, mıiıt natürlicher Notwendigkeit AUS:

Stimmen der Zeit, 109 1925 189
In Boethiii de Irın 1, COTrD Zithiert be1 Przywara
De Spir. creat. ad
Schilling, 111 Eıne ausführliche Behandlung dieser Frage

bietet Mahr Religion und Kultur, Würzburg 1932, wenn uch nıcht aus-
schließlich VOo Standpunkt des hl 'Thomas Aquin.
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der sozı1al angelegten atur des Menschen. Da aber diese (Gott
selbst Urheber hat, S! ist eine gottgewollte Einrichtung.
Seine Bıldung ist darum der ıllkür des Menschen entzogen.
Weıl diese, ohne In staallıcher Gemeinschaft verbunden sSe1InN,
eın menschenwürdiges Dasein führen, zumal ıhre iıchien qals
sıttliche W esen nıcht erIullien können, erscheımnt der aa selbst
qls eine sıttliche orderung, als eın In dıe sıttlıche Ordnung eln-
geschlossener Menschheıitszwec Er ist das vorzüglichste Werk
des menschlichen Gelistes66 4

Hier wird 1Iso dıe Ordnung VO  a Mensch eNnscC zurück-
geführt auf die In der Natur ‚„‚veröffentlichte Ordnung  c auf das
Naturgesetz. ben sahen WIT das gleiche bel der Untersuchung
des Verhältnisses VO  — Mensch (und Welt) ZU Jenselts, SOWI1e
VO Menschen ZU diesseitigen Welt Immer wird hingewiesen
quf die Zielstrebigkeit In den Dıngen un W esen der atur; die
„natürliche Ordnung  6C die In der Natur „promulgata ordi1-
natlıo“‘, die lex naturalıs. Dieses oft angeführte Naturgesetz der
Naturordnung wiıird alsbald im gläubigen Menschen vollendet
Urc eine eue Jex, eine lex, weilche nıcht 11UTr einen OTdO
errichtet VO  an HÄensch (Grott uıund VO Mensch Mensch, sondern
das Weltall In Harmaonile ordnet Dieses eue Gesetz
ıst die un prıma lex des Neuen Bundes, die lex carıtatıs.
Wır beschrı:eben bisher die thomasıische W eeltordnung an:
des Zentralbegriffs der Zielstrebigkeıit. och schon eingangs be-
tonten WIT, daß jeder TdO (finalitas) promulgatus ach Thomas
ZUF lex wird Die Stufung der Gesetze, welche sich In der Welt
finden, INUuU also auch die Gliederung der Ordnung un .„Hierarchie
der Zwecke‘‘ im thomasischen anschaulich wledergeben
Wir verzichten auf eın Herausarbeıten der einzelnen Gesetzes-
Sphären and thomasıscher exie Wiır geben aIur die An-
sicht des hl Thomas zusammenschauend wlieder. Gott hat das
ewl1ge Gesetz (lex aeterna) festgesetzt, und der Mensch erfaßt 1
der Schöpfung des Naturgesetzes (lex naturalis). Der Mensch VeTrT-
deutlicht dieses Naturgesetz Urc se1in „positives‘‘ 1m „‚burger-
lıchen Recht‘“® un „Völkerrecht Der Chwache un: Tu des
Menschengeıstes entgegenkommend, hat Gott annn eın „„positives
göttliches Gesetz‘‘ hinzugefügt, welches g1ipfelt In jenem
mandatum, das Gott erst voll und E einschärfen konnte, qals
dıie Menschen 115C. das ruhere es bereits angeleıtet
ZU  — größeren Aufnahmefähigkeıt des Göttlichen 4 das Gesetz der

142
‚„„‚Manuductis per priıorem egem ad majorem capacıtatem.“ Summa:

I/1IL 91, ad



129 Kösters Die Ordnung 1m Weltbild

1€| Es ist das jenes eue Gesetz, das „Gesetz der Freiheit un
Gnade‘“‘, das N1ıCcC NUur den Menschen gesetzt ist, das ach einem
schwer verständlichen Wort qaulı In selner Weise für den Sanzen
Kosmos gilt, enn: ‚„„Die Schöpfung selbst wird Ja VO  — der Knecht-
schaft der Vergänglichkeıit befreıt uUun: INn TeE1NeE1L der errlich-
keıt der Kinder (Gottes versetzt werden‘‘ (Röm 8, 21). 1so ist
hilerin Hımmel, Eirde un: Mensch geordne 891 dem einen or
carıtas, dem liebenden Eingehen auf die gotiigesetzte Ordnung.

111
en WIT 1U  — daran, die beıden Vorstellungen andeutungs-

WeIlse e1C Eın qußerer Unterschied der Form
sofort auf. Der Weltordnungsgedanke erscheınt be1l Thomas 1n
seltener Weise formgerecht durchgedacht einem geschlossenen
ystem Erfahrungstatsachen werden scharf beobachtet, ach
TUN.: und Sınn erforscht, die gefundenen Wahrheiten miıtein-
ander verglichen un sachlich unier- un: übergeordnet Bel
Konfuzlus en WIT auch tiefempfundene ertungen des Dau
SO sehr aber auch der einheitliche Gegenstand (Weltordnung)
un: der eline Name (Dau) einem Vergleich der verschiedenen
Aussagen ber das Dau auffordern mu  e eine logisch urch-
dachte Dautheorie suchen WIT vergebens. phoristisch sind Wer-
tungen, Intultionen, Empfindungen ausgesprochen. Dieser Mangel

Systematık 1ler un: das ımponierend logisch aufgebaute
Denksystem dort sınd nicht NUrTr AUSs einer Jängeren, zeitlichen
Entwickelung erklären. Hat doch nicht 1e] später als Kon-
fuziıus ali0 un: Arıiıstoteles 1m Abendland schon äahnliche enk-
systeme WI1e das thomasısche aufgebaut. Der Unterschied cheint
andernorts, auch INn verschiedenen Denkformen liegen.

ber aIiur eint beiıde Denker wleder eine tiefere, eine
sachliche Übereinstimmung. Welches ist nämlich der el
4C Sınn, Inhalt dieser Weltordnung? Der Sınn ist 1m tief-
sten eın relig1öser. Leicht einsichtlich ist das be1 der thomasischen
Weltordnung, qls einer Ordnung gesiche un geeint 1im finis
ultımus, der Gott 1st Aber bel der Dauvorstellung? ‚‚Dem chinesıi-
schen Geiste erscheint dıe Welt des Jenseitigen mıiıt der
des Diesseitigen als eın großes gemeinschaftliches Ganze. Eın
eıl dieses einheitlichen Örganısmus ist verborgen (übersinnlich),
eın andrer e1ıl ist bekannt (sinnenfällig). el Teile stehen in
einem festen Verhältnisse zueinander un reagileren 1n Sanz be-
stimmter Weise aufeinander. TEeUNC ist dieses Verhältnis un
diese ea  103 für den Menschen nicht ohne weıteres klar und
verständlich, weiıl eın eil der organischen Verbundenhei Jen-
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selt1g, das el verhnu. ist och annn der Mensch astend un
forschend., unterstutzt Uurc SEeWIlsSSe eihoden un Hılfsmuittel,
ber die verborgenen Gleichungen zwıschen dem Jenselits un
Diesseits qlierlel ausfindig machen. Er IMNUu. In relig1öser eu
und Hıngebung den gleichen Pulsschlag der irdischen orgänge
un des verborgenen Lebenshintergrundes erspuren suchen.
Dieser geheimniısvolle Zusammenhang des Phänomenalen mit dem
Überphänomenalen ist für irdisches Daseın Vvon OCNSTIer
Wichtigkeit. Denn NUr 1ın dem Maße, W1€e WIT selner inne werden.
finden WIT den echten Weg, den WIr gehen en Jener Z
sammenhang hat er fruh 1m Chinesischen geradezu den

Tao istNamen ‚Wesg'‘, chinesisch 'T’a0 Dau), bekommen
der Schlüssel dem geheimnisvollen Ineinander VOo  - ‚Himmel
un rde‘, Tao edeute den Weg un: die Methode die Har-
monie zwıschen Jenseitigem un Diesseitigem bewahren, iındem
das irdische Handeln durchaus dem entspricht, was die jenseitige
Welt verlangt.“ Diese orie Hackmanns (1 f.) geben e1n-
deutige Antwort auf uUuNnseTe rage ach dem tiefsten Sınn des Dau,
der qlso ausgesprochen relig1ös ist

Bel den Ausführungen ber das konfuzilanische Dau wurde
einsichtlıch, W1e objektiv denkunabhängig das Dau dıe Welt har-
monisılert. Eınziıge Pflicht der andelnden Person ist CS, ent-
sprechen süln), ın der Miıtte bleiben (dschung yung), die
Form (11) ehrfürchtig (djng; gung) eachten A4US$S harmon1-
schem Geist (huo) heraus, s Geisteshaltungen, die zentrale
ellung en 1m Ganzen des konfuzilanischen Systems esam
besagen sS1e eın Siıchanpassen objektiv Gegebenes, reale
Wirklichkeit Eıne ahnlich objektiv gegebene Lebens- un Welt-
ordnung finden WIT 1Im mittelalterlichen Weltbild wıieder. acn
Dempf ist auch dem Miıttelalter die sittliche ebensordnung schon
gegeben eıtdem Urc den Gnadensieg des Christentums die
Welt un: der Staat gleichsam umgetauft entstand für das
miıttelalterliche Denken eine Einheit, die in ihrer Übersteigerung
den naturgegebenen fruc  aren Spannungs-Dualismus auiheben
konnte. uch 1m Sıttlıchen wurde as, was aqals Aufgabe be-
trachten WT, als festgesicherte Gegebenheit hingenommen. Wiıe
dıe natürliche, gotigesetzte Weltordnung objektiv real vorhanden.,

ist auch die sıttliıche Weltordnung schon da Die relig1ös-sıtt-
liche Lebensordnung WAar 1m Weltbild der Zeıt des hl IThomas
nıicht NUr autoritativ aufgegeben,; sS1e War schon „verfassungs-
mäßi1g‘“ gesichert, Ja wurde „„‚geradezu qals Ordnungs-Gew1ßheit
erle

Nun wiıird aber gerade 1ler bel der Objektivıität der Welt-
ordnung eın Unterschied klar, der zugleich die primitivere An-
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schauung des Konfuzius gegenüber der ratıonal entwickelteren des
hl Thomas eutilic macht äahrend nämlich beı Thomas der
Ordnungsgedanke sofort den Zweckgedanken g1ıbt un rechte
Ordnung hne Abzweckung, eın Ordnendes Gesetz ohne Gesetz-
e  er für Thomas undenkbar erscheint, gibt das konfuzlanische
Denken sich mıiıt der Tatsache, miıt dem Vorhandensein des Dau
W1e problemlos zufrieden. Eln Fragen ach dem Schöpfer, dem
Erbauer des Daus suchen WIT be1 Konfuzius vergebens. Die Natur
Wr Ja wirklich notwendı schon ecOTdNEeL. Der hl 1homas
kannte diese Gelsteshaltung: ‚‚ Wenn 1U einige aupten, INa
könne auf die Annahme Von Zwecken verzichten, weıl die Natur
AaUus Notwendigkeit handle und diese Notwendigkeıit ihrer Kräfte
die Ordnung der Natur enugen: erkläre, ist dieser Bewels-
Sans sehr seltsam. Es ist gerade S  9 als WEenNnn 1119a  a} sagte, der
e1. brauche, die cheibe erreichen, nıcht VO dem
chutizen abgeschossen werden, und ZW ar aus em Grunde,
weiıl der Antrıeb, der ihn ‚Deseelt‘, ıh notwendigerweise dorthıin
führt Was In der atiur geschl mußte In ihr geschehen,
und das ndergebn1s der Dinge ist enthalten INn den Möglich-
keıiten; 1U  en stellt aber, W a's geschıieht, qls (Janzes einen ‚Zu-
sammenhang‘, eine Harmonie ar; das Ergebnis zelgt eINe Ord-
Nu:  9 ec5 gıbt also In den Kräften der aiur un In den sS1e VOI -
ındenden Beziehungen eın Streben ach der Ordnung; ecs ist
G all die Vıelheit der Tätigkeiten INdUrc. eine Eınheit
gewollt, un die Zweckhaftigkeit der Zielstrebigkeit leuchtet 1er
auf. Nun ist Zweckhaftigkeit, Ordnung, eın eigentümliches Werk
des Geistes: ‚sapıentis est ordinare‘. Wohl annn eine Absıcht
(Intention), Was die Ausführung angeht, blinden Kräften er-
tiraut werden, deren Erfolg die atur un: die wechselseltigen
Tätigkeıiten sichern; aber hinter, ber un VOT ıhnen mMu eın
Geist seln, weil jer eine Entschei:dung f fallen, eine Beziehung
zwıschen den Miıtteln un: den Zwecken herzustellen ist, un: eine
vorherige Erfassung der Zwecke selbst da seın muß, Iinsofern

66diese eine Ordnungs-Einheit In sich schlıeßen Die Harmonie
qls Abzweckung sehen, un die Zwecke hlerarchisch unter-
und überordnend, qlso auf dem Wege des Zielstrebens dem
weck, dem absoluten Gut kommen, AaUSs der ordınatio PTO-
mulgata (lex den welsen Gesetzgeber ahnen un sıch ıhm
unterwerfen, ist ecC. 1genar des thomasıschen Weltbildes
Konfuzlus hingegen kennt och nıicht die kritische rage ach
dem Erbauer des großen Dau, der besser Konfuzlus „verdrängt”
die rage nach dem Verhältnis des Menschen dem Erbauer

Sertillanges, 216
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des Dau Weıit wichtiger als die mehr als selbstverständlich hin-
SCHOMUNCHN aisache des Dau ıst ıhm das In-der-Mitte-Bleiben
auf dem Dau Die jenseltsoffene relig1öse Geisteshaltung wird
zurückgedrängt un 1Ur dıe Sittlichkeit (=Auf-dem-Dau-Bleiben)
betont

Daraus erg sıch eine weıtere Verschi  enheıt des Dau-
ntsprechens. Dem konfuzilanıschen Dau gegenuber ist mehr eın

S ‚„Nichtwıderstreben  n ‚„dıe Mıttehalten‘“‘, ‚„ehrfürch-
t1ges Form- (li) Wahren“‘ uUSW. gefordert. Die thomistische VOor-
stellung einer weisunggebenden Jex, eiINnes zweckhaft-konstrulerten
OT dOo, verlang aber eın aktıves Streben selinem Zweck un
Ziel, e1IN gehorsames usführen der Tätigkeıt und Streben Vel-

langenden lex 1C LUr das Danu ist Dassıv
gedacht, auch dıie Dauvorstellung selhst ist nıichts Aktıves, SOMN-
ern der ruhıg, unbeweglich daliegende „Weg“ Bel 'Thomas geht
rdnungsvorstellung un das der-Ordnung-Entsprechen In e1INSs
über. in das Bild des ew1g SITeDEN: sich emuhenden ‚„„Ziel-
strebens‘‘. Im konfuzianischen (cf. besonders J-djing)
cheint das Dau oft 1m Gegensatz den Veränderungen un
andlungen stehen. Es ist die statiısche Einheıit in der Er-
scheinungen W andel Bel IThomas ıst die rechte Antwort qauf die
genetisch vorgestellte W eltordnung das starke Streben und Ver-
Jangen ach dem OCAsSien 1ele

Eıine weıtere Verschiedenheit auf, wenn WIT die rage
tellen, ob der Name Danu immer 1nNne und die gleiche Gegebenheıt
bezeichne. Ein Zweifel der Einheitlichkeit des ubegriffes
wAare widersinn1g, da Konfuzlus gerade VO  —_ dem Dau, gemä alt-
chinesischer Anschauung, die Einheit un Harmonie In der bunten
Mannigfaltigkeit des erwartet. Das N-  er-  ıtte-des-Dau-
bleiben un die ehrfürchtige eu VOT dem T1än mıng sind
zerstörbare Grundlagen jeder UOrdnung Gerade in dem Dau
cheint es In einem allzusammenfassenden Zusammenhange,
qußer welchem eiwas Verschiedenes, Getrenntes anzunehmen iın
der konfuzlanischen W eeltanschauung aum eın TUN: Uu-

liegen cheıint Das äahnelt sehr jener Vorstellun des Arıistoteles.,
der auch Gott In den geschlossenen Kreis der Weltbewegung nıt
eINSC  1eßt Es dammert eLWAS VO unkrıtischem Pantheismus.
Anders dagegen Thomas, für den „ Iranszendenz’” Losung un
Schlachtruf 1n en weltanschaulichen Geisteskämpfen Wa  —;

„Wenn WIT Gott den ersten Beweger NCHNNECH, soll damıt AUS-

gedrüc werden, daß (1ott vorausgesetzt ist als ersie Bedingung
nde der ganzen der ewegenden Kräfte, die WI1€ dıe

aufsteigende el des geschaffenen Bedingungszusammen-
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hanges D1UT In einer Transzendenz sıch vollenden kann;
ahrheı jedoch und strenggenommen ‚bewegt‘ Gott nicht, Ww1e€e
auch in Wahrheit un sirenggenommen N1IC. ‚ist‘ Er ist das
Eirste jeder eihe, aber ist nicht eın ‚Bestandteıl‘ der eihe;
steht ber ıhr; ist WIe der ern dem qlle ogen des Meeres

45 Diese klar heraus-sich erheben, aber ist selbst keine Woge
gestellte Transzendenz hegt der Dauvorstellung nıcht ahe un:
verdient eım Vergleich ‚esonders Beachtung.

Das Wichtigste aber, WwWOorın Konfuzilus un: ' Thomas sich
treiffen, ist die N1IC. selbstverständliche Ann ahme einer tat-
sachliıchen Weltordnung. Konfuzlilus W1e I1homas sınd davon uüber-
zeu  > daß die Welt gestaltet, ordnungsmäßi1g gefügt ist + Wenn
1a  e dıe Ausführung NS ber die Urgegenstände un Urord-
NUuNSChH eachtet, ann auch en sogenann(tes ‚‚mOodernes” Denken
die Notwendigkeıit elner es übergreifenden Gesetzmäßigkelit, einer
rechten W eltordnung nıcht abstreıten. Ja dıe Annahme einer
Weltordnung (kosmologisches X10M) wird ZUu Voraussetzung
echten wissenschaftlichen Denkens Wiıssenschaft, VOT em
sinn volle Metaphysik ist einem unzusammenhängenden KOSmoOs,
einer chaotischen „Unwelt‘ gegenuber Nn1C möglıch. Kant, welcher
die objektive Ding- un: Erscheinungswelt ekanntlich qls dıs-
parat-zusammenhanglos setizte der doch wenIlgstens diese Mö  D
lichkeit ffen ließ Inu konsequent, W1e auch tat, die Mög
lichkeit einer sinnvollen Metaphysık leugnen Thomas ingegen
findet im Lichte seines princıpium ration1ıs sufficientis ınd des
recht Tfa ßten princıpilum causalıtatis, die das Weltall ordnende
Gesetzmäßigkeıt. Tatsachen-, Realıen-, Werte- un chwelt sınd
nıcht NUur für sich gesehen, gestaltet un: gefügt, sondern auch
untereinander und aufeinander harmonisch abgestimmt. Das
findet ernstes modernes Denken och stehen Konfuzlus ınd
IThomas mıiıt iıhrer Annahme einer geordneten un gestalteten Welt
nıcht alleın da Angefangen VO dem primiıtıven hıs VAR|

opernıkus, ann wieder anheben In der eutigen Zelt, War ber
die Welt qals einem Ordnungsgefüge eın 7Zweilifel Behn findet den
Grund f  Ur die Abweichung in der eıt VOoO  — Kopernikus bıs Einstein
darın, daß „den Genies VO  e} Kopernikus hıs Newton die Struktur
des in sıch gegründeten Raumes noch unzugänglich Wa  - Vor
Gausz konnte das ıdeale Weltnetzwerk, Iın das die realen Sterne

Sertillanges, 346
Die Bedeutung des Sso8. kosmologıischen Axioms, besonders für die

Erkenntnistheorie hat neuestens eindringlich ehn In seiner „Einleitung
iın die Metaphysik“, Freiburg 1933, betont So VOoOT em 1 9 M /4—78,
139 155, 163 &M Behn
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eingefangen werden mussen, damıiıt INa ihre realen Bewe-
Sunsen wıissenschaftlıch beschreiben könne, u  rhaupt nıcht kon
strulert werden. ONS jedenfalls alle eltraumbilder,
weilche die Menschheit jeweıls entwarf, ebenso endlich WI1€e ohl-
gestaltet‘‘ *, Die harmonıische, ganzheitliche Weltauffassung des
Konfuzius wıderstreıtet der gestuckelten Welt der aufklärerischen
Philosophie. Durchaus verwandt un: 1m Grunde gleich ist das
ganzheitliche e1ltbild des Aquinaten un des bekannten chine-
sıschen Denkers

De Groot schaut i Schlußwort selnes ‚„‚Universums‘“‘ ruck-
waärts ber die Ergebnisse selner Dauforschung. Man mMer
seinen orten deutlich wI1e ıhn die überragende Bedeutung
des Dau In der chinesischen Weltanschauung ergriffen hat Aber
WwI1e eltsam sich se1in 1C dieser Stelle verengt! urch-
drungen VO  —; der Bedeutung des Dau als der echten Einstellung
des Menschen ZUT Natur, ahnt VO  ; der NeUu In Chına qaufkom-
menden Naturwissenschaft für das alte China nichts Gutes (De
Groot chriıeb 1918) ‚„Sollte Je die Zeıt kommen, daß 1a (Natur-
wissenschaft) dort mıiıt Ernst pflegt, ann mu ohne Zweifel eiıne
vollständige Umwälzung 1Im gesamten gelistigen en Chinmas eIN-
treten, Urc welche ına entweder völlig ZUN den ugen Se-
raten muß der eine Erneuerung, eine Wiıedergeburt rlieben wird,
ach welcher 1na eın China, die Chinesen keine Chinesen
mehr sein werden‘“‘ 383) Doch, W 4S ist der letzte Sinn des
Universums? Die Grundıiıdee des urchinesischen Dau (und damıt
des Universismus) ist, daß der Mensch seine ıhm zukommende
Gliedstellung im ganzheitlichen Organısmus des Alls, der atur,
der Gesellschaft erkennt und innehält: Naturgegebenes (janz-
heıtsverstehen! ber die rechte Gliedstellung In den goti-
gewollten Ganzheiten annn der Mensch 1Ur 1Im treben ach der
einen ganzen Wahrheit erkennen un Besıitze dieser Wahrheit
alleın innehalten Darum braucht Chıina ZU rechten Erkenntnis
des Kosmos un der ‚„geordneten‘‘ €  un Zu Natur nicht
‚„„‚Kalendrische Lebensführung, antık des Universums, (1e0-
mantık““ USW., neln, das eue China mMas un soll ernste, ec.
Naturwissenschaft studieren, die VO  —; (2801 alschen ber
glauben erlösen wIird. Freilich geht damıt das zöpfige China uniter,
doch hne aufzuhören Chına sein. QTIUr ber mu der tiefere
Sinn des Dau, WI1Ie ıh schon Hackmann richtig Im Religiösen e -

kannte, Tfullt werden. Wir sahen eingangs, WwWIEe der Un1iversismus
dem Menschen dem Jenselts. der Geisterwelt gegenüber das TecC

Behn, 163, WOoO allerdings ehn DUr vVo  e} der Außenseite, das ist
der „Tagesansicht“ der Welt spricht,
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Verhalten Jehrte: das annn aber ach uUNsSseTeTr Überzeugung NUur
der Geist Christi Johannes ahm einst eın ‚, Wort, das ın er
un WAär, un: verwandte ZUT Bezeichnung Christ1‘‘, den
Logosnamen Hıer 1Im an: des Universismus wurde Johannes

Im Anfang WAar das Dau Christus der unter ulnsgesagt en
gewohnt hat Auf dem Dau erwartete INn  —; auch dıe rechte Er-
kenntnis un Deutung er Naturereign1sse, die aber ann DUr

jenseltsoffene, streng methodische Naturwissenschaft bleten. In
diesem Sinne annn 1C. N1IC. miıt de TOO 1n der Berührung Chinas
mıt der abendländischen Kultur „„eIn Tausames Werk des Ab-
bruches‘‘ sehen, womıiıt ‚„‚die JTage Vo  — Chıinas er universistischer

Kultur gezählt SIN 66 1elmenNhr hat 1na den etzten Sıinn
seiner iıhm durchaus wesentlichen uniıversistischen Kultur erfüllt,
WEeNn in wissenschaftliıcher Eirforschung er Wirklichkeit mıiıt-
strebht ach der einen reinen ahrheı un: das rechte Verhält-
NIs zwıschen Diesseitigem un: Jenseitigem gefunden hat, In dem
ehrlichen wahren NSCHIuU jene Kirche, welcher Christus g —-
sagt hat ‚„ Was immer ihr 1ler auf £en lösen werdelt, wir.d
auch 1m Hımm el gelöset SeIN .. l. 1m Gottesreic der
heilıgen römIisch-katholischen Kırche.

CANIUSSE dieses skizzenhaften Vergleiches zweler bedeu-
tender Begriffe jeweıils 1Im christlichen des O; Ihomas
und des chinesischen Weltbildes bel Konfuzlus drängt sich die
Frage auf, ob derartige Untersuchungen un Fragen nıcht mıt
eine Hauptaufgabe der 1ss10n in 1na sel Ich 1e aIur. und
se1ıtdem ich etwas VO  — der chinesischen 1ss1on kennengelernt
habe, ich erst recht afür., daß diese Arbeıt dringlich ist,
w1€e augenblicklich kaum eline andere. Es wäre auch eın Leichtes,
och eine J  o  Z el Oolcher Vergleichsthemen VO  3 zeıtüber-
ragender Bedeutung anzuführen. Die Unterlassung SO1IC ruhigen
Vergleichs zwischen verwandten Vorstellungen un edanken,
dieses Vordringen dem eigentlichen Geist un den rund-
gedanken des tradıiıtionellen heidnischen Weltbildes ler un des
chrıstlichen, das NEeUu dargelegt werden soll,; wurde elne große (Ge-
fahr In sich schließen Alle jene ınter den Chinesen, die selh-
ständiıg tellung nehmen, sich Rechenschaft geben möOchten, WUr-
den bei einer Unterlassung dieser Aufgabe das Christentum leicht
als eLWAS Außeres, auf jeden Fall Fremdes auf sıch nehmen. Für
die geistig Kegsamen uıunier ıhnen eNTISTE dıie Gefahr, daß neben
den gewöOhnten unUrc alle europäisch-amerıkanischen chulen
nicht tılgenden (oft Gott sel Dank!) heimıschen Anschauungen,
neben den ıIn Sprache un: en verankerten een un Vorstel-
Jlungen, neben dem VOo alters her überlieferten heimischen Geılistes-
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en die christlichen een un Anschauungen traten als mehr
der wen1ger disparate, Sanz anders gestaltete un: gerichtete (Ge-
biete Darın hegt e1INe große Gefahr, die ich, eın Wort Deu-

1n S CES abwandelnd, ler ausdrucken möoöchte: bıldet sich
hbe1l den einen d1ie Meinung heraus, eın wahrer Christ
seln, musse na  j aufhören, eın er volksliebender Chinese
se1ln, un bel den anderen setzt sıch die Meinung test, 1m vollen
Sınne Chinese se1n, INUSSEe  an InNna  - aufhören, Christ se1in der
Sar nıcht erst werden. Es enistie das Problem, ob O -
ısches Geistesleben, Kultur der chinesiıisch-nicht-

r'1 t25 <ultur. Be1l dieser rage pflichte ich dem Wort
TS beı: „Alle zeitliche Gestalt soll Spiegel des Ewigen se1ln,
nicht aber dürfen WIT zeıt- und aum  rängte Formen für qah-
SoO1u erklären. Es aßt sich sehr ohl denken, daß der christliche
Glaubensinhalt auch in Formen chinesischer Wiıissenschaft oder
Javanıscher Kunst seinen Ausdruck findet, obwohl 1ese Kultur-
formen ‚vorchristlich‘ nıicht VO Christentum geschaffen sind
Wır können auch nicht die abendländische Kultur, dıe gew1ß VOoO

Christentum ıhr erstes Gepräge hat, qals katholische Kultur be-
zeichnen. Denn abgesehen davon, daß neben dem Christentum
für S1e och viele andere akioren bestimmend 11l Ja die
Kirche keine estimmte Kulturform chaffen un annn sich darum
auf keine festlegen DiIie dringendste rage bel dieser Arbeiıt
der Mission scheint nıcht SeIN: ‚„‚In welcher Form soll das
Christentum den He1lıden gebrac werden? In der rform, in
der Ön Thomas VO quın vollendeten ?‘‘ uUuSW.  50 Die aupt-
aufgabe cheıint vielmehr se1n, die christlichen een, Vorstel-
lungen und Anschauungen, ganz gleich welcher Zeıt und ichtung,
in ruhiger sachlicher Objektivıtät mıiıt den heimischen, lıebgewor-

D)asdenen Vorstellungen un Anschauungen vergleichen.
Gleiche, Verwandte, Ähnliche aufzeigen, das Falsche, Schiefe 1m
Lichte der einen reinen Wahrheit deutlich un warnend bloßzu-
egen Diese ühe eines vertieften Eingehens auf die gelstige und
kulturelle Eigenart des chinesischen Lebens ıst nıicht hinwegzu-
disputieren mıiıt der Umständlichkeit, mıiıt em großen Aufwand
Zeıt un Person, dem geringen Zahlenerfolg, der kleinen Anzahl
jener Auserwählten, denen INn das Christentum näherbringen
annn Ich bın mI1r auch bewußt, daß diese Arbeit 1Im leisten ınd
Letzten 1LUF VO  u christlichen Denkern des eigenen Landes
chehen kann. Aber un jJungen strebenden Katholiken

Mahr, Religion un Kultur,
Gr Bartmann, ber Drinkwelder, „ Vollendung In T1ISIUS  . Theologie

un Glaube, 1939, 104
Zeitschrift für Missionswissenschafi{t. 25, ahrgan:
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ler für diese Aufgabe die ugen öÖffnen, s1e darauf uUu-

bereıten, S1e azu anzuleıten un helfen, VO  — em den einheimi-
schen Klerus in selnen besseren Köpfen aIiur reif machen, azu
wiıird VO  — uns Missionaren zunachst einmal eingehende Kenntnis
dieser Vorstellungen und Anschauungen, WIT kurz, dieser
eigentlich chinesischen Kultur, verlangt. uch ist MIr klar, daß
das nıcht für alle Missionare In gleicher Weise gelten ann ber
Aufgabe eliner Reihe VO  e ihnen, VOT em jener, dıe Biıldungs-
tatten, vorab den Seminarıen tätlg sıind, muß seın gemä
dieser ler absichtlich Aur angedeuteten W eıse, in Demut und
apostolischer Liebe solche Arbeıt qauf sich nehmen. Die prak-
tische Seite der LOsung obliegt natürlich el den goligesetzten
Obern und den verantwortlichen Missionsorden.

Gemeinschaft und 1SS10N 1n Afrika
Von TOf. Dr Thomas OÖOÖhm,;

Je ursprünglicher un naturnäher der Mensch ist, mehr lebt
1n, mit und aus der Gemeinschaft. Beweis dafür sind dıe „prımiıtiven“un kulturarmen heidnischen Völker Airıkas Man darf ler gew1ßnıcht übertreiben. Der „prımitive“ Airıkaner ist wenig w1e iırgend e1in

anderer Primitive „Herdentier“. Wenn gewlsse Iranzösische Soziologen(Levy-Bruhl, Durkheim) dıie primitive Gruppe hypostasieren, a1sS0O die Be-
auptung aufstellen, der Primitive se1 wesentlich und In allen Dingenkollektiv, der einzelne sSe1 als solcher gar nıcht da haben s1e viele
Tatsachen siıch Ihre These ist 0ß  5 wI1e Steinmetz mıiıt ec.
erklärt,; grundfalsch uch der Primitive weılß sich als Indiıviduum, als
Ich uch beim Primitiven ist Dıfferenziertheit 1m Denken un mpfin-den, Handeln und Besıtzen. uch der Primitive hat „Raum SA  — Ent-
faltung der Persönlichkeit“ und ist „letzten Endes Eg0o1s Es ist
unrichtig N, dıe primitive Gruppe als solche denke un fühle
Jedenfalls treffen die Thesen der Iranzösischen Soziologen beim 1r
kaner nıcht Offenbar haben sich 1ese 5o0zlologen und ihre (refolg-schait durch ersie auiffällige Beobachtungen iırreführen lassen. Bekannt-

Nur auf diese beziehen sich die folgenden Ausführungen.Vgl iwa die er VO Levy-Bruhl: Das Denken der Naturvölker®.
Wien 1926; Die geistige Welt der Primitiven. München 927 Die Seele der
Primitiven. Wien-Leipzig 1930

Vgl Allıer, Le Non-Civilise el DNOU®S Parıiıs 1927; Hofstra, Differen-
zierungserscheinungen In einigen afirıkanıschen Gruppen. Ein Beitrag PE
Frage der primitiven Individualität. Amsterdam 1933; Johanssen, (Geistes-
leben afrikanischer Völker 1m Lichte des Evangeliums. München 1931, 12/—182;eTrOoY, La ralıson prımıtive. Essai de reifutation de la theorıe du prelogisme.Paris 1927, 59—61; LOowIe, Indiyidual Differences nd Primitive Culture,1n ubl d’Hommage offerte Schmidt Wien 1928, 499 f! Stein-
metTZz, Anleitung einer systematischen Ermittlung des Individuums be1 den
Naturvölkern. Ethnolog. Studien 1929, 116

Brown, The Andaman Islanders Gambridge 1922, 397
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lich pflegen Eur  , die nach Afrıka kommen, anfänglich glauben,
daß alle eger ganz gleich qusschauen. rst nach ein1ıger eıt werden
sıe auf die nterschıede qaufmerksam. Auch die Fremden, dıe das Denken
un Leben der Afrıkaner beobachten, bemerken anfänglich bloß oder
mehr das (1emeınsame Es braucht Zeıit, b1iıs INa  — dıe Unterschiede ent-
ec jene Unterschıiede, dıe bei den Airıkanern n  u gut vorhanden
sınd wıe bel anderen Erdenbewohnern Es sel  n DUr daran eriınnert, daß
S1ie iıhre Fürsten, Mana-Besıtzer un: Sklaven, ihre Zauberer und Helden,
ihre Verbrecher un Selbstmörder haben, daß s1e einander durch Krlegs-
aten oder utz „auszustechen“ suchen und Sanz verschiıedene Lempera-
mente aufweisen Man kann e9 daß dıe afrıkanısche (15meıln-
schaft wesentlich mıiıt Individualismus verbunden ist Wiıe der e1b keine
hbloße Summe VOoO  — Atomen ist, ist die afriıkanısche Gemeinschafit eiıne

„Masse‘“ VOoNn Menschen. S1e ist eın OÖrganismus miıt verschiedenen
Gliedern, die verschiedene Funktionen haben, ist w1e jede ec. (1emeıin-
schaft „Andersseıin der Glieder un lebendige Aufhebung dieses
Andersseins“. Vor allem dar{f InNna  I das Gemeinschafi{ftliıche nicht als eLiwa
spezifisch Primitives un insonderheit als Wesensmerkmal der afrıkanı-
schen Primitiven hınstellen. enn auch be1l den Soß. Kulturvölkern sınd
die meısten drückender Unfreiheit verurteilt. uch 1ler ınterstehen
die meisten dem Zwang der mgebung, Tradıtion, Reklame,; Zeıtung
USW. Bisweilen hat der einzelne „Kulturmensch“ g weniger Freiheit
aqals der „Primitive Wenn In ezug auf dıe Bedeutung der Gemeinschaft
zwıschen den Primitiven und Kulturvölkern Unterschiede bestehen, dann
DUr dem Grade, nıcht dem Wesen nach.

Aber wahr alles Gesagte sSe1InN mag, kann doch unmöglıch VeTI -
kannt werden, daß der einzelne ın Airıka wen1g, dıe Ge-
meinschaftdagegen vıel bedeutet®8, In uahelıi he1lßt der TeEelI-
geborene m  W  a, der Eingegliederte, der erbundene. ıne
wıe Gutmann betont, für afrıkanısche Verhältnisse sehr charakteriıstische
Bezeichnung Der Eınzelmensch geht 1mM schwarzen Eirdteil weitgehend
ın der Gemeinschaf{t auf, ist mehr Gemeinschafifts- als Individualmensch.
Loslösungen des Sonderwesens VOoO  — der Gemeinschafit, w1ıe S1e bel uns

vorkommen, kennt Airıka kaum Man ann schon Versuc. se1ın
gen, die kleinste Einheit SEe1 die Gruppe; VOor allem die S1Ippe oder
der Stamm, nıicht der einzelne. Der südafifrikanische er ist, w1e€e

Huß bemerkt, „seın Leben ang unter der Vormundschaft seiner S1Ippe;
Die anderense1ines Stammes‘“ und wird eigentlich nıe grolijjährıg

Neger sind ın äahnlicher Lage Dıe ultur der Afrıkaner ist
eıne ozıale und diese soziale ultur wieder ist eıne
ganz und sireng SeSCHLIOSSCHE. Jeder hat se1ine n  u bestimmte
un und seınen von der Gemeinschaft n  u vorgeschriıebenen Weg

Man vergleiche das Geständnis Sappers, daß be1 den Keckchi-
Indıanern Tst glaubte, alle Temperamente un: Charaktere selen gleich.

6 Vgl. Steinmetz,
V teinmetz A, 1’ sich die geläufige Auf-

fassung wendet, daß das Indiyiduum ın der Vollkultur ZUr höchsen utie g -
lange un: qals typische Erscheinung ZUrTr. Kultur gehöre (als Bedingung un
Folge). „„Tatsäc.  IC  T sind dıe Indıyıduen jetzt ebenso der weiıt mehr gefesselt
als manche 1n früheren Zeiten und qaußerhalb unNnseTer Gesellschaft.‘

Vgl Westermann, IThe African To-day. London 1934, 145
Südafrikanisches Gemeinschaftsleben und europälischer Sondergeist.

Kathaol. Miss. 62, 1934, 243
9*
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Für alles hat die Gemeinschalit ihre Erklärungen un Deutungen, ıhre
Regeln un: (resetze Von einem Chaos keine Spur! Die Welt des Afrika-
NeTrs ist eine geordnete Welt und damıt Kultur. Und W ar handelt
sich, WIT betonen das ausdrücklich, wirkliche Gemeinschaften. Die
Schwarzen bilden keine Massen 1m Sınne des modernen Kollektivismus,
sondern sozlale Organısmen. Und diese Organısmen sınd fügen WITr

gleich hınzu allesamt relig1ös begründet und orJıentiert. Man weıiß
sich verbunden, weil INa  — dieselben Ahnen hat oder VO selben Mana
besitzt, jenem Mana, das VOo gleichen Urvater stammt.

Hınweise autf einige Erscheinungen und Tatsachen 1m Leben der
Airıkaner mogen das Gesagte erläutern un: bestätigen. Zunächst eiIN
1Nwels auf die Besitzverhältnisse. Viele Afrikaner haben
1n weitgehendem Umfang gemeinsames Vermögen und
gemeınsamen Bodenbesıitz So kennen etwa die Bantıu wohl
eın Verfügungsrecht des einzelnen ber eın Vıeh, seine Hütte und se1ine
Kleider, N1C aber einen indıviduellen Bodenbesıtz 1 Der Boden ist
Stammesbesıitz, und WAar unveräußerlicher Stammesbesitz, wobel
beachten ist, daß ZU Stamm auch dessen tote Mitglieder gehören uch
Arbeit, Wirtschaf{it und eren Ertra:g sınd vıe  ach
gemeınsamlı, ar der Nachwuchs gehört, w1ıe die Erzıiehung
un gewil1sse Gebräuche el der Heirat ezeugen, S  S b
und WAar nıcht NUur der Familie, sondern auch der ıppe oder dem
Stamm

Die Erziehung der jungen Leute betrachten 1ıppe un Stamm
wesentlich qals ihre Sache, bestimmen S1e infolgedessen auch weiıt-
gehend 1: Das Indivyiduum wird Sganz 1m Geiste und nach den Gesetzen
der Gemeinschaft erzogen. Alles zielt darauf ab, den einzelnen der Ge-
meıinschafit anzugleichen. Man hat mit Recht von eıner ‚ZWangsweisen
Gleichförmigkeit der Erziehung“ gesprochen.

Damait kommen WIr bereits ZU  D Sıtte Diese beherrscht beinahe
alles ast das gesamte Verhalten dem eigenen Körper eidung,Schmuck, Pflege), der Natur un den Mitmenschen gegenüber ıst Von
ıh bestimmt. Keiner weiıicht vVon der Sitte wesentlich ab Oft wird die
Sıitte auch dann noch geübt, wWenn S1e eigentlich keinen Sınn mehr hat
oder ihr SINn verloren ist.

Besonders ausgeprägt ıst das Gemeinschaftliche 1m Den-
ken Wenn auch die These, bei den Primitiven denke Aur die Gruppe,abzulehnen 1st, bleibt doch wahr, daß eın Sanz selbständiges Denken
NUur ın geringem Umfang gibt äahnlich wı1ıe bei unNns ın den breiten
Massen des Volkes Ja, daß kaum Möglichkeiten vollständig Ireiem

Viele Schwierigkeiten zwıschen Europäern, Missionaren und Einge-borenen kommen nach einem Kenner der Dinge NUur daher, daß die letzteren
‚nicht verstehen können.,. WIıe INa  — Land für seine eıgene Person sitzen der
verkaufen kann!'  . Das and gehört der S1ippe, un ZW AT den ebenden und
oten Gliedern der S1ppe. Privateigentum ın ezug auf den Boden ist aus-
geschlossen Als dıe englısche Regierung 1903 südafrikanische Häuptlingefragte, obh eın eingeborener Landinhaber auf se1ın and verzichten könne, ant-
worteten diese einstimmi1g mıiıt neln. Handel miıt Grund un Boden se1 eın
europäischer Brauch. Danzel, Der magiısche ensch Potsdam
1928) 138

So tIiwa bei den Pygmäen Vgl Schebesta, ambutti, die Zwergeongo Leipzig 1932, 112
Vgl Walk, Die Erziehung bel den Naturvölkern (Handbuch der

Erziehungswissenschaft e 1) München 1934, 23—99
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Denken un freier Geistesentfaltung bestehen Der iın airıkanıschen
Dingen erfahrene Dubois glaubt ogar VOo Afrikaner als einem
„INd1v1du Sans volonte et PFeESqU«C Sans intellıgence propre  c. sprechen
dürfen! 13 Die Gemeinschai{t alt ın Airıka die Überzeugungen für den
einzelnen bereiıt. Dieser hat S1e bloß anzunehmen, nıcht durch eigenes
achdenken gewınnen. Die Gemeinschaft entscheidet, W as INa  [
denken hat, entscheidet etwa, daß eine bestimmte Frucht schädlich ist
un: als schädlich betrachtet werden muß Man begreift daher sofort.

die Bekehrung ZU. Christentum dem einzelnen 1e einer
heidnischen (1emeınschait schwer, dem heidnischen 1e: eiıner VOT-

wiegend chrıistliıchen Gruppe aber leicht fällt
Wie mıiıt dem Denken 1m allgemeınen, ist mıt dem sıttliıchen

Denken 1m besonderen. Es auch 1er nıcht Indivyv1idualiısmus.
ber 1 m allgemeınen rıchtet In a sıch ın seınen AA ES
fassungen VO gut und bÖös nach der Gemeinschaf{i{t. Ihre
Auffassung und Sıitte ist Norm, un W ar ıne Norm, der siıch fast jeder
unbedingt unterwirit un!: dıe auch VO.  [a dem anerkannt wird, der sich

sS1e verifehlt. Wenn irgendwo, dann exıstiert 1er noch eiıne wiıirk-
Llche „C O n scientia“, un WAar als S1ippen- oder Stammesgewissen.

AÄhnlich legen dıie Dinge beım 5 Dabel ıst
besonders emerkenswert, daß ec. und Gesetz eıgentlıch un: Pr1IN-
zıplell U  e innerhalb der Gruppe, also etitwa des 5Stammes, nıcht TeEmM-
den gegenüber gıbt Diese sıind prinzıpiell, wWenNnn auch nıcht praktisch,
rechtlos.

uch die den sittlich-rechtlichen Anschauungen entsprechenden
Handlungen sınd Von der Gruppe bestimmt Infolgedessen gelten die
Handlungen des einzelnen mehr oder weniıger als andlungen der (ze-
meıinschaft. Das Vergehen un die Schuld des einzelnen sind ergehen
und Schuld der Gruppe Die n Gruppe büßt eventuell für das Ver-
brechen des einzelnen. Wenn eın einer Geldstrafe Verurteilter nıcht
zahlen kann, haben seine Verwandten oder ruppenangehörigen IÜr ihn
einzutreten. Aromer meınt einmal: „Welcher Art auch eın Verbrechen
seın mag, Nn1ıe ist der betreffende ater qllein dafür haftbar, sondern auch
alle seiıne Verwandten mütterliıcherseıits‘ 14 Andererseits vermag aber
uch einer für die Gruppe ulie eısten Also alle für einen un
einer für alle In diesem Punkte hat der Neger sicher vieles VOr uns
OTausS.: Wır sıind gewÖhnt, 1m Sünder oder Verbrecher Aur das schuld-
beladene Indıyıduum sehen un betrachten dıie Verbiındung mıiıt ihm
als 1ne Beifleckung. Der Neger empfindet 1er noch Sganz anders, mensch-
Llicher und unpharısäisch.

In diesem Zusammenhang sel gleich der
edacht Man kann häufig hören, die Aifrıkaner heiraten nicht, sondern
würden verheiıratet. Dıie Ehe sel nıcht Sache der Fınzelpersonen, sondern,
w1e der Umstand, daß die Sippe, nıcht der Mann die Morgengabe dar-
bringe, beweise, Sache der Famlıilie un S1Ippe, un: ZW AAar eın  . bloßes
(reschäft, eın bloßer Vertrag. ine ganz übertriebene Behauptung 1ı
Immerhin ist die Ehe keine reıine Privatsache. Dıe Familie oder ıppe
spielt belı der Heirat 1ıne entscheidende Rolle uch wiıird die Ehe durch
die ıppe geschützt. 1le Tatsachen, die ihre Erklärung wesentlich darın

Le repertoire afrıcaın. Rome 1932,
Vom Airıka. Dusseldorf

Schebesta 109, gesagtl wird, daß Mädchen be1
der Heirat freie Wahl en
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finden,  aß der eigentlıche Sınn der Ehe 1m Fortleben
der Gruppe, Nn1C 1 m u“«c des einzelnen eIunden
wırd

Was von der EKhe gılt, muß VO en überhaupt gesagt werden.
Das Jqau® gehört In Airıka wesentlich ZU. C Da-sein, leben heißt
für den Afrıkaner Verantwortun IUr andere, VOT allem für dıe Gruppe,
tragen, heißt, TÜr das Wohl des (anzen SOTSgEeN, heißt aber auch ın allen
Dingen sıch auftf dıe Gruppe tutzen können.

uch die uns M1 1ler genannt werden. enn sS1e ist in iıhrem
Ausgang, ihrer Wirkung un ihrer orm gemeinschaftlicher Natur.
Man en die Dichtkunst und Plastık, den anz und die Gesänge
der Primitiven. Die „primitiıven" Kunstwerke sind weniger Werke eines
einzelnen Kinstlers als der Gemeinschaft.

Eiıne sroßhe spıelt dıe Gemeinschafit schließlich iın der Reiliı-
gıon des Aifrıkaners. Religionsstifter kennt Airıka nıcht. Alle
Religionen sınd Gemeinschaftsprodukte un Gruppenreliıgionen. uch
zielen S1e ın erster Linie auf das Wohl der Gemeinschaft ab, und WAar

An die „Rettung“” Fremder, dieder jeweiligen (Gemeinschaf{it.
„Mission" denken s1e nıicht. Ja; die (g melinschaft ist ın ihren, 1mMm Jen-
seıts weilenden Häuptern un: ledern Gegenstand der el1g10N
und das (remelnschaftsieben Religion DZw. Ersatzreligion. be-
hauptet einmal:;: „Die el1g10N der Eingeborenen ist Gebundenheıiıt
das Geschlecht‘“‘. Das ist übertrieben un einselt1g, aber nıcht ohne alle
Wahrheit. Man bedenke etwa, daß die frikaner iıhr Gemeinschafitsleben
unter den Augen der Ahnen und in Verbundenheıt miıt den nen leben
Desgleichen, daß die „Priester“, wWwWenNnn WIr VOoO  — olchen reden dürfen,
die Familien-, Sippen- und Stammeshäupter sind un diese als ın Ver-
bındung mit den Ahnen stehend gedacht werden.

Alles ın allem bedeutet also dıe Gruppe 1m Leben des Afrikaners
sehr viel. Das Schicksal der Gemeinschaft ist Schicksal des einzelnen
und umgekehrt.

Selbstverständlich gilt das Gesagte nıiıcht für alle Fälle un unter
allen Umständen. EKEs sıbt Ausnahmen. ber diese bestätigen die ege
Ferner gılt das Gesagte nıcht VOo  — allen afriıkanischen Völkern in gleicher
Weise. DIie (G(Gemeinschaftlichkeit hat verschiedene Grade

Die Gemeinschaften aber, die auf den einzelnen einen
großen Einfluß ausu.  ben, Wır ecNNenNn die bluts-
verwandtschaftlichen Gesellungen Familie, 1ppe, Glan,; orde, äupt-
lingschaft und Stamm , die durch Blutsaustausch hergestellte Brüder-
schaft, die AaUuUS dem Geselligkeitstrieb hervorgehenden Altersklassen un:
Männerbünde SOWIEe die relig1ös-wirtschaftliıchen Geheimbünde. Nebenbei
se1l bemerkt, daß die blutsverwandtschaftlichen G(emeinschaften sıch AaUus
den lebenden un (rzliedern dieser (emeinschaften N-
setizen, daß WITr also ın Airıka nach einem treffenden Ausdruck Levy-
Bruhls mıiıt einer „ymbiose der Lebenden und LToten  66 tun
haben. Desgleichen sSe1 bemerkt, daß die Gruppen vielfach bestimmte
JTiere und anzen mit umfassen (Totemismus), also

sind
I1

ber die bisherigen Ausführungen gelten eigentlich, wenigstens 1m
vollen Umfang, Aur noch Von der Vergangenheit, VO alten Airıka.
enn die alte afrikanische Gemeinschaf{it oder die alten
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afrıkanıschen GeFemeinschaften, VOT allem die 5Sippe 16 un
der Stamm, siınd eu miıtsamt dem Gemeinschaftsbesitz, dem (12e-
meinschaftsgeıst, der Sitte und anderen Gemeinschaifitswerten 1n oller
Auflösung, un WAar In einer Auflösung, die hne Parallele In Ver-
gangenheıt und Gegenwart dasteht. Dıie Völker Aifrikas stehen auch
sonst, und WAar auf der anzen Linie, 1m
wandels. ber die sozıalen Umwälzungen sınd besonders groß, qauf-
fallend und radıkal, viel größer als a ll die Veränderungen, die WIr jetzt
ıIn Kuropa erleben

Zu den Faktoren, weiche die Auflösung des alten G(Gemeinschaftts-
lebens In Airıka verursachen, gehört zunächst
Zıivyiliısatiıon. Die europäıischen Kolonialvölker, In deren Händen
der SCAHWATZe Erdcball ist, haben bısher 1m allgemeinen nıchts anderes
etlan, als ein fertiges System, und War ihr europäilisches System, qauf
Airıka übertragen. Dieses 5System aber verhäilt sich ZU afrıkanischen
ungefähr wI1e Feuer ZU. W asser un hat aher, dem Schwarzen
miıttelbar oder miıttelbar aufgenötigt, w1e eın Spaltpilz qauf dıe qafirıkanı-
schen Kulturen, auch au{f die airıkanısche (1g meinschaft gewirkt. Finige
Hinweise mögen erläutern un bestätigen.

Beachten wIr gleich etiwas ganz wichtiges, nämlıch die Kınführung
des el un dessen WFolgen. Letztere kann INa  —
sıch nicht groß vorstellen Das europälische (reld hat die
alte afrıkanische Wirtschaftsordnung un mit ihr vieles andere umge-
sturzt 1 Es hat die Arbeıt einer bloßen Ware gemacht, den ohn-
arbeıter ZU Bewußtsein se1lner selbst gebracht, dem Indıiyidualismus
und Ego1lsmus Tür und Lor geöffnet und ZU  _ Auflösung alter natur-
licher Zusammenhänge zwıischen den Menschen geführt Man hat anse-
fangen, sıch denken oder S dem Mammon qalles opfern.
Die Gastfreundschaft etwa hat stark nachgelassen. 1C einmal die
Familie ist VOT den schädlichen Einfilüssen des (Geldes bewahrt SE-
bhıeben. (utmann schreıbt einmal: „ LSs kommt bel den Dschaggas
schon nicht mehr seiten VOT, daß Mannn und Frau iıhre Acker gesondert
anlegen, damıit keines dıe Erträgnisse des anderen kontrollieren
könne“ 1 Kınder aten dasselbe 1 Das moderne Geldwesen hat ferner
vielfach auch dadurch zerstörend aut die alten ((ememnschatften gewirkt,
als Schichten eıinen Aufstieg gestatiele, dıe Irüher gar nıcht einen
solchen denken konnten, während die alteren, natürlichen Führer oit

Position verlieren 1eß
Wie das eld löst auch das moderne Industriewesen die alten

Zusammenhänge aut. Tausende vVvon Schwarzen verlassen heute ihre
Familien, Sippen un Stämme un zıiıehen 1n die Städte. Oft werden sie
direkt dazu CZWUNgECN. Wır empöoren uns mıiıt Recht ber die alte
Sklaverei. ber dıe SoO8 „weiße Schmach“, die Zwangs- oder Kontrakt-
arbeiıt ist nıcht vıel besser. Desgleichen nıcht dıe Besteuerung, weniıgstens

Die Sippe ıst oft el wıichtiger als der Stamm Ein Missionar aus dem
sudlichen Tanganyika-Territorium erzählte mir, daß INa  w| bei ihnen eın
Familienleben In uNsSseTEIN Sinne nicht kenne. Schon VO der p Lebens-
jahr selen die en mehr der weni1ger selbständig. Die Hauptsache se1l
die S1ppe Diese erziehe. Die amtlıchen Verwandten des Vaters wuürden
Vater, die der utter utter genannt. Bei den Brüdern uUun:; Schwestern sel

ahnlich Besondere orie für den eigentlichen Vater USW. habe Inan nıcht.
Gutmann, Freies Menschentum auf ewl1gen Biındungen. Kassel

1928, f 9
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nıcht ın manchen Fällen. enn diese wIird häufig durchgeführt, daß
die Leute einfach (reld verdienen mussen, ob sS1e wollen oder N1C. Das
aber besagt: auf eıine Plantage oder iın eıne Fabrık gehen, un dies
wıeder wenigstens gewöhnlıch Kamıiılie un Sippe für kürzere
oder Jängere eit verlassen 2

Sehr schlımm wirkt weiter der enn
weckt 1m Schwarzen Bedürfnisse, die firüher N1IC. bekannt

un häufig Streitigkeiten 1n den Famılıen führen.
Noch verderblicher für die afirıkanısche Gemeinschaft sınd manche

Elemente der geıstigen europäischen Kultur. Es ware 1er sehr viel über
gewIisse Gesetze un Verwaltungsformen Ssagen. Desgleichen über
moderne Schuleinrichtungen und andere Dinge, die AUuUS dem Indiıvidualis-
INUS un 1ıberalismus geboren sınd, über die Beschränkung der
Häuptlingsmacht, deren . naturgemäß die Auflockerung der Stämme
ist. Aber WIr wollen von weiteren Enunzelheıten absehen. Bemerkt Nl
1U  — noch, daß schon dıe an Lebensart des eißen NC

WT Der Europäer ann seine Zeit und Umwelt,; die
Zeıit und Umwelt der atomistischen Physik, des Liıberalısmus und philo-
sophischen Idealismus nıcht verleugnen. Er ist Indıvıdualist und will
„Persönlichkeit‘ sSe1iInN. Er kann iun un: lassen, W as wıll Wenigstens
erscheınt den Schwarzen Dieser hat den Eindruck, als obD der
weıiße Mann Aur für sıch selber Der Weilße ist aber U  - einmal
Vorbild für den Schwarzen. Und kommt CS, daß der Individualismus
auch be1ı den Schwarzen Eınzug äalt un alte, natürliche un künst-
liche Verbände ockert. Vielfach wırd diese Entwicklung VOo eißen
noch POS1LELV un: unmiıttelbar begünstigt.

Fıner der wichtigsten KFaktoren be1l der mwandlung des sozlalen
Lebens der Afrikaner War un i1st der Islam Au{ den Umstand, daß
die Araber irüher mıiıt ihren Sklavenjagden den größten Wiırrwarr ın
der afirıkanischen Bevölkerung anrıchteten, wollen WIr 1er kein (re-
WIC. legen Um mehr aber qauf dıe Tatsache, daß Neue Ssprach-
lıche, kulturelle un: religıöse Einheiten schafite un schalit un den
Verkehr un Handel zwıschen den Stämmen förderte un: ördert.

uch dıe chrıstlıche Mission ist; wı1ıe eiIn Kenner gleich Huss
zug1Dt, wesentlich der Zersetzung der airıkanıschen (emeinschaft
beteiligt gewesen un ist noch immer ihr beteiligt. S o durch and-
kauf, Ackerbau, Lohnarbeit, ohnbemessung nach Leistung und Heraus-
nahme einzelner AaUuUsSs ıihrer mgebun ber letzteres eın Daar eigene
Worte Man hat sehr häufig ın Missionszeıtschriften lesen können, die
sozlalen rdnungen der Schwarzen se]en das größte Hındernis für deren
Bekehrung. Man musse daher die Leute AaUS ihrer mgebung WEeES-
nehmen, wenn INa  — S1e bekehren wolle Es wurden e1ıgene Katechume-
natshäuser und Christendörfer geschaffen 2 Man kaufte vielfach g

In ordrhodesien, spezle. 1n Babemba, sınd nach Berechnungen
durchschnittlıch Prozent der erwachsenen Maänner Vo ihren Doörfern ab-
wesend, ıIn manchen egenden un gewissen Zeiten biıs Prozent.
S1ie arbeıten 1n den Minen VO Katanga der iın sonstigen Fabrikorten. ber
die verderblichen Folgen der bwanderung ın die Industriezentren vgl
Guilleme, Simples notes SUTr Vemigration des indıgenes de l’Afrıque centrale
ers les centres industriels. In Afrıca 5, 1932 40—49

Vgl Schebesta, Kısantu Ka  = Miss. 58, 1930, Schebesta
zahlt hier VO  — den Kapellenfarmen 1m belgischen Kongogebiet. Dann VOoO den
Christendörfern dort, ın denen der Häuptling nıchts n hat, die Iso
außerhalb der Stammesordnung tehen. Schließlich meınt eI:; „Aus diesen Aus-
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Waisenkinder un Sklaven, qauf 1ese Weıilse Menschen dıe Mis-
10N binden un einen TUn für Christengemeinden legen, —
den besten Grund, w1e INa  — meiınte. Daß diese und ahnlıche Methoden
dem Stammes-, Sippen- und Volksgefüge schadeten, ist klar.

Besonders energıisch hat die Mıssıon der Auflösung gew1sser
sozlaler Gegebenheiten gearbeıtet. Man denke das Mutterrecht, das
als wiıidernatürlich und widergöttlich empfunden wurde un wiırd, oder

die Polygamıie, den Totemısmus un die relıgıösen Kultverbände.
uch unbewußlt und unbeabsıchtigt hat die Missıion wesentlich ZU.  —

Zersetzung der alten Gemeinschaften beigetragen un ra s1e noch
immer iıhr be1l Selber mehr oder weniger Indiıvıdualıisten, sahen
manche G((laubensboten dıe afirıkanısche (Gemeinschaft nıcht un
s1e unbewußt vieles, w as ihr schadete Immer wıeder wurde VOoO  . der
1ssıon 1n eute fast unglaubliıchem Kulturoptimismus gesagt, SIE wolle
und musse den „Segen“ der Zivyvilısation und Gesittung verbreıten (_ als
ob die Schwarzen keine Gesittung hätten — 1€eSs mehr, als ohne
sS1e keine Christianisierung möglıch @1, Ziviılısation aber bedeutete: An
europäische Arbeıt gewöhnen, den Schwarzen europäisches Handwerk
beıbrıngen, europäischen Ackerbau treıben, Plantagen anlegen USW.
Alles Dınge, welche die Gemeinschaft der Schwarzen auifsprengten un
untergruben.

Im gleichen Sinne wirkte un wirkt sıch die els 4aUus Die
moderne Mission begann iın einer Zeıit, das Gemeinschaftsgefühl bel
uns verhältnısmäßig schwach un das Verständnis für die Be-
deutung der (Gemeinschaft gerıng WAar Diıie olge WAar, daß sıch die
Mıssıon Zu  äachst hbloß den eln > nıcht die (1g meiınschaft
kümmerte. azu kam etwas anderes. Die Mission wollte immer Zahlen
melden. Vom (1anzen vedete s1e nıcht Ich abe noch nıe ıne Statistik
gesehen, In der angegeben worden wäre, ob un w1e viele Famıilıen,
Sippen un Stämme bekehrt worden sınd, obwohl solche Angaben für
die Beurteilung der Missıon viel wichtiger waären qals die Angaben über
Kınzelbekehrungen Z uch qauf die JTatsache, daß sich dıe Missıon be-
sonders Sgern die und damıt die Alten wendet, muß
1ler hingewilesen werden. enn dieses Verfahren 1öst die alten ührungSs-
zusammenhänge qauftf un: 1äßt dıe Jugend allzu leicht G(G(ehorsam und Ehr-
furcht gegenüber den Alten vergesSsen. Eın wesentlicher Faktor bel der
Auflösung des afrıkanıschen Gemeinschaftsgefüges ist ferner die

Und WAar schon die Predigt qals solche.
Früher dachten die einzelnen Gruppen einheıitlich. Jetzt agegen gibt
infolge der Missionsarbeit bereits viele un große Meinungsverschieden-
heiten. Famlilıe, Sıippe un Stamm bilden keine Glaubenseinheit mehr.

führungen Trsıeht MmMan, wıe die 1SsS10N vorgıng, un In der Jugend eın neues
chriıistliches Geschlecht erziehen, Was NUu UrTrC! Zertrummerung der en
einheimischen sozıalen UOrganisationen un Sitten erreichbar WAaTrT. Die christ-
lıchen Famılien en un üben einen erartıg tarken Einfluß auf die he1ld-
nische Umgebung aus, daß schliıeßlich uch die en Heiden SCZWUNSECNH
I, sich dem Christentum zuzuwenden. Derart kann INa wohl VO einem
vollen Erfolg der 1Ss10nNn sprechen.“

Vgl ath Miıss. 1881, „Da WIT S1e AUS  n der Sklaverei losgekauft
haben, behalten WIT VvVo Gewalt über s1e.  .. So ın einem Aufsatz über den
ersten apostolischen Präfekten VOo  — Sansıbar.

Es ist erfreulich, daß Dubois neuerdings gefordert hat, Angaben über
Sippenbekehrungen ın die Missionsstatistik aufzunehmen. Le repertoire
Africain. Rom 1932, 301
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uch gew1sSSse christliche Ideen chaden alten Ordnungen. SO dıe Ideen
von der allgemeinen Bruderschaft un wesentlichen Gleichheit der
Menschen, namentlich Wenn sS1e überspitzt formuliert un nıcht durch
Ideen von der Hierarchie, VO.  — der menschlichen Ordnung enugen
ergänzt werden.

Im eiıchen Sinn, Aur noch stärker, wirken die
gewı1sse Bräuche, welche die Gemeinschaft SOZUSagen umklammern,

die S>Stammestracht, die Lınweilhung, die Beschneli-
dung, dıe Skalvereil, die Polygamie, den Frauenkaufd, die
Verschacherung der TAau 1n der Jugend, den Übergan
der 1E nach dem Tode des Mannes dessen Erben?
und die Desgleichen gewi1sse NEUeEe Einrichtungen,
w1€e die Schule, das Seminar uıund dıe moderne Wirtschaft. Die chule,

wıe S1e gemäß den Vorschriften der Reglerungen ist, bedeutet einen
glatten TuC mıiıt der Vergangenheıt. S1e erzieht Furopäer, nıcht A{iri-
kaner. Was die er ın der Schule Jlernen, sınd andere Anschau-

andere Ideale, andere Spiele USW., oft auuch andere Sprachen. An
die Vergangenheit wiırd aum angeknüpft. Von den alten Sagen und
Gewohnheiten, ın denen sicherlich manche erte tecken, ist kaum
oder gar nıcht die ede uch nıcht VOonNn den grolben orfahren. Keın
under, WeNnn Kinder mitleidig und geringschätzig auf ihres Volkes
Vergangenheıt und auft iıhre Eltern herabblicken un sich innerlich oder
08 außerlich VOoO  e iıhnen loslösen. uch die Dınge un Bedürfifnisse,
welche die Jungen Leute ın den Schulen kennen lernen, sınd der alten
Ordnung sehr häuüfig abträglich. enn handelt sich 1er häulig
die Dinge, die INa  — ıIn der alten (zemeinschaft nıcht bewerten, oder
um Bedürfnisse, die na  a ın ıh nıcht beifriıedigen ermag. Nur
leicht reizt schlıeßlich cie Schule die Jungen Leute, aUuUS der Heimat oder
gewohnten Stellung fortzustreben, gute Posten be1 der Verwaltung oder
SONSLIWO suchen und überhaupt anderwärts, VvVor allem ın der Stadt
und der Küste eın Ireleres Leben führen.

Überhaupt trägt die n Missionserziehung und m 1S-
sionarısche Beeinflussung der Schwarzen ZUr Zerströrung der
alten Gemeinschaften bel. Die Mission ist iıhrer Natur nach eLIWAS Neues
und Fremdes, eın Eindringlich ın die geschlossenen alten Ordnungen.
S51e kann nıcht anders als storen. Dabel fordern die Missionare die
Leute oft noch unmittelbar auf, den Wiıllen der Autorität un: die
Forderungen der ((emeinschaft ZUuU handeln, müssen die Leute oft
gar dazu auffordern. Schon die Aufforderung Zu  — Bekehrung als solche
ist Aufforderun Z eiwas, W as die Gemeinschaft SOr enn der Christ
kann viele Verpflichtungen der heidnischen Gruppe nıcht mehr erfüllen,

eigentlich Sanz natürliıch ist, WenNnn Z der ((Gemein-
schaft ausgestoßen wird

Zerstörerisch wirkt endlich der Kampf der Mission die
(B Und ZW ar deswegen, weiıl bei den Aifriıkanern

die alten sozlalen rdnungen, w1ıe das Volkstum überhaupt, mıit den
alten Religionen aufs engste verbunden oder g identisch sınd und
durch die alten sakralen Rıten hergeste und gesichert werden.

111
Die Auflösung der alten Ordnung hat natürlich viele gute FolgenWir können Aur begrüßen, wWenn sozlale Gegebenheiten w1e Polyga-

Vgl ath Miss. 61, 1933 191
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mie, Totemıiıusmus un relig1öse G(Geheimbünde verschwinden. Das Gleiche
gilt VOoOoNn gew1ssen Einrichtungen ıund Folgen, die mıiıt den sich
Gemeinschaftsformen verbunden sind, etitwa VO Herdenmenschen-
tum A VOo Absolutismus der äuptlinge, VO Mangel nier-
nehmungsgeist bel den einzelnen, Von der Behinderung des einzelnen
In der Entfaltung selner Talente un der Betätigung seines berechtigten
Ehrgeizes un Von der Langsamkeit des Kulturfifortschrittes. Der einzelne
alte Airıkaner W ar sich selnes Menschentums aum bewußt. Die Würde
der Einzelpersönlichkeit W ar unbekannt. Eın Privatleben gab kaum
Heute jedoch wird dies langsam anders. Nun braucht Ina  — gewiß nicht

wünschen, daß dıe (emeinschaft vor der Einzelpersönlichkeıit Ver-
schwindet und der Airıkaner selbstherrlich nach dem Beispiel des
weißen Mannes wIrd. ber ıne stärkere Betonung der kınzespersön-
liıchkeit kann 1U  — Vo  — Vorteil Se1nN. Nıcht bloß des einzelnen, sondern
auch des anzen wiıllen. Was den Absolutismus der Häuptlinge
betriı{fit, sınd viele e  EFr mıiıt Recht froh darüber, daß die Macht,
etwa die Rechtsprechung der Häuptlinge, eingeschränkt ist. Denn sS1e
wurde oft mıßbraucht oder heß viel wünschen übrıg Und W as
den Kulturfortschritt angeht, kann folgendes gesagt werden. Wenn
ecs 1m alten Airıka Jahrhunderte hindurch 1U  —; einen geringen Kultur-
fortschritt gab, lag das sicher ZUu großen eıl
z ..  S* namentlich dem Umstand, daß alles, W as VOI
der e und Iradition abwich, als unbequem oder 08 als unheim-
lich empfunden wurde. Fortschritt Seiz doch neben der Gemeinschaft
immer irgendwie auch stärkeren Indivyvidualismus un: krmutigung des
Indıyı1ıduums selbstständiıgem chafien OTauUus ber bemerkenswerter
für uns ist eLWwWAas anderes. Die alten Airıkaner kennen kaum ıne 1D -

Der einzelne für sich annn machen, W as wiıll
Wenn un sıch nıcht Familıe, Stamm Oder Sıitte handelt, darf

sich gehen lassen. Die Neuordnung aber legt den einzelnen auch
Pflichten sıiıch selbst auf, etwa dıe Pflicht der Selbstachtung.
Sıcher eın Fortschriutt! ıuch die größere Freıiheit gegenüber der Ge-
meinschaft ist 1er erwahnen Zweifellos, das Wohl der (1 mein-
schaft geht dem Wohl des einzelnen VOT. ber gıbt doch auch indi-
viduelle Werte, die der ((emeinschafit n]ıemals geopfiert werden dürfen.
Und diese Werte sıind eute besser geschützt als In der alten OÖrdnung
Sehr begrüßen ist ferner, daß dıie Leute mehr un mehr aufhören,
sich bloß ın ıhrem kleinen Kreis bewegen, un: lernen, ber Fa-
mıilıe, Sippe und Stamm hinauszuschauen 2 Es ist gut, wenn Z  —

Famlilie, ZUuU  — Sippe und ZUu Stamm die größeren Gemeinschaften olk
und Kırche kommen, wenn die Stammesfehden verschwinden und sich

Airıka weist wenige bedeutende Persönlichkeiten auf, un: WAar ZUum
eıl ohl deswegen, weiıl alles Überragende dämonisch empfunden un: er
nıcht gedulde wird.

Als 3001 Miıssionar einmal mıit Schwarzen auf die Jagd gehen wollte,einer Vo  b iıhnen: „Ich gehe N1IC. mıiıt Wer hılft mM1r denn?** Es War
namlıch keiner Vo seiner Sippschaft dabei Man sieht, W as ıIn Afrıka nottut
Albert Schweitzer wollte eines Abends einen Verwundeten aus einer Baracke
in das Untersuchungszimmer bringen un bat dem Zweck einen Mann,dessen kranken Bruder pflegte, der Tragbahre mit anzufassen. Der ber
tat, „als Orte nıcht. Ich wiederhole die Aufforderung eiwas eindring-licher. Darauf antwortet ruhig Nein Der Mann auf der Tragbahre ist
VO: Stamme der Bakele. Ich ber bın eın Bapunu.““ MitteilungenLambarene. Frühjahr bis Jerbst 1924 Bonn 1925,



140 Ohm Gemeinschaft un 1SS10N in Afrıka

alle Afrikaner ihrer Zusammengehörigkeit bewußt werden. Es ist gult,
wWenn das System, sich NUur innerhalb der Gruppen gegenseıtı
helfen, en „Im Kreıs verengert sıch der S1inn. Es wächst der
Mensch mıit seınen höhern Zwecken.“ uberdem WAar Airıka bıslang
Z. Aur deswegen kulturarm, weil In der ege. DUr kleinere isolierte
Gruppen, nıcht aber große (1emeinschaiten kannte. eiziere werden
wesentlich ZU. Kulturfortschriuıtt der Airıkaner beitragen.

Indes, richtig das es eın mag, äßt sıich doch unmögliıch
verkennen, daß die Auflösung der alten Urdnungen auch iıhre Schatten-
seıten hat. „Mit dem Stammesleben terben nıcht 1Ur seıne Fehler, SON-
dern auch seine Tugenden‘ 27, Das beweisen die üblen Erfahrungen,
die ma  — mıiıt allen aus der Gruppe Josgelösten Negern gemacht hat, ZU  —

(renüge Desgleichen die Früchte, weilche die „„EXtra-customary villages”
oNgo, In denen zıyılısıerte Ekingeborene unter „künstlichen“ aupt-

iıngen zusammenleben, un andere äahnlıche Einrichtungen gezeıtigt
haben uch die JTatsache, daß England ehr viel für das Wiederauft-
en des alten (remeınschaftsliebens In seinen Kolonien tut un den
Kıngeborenen Möglichkeiten ZUr Selbstverwaltung gıbt, ist bezeichnend.

Nıcht zuletzt ist die andlun der Dinge auch VO  - en für die
Mission. enn die Auflockerung der alten Gruppen macht dem e1IN-
zeinen leichter, Christ werden, als iIrüher.

ber inwliefern ist denn die Auflösung der alten Ordnung eın
Unglück? 28 Nun einmal schon sich als Auflösung bestehender Ord-
NnNungen überhaupt. enn ıne solche Auflösung hat fast immer ihre Ge-
fahren. Dann insofern, als dıe en Gemeinschaften der Afrikaner,
selbst diejenigen VOo  3 ihren Gemeinschaftsformen und Einrichtungen,
die WIr qals solche bekämpfen mussen, nicht ohne Werte sınd 2 Wır
wollen hlıer 1Ur qautf einzelne Punkte hınweisen. Zunächst qauft die Ge-
fahr, welche mıt dem KampI die Anschauungen, welche die Ge-
meiıinschaft bindet un zusammenhält, egeben ist. Früher hatte das
seelische Leben des Negers 1m allgemeinen eıne feste ahn Es kannte
keın ständıges Schwanken. Die Zerstörung der alten Anschauungen ber
bringt den Neger aus seinem geistigen und normalem Gleichgewicht.
Und das ist siıcher keıin Vorteil. Außerdem ist, w1e€e jeder weiıß, Zer-
störung eicht, Auifbau dagegen schwiler1g. Es kommt nN1ıcC selten VOT,
daß Schwarze iıhre eigenen Überzeugungen preisgeben, ohne siıch bessere

eigen machen.
Bedenklich sSınd ferner die e  e Be1l den alten

Afrıkanern errsc 1ıne wunderbare sozlale Moral Die Verpflichtungen
gegenüber Familie, S1ıppe un Stamm werden ohne Zögern un Wider-
Spruch erfüllt. Sobald aber die Verbindung mıiıt Familie, S1Ippe, Stamm
endet, ıst LUr Zu leicht mıiıt der Moral, und ZWAar nıcht 1U  — mıiıt der
sozlıalen Moral, sondern der ora überhaupt AUS S Eın Umstand wırkt
dabei besonders mıiıt. Be1l den alten Heiden errsc. gewÖhnlıiıch 1ıne
sehr sirenge Zucht Es wiıird Stiramm auf Beherrschtheit, Einordnung

Huss, 276
Vgl F Dubois, Le repertoire afrıcaın. Rome 1932
Vgl iwa Gutmann, Das ecC. der Dschagga (Arbeiten Z Ent-

wicklungspsychologie 7) München 1926
Ein Ostafrıka-Missionar teilte m1r  A einmal mıit, daß eute, die iın ge-

schlossenen Gruppen, qlso iwa mıiıt iıhren Verwandten un Bekannten die
Küste gingen, ganz unverdorben zurückkämen, nıcht dagegen Jene, die einzeln
un losgelöst Vo  —; anderen die Reise machten.
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un Gehorsam ehalten. DIıie Strafen für Verfehlungen sınd schwer un
schrecken von Eigenmächtigkeiten ab 3 Die der Gruppe Entiremdeten
oder Nnu  — noch locker mıt iıhr Verbundenen aber kennen die alte Strenge
nıcht un neigen infolgedessen leicht Ungebundenheit, Maßlosigkeit
un Zügellosigkeıt. Die Christen machen 1er nıcht immer ıne Aus-
nahme S arl Meınhof schreibt einmal-: 99  1e siıttlıchen Kräfite sind
bel dem Airıkaner noch viel stärker als be1l uns die Volksgemeinde
gebunden. Der afirıkanısche Mensch sich Jange nicht sehr als
Indiıyıduum, w1e der Europäer das tut, un deshalb entwurzelt ıhn die
Lockerung selıner Bındung das olk leicht völlig 338 50 versteht MNan

gleich, die Abwanderung ungezählter er iın die Städte un
die Jängere Abwesenheıt der Männer von Familie, ıppe un Stamm

verderblich ist, S1e Minderung der Moral bel den Auswan-
derern sowohl w1e be1 den Daheimgebliebenen bedeutet un Aur oft

Streıitigkeiten un Ehebrüchen führt, Sanz abgesehen davon, daß die
eintönige, schematische Arbeit den Negern Nn1C lıegt un S1e uUuNzZzu-
rieden macht.

Eın besonderes Wort 1er über dıe Christen. Man ört sehr
häufig Klagen, daß dıe Christen stolz, arrogan und eingebildet sind.
Sie sollen schwerer behandeln se1ın als die Heiden. Diese Klagen sind
übertrıeben. ıuch kann niemand eiwas dagegen aben, wenn sıch diıe
Christen nıcht alles gefallen lassen. Aber bisweilen mag ihr Verhalten
wirklich N1cC entsprechend e1ın. Bısweillen mag die Bekehrung
schr als Befreiung Von der (emeinschaft und ihrem Zwang empfunden
werden und Leichtsinn führen 1eSs mehr, qals be1l den Christen
N1C streng bestra{it wird w1e bel den Heiden 3

Sechr bedenklich SInd ferner manche sozlale Folgen der Auflösung
des Alten Keyserling hat einmal bel den Kantonesen von einer „UNsge-
heuren sozlalen Bıldung auch der n]ıedersten Volksschichten“ gesprochen.
ast möchte na  —j diese Worte auch aul dıe Schwarzen anwenden. Der
Schwarze ist SOzlal, weIiß se1lne Verantwortung gegenüber der (7e-
meinschaft und hat In diesem Punkt vieles VOor dem europäischen Indı-
vidualısten OTausS (Waisenkinder, dıie n]ıemand haben, der für S1e Sor.
gibt ıIn Aifrıka nıcht Die betrefifende Sıppe hılft immer.) Aber mıiıt der
Auflösung der alten Ordnung schwindet 1ın Airıka auch der „Sozlalis-
mus“. Damıt aber verliert der einzelne seine seelische, wirtschaftliche
un sozlale Stütze. DIie Gemeinschaft ist für den einzelnen Halt Hört
s1e auf, sStTe vereinsamt, schutz- un: hılflos da, Sganz auf sich

IWa Die Anfänge der 1ssıon VvVo Bangweolo-Nyassa. ath
M1ısSs 58, 1930, 208

Am Kılımandscharo sa m1r eın Mi1ss10nar, daß die jungen ,eute,
uch dıe Christen, ın ihren Sitten lockerer selen qals die en uch sexuell
rlaube Man sıch mehr. Schuld daran Ta ber N1ıC. das Christentum,
sondern der Umstand, daß die ac der Häuptlinge nıcht mehr groß w1e
früher se1l Die Christen tunden nıicht 1ın der Gewalt des Häuptlings w1e€e
die Heiden G Sprache un Volkstum. In Afrika 1928,

Wenn eın Missıonar ın Ungoni (Ostafrika) auf Reisen geht, braucht
In der ege 8S—10 Leute qls Träger uUSW. Dabei nımmt I9  — mindestens

ZUFTr. Halfte Heıden. Und Z War einmal, die Christen nıicht bevorzugen.
Dann ber Vor em deswegen, weil die Nichtchristen olgsamer SInd, den
Europäer mehr achten un: nıcht vertraulich iun Bei Christen kommt
VOTL, daß S1e streiken, bei Heiden N1C. (Mündliche Mitteilung eines Miss10-
nars.) Relata refero! In Ungoni achten die Christen die Häuptlinge nicht
WIe die Heiden, weiıl S1E sich 1m Schatten des Europäers wissen.
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allein gestellt. Eın a0S ist die olge olange der Neger ın der (16e=-
Undmeıinschafit steht, weıßlß C daß Mitmenschen etwas edeute

dieses Gefühl beglückt iıhn, w1e das Gefühl, irgendwo „daheim
Z eın  eb un „dazu gehören“. Sobald aber der Schwarze se1ine Ge-
meınschaft verläßt, verliert dieses (refühl, wird ber auch not-
wendiıg VOoONn Unruhe erfaßt. Hıer 1e die Erklärung für manche üble
Erscheinungen 1m en der Neger 1ın den Städten. Von diesem Stand-
punkt aUS kann die Industrıialisierung Airıkas nıcht beklagt
werden. Der einzelne fpürt dıe Folgen der Gruppenauflösung besonders
materiell. Die ((Gemeinschaft SOT. für ihn iın alten und kranken Tagen
SOWI1Ee In Zeiten der Not Sie ist für ıhn 0OZUuSsSagen dıe sozlale Ver-
sicherung. öst sich dıe (remeıinschaft auf, verlhert diese Sicherung.
Der einzelne weiß n1ıC. mehr, Hilfe suchen un: darti.
Die Folge ist Lebensangst. Überall, die Gruppe atomisıert wird, Vel-

geht das Gemeinschaftsgefühl und gedeihen Selbstsucht, Gewinnsucht
und andere Kınder des Sondergeistes. Glücklicherweise ıst aber diese
Entwicklung noch nicht Sganz weit fortgeschritten. Jedenfalls ist der
Gemeinschaftsgeist noch längst nıcht geschwunden. uch die er ın
den Städten finden sıch, wıe Huss feststellt, wleder InNImmMmen und helfen
sıch gegenseıt1g.

Es ist unmöglich, In den Negervierteln „völlig miıttellose und Velr-
lassene Menschen auslindı. machen‘‘ 35 Sehr verderblich ist auch
das Nachlassen der Achtung VO der Autorıtät Desgleichen die
Nıchtberücksichtigung der Sıippe bel den Eheschlıebungen. unge Leute,
die iıch bel der Heirat nıcht Sippe un: Familhie kümmern, lassen
sich allzu leicht VO bloßen Trieb leıten. Diıeser aber ist blind Und u  _

oft folgt qauf die Liebe die Kälte und die Scheidung Im modernen
Afrıka gıbt mehr Ehescheidungen, als 1m alten heidnischen Afrika
egeben hat S Nach Plattner ist „eEIn starker Sippenverband
nach einmütigem rteil der beste, oft der einzıge Garant für die Dauer
der 111e  c geschlossenen Ehe‘‘ Wo fehlt oder vergeht, gıbt die 23 VOT'=
heerendsten Folge 3

Selbst die Vernichtung von gewissen unnatürlichen un wıderchrist-
lıchen Institutionen hat nıicht bloß Vorteile Man denke etitwa dıe
Polygamie enn ihre Abschaffung führt U  — Z leicht ZUuU Dirnentum
und ZU  — Verelendung der TB, Die überzähligen Frauen, die VOoO  — ihren
Männern entlassen sınd, werden häufig Von ihrer Sippe als ast
mpfunden un haben nicht selten keine Existenzmöglichkeit mehr 3
uch die elıgıon und Religiosität kommt be1i der Auflösung des Alten
Dn chaden Nur leicht reißt der Zusammenbruch der alten Ordnung
die elıgıon mıit 1INs Verderben hıneln.

Endlich ist die Auflösung der alten Ordnung auch nachteilig für die
Mission. Wenn das theologische Ax1ıom „Gratia praesupponit naturam“
richtig ist, kann der Zusammenbruch gewlsser afrıkanischer OÖrdnungenkein Vorteil seıin enn dann baut dıe Mission In die Luft. Und miıt ent-

DE
Über dıie erte der Ehe be1l den en heidnischen Negern un ber

das Problem der christliıchen Ehe In Afrıka vgl alc. Can Christian
Marriage ın Afrıca be Afriıcan? Intern. Rev. of Miıss. 2 1933, 17—32

he un!: Famıilie In den Missionsländern. Miss. 6 x 1934, 297
Die Verhältnisse sınd oft schwier1g, daß INa meınen möchte,

se1l das este, die betreffenden Polygamisten der Barmherzigkeıit Gottes
überlassen.
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wurzelten Menschen 1äßt siıch nicht allzuviel anfangen. Jedenfalls kommt
nıchts Harmonisches zustande, wenn die Natur unberücksichtigt bleıibt.
Man muß als Beobachter leıder sehr häufig feststellen, daß das relıig1ıöse
Leben der Neuchristen eiwas Unnatürliches sich hat, wundert sıch
dann aber uch nıcht, daß manche Versager vorkommen, VOrLr allem
bel denen, die VOo  — Jugend auf 1m Internat oder auftf der Station erzogen
worden SINd S Man kann die Natur nıcht unbestraft unberücksicht
lJassen. Naturam expellas furca tamen qu recurrel. Eınmal, wWenNnn
auch vielleicht sehr spat, kommt s1e doch wıeder ZUuU Vorschein. In
Airıka hat einmal ıne (emeinschaft die n europäische Kultur mit-
samt dem Christentum aufgegeben und ist dann wieder ın den UsSC.
gezogen.

Der EFuropäıismus der Mıssıon oder die ungenügende Be-
rücksichtigung der alten Gemeinschaftsbindungen hat ferner die uÜuNeTr-
Ireuliche olge, daß sıch 1U  _ leicht zunächst die „Modernisten‘‘, die
unruhigen Geister, die Fortschrittlichen und Freiheitslustigen der Mis-
S10N anschlıeßen, also diejenıgen, die in ihrem olke weniger verwurzelt
sind und der Mıssıon auch ehesten wieder den Rücken kehren. DIie
starken Charaktere und konservatıven Kreise hingegen, die mıit ıhrem
olk und Volkstum innerlich verbunden siınd un daher für dıe Mis-
10N besonders wichtig wären, halten sıch zurück. S1ie vermiıssen be1 der
Kirche sowohl w1e bel ıhren Anhängern die Achtung VOLr dem Alten

Sehr sroß ist der Schaden, den der Ruf der Mıssıon gen der Auf-
Jösung der alten Ordnung erleıdet. Die konservatıven Kreise, welche den
zerstörenden Einfluß der Missıon qauf dıe alten Gemeinschaften sehen,
mıiıt Ingrıiımm sehen, ınd natürliıch nıcht gut aut die Mission
sprechen 4 Die Wut, die sıch den Kulturwechsel richtet, richtet
sich Sanz naturgemäß auch die Mission. Und nach allem, W as
oben gesagt wurde, ist gar N1C. unverständlıich, WEn Schwarze

der Auffassung kommen, Christentum und Volkstum selen NVEeTI'-

träglich; ersieres bedeute iıne Überfremdung un nıchts Arteigenes.
Die größten Schwierigkeiten werden der Miıissıon AUuUSs der Auflösung

der afrıkanischen ((emeinschaft aber wohl erst INn Zukunft erwachsen,
dann nämlich, wenn das Selbstbewußtsein der Neger wieder voll
W aCcC. ann wiıird INna  ; ihr vielleicht laut vorwerfen, s1e abe kein Ver-
ständniıs für die Art des Negers gehabt

Aus den bisherigen Ausführungen dürite enugen klar hervor-
gehen, welch eın ernstes Problem für die Airıkamission mıt der Gemein-
schafit egeben ist un 1n welch schwieriger Situation sıch die Mission
efindet. SO oder 5 ganz recht kann s1e kaum machen. Im Anfang
haben die Missionare die Iragweite des Problems nıcht erkannt.
anz naiv-unschuldig gıng Ina  — die Arbeit heran. So verschwand
vieles, W as besser erhalten geblieben ware. Manche waren heute Iroh,;
WEeNn S1e diese oder jene alte Gemeinschaftsform und VOor allem den
alten Gemeinsc_haftsgeist noch hätten ber manche Werte sind für

Vor dem Kriıege Mädchen, dıe ırgendwo ın Afrıka ın einer VvVOo
chwestern geleıteten Anstalt erzogen worden N, gesuchte offenthche
Mädchen (Mündliıche Mitteilung).

Moderne Menschen sehen 1 Christentum häufıg „eıne Verirrung des
Individualismus”‘, naturliıch miıt Unrecht ber gewisse Erscheinungen ıefern
diesen Modernen aterıa. für iıhre Behauptung.
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immer dahin Was INa  - noch tun kann, ist dies, ın Ehrfurcht VvVor allem
Seienden die übrig gebliebenen Werte nach Möglichkeit erhalten un:
ın Zukunft mıt mehr Klugheit zuwege gehen + Bezüglich gewlsser
Gemeinschaftsformen mussen WIr natürlich hbe1ı der gewohnten Praxıs
bleiben. Die Polygamie eiwa mMu. bekämpft und durch die Monogamie
ersetzt werden. ber INa  — könnte die Kampfesweise ändern. Die Poly-
gamıe ist SEeWl kein ea Aber hat keinen Sinn, S1Ee verächtlich
machen 4 Das schadet mehr als NUutLZ Schließlich hat doch ott
die Polygamıe zeitweılıg gestattet. Es geht auch N1IC . Frauen Von
iıhrem Mann trennen, WEeNn für sS1e nıcht materiell un sıttlıch ge-
S ist 4

Was aber die ((emeinschaften miıtsamt ihrem Geist und ihren Aus-
drucksformen betri{fit, dürite 1m allgemeınen Iolgendes gelten. Unsere
Aufgabe besteht nıcht darın, NSeTe Relıgion nach der jeweiligen Volks-
seele und Volkspersönlichkeit gestalten, sondern darın, das olk nach
(zottes geoffenbartem Willen formen. Es muß daher das Wort Gottes
verkündet werden, gleichvıel ob alte Gemeinschaften darunter leıden
der nicht Andererseits darf aber nıchts Berechtigtes und Wertvolles
unnötıg zerstoört werden, VOoOrT allem nıcht bloß materieller oder
bloß wirtschaf{itlicher Vorteile wiıllen. Wenn etwas Vo  — selbst zerfällt,
gut! ber WITr ollten nıcht pOSit1V dazu mithelfen. In vielen Fällen wıird

1m Gegenteil nützlich eın erhalten, W as erhalten ist. Es wird
sich zweilellos lohnen, wenn die Miss]ionare für solche Gesellungsfiormen
wı1ıe dıe Famıilie 4: dıe Sippe un den Stamm Lun, W as 1Ur möglıch ist.
Man wirit eın olk weg, wWenNnn INa  e seine Werte wegwirfit un iıhm den
Glauben sıch selbhst nımmt. Und INa  — läu{it bel Mißachtun des S-
tums Gefahr, w1e eın überflüssıges Spielzeug beiseite gelegt werden,
WeNnn ıne Bewegung kommt, die sıch das Volkstum Recht oder
Unrecht zunutze mMacC. Man denke den Bolschewismus und seine
Gefährlichkeit. Außerdem gılt VO Bau der Kirche ın Aifrıka asselbe
w1e€e VOoO  - jedem anderen Bau Man soll beim Bauen das Material benützen,
das INa  — 1m Lande voründet. Nur kann der Bau entsprechen und be-
friedigen 1Iso beim Tempelbau der Kirche den Afifrikaner und die
afrıkanıschen Gemeinschafiften benützen!

Eın paar Worte den einzelnen Gesellungsformen. Zunächst ZU
Ehe Der uge Missionar wird Tür die Eheerziehung eıgene Schulen
einrichten und untierhalien un dadurch einen Eirsatz für dıe Eın-

Es ist sehr merkwurdig, daß VO diesen Diıngen ıIn m1ssıions-theoreti-
schen Schriften un Au{fsätzen kaum die ede ist. Dubois, JIhauren und
Schmidlın schneiden das Problem nıicht ernstlich Nur die Protestanten
beschäftigen sıch eindringlich miıt dieser Frage, vielleicht weil S1€e ihrem
Prinziıp nach individualistisch sind un: ın Aifrıka die Konsequenzen iıhrer
Prinziıpien sehen. Wır empfehlen besonders die Schriften VO Gutmann

Man beachte, daß Monogamie für Häuptling un andere weniger
Frauen, weniger Kinder, weni1ger erwandte uUSW,., un damiıt wenıger ac.
edeute

Eın Ostafrıka-Missionar meınte mMIr gegenuüber, 1LE  e} könne sich gegen-
über überzähligen Frauen Vo  — Polygamıisten, die sich bekehrten, vielleicht
mıiıt einer Art VO Beghardenhöfen helfen Diese wurden ber NUur für altere
Frauen iın eiITı2C kommen. ons wurden s1e leicht ordelle

Vorschläge AD Eiınbau der christliıchen Familie in die alte Familien-
ordnung iwa bringt für einen speziellen all Die christliche
Familiengemeinschaft 1m X0osa- Volkstum Beobachtungen In Ost- un: Sud-
afrıka. In Afrıka 6, 1933, 431—455
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weihungsschulen chafien uberdem wird dıe ıppe nach qa ltem
Brauch bel der Eheschließung miıtreden lassen. Was diıe Famlilie betrıfit,

sollte dıe Überzeugung, daß die Famıiılıe die natürlichste un beste
Gemeinschait 1st, allgemeın eın. Vor em sollte INa  —; ihr entsprechend
handeln. ıne Stations-, Internats- oder Klostererziehung auf Kosten der
Familie ist verfehlt. enn S1e  S schenkt NUu.  — Treibhauspüanzen. Und diese
halten, wI1e dıe Erfahrung bewelıst, dem rauhen Leben nıcht stand +
(Janz unpädagogisch ist iıne Verpilanzung von Negern nach Luropa
ZU Zwecke der Erziehung. Ausnahmen dürfen höchstens mıiıt alteren,
ausgereiften Menschen gemacht werden.

uch Sippe un: Stamm bedürfen der Pflege un Förderung Insti-
tutionen, die ıppe un: Stamm schaden, ohne direkt notwendig se1n,
sıind abzulehnen, eiwa dıe Einrichtung von Dör{fern, die der Gewalt
des Häuptlings entzogen sınd, oder die Bestellung VO.  e olchen ate-
chisten, In denen die Christen ıne höhere Autorität sehen als 1m äupt-
ling Sehr nachdrücklich sollte geiordert werden, daß dıie Leute nach
ihrer Bekehrung der Sippe oder dem Stamm In allem, W as N1C schlecht
ist, iIreu bleiben. Es ist nicht gult, 38801 nach der Taufe ohne wirkliıchen
Grund europäische Kleider Stelle der landesüblichen treten, wWeNnNn
das n alte Brauchtum aufgegeben wird un dıe Christen ıch ab-
seıits der Heiden anslıedeln. DIie Christen dürfifen nıcht ın den Ruf
kommen, daß S1e alles 1Ite wegwerfen und sich von ihren Gruppen
absondern

Hiıer eın besonderes Wort über die S N < ] | Es kann
wohl kaum bezweilfelt werden, daß die Einrichtung VOo  — olchen nıcht
empfehlenswert ist. Wohl en neuerdings einzelne Missıonare, spezıell
Sambesimissionare, ıne Lanze für S1Ee eingelegt, Bontemps J] 46
auft der Löwener mı1ss1ologischen 0CC 1m Jahr 19028 ber die meılsten
Airıkamissionen dürften sıch kaum der Finsıcht verschlielen, daß die
Christen besten ın den heidnischen Dörfern leiben In diıesem Siınne
sprachen sich eiwa dıe 1919 in Kısantu versammelten Leıter der KOngo-
mi1issıon AaUS, wobel S1e allerdings hinzufügten, daß die Christen In den
heiıdnıschen Dörfern eigene Gruppen bılden un dıie Missionare stetige
Fühlung mıt ihnen halten sollten. uch eizten s1e OÖTauUSs, daß sich

enugen gefestigte Christen handelte Bontemps traten auf der
Ööwener Tagung einige Weiße Väter enigegen. So meiıinte CGCesard:

11 parait, d’apres les nouvelles methodes, qu'1l faut
systeme et pas travaijıller SUr uüune communaute (selection choisie)
isolee quil absorbe le meılleur de la vVv1e des m1issıonalres SO  e avantage,
mals travailler la d  ‘9 les musulmans chez CUX, afın de permeitre
au convertis d’agır Par exemple et la parole SUr les MIS et vols1ıns
demeures dans L’Islam“®. uch die Christendörfer ın heidnischen Ge-
bleten haben nach Cesard Nachteıile. Skandale unter den ıIn ıhnen woh-
nenden Christen hätten den Missionaren schon viel Verdruß bereitet und

iwa den Aufsatz: Die Gabun-Mission, ath Miss. 157/4, 5 9
miıtgeteilt WITrd, daß die auf der Station sorgfältig erzosgenen Knaben nach der
Entlassung „Oft schlechter werden qls die Heiden‘‘. In Sudafriıka Orie IC
öfters ahnliche Klagen. In den Benediktinermi1ssionen Vo Ostafrika ist die
Stationserziehung seıt dem Kriege verpönt. Ihhe Ergebnisse sind wenig
befriedigend SCWESECN.

La rehabilitation du Noir. In . %  ame des peuples evangeliser.
Semaine de Missiologie No Louvaın 1928, Vgl. ath MI1sSs 5 '9
1930, 369

Zeitschrift für Missionswissenschafit. ahrgang 10
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Veranlassung Ausschließung der betreffenden Christen egeben. Das
hätte aber natürlich dıe letzteren die Mission eingenommen.
uberdem sähe die Regierung den Staat im Staat nıcht gern. Schließlich
hätte sıch In den Christendörfern gar nıcht der erwartete Bekehrungs-
eifer entwickelt. Jene selen vielmehr „UN«c gene, houlet dans la
marche de Outfe chretiente‘‘ 47. Sehr iınteressant ist, W as Vor einiger
eıt Keılling über die Cubango-Mission mıiıtteilte. S1ie, die Väter VO
Hl Geist, haäatten 1m Anfange ein1ıge Stationen gegründet, auft ihnen
junge losgekaufte Schwarze, meist ehemalıge Sklaven, vereint un diese
unterrıichtet. An die anderen ware INa  — nıcht herangekommen. Die
Erfolge dieser his eiwa 1896 herrschenden Methode se]en ber gleich
null SEWESECN. Jedenfalls hätten sS1e In gar keinem Verhältnis den
usgaben und dorgen der Missıionare gestanden. enn die losgekauften
chriıistlichen Kinder, denen INa  —y die Sklavereı un Hauserziehung —

merkte, selen schwilier1ıger behandeln als dıe andern. S1e selen nasch-
haft, betrügerisch, lügnerisch, faul, sinnlıch und schamlos. uch TeVO-
Iutionierten S1e bisweilen. Ihr Christentum sel oberflächlich und gebe
viele Skandale Aber VO diesen Christen lebten nıcht mehr viel Ihre
Dörfer cseien fast verschwunden. Jetzt se1 diıe alte Methode, die diıe Mis-
s1o0nare 1n Absıcht verfolgt hätten, aufgegeben. Delegat Dellepiane
habe dem „goldenen Zeıtalter“ der Reduktion eın nde gemacht, abe
die TUundun von Dörfern, die DUr Iür losgekaufte und Ireie Christen
se]en, und In denen die Missionare den Bürgermeister und deelsorger
zugleich machten, m1ßbilligt. „Ich bekenne”, iügt Keiling hınzu, daß
unserTre Methode uniruchtbar Wäa.  - Aber seitdem InNna  — ecS anders mache,
seitdem INa  — freie Kiınder nach einer Erziehung 1m Internat ın die
heidnische Umwelt ZU Verbreitung des Glaubens schicke, abe INan

große Erfolge. Heute hätten sS1e 220 000 Christen + Bei der anzen Frage
mMu. schließlich eachte werden, daß das System der Christendörfer hıe
und da Veranlassung für den Staat gewesen ist, der Missionstätigkeit
chranken setzen.

Nach allem, W as bısher gesagt wurde, muß es Trundsatz se1n,
nichts unnötig tun, W as der Gemeinschaft schadet. ber dıe Befolgung
dieses Grundsatzes allein genügt nıcht. Es ist notwendig, die Sippen-
un Stammesgemeinschaft auch posıtiv fördern. 1es kann qauf VeTlT-
schiedene Weise geschehen. So etwa dadurch, daß INa  — Pietät VOr all
dem Schönen und (rzuten zeigt, das dıie genannten Gemeinschaften -

haben, VOr ihren Liedern, dagen, Märchen, Bräuchen, 5Splelen und
Künsten ann adurch, daß INa  - die Altersklassen 4 Sıippen un
Stämme bzw deren Organisation 1M (1egmeindeleben un Schulwesen
berücksichtigt. Man könnte etwa die Sippenmitglieder Del der Auswahl
der Taufpaten und die natürlichen Führer (Sippenälteste, Führer der
Altersklassen) beı der Anstellung VOo  —3 Lehrern und Bestellung Von
Kirchenvorstäinden bevorzugen. Fehler dieser natürlichen Führer dürften
1er nıcht IrTre machen. Mängel un DE Von Päpsten, Bischöfen
un Priestern nehmen uns ja auch Nn1ıC. die Achtung und Gehorsam

B  ame des peuples evangeliser, 21
Une Question de Methode L’evangelisation de la prefecture aposto-lıque du „Cubango 1ın Angola‘. Le ull des Miıss 29, 1933, 186—190.
In den Sippen un Altersklassen herrscht, Wwıe jemand betont hat, eın

tarker Drang Zu  — Mitteilung. Dieser rang konnte ausgenutzt werden un
der 1ss1ion vielleicht dienlicher se1n, als die Schulen, die Urc die Re-
gierungen vielerorts einem Programm eZzwunsen sınd, In dem die ReligionN1IC} genügend ZUr Geltung oOmMmMm
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gegenüber diesen Autoritäten. Besonders nützlıch und notwendiıg ware
eine Pflege des alten (emeinsinnes.

Im übrıgen darif bel der Stellungnahme den berechtigten alten
Formen der afirıkanischen Gemeinschaft nıcht übersehen werden, daß
diese (1g meinschaften unter der olge der Erbsünde und Sünde
gelıtten haben Man hat Gutmann gegenüber mıt ec. darauf auf-
merksam gemacht, daß die gliedlich eIiugien rdnungen des Zusammen-
lebens In Afriıka doch nıcht Schöpfungsordnungen in dem Umfang sind,
wı1e lauben machen möchte. G(Gutmann vergäße „dıie grundsätzliche
(zefallenheit aller geschöpflichen Ordnungen, auch der eines gliedlich
und organısch gefügten Leben Damıt sıind WIT  an bel etwas Sanz Wesent-
lichem. DIie afrıkanischen Gemeinschaften mussen geläutert, geweıiht,
geheıiligt un mıt (reist erfüllt werden, müssen, mıiıt Albert
Schweitzer reden, auf ıhren höchsten Wert gebracht werden.

Allein auch miıt der Pflege der alten Gemeinschaften un des alten
(gegmeinsinnes ist nıcht an Die NeCUeE Zeıt ordert mehr.
Starrer Konservatismus ware das Unglücklichste, W as iNna  —_ sich denken
könnte. Was würden WITr heute ohl VO  —; einem Missionar gen, der cS5
Versuc. hätte, bei den qalten Germanen DUr die alten Sippen gelten
lassen un: keine Weiterentwicklung dulden Es ware künstlıch,
unnatürlich un auch unmöglich, wWenn INa  — ın Aifrıka NUu  — das alteS-
Lum erhalten wollte. Die alte Kultur Aifrikas entspricht nıcht mehr den
gegenwärtigen veränderten Lebensbedingungen der Afrıkaner, kann 1N-
folgedessen auch nıcht ın W1  el weiterleben. Die Verhältnisse werden
zwangsläußfg andere. Die Losung muß also heißen:

1Iso vertieften un erweiıterten Gemeinsinn un
NnNeUuUe€e (emeinschaften. Ich betone: Gemeinschaften. enn künstliıche un
eın zweckhafte Urganisationen un organısıerte Interessenverbände w1e
Vereine, Parteien und Genossenschaften sind N1C. allzuviel wert. Im
Ernstfall bestehen sS1e nıicht Das Natürliche ist immer das este Natur-
formen sınd unbedingt den Kunstformen, Naturgemeinschaften den
Kunstgemeinschaften vorzuziehen. Wir brauchen gute natürliche Ge-
meıinschaften und noch mehr „segensreiche‘, „heilige“, übernatürliche
rdnungen, VOLr allem gute Pfarreien, die das katholische I1deal voll-
kommen verwirklichen un dem Bolschewismus und anderen Gefahren
gewachsen sınd, Gemeinschaften, dıe alles, W as Alten irre wiıird oder
siıch ihm entwindet, „sammeln‘‘, die den Leuten einen Halt geben
Diese Gemeinschaften müßten dem Volk artgemäß se1n, mıiıt der Erde
und Landschaft verbunden seiın un: 1m Volkstum urzeln. Was beı uns
gut ist, ist nıicht ohne weiteres auch für den Schwarzen?

Besonders wichtig un notwendig ist für Airıka die größte,
abenste un heiligste Gemeinschaft, die COMMUN10O sanctorum, die
Kirche und ihr Ausbau. Und WAar schon aus eın mı]ssıonarischen
Gründen Es ist bekannt, daß 1m christlichen Altertum die Kırche schon
als solche un: VOT allem das tiefe Gemeinschaftsbewußtsein der Christen
missionarisch ewirkte. Die Christen lehbten Aaus der Überzeugung heraus,
daß S1e alle zusammengehörten. Und das zZog die Heıden Es dürfte
ferner bekannt se1n, daß der Islam nicht zuletzt deswegen ıne ro
Werbekraift bel den Aifrıkanern entfaltet, weiıl seıne Anhänger einen
starken Gemeinschaftsgeist haben un: sich gegenseıtı als gleichberech-
tigt_ ansehen D Von angliıkanischen Negern erzählt Man, daß s1ıe Aur

Vgl Reusch, Der silam In Ostafriıka, mıiıt besonderer Berück-
siıchtigung der muhammedanıschen Geheimorden. Leipzig 1931, 273

1(0}*
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deshalb ZUr katholischen Äirche übertraten, weiıl s1e als Katholiken mıt
eıner größeren Gemeinschaft verbunden es Wınke für uns:
die Kıirche strahlend hinstellen Vor die Augen der Schwarzen. Innerhalbh
der Kirche den Gemeinschaftsgeist pflegen He Klassenschranken ab-
bauen. Ernst machen mıiıt dem christlichen Brudergedanken. ber auch
ganz abgesehen Von diesem missiıonarischen Nutzen hat die Kırche eine
Sganz zentrale Stelle in der 1SsS10N iınzunehmen. enn die Natur des
Aifrıkaners verlangt etzten Endes nach der übernatürlichen (1 mein-
schait der Kırche; un W as noch bedeutsamer ist, ott selbst ıll die
Eıinheit aller ım COFrDUS Christi mysticum.

Schließlich eın paar Worte noch über e  &. le UZ e  C
Stunde Dıieses lautet: Mehr S5ınn f[ü G(anzheit und

ft Z 1Iso mehr als biıisher der christlichen
Beeinflussung und Bekehrung anzer Gemeinschaften arbeıten, eın christ-
lıches Volksgewissen (con-scientla), christliche öffentlıche Meinungen und
Sıitten schaffifen. Wo diese Dinge verwirklicht werden, hat der einzelne
Heide mehr Antrieb ZU.  — Bekehrung und der einzelne Christ mehr alt
ın seiner Religion. Jedenfalls sollte INa  - ebenso eifrıg der Bekehrung
der (jegmeinschaft als der des Eiınzelnen arbeıten. Man möge immer
wıeder bedenken, daß die Religion ın weıtem Umfang Sache der (16-
meıinschaft ist un der Einzelne In seinen Entscheidungen stark vVvon der
(1egmeinschafit abhängt D: Mit Kınzelbekehrungen als solchen ist nıcht
allzuviel Solange INa  — die Sippe un den Stamm N1IC. De-
kehrt, ist eın Einzelerfolg gesichert. Hıer legt dıe Lirklärung TÜr die
Mißerifolge vieler Missionen und den Rückfall vieler Christen 1INs
Heidentum. Um aber die Gemeinschaften gewinnen, wird INa  ; beson-
deren Wert auf die Gewinnung der 1m Volkstum Verwurzelten, der
natürlichen Führer, der über Tradition un Sıitte wachenden Autoritäten
legen, wiıird Ina  — also elfrıg vVon oben nach unten m1ssıonleren. Die
Mission tat sicher gul daran, als sS1e sıiıch die Sklaven und Waisen
wandte. ber vielleicht geschah doch manchmal auf Kosten der
anderen. Das Hauptstreben der Missionare VOo  — Sansıbar oder agamoyo
gıng seinerzeıt dahın, „möglichst viele, auf den Märkten ın Sansıbar
gekauften Sklavenkindern 1m Christentum erzıehen, aus ihnen
mıiıt der Zeıt christliıche (Gemeinden 1m Innern des Landes bilden,
welche die Mittelpunkte der Ausbreitung des Christentums der Ost-
afrıkaniıschen usie werden können“ > Dieser un: ähnlichen Außerungen
liegen doch Wa seltsame Anschauungen VO afrıkanischen (1Temein-
schaftswesen un VvVon den gewÖhnlichen Bekehrungsweisen zugrunde.

ber das Gebot, das WIr oben aufstellten, besagt nıcht NUrFr, daß WIr
mehr als bıslang der Verchristlichung der Gemeinschaften arbeıten
ollen, ondern auch, daß W 1 cselbst mehr ä Gemeinschaf{it
m 1ıssıon1]ıeren. BI1s eute ist die Missıon hauptsächlich Sache Eın-
zelner oder einzelner kleiner Ärelise. Dıe heimischen emeinden m1Ss10-
nleren nicht, auch N1IC. die heiden-christlichen Gemeinden qals solche.
Eın voller Eriolg der Missıon aber i1st ändenkbar,
ohne eıne cstä  kere Heranzıehung der chrıstlıchen

Es ist und hbleıibt wahr, daß WITr nicht durch uns
allein sondern durch die Gemeinschaft ott kommen, w1e denn die
Liturgie immer vVon „WIr  66 un „Uns“ spricht un die Eucharistie eıne
sozliale Einrichtung ist.

Vgl Keysser, Persönliches un: kollektivistisches Chrıstentum. AMZ
1932, 225:233 Ein Ausflug 1: W akamuigebiet. ath. Miıss. l, 1873,
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Abkürzungen
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Missıionsmagazin. ZMR Zeıitschrift fur Missionskunde und Relıgionswissen-
schaft KJ Kırchliches Jahrbuch JR  — International Review of Mi1ssions.

1. Heimatbasis
In Deutschland

Von Kaplan Josef Reddig
Die Nachrichten über das Missions-werk sınd durch die Wiırren innerhalb der protestantischen Kırchenspärlich geworden, daß WIr uns ler 1m großen un Sanzen mıit derAufzählung der wichtigsten M S61 begnügen mussen.
Der Internationale Missionsrat hielt 1m Juni 19392 seine ersamm-

Jung 1ın Herrnhut ab, W as zugleich ıne Ehrung der tatkräftigen Brüder-
gemeıinde bedeuten sollte, die in jenem Jahre den 200. Jahrestag der
Aussendung iıhrer ersten Sendboten nach Westindien festlich begingMissionsführer des Kontinents und Tast aller Erdteile zugegen.Mehrere Beratungs-Kommissionen wurden et, deren wichtigstewohl die unter nak über die Botschaftsfrage War TEel Monate
später fanden sich iın Karlsruhe die Mitglieder des Bundes deutscher
evangelischer Missionare AUuSs allen Teıilen Deutschlands, vorab AaUuUsSs dem
Süden, In einer Stärke VO  ; etiwa e1In, die Lage des protestan-tischen Missionswerkes gründlich hbesprechen. Umrahmt wurde dıe
Tagung VO  } Missionspredigten In den Stuttgarter Kirchen un: VOIN einer
Felerstunde In der Stadtkirche Im Oktober 1933 In Barmen
der Deutsche Evangel Missionsbund, Rıchtlinien betr des Bekeh-
rungswerkes für die damals bevorstehenden Verhandlungen zwischen
Kırche und Staat auszuarbeiten, nachdem der Deutsche EV. Miss1ons-
Ausschuß bereits Ende fal Grundlinien jestgelegt hatte Irotz der
schweren Notlage der Missionen un der geistigen Spannungen ın
Deutschland über Vertreter aller Länder SA Kontinentalen
Missionskonferenz In Bremen 1im Maı 1934 erschienen. In den Vorträgen,
dıe eın hohes Niveau verrieten, behandelte Ina  — zunächst eıne der
Schicksalsfragen der Mission, nämlich die finanzielle Lage, wobei fest-
gestellt wurde, daß die Gaben für die deutsche evgl Miss1ıon ın den letz-
ten Jahren 1, Millionen Mark über roz zurückgegangen
selen, Ja bel ein1ıgen Gesellschaften WI1€e Bethel, Herrnhut und Barmen
erreiche der Satz TOZ Auch erscheine der Eiiter der deutschen Pro-
testanten verglichen mıt der Gebefreudigkeit der deutschen Katholiken
In einem sehr ungünstıgen Lichte, bringen nämlich eiztere DFrOÖ Kopf
der Bevölkerung PIS auf, erstere 1Ur 172 Pfg Darauf sprach
INnan über das ema 98  A6 selbständıge Missionskirche“, dem sich
10-Minuten-Berichte anschlossen SC  1e3lc. versammelten siıch ın

AM7Z 02 3A00 7E d2, 259 EMN 32 340
EM J9 DE 389 fr 9 cf. AMZ 3 498
EM 34, 213 220 225
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Bethel 1Im Juni 1934 die Mitglieder des Deutschen Evgl Misslonsrates,
um angesichts der immer ernster werdenden kirchlichen Lage sich über
dıie Haltung der deutschen evangelıschen 1ss1on auszusprechen. Das
LErgebnis War die völlige Einmütigkeit 1m Hınblick qauf die innere Hal-
tung der Mission 1m Kirchenkampfe. Bejaht wurde eın innerer, jedoch
nıcht organısatorıscher Anschluß die Bekenntniskirche

ıne eNSCTE tSs 0i {t zwischen der Berliner
un Großnerschen Mission wurde bereits 1im Jahre 1932 beschlossen; S1e
soll VOT allem ın einer gemeiınsamen Werbearbeit 1n denjenigen Teilen
Deutschlands, die ihren gemeinschaftlichen Hılfsgebieten gehören,
bestehen

IL Außerhalb Deutschlan
Von aul Andres

Die Lösung der Probleme, die sich für die protestantische Missions-
tätigkeit AUS den Ligenarten der verschlıedenen Denominationen rgeben
und deren Ausgleich schon durch die Jerusalemer 1939 auch durch die
Herrenhuter Tagung als notwendiıg bezeichnet worden WAar, hat weiter
günstige Fortschritte gemacht. SO sınd die Einigungsbestrebungen iın
Indien 1ın verschiedenen Konferenzen erfolgreich besprochen worden 3;
desgleichen haben sıch die Hauptvertreter des brasilianischen Prote-
stantismus 1m Jahre 1933 (mit Ausnahme allerdings der Baptisten, die
die zahlenmäßig stärkste und kirchlich aktıvste Gruppe des brasıli]a-
nıschen Protestantismus ilden) agungen zusammengefunden, die
auf eıne organısatorische INıgun abzıelten, ohne die sonstigen Selb-
ständigkeıten der einzelnen Kirchen gefährden In den englischen
Missionskirchen Ostafrikas sind äahnliche Bestrebungen schon seıit 1909

Werke; 1932 wurde NUu.  - eın ständiger Ausschuß gebi  el, der die
Grundlage der Einıgung schriıftlich fixieren soll uch die drei Zweige
des englischen Methodismus en iıch ZU  ” Methodistenkirche -
sammengeschlossen Anders geartet, aber durchaus ünstig erweisen
sich die gegenseitigen Abmachungen der holländischen Missionsgesell-
schaften, deren Zersplitterung sowohl ın der Heiımat wıe auf dem 15-
sionsfelde als schädlich empfunden wurde, un die 1U  — durch den Zu-
sammenschluß ıIn der allgemeinen Missionskonferenz VO  — Amsterdam
gemildert ist Die Unionsbestrebungen werden aber ungünstig be-
leuchtet durch die Vorschläge, die führende amerikanısche Lajljen 1mM sos.

EM} 271 6 MM Z KJ D  Q 453
Vgl 1932, 41 » ZM  .. 32, 369: EM
IR  z 34, EM 34, 303; eb-  D 378
EM  — 553 126 Man erklärte, die Einigung se1l VOoOT allem n der

Afrıkaner nötıg; die Arbeit ıuınier ıhnen c@e1 Urc. Mangel Fınigkeit ınter
den christlichen Kırchen ernstlich gehindert. TSITE. wiıird nıchts weniger als
ıne geeinigte Kırche Ostafrıkas Als Lehrgrundlage wıird vorläufig festgestellt:
Anerkennung der unbedingten Autorität der Hl Schrift als der obersten Regel
für Glauben un: Leben: das apostolische un nizanısche Bekenntnis, die ott-
heit esu Christi un: die suhnende Bedeutung se1ines es qals des Grundes
der Sündenvergebung; auife un: Abendmahl qls die beiden VO  - Christus e1Nn-
gesetzten akramente. (Ebd 127.) IR  z 34,

ZM Ergebnisse sınd In Oegstgaest be]) Leiden besteht seit
905 eın gemeinsames Missionsseminar, In das fast aqalle Missionen ihre ZÖög-
linge ZUTr Ausbildung senden; die Direktoren der Gesellschaften stehen 1n
engster Fühlungsnahme für den Ausbau der 1SS10N draußen; die Werbearbeit
In der Teimat wird gemeinsam betrieben; die Einnahmen werden nach einem
festgesetzten Schlüssel verteilt
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„Laymens Report“ machten. S1e wollten, unabhängig Vo  — den Miss1ı10ns-
gesellschaften, WEeNnNn auch ın Zusammenarbeiıt mit ıhnen, ber
Sinn und Wert der Mission verhandeln. Sieben protestantische Kirchen,
die sich Tür diese Untersuchungen interessierten, ernannten ıne tudien-
kommissl1on, die die vorgeschlagenen Punkte prüfen sollte Dem trudel
der Zeitereignisse ist uch die Wiırksamkeıiıt der Freien Studenten-
ewegung u  en Volunteer Movement), aUsSs deren Kreisen seıit langen
Jahren Prozent aller Missionare hervorgingen, die VOo  — den verschle-
denen Missionsgesellschaften ausgesandt wurden, fast vollständig ® e

legen, während andererseits die Bestrebungen DA  ” Förderung der Juden-
mission auch un den veränderten Verhältnissen keine Einbuße -
lıtten haben 1

DiIie intensive Arbeit zugunsten des Missionswerkes trat ın der
Heimat besonders qauf den Konferenzen und Kongressen zutage.
Neben der norwegischen Missionsgesellschaft, die VO 141 24A5 November
iıhre Beratungen abhielt 1: ZOg besonders die kontinentale Missions-
konferenz ın Bremen VO n XC A Maı 934 die Aufimerksamkeit autf sich,
weil sS1e Missıonsiragen, die der schwierigen Missionslage In der egen-
wart enisprangen, ıhre Hauptsorge wıdmete 1 uch be1l den Verhand-
lungen des internationalen ad-iınterim-Ausschusses des Internationalen
Missionsrates Salisbury VO y S Julı 1934 stand die jetzige Mis-
sionslage 1m Vordergrund Gleichgerichtete Konfiferenzen fanden 1ın
Oxford, Genf un Parıs STa 1 Die Besprechungen des internationalen
Missionsrates ın Herrenhut ließen die Gegensätze zwıschen den konti-
nentalen un angelsächsischen Missionskreisen deutlich sichtbar
werden 1

Besondere Schwierigkeiten verursacht VorT allem dıe Finanz-
dıe Eınschränkungen In sroßem Umfange S: olge 1 Dıie

bekannteren amerıkanischen Kirchenverbände haben einen gewaltigen
uC  an inanzıellen Unterstützungen erlıtten, daß dıe ahl der
Missıionare wıederholt vermındert werden mußte un: Jjetzt Aur einen
Bruchteil der iIrüheren Zeiten darstellt. SO unterhielt die ausländische
Abteilung des Christlichen Vereins Junger Männer, die ın gew1ıssem
Sinne eiıner Gesellschaft der außeren Mission entspricht, bıs VOrT kurzem
144 amerıkanısche Sekretäre ıIn ausländiıschen Diensten; eute sınd es

b  b IM  b 34, 93; EM € Die ZUu Beratung stehenden Punkte Soll
außere 1SsS10N weiıter betrieben werden? Wenn Ja, welche Anderungen 1m
Programm un Personal sSind nötig? Sollen kırchliche Verschiedenheiten auf
dem Missionsfelde und ın der Heimat aufrecht erhalten werden? Was soll die
Haltung des protestantischen Christentums den nichtchristlichen Religionen
egenüber sein? Vgl EM. d3, 282; AMZ 34, 208

IR  z 34, 21; eb;  © 34, 90; EM y  9 eb 30, 64 Dr Stanley Jones
hat 1932 ın Peiping Konferenzen gehalten, die der Gewinnung Vo Studenten
dienen ollten. Ebd 34, 90 IR  z 34, 90 EM 3200

ZM 3 9 187 Das erste Referat 1€e€. arneck über Gefahren und
Aufgaben der Missionskirchen der Gegenwart; ferner sprach Hartenstein über:
Wozu nötigt die Finanzlage die Missionen? (Nach neuesten Berichten hat
infolge der Finanzlage die Zurückberufung deutscher evangelıscher Missıonare
schon begınnen mussen. öln Volkszeitung VOo 1935 nak In
welchem Umfange sollen NnSseTe Missionen Vo  1SC. sein?

IR  z 35, 99; EM 3 5} 376 IR  — 3 9 101; EM 34, 379
ZM  P Den angelsächsichen reisen wurde der Vorwurf g -

mMacC. daß s1e das Schwergewicht auf sozlale TDeıten un: Leistungen, qauf
große Anstalten und Organisationen verlegen un darunter die schlichte Hot-

Vgl IR  Z 30, 97schaft des Evangelıums leiden lassen.
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Aur noch 56 Der methodistische Missionsausschuß verfügte 1Im Jahre
1930 über 820 Miss1ionare, eute DUr noch über 664 1 Die Gymnasıen der
Presbyterianischen Kırche In Amerıka sind ebenfalls durch die wirt-
schaftliche Lage des Landes stark betro{ffen. Die Schulbehörde sah sıch
veranlaßt, Lehrkräfte entlassen un die Gehälter 10-—35 Prozent
herabzusetzen. AÄAhnliches droht den Einrichtungen anderer Denomıi-
natıonen 1 Die Einnahmen aller protestantischen Kirchen In den Ver-
ein1ıgten Staaten VonNn 581 Mill. 1m Jahre 19029 auftf 378 1m Jahre
1932 zurückgegangen 1 SO sehen sich die Angelsachsen eZWUNgSCNH, dıe
Missionsausgaben einzuschränken. In den meisten Fällen sınd sS1e soweiıt
herabgesetzt, daß sS1e den Bestand des Werkes gerade noch gewähr-
leisten; Gehaltsabzüge und Entlassungen, Schul- un Hospitalschließungen
sınd oft die Folge geEWESECN. Die einzige Gesellschaft, die davon ıne
usnahme mac. iıst die China-Inland-Mission, dıe ın den etzten Zwel
Jahren in der Lage WAaFr, 200 NeUuUe Missıonare auszusenden. Allerdings.
dar{if man nıcht vergessen, daß diese Mission keine festen Gehälter zahlt,
sondern das Vorhandene aufteilt. ast alle amerıkanıschen Missions-
verbände haben generell eıne Gehaltskürzung iın der Heımat und draußen
vorgenommMen miıt Ausnahme der eben erwähnten Mission un der
Baptisten, der United Brethren un der Discıiples of Christ 19 Der
American Board Stie ın finanzıell geschützten Verhältnissen, weıl seiINe:
Kirchen Missionskirchen sınd, jedes Kirchenmitglied muß den
Missıionen beisteuern 2 In Brıtannien hat sıch die wirtschaftliche Not
noch nıcht stark ausgewirkt, daß die einzelnen Missionskonferenzen
dort 1U  — feststellen, daß dıe (1aben um VO Hundert heruntergegangen
sınd 1mM Vergleich W dem Haussejahre 19921 un: LAUr VOo Hundert
1mM Vergleich 1930 Daher rauchten auch erst kKnapp die älfte der
brıtischen Missionsgesellschaften Gehälter oder Aussendungen vVer-
kürzen c

Die katholischen Missionen Amerikas
Von Anton Freita D 9 Bad Driburg

1, Von den Missionsfeldern Kanadas.
Fast Sanz Kanada ist noch, uch herrliches katholisches en

biluht W1€ IN den qalten iranzösischen Provinzen, Miss1ıionsland 1m ejgentlichsten
Sinne. Im hohen Norden dehnen sıch In den endlosen Eiswisten die Eskimo-
mM1LsSs10nen AausS; In den hauptsächlich VO  e} den Oblaten der Unbefleckten Jungfrau
seit 10—80 Jahren mı1ıssionilerten westkanadischen Diözesen gıilt esS, die etzten
este heidnischer Indianer gewiInnen, un den Küstenplätzen des Pazıfik
WIE des AHantık un.d In den großen Industriezentren Lorenzgolf die eINn-
gewanderten Ostasıaten (Chinesen und Japaner) der Kırche einzufügen.

Die Gesamtzahl der Eskimos 1n Amerika und Asıen (Nordsibirien
USW.) u  rhaupt WITr.d auf 37 000 geschätzt Sie en meist in kleinen VEeT-
sprengten Gruppen VO 100—150 Köpfen auf den ewigen E1s-
eldern VO Sibirien, Grönland, Alaska, M S Ü
Lländern. Ganz Kanada Mas 8000 Eskimos zäahlen. Ihre Missionierunggehört zweifellos den schwierigsten Aufgaben der katholischen Weltmission.
Die Oblaten der Unbefleckten Jungfrau, denen die Kskimomissionen In
Wwanada obliegen, tießen zZuerst 1913 In ıhrem Vikariat Mackenzie den
Kupfereskimos Copperminer1iver VOor. mußten ber das W agnıs mit der

der Mission? Ebd
EM Vgl dazu Hartenstein: Wozu nötigt die Finanzlage
AMZ 34, 306 ZMR 20 ZMR 3 145 ZM  ” 3 E 305.
Anthropos Wien) 1930,
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Tausamen Hinschlachtung der beiden Pioniere RouvaJere und KOoux
zahlen Bel den erneuten Versuchen 1m Te 919/20 ertrank Frapsauce
ın den Fluten des Großen Bäarensees, während der todesmutıge Falaıze
das große nordwestliche Miss1ıonsfeld gründlich durchforschen un: dreı Sta-
tionen gründen konnte miıt Hospital un Schule,
un oppermın Der gesamte zahlenmäßige LriOlg ist aber noch ehr
gering und ur kaum ber /0—3830 Getaufte hinausgehen Im Jahre 1933
wurden 1MmM anzen 1Ur 7 erwachsene Eskımos getauft Eine ehr intensive
ropaganda treiıben namentlıc. durch ihre Presse protestantische Sekten-
apostel Eine vierte Station i das Ziel des .ande auf seiner
1mM Maı etzten Jahres unternommenen ahrt nach Bathurst-Inlet, wodurch
der Jan einer Verbindung zwıschen GCoppermine miıt den Hudsonstationen
ehr geföÖrdert wurde och schwieriger gestaltete ıch die Gründung der
‚Skiımomissionen UrCc. ıhren jetzigen ersten Apostolischen Vıkar Msgr
JTurqueti] O. M. IU., der bereıts 1902 den ersten vergebli  en Versuch, 1906
einen zweıten un: endli:ch e1t 1912 In Chesterfield-Inlet einen erfolgreichen
Anfang In den Hudsonbayländern machte 1923 stieß bis ZUuU.
Eskımokap Vn kam ZUuU Nse 5Southampton, 19927 en Bakersee,
grundete 1927 die bıslang nordlichste Missionsstation Ponds-Inlet auf
73° BE.. 1930 die Station Churchill, 1933 Rapulse Bay, denen neuestens

Bazın M.I die weitesten vorgestoßene Alvadjak hinzufügte 1934)
Das Hudsonvıkariat ıstn neunmal groß als Deutschland, za ungefähr
6000 Eskimos, 1200 Indianer und 900 Weiße, darunter 326 katholische
L,sk1imos, 150 katholiısche Weiße und 200 Indianerkatechumenen, Z.U:;
1326 Gläubige 1932 Eı moögen jetzt der ekehrten Esskimos 450
seın un der Katechumenen 584 Unter den nomadenhaften Verhältnissen
der Bewohner kann die Schulfrage nNn1ıC. einfach uUrc. Gründung VO festen
Schulen gelöst werden, sondern mu iıch den jeweilıgen Aufenthalten der
unstäten Stamme Von sehr großem Segen erweist sıch die Grun-
dung des Krankenhauses Chesterfield mit 24 Betten unter der Leitung der
Grauen chwestern sowohl ur dıie Missionare w1€e uch für die Bevölkerung
Wohl das kühnste nternehmen begann der jugendliche Missionspionier

Bazın O.M. I m1t seiner Nordfahrt den 1glulıks, ıhm gelang,ine WenNnn uch armselige Bretterkirche errichten und gleich 2°2 J1aufen
spenden. 1932 konnte dıesen weitere Täuflinge hinzufügen und die
Station Alvadjak fester un d solıder gestalten. Mit den Getauften auf onds-
Nnie weisen diese beıden dem Nordpol il näachsten gelegenen Stationen
63 Gläubige auf Da Bıschof JTurquetil nıcht gelang, mıit dem z1einNnen
Missi onsschiff „dancta heresia‘“‘ uber istChesterfield hinauszukommen,

Bazın bereıits 1mM iunften Jahr VO jeder Verbindung mıiıt der 1SS10N und
Außenwelt abgeschlossen. Eine NeCUuUe Meldung besagt, daß Kirchlein und
Statiıon VO Alvadjak eınem Brande ZU Opfer gefallen ınd wobel alle
Lebensmittel zerstort wurden. Bischof Turquetil r,]ante bereits 1933 uch die
Herausgabe eliner kleinen Eiskimoschrift „„‚Das katholische Pfarrkind.:, womit
gleichzeitig den edürfnissen der Eskimomissionen Gopperminer1ver uUSW.,.
abgeholfen un dem protestantischen Prayerbook eın Gegengewicht geschaffenwurde 1

Vgl die zusammenfassende Darstellung LN Missionär 1934, 41
eMC 1934, 657
Monatsbl der Oblaten der nbefl Jungfrau . MoBI1IOMI 1934, 384

34, 512 Miss1ionär 1934 z
en un Miss]ıones des Obhlats de Imm 1933., 1064:;: eMC 555

234; KM 1933, 330 MoBIOMI J; 115 Die Zahlen differieren VoO  - den
In der folgenden Statistik (nach Lesourd, E OoON|! Missionaire. Paris
1954 168 Vgl darüber ZM d 153 d3, 330

Vgl 3 9 330 (über Baziın) 34, 293 S wonach Clabout
quf der VO ıhm 1933 5N  S Station Renulse Bay JTaufen spenden konnte und
65 Katholiken zahlte MoBI1IOMI 3 9 7 Missionär 3 ‘9 376

MisSs10nes des Oblatıs 1933, 1298 1313:; eMC 3 ’ 657



154 Freitag Missionsrunds_chau:
AÄus den Indianermissionen Westkanadas lauten die Be-

richte der Oblatenmi1issionare TOLZ er und NeUeTr Schwierigkeiten, unier
denen die kommunistischen Umtriebe N1IC. dlie geringsten Sind, ermutigend.
Wegen der Notlage strich der aa dem Vık Mackenz1ıe Prozent Cder
Zuschüsse ur dıe Schulen und qußerordentlıchen otien Der Pelzhandel
stockt Die aufzıffern ınd TeC. klein, die Mühen De1 den ungeheuren Eint-
fernungen fast jede einzelne Seele größer, gıbt doch Pfarreijen
VO  — der Sanzen TO Frankreichs 111 Von den 330 Katholiken des Vık
Grouard, rund 4000 Indianer Se1N mO,  623  g  en neben 000 Weißen, sınd
b1ıs auf kaum alle bekehrt und getauft. Die Missıionare betreuen Sta-
tionen miıt 15 Nebenposten für S1Ee außer Gemelnden Uun: A Posten für
‚e1 FEine schwere Prüfung erı diıe Mission VO  — Grouard UTrC 3881 dıe
Ernte 1mM August vernichtendes Hagelweiter, dem e1nNn die eldirüuchte VOeI-
derbencder TU.  TOS 1MmM September Lolgte., Dazu kam £e1INn vorzeitiger iınter
und noch Brand 1N€es Krankenhauses Vermillton 1932), dem 1N€
OC später der Tand der großen Indianer-Handwerkerschule Lebret
1m Vık S a kat ch'e folgte. Letztere wWar dıe Deste i1hrer Art ın Sanz
Amerika un beherbergte 230 Indıanerkinder. Von Bischof Tache 18584 BE-
gründet, hat 1e unermeßlichen Segen für die Indianer ın Kanada gestiftet 1
Mıt Bischof harlebois 1m Vık K tın ist wıeder einer der en
Eisploniere der Oblatenmission heimgegangen, nachdem Jahre ın den
Eısmissionen gewirkt und e1t 1910 uber Keewatin den Bıschofsstab führte,
eın wirklicher W.andermi1iss1o0nar un: -bischof, dessen Residenz der Bırken-
kahn un: undschlitten Se1INn schiıen 1: Sehr geruühmt wird VO den
Oblatenmissionaren der Eıfer ıhrer Indıanerchristen 1mM Vık on und
Prınz Rupert 1m außersten Nordwesten Kanadas; ber die Priesternot
ist gr0ß Das Hauptzentrum ihrer Wiırksamkeit daselbst bıldet Lejac,

Patres mit Schwestern dies hl Kindes esu u. die Residentialschule mit
175 Kındern leiten und dıe Kıirchorte vo ‚OTWT aser, Stoney Tree Stella un:d
Cheslatta versehen 1 Für dıe weıtere Zukunft er Oblatenmissionen nament-
lıch auch der miıt diesem Orden 1n unsterblıcher 'Iradition verbundenen
nordwestkanadischen Eaismissionen ist die Gründung 11N€Ss eigenen Studien-
heims: Junıiıorait und Scholastikat der Oblaten Zusammenfluß des Battle-
flusses und dies askatchewan VO] Sanz außerordenthcher Bedeu-
iung L' Liine ‚WAarTr nicht untier Propagandaleitung Roms stehende un aupt-Aächlich VO Sakularklerus verwaltete Erzdiözese, aber ın vieler Hıinsıicht
noch e1INe wirkliche Indıanermission ist Oblatenpatres unıd
zahlreiche Schwestern versehen hler die Hauptstationen: GCranbrok, Kamloops,1SS]10N City, Penticton, Sechelt und ılliam' ake mıt vielen Nebenstatio-
NCN} Kamloops WwIr.d die St Ann’'s Academy mıiıt Schwestern iIur 200
Kınder unterhalten, 1ın Sechelt ‚eine Residentialschule für Kınder usw.18

Zu den Indianermissionen 1m W esten Kanadass gehören auch die Mis
s1o0Nnen der i oder Missionare der Gesellschaft MarT1ıas 1n
der 10ZeSE Vıctorıa Suffraganat VO Vancouver), amentlich dıe beıden
großen Zentren VO  — Kupper-Islands, VO  — AL 7 Patres und Brüder £e1INe
größere Zahl VO  — Posten versehen und VO  — Quamicham, VO auıs Patres
mıiıt t.-Annen-Schwestern Indianerseelsorge und ule mit Kındern be-

S1etreuen. Eıne große Industrieschule Leiıten die Patres 1n Kupper-Islands.
wırd VOo rund 100 Kındern besucht Eıne zweite Industrieschule der Diö-
Z wIird 1n Kakawis VO Benediktiner patres und 6 Benediktinerin-
Nen für Indianerknaben und -madchen geleitet 1 In dem gerade ent-
gegengeseizten el Kanadas finden WIT die Gesellschaft Jesu und Marıa

KM 34 S12 Ebend U. eMC 3 9 399, nach Miss. des Oblats.
MoBIOMI 1933, 91; vgl Langlois Rapport SUr les missions

indiennes et metisses de la TOVINCE die Alberta-Saskatchewan 1932 Mis-
S10NS des Oblats 1933, 15920 3 E 247

3 9 311 nach Petites Annales des Oblats 34, 100
Catholie Directory 1934, 157 (zitiert alıs C  s die Zahl deutet

die Seiten) MoBIOMI 83; 75 67 147
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Eudisten) Ap Vıkarıat Lorenzstrom be]l den Indianern tätig.
N1Ee machen VO 11 000 Bewohnern ungefähr 1000 katholische Indıaner
AUS Das Miss1ionszentrum für 51€ 1st ohl Betsiam1s, VO aLires
die Montagmnalisindianer SEVveN andıs 1ngau, atashquan Musquaro und

ugustin. besuchen In Bets]iamis befinden ıch uch dıe en Indianer-
schulen mıiıt u35 Kındern deren Obsorge den en VO  - Schwestern

FT VO uten Rat hegt Von den beıden Jesuıtenmı1ıssıonen
unter den kanadıschen Indianern Gaughnawaga (Irokesenmission Del1 Mon-
real) und der Provinz ATl verdient besonders letztere erwähnt
werden N1ie WwWIrd VoO  — der 10zese au Sainte Marie umschlossen und hat
als Zentrum sh ıch die beıden Resi:denthalschulen befinden, dıe
für Indianerknaben mı17 115 Zöglingen und dıie fur Mädchen mıiıt 110 Kiındern
die VOoO  - aires un Schwestern nbefl Herzen geleitet werden Die
Ausgangspunkte für die Miegenden Missıionen zahlreichen kleinen Statiıonen
1N.d namentliıch Lıttle Current Nipigon der Donnerbai, SI Ignatius
auch aires Bruder und Weısheitstöchter mıiıt Laienlehrpersonen 110e
TO. Schule mıt 350 Kındern unierna.  nN, Spragge und Sudbery Nipissing,
estbay /

Am weniıgsten organısıert ıst noch das Miss1ionswesen für dıe eINSECWAN-
derten Ostasiaten Chiıinesen und Japaner Vancouver nehmen

1.e unter der Gongregatio d e Propaganda ıde
tehenden M1ıss1ıiıonen Kanadas*

uOMNA 0118]}U00-19G0uU0O19NDIMW PIEBNOJULFI) uU1]BAM909 M uUOSDNH9IZUIMNJIBN 108ZU9J0'7
Haupitmissionsgesellsch CSpS OMI OMI MI OMI OMI GIM

1765 1908 1862 1901 1910 1931 1883 1919Gründungsj 1SsS10n
249 00 000 381730 651575 S5() 000 940TO akm

Zahl der Einwohner 800(?) 52 666 8568 8 100 884 S00
Eingeborene 4150 2350 3659 100 850 396 112 14 300
Mischlinge 95 18924 376 317P Ausländische 200 453 82 150 2000

atechumenen 900
Protestanten Orient 38 500 1429 2300 722 000
Heiden 305 425(?))1175(? 4924 500
Priester-Missionare 17 37 30 13
Brüder 21 25
usl Schwestern 31 12
inh. Schwestern 106 33

3(5) 14(19)
Elementarschulen
Kirchen (Kapellen)

3
(7)

45 41
Schüler 175 162 1136 170 340 639 868
Schülerinnen . 208 180 267 205 375 667 935
Mittel-(Beru{s-Cchulen
Schüler (Schülerinnen) 115 33(97)
Tauifen Erwachsener ;  C Q 38
Tauien vVon Kindern 105 150 640 213 432 87 705
Taufen Todesgefahr
Trauungen /6| 43 100 /0| 25 104|

LesOur Monde IN1SS1IONNATE, Parıs 1934 168

156 vgl die Statistik Text 132 s 67 f
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sich die Franzıskaner VO  — der uße der Japaner d während TAaNzıls-
kanerinnen Kınder In der Elementarschule un 1m japanıschen Kınder-

Auchgarten haben Graue chwestern betreuen ebendor die Chinesen “
iın onirea g1Dt e1INn katholisches Chinesenzentrum mit Oospıta un eigener
Schule, wofuüur eltgeistliche und Laienlehrpersonen SOTSECN. Die Schule
zahlte 1933 51 Kınder &.

B AÄus den Indianermissionen der Vereinigten Staaten.
Die Missionlierung dier VO den Mıllıonen ursprünglich, be1 der

Entdeckung Amerıkas dıe Ver Staaten bevölkernden, jetz noch vorhandenen
336 000 D1S hochstens 3A50 000 zıiemlich reinrassıgen Überbleibsel dier Indianer
erstreckt ıch eute auf fast alle größeren und selbst kleinsten Gruppen, s£]

durch großzügige organisierte Missionierung, W1€e S1e VO  - den en g -
eistet wird oder UTC| die Erfassung innerhalb der regularen deelsorge
hauptsächlich durc. den Weltklerus DIie eigentlichen Indianermı1issionen
finden sıch entsprechend der Haupts:edlungen der Indianer zunächst In der
nöordlıchen Staatenreıihe, 1m Südwesten, ın Oklahoma und Sud-Dakota ach
Diöozesen erstreckt sıch das Missionswerk Dbesonders aulf 39 kırchliche pren-
gel In wen1gstens Wee1l Drittel der 160 früheren Oder jetzıgen Reservationen
für die Indianer hat die Missionierung festen Kuß gefaßt Leıider registriert
das Hauptunterstützungswerk für dıe Indianermissionen, das 15854 UrTrC.: Be-
schluß des Plenarkonzils VO  — Baltımore eingerichtete Bureau of Catholic
Indıan Missıions mit den angegliederten Sonderwerken 5ocJety fOr TESCI -
vatıon of Faıth IX Indian children und Marquetteleague for Indıan Wel-
fare In den etzten Jahren einen sehr empfindlichen ückgang 80 den Kaol-
Jekten sıch namentl!liıch für den Bestand der Indianerschulen katastrophal
quswirkt. In den wel Jahren 1932 und 1933 sanken 1E Einnahmen n
ZW @E1 Füniftel. Viele Schulen erhielten darum 1933 keinen Cent ntier-
stutzung. In dien Indianermissionsschulen, die auf dıe öffentliche Liıebes-
tätıgkeit angewlesen sind, befinden sıch Kostschüler und 14921 JTa  5  g-
schüler, ZUSaILLIE' 4.338 Von diesen sind 10992 Waisenkinder, Halbwaisen
der Kınder zerschellten Famılıen. egen TMU der Elltern mMUuSSenN die
Missıionsschulen 2978 Kınder kleiden; für jedes iınd Dollars elastung!
Die Unterhaltungskosten 1nd noch jel größer: PTO iınd und Yag Gents
OÖOhne Sanz bedeutende alfe sind daher d1ie Missionsschulen Z.U' JTode VeT-
urteilt. Nur UTC die großherzigen Spenden einer dıe Indianermissionen
verdienten Dame (Katharina Drexel) konnte bislang noch der Untergang VeTiI-
hütet werden. Dıie Hauptsorge der Indianermission ruht naturlicherweise
aıf der ule, WOLUT darum auch die 200 Priester, 450 Schwestern und
70 Brüder eTrsier Stelle sıch betätigen iwa 75 Proz. er Indianer-
kınder sınd VO  — der Schule erfaßt, VO denen dıe Halfte englisc! Spricht, der
est iın einer Indianersprache.

Die Missionsarbeit Del den Indıanern der Vereıinigten Staaten wird
hauptsächlich VOoO  b Jesulten, Benediktinern und Franzıskanern geleıstet. Eiınen
eil des 16 1 ı5 Miss1onsfeldes bildet die La S S ]
Von den nahezu 000 Bewohnern SINd 000 Katholiken, VO  — diesen 5000
Indianerbekehrte DZW. Eskimos Fuür die Gesamtmission el Weißen un Eın-
geborenen stehen 24 atres, Y Brüder und 50 auswärtige und einheimische

12 Patres sınd ausschließ-Schwestern FEr VO Schnee ZUu Verfügung.
lich für die 1SS10N He1 den Indianern un Esskimos da Die Gesamtsumme
der 1n den Missionsinstituten betreuten Kınder betragt 55 weiße un d 441

147 vgl D 1, 146
Vgl die Übersicht 1n 1933, 155; ZUr allgem. Eınführung In die

gegenwärtige ndianermission der St sıehe meılne Missionskunde (Münster
1926 265 : dazu die folgenden undschauen In 1EeSEeT Zeitschrift (ZM)
1929 38 ff.; 1931, 146 ff Our egro and ndıan Missıons 1931,

Die Regierungsschulen rechnen Dro ind 45 Dollars 'The Indian Sen-
tinel 3 Ebendort
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Eskimos un Indıaner. Die Indianermission richtet sıch den Staäammen der
eltrufIngalic und Ten’ah, die skimomiss1ıon den Innuntstiammen

haben dıe ( 181 M1 S 1 der Jesulıten besonders 1M Si.den VOoO  —
ola Die S1011 sınd das kriegerischeste Indianervolk 1 Westen der
Union. Fruher hıeßen S1IE die Tataren Amerikas, auch ohl die ‚„Hals-
abschneıider‘‘. Ihre Missionierung geht ant den großen Apostel der Indianer
1m Jahrhundert, de me S 1m Jahre 1851 zurück. Nachdem 1n
den siebziger Ten dıie Benediktiner unter dem VO Rom ernannten Vicarıus
generalıs 1879 die weitere Miss1onierung aufgenommen, riefen s1€e die
Jesulten 1885 Ihrer Tätigkeit danken dıe beıden großen Reser-
vatıonen VO Pıne Ridge und 0OSeNUW die herrlichen Missionen Holy ROsary
und Saılnt Francıs. In der ersteren betreuen Zt atres, Scholastiker
un d Franziskanerinnen VO Nonnenwerth ®© 370 Kinder, 1n der andern

Patres, Scholastiker, Brüder und Schwestern desselben Ordenszweiges
Z Kınder In St Francis besteht uch eine höhere Schule mıit 78 Studen-
ten Diese Schulen versprechen die besten Miss1ionsschulen der Vereinigten
Staaten D werden. Leıider hat die Eıfersucht der Protestanten, denen 1el
weniger gelang, festen Fuß Lassen, nach den letzten Aufständen 1890 be-
WIT. daß dıe Regi:erungsbeihilfen für diese Schulen gestrichen wurden.
I1rotzdem steigt die Schülerzahl noch immer mehr. Außerdem versehen die
Patres auf dem S0S Kamp die vierzig kleinen Kırchen Oder Kapellen, dıe
für 1N€e intensivere Pastoration nötıg An jeder derselben befindet
iıch 11 e Schule, die VO Katechisten unterhalten WITd. Der ohn ist KÄT.  Qlich ihre Tätigkeit ehr zufriedenstellend. Weıinbliche Ordensberufe
zeigen ıch zahlreicher. Von den Priesteramtskandidaten hat noch keiner
das Ziel erreicht, bis auf einen, der 1m Jahre 1926 nach Studien 1n Rom und
Innsbruck geweıht wurde Eine kleine Gruppe VO Indıianerm1ssionen DZW.
Stationen betreuen diıe Jesuiten ferner VO  - iıhrem bern SE gelegenenkanadischen Missionszentrum au. Ste Marie (Spanish USW.) 'us 1 Staate
Michigan, u  S  ar Is!ands, Drummond, Gedarville und Hessel Z wel
weiıtere ebenfalls kleinere Gruppen VO Jesuıtenmissionen 1 Felsengebirgefinden WIT INn den Diözesen Spokane und Seattle 1 Staate ashıngto L
Sanz 1mM außersten Nordwesten. Die erste Gruppe 1 Spokane WIT VoO  - GCol-
vılle aus versehen, Patres un Bruder tätıg sind: d1ie Schule Z79
73 Kinder, die Zahl der Stationen Indianer 8& 10 In Seattle ımfaßt die
Mission dıe beıden Reservationen S1mMCoe un Whıte W.an 1 Patres WOI -
den nebhst einem Laienlehrer für die Reservation Umatilla der 1ÖZEeSsE Baker
City 1m Staate Ore genann(, WO VOT em die St Andrew'’s Industr:al
school 1n Frage kommt 1 Vier große Missıionszentren leıten die Jesuiten 1
Staate Montana. Davon gehört d1ie Holy Family Mission 1n der 9aC
feet-Reservation mit e1inem Knabenpensionat VO  — 28 Schülern uıund St Ignatiusmit Industrieschule für 45 Knaben  5 SOWIE den parallelen Ursulinenschulen
iur 65 bzw. Mädchen der Diözese Helena 1 Die beıden andern
Zentren sind In der Diözese Great alls gelegen: St avier’s Mission, das

Tagschulen Z mit Kindern, und St Paul’s 1SS10n unweit der
kanadischen Grenze mit Kostschule VO 120 Kindern An beiden Orten leiten
die Ursulinen Mädchenschulen und wıdmen sich während der Sommertferien

D 1934, 761 Lesourd, 0 9 16585 S, zahlt 4500 ka  = Indianer
un d Lsk1ımos, 4.11 Katechumenen, » 000 Protestanten, 97 Heıden: Kir-
chen, apellen, 11 Elementarschulen mıiıt 650, Mittelschule mit Knaben,

Priestertumskandidaten, 105 Erwachsenen-, 310 Kıinder- und Nottaufen.
6 Vgl hıeruber speziell den Ol ahresbericht des Franzıskaner-Missions-

Verelns. Werl 1933
Zahlenangaben nach 619 1932 fiel due Schule einem Brand ZU

Opfer:; vgl. The Ind EeNUNE 1933,
ach der Jesu:tenzeitschr. Revue Missionnaire (Louvain) 1933, D

La mission des S10UX Par Sıalm (Indianermissionar).
519 s.; Anm 21
685 673 258 458
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1ın SoO$S Ferlienschulen der Landjugend 1 uch In ınd Jesuijten
mit Patres und Bruüudern als Indianerapostel vertreien 1n der S{ Stephen’s
1sSs1ion füur dıe Shoshone un Arapahoe-Reservationsindianer. Franzıs-
kaneriınnen leıten daselbst e1ne ostschule für 160 Kınder 1 Endlıch ıst noch
1ne jesu1tische Indianer-Missionsschule Salt Hıver erwähnen, die VO
der großen Niıederlassung der Jesuiten Phoenix iın der Diözese 1ucsun 1m
sudlıchen Staate 1 f geleite wird 1

Hınter der stattliıchen Indianermission der enedıktiıner
stie. V.OT em dıie Schweızerısch-amerıkanische Kongregation mit Cder KELTZ-
abteı S{ Meınrad, Ind., un den zugehörıgen Abteı:en Concepclon, Missour1,
St eN!  ıe6T; Or und Assumption In ıchardtown, Dakota 1 In OI
Dakota bılden dıe beiden Reservations ort er Un Standıng OCK
die Brennpunkte benediktinischer Missionsarbeit. ort Berthold wird Vo

Pater Un Benediktinerinnen versehen; die Schule weist Kınder aufl,
die Kostschule Nebenstationen gıbt 65 Die Standıng Rock-  1SS10N
wird VO Patres und Schwestern geleite mit einer Tagesschule für
Kinder 1 mfiassender noch ıst 1e große Ghıiıppewa-Mission VO
Mınnesota. Von den Wwel grohen Zentren 1eg das eine der 10zese
GCrookston und umschlie die Stationen Beauheu, ONSIOT I wın akes,
Red Lake, ach dıe VO] Benediktinerimmmnen geleıtete Industrieschule mıiıt
145 Knaben und Mädchen befindet, Whıiıte ar mıit e1INner zweiten Industrie-
ule für 133 Kinder un chwestern, und Beltramı , das Der VO  e} Cass
ake versehen wird Für alle ALESEC Miss1ionen werden atires erfiordert.
Die gesamte katholische Indıanerbevölkerung der Diözese und Mıissıon beirägt
3948, die Zahl der Erwachsenentaufen 1933 1 Das zweıte Missionszentrum
unter den Chippewa lıegt In der Diözese Duluth un um{1a. soweit sıch

benediktinische Missionsarbeit handelt, die Stationen (asıs Lake, all Glub
un ett Lake, während Internatıional ake VO  a einem Oblatenpater betreut WwIrd.
all Glub hat noch weıtere Nebenposten. Es durfiten 4 — ' Patres 1es Gebiet
treuen, das eiwa 2000 katholischie Indıianer umfaßt Z Zwel weitere uhende
Benediktinermissionen unter den Indianern sind St. Michael’s und St Ann’s,
beide in der 10Zese argo, q k otia, lıiegend. St Michael’s hat unter
Leitung VO Patres un: Grauen Schwestern VO: kKkanada In eıgenerSchule 160 Zöglinge und außerdem die Betreuung VO. 200 Kındern 1ın der
Regierungsschule der Station VO  - den sıeben Schmerzen, die Pflege 1m Re-
gierungshospital UuSW St. Ann’s versieht mit alter und Schwestern uch
die Station SE Anthony, Alcıde. Die 161 Erwachsenentaufen der 1lOzese sınd
ohl erster Stelle diesen Missionen danken 2 In ıl d 1Ls;t dıe
Ste Stephan’s Indian 1SS10N eine E:delfrucht der Benediktinerabtei VO St Mein-
rad. Patres und Benediktinerinnen leiten hier 1ne große Knaben-
und Maädchenschule mi1ıt 170 Kındern. In derselben 1Özese S10UX alls hegtnoch e1INe zweıte Station AaTrLY, die Je atres un: Brüder der Eirzahtei
Meinrad betreuen < Wiederum VO Marty 1n Dakota aus erhält Santee
DZw. SCINE Sacred Heart 1SS10N INn mah SeINEe Versorgung c Die wel
noch ubrıgen Benediktinermissionen fallen quf den Pazifikstaat Oregon,die Schul- und Kapellenstation Chemava, ortland, betreuen ist &.un auf Benediktiner VO. Newkirk, City-Tulsa, us die
Chilocco-Indianerschule leiten a

Zu diesen vornehmlıch 1Mm nöordlichen und westlichen enl der Vereinigten
Staaten wirkenden Mıssıonen der Jesulıten un Benediktiner gesellt üıch die
Kapuzinermission s 4 Labre ın der DiOzese Great alls 1mM Staate

426 f; dazı The Indıan Sentinel 1933, 100, 120
312 730
1933, 234 b Danzer 0.5 Benediktiner auf dem Missions-

feld der Gegenwart; über die schweizer.-amerikanısche O..S. B.-Kongregation
836 267

345 380 309 67
180 564971, 681
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ontana Patres und CINISE Ursulinen unierhalten zugleich mi1% der
Seelsorge für £1INn halbes 1 ausend getaufte Indianer der Cheyenne Reservation
Rosehud 111e ost- emenitlar- un höhere Schule, Sommer auch Ferien-
schulen fur dıe Landkınder 26 Die Kostschule Za 20803881 130 die SoOommer-
schule urchschnittlich 24 Kinder EFıine erfreuliche Entwicklung cheint
nach 12jährigem Bestande uch d1ie deutsche
M 1 (Sittarder) be1l den S10UX V-O S u d Dakota, Diözese apı
City, nehmen Der 1923 gegrundeten Station Lower Brule der Cheyenne
Reservatıon fügten iıch die beıden Cheyenne Agency und La an
Neuerdings kommt Cherry TE und Marty hinzu Die größte Schwierigkeit
ıst noch das Sprachengewirre protestantisches Sektenwesen Line
zweıte 1SS10N übernahm dıeselbe Gesellschaft der N1ÖzZese S1i0uxX Falls 1n
Chamberlain Dakota Hıer LSst das Z1iel dıe langsame Heranbildung
eingeborenen Klerus mıt ılfe der bereits bestehenden Indianerschule, der

Tertiarınnen des Franziskus auch &97 Kostschüler Detreuen nier den
kleineren und LELinzelbeteilıgten Indianer Missionswerke der Vereinigten
Staaten 1nd CMNNECN die Salvyator]ıiananer deren Felix Bucher dıe

Teu
Reservation Grand Ronde der 1ÖZEeSE orllan Staate üOüregon be-

Eın Oblate versjieht nnerhalb der Chippewa-Mission VO MS
ol Duluth die Statıon International Reservation
Die ausgedehnte un uberaus verdienstlıche Missionstätigkeit der

ZiSskaner unter den Indianern Nordamerikas 1ST beifolgender Übersicht
zahlenmäßig un qauthentisch dargelegt

Wisconsin Neumexiko Caliıtornien
ichigan T1izona Südarızona

Residenzen Missionaren
Patres 13 11 11
Brüder
Franziskanerinnen-sSchwestern 26
Nichtikatholiken 7900
Katholiken 400 5 800 6576
Katechumenen 10 39

15Kirchen und apellen
Christengemeinden 41
Piarreien
Elementarschulen 15 11
Schu.  inder 970 1596 839
Tauifen von Erwachsenen 18 85 104
'Tauien VO  S Kindern 195 296 261
Andachtskommunion 26 143 36 261 658
Osterkommunionen 090 2318
ITrauungen 3Q 62

Die S der Franzıskaner innerhalb der 10zese
Grand Rapıds wendet ıch besonders den beıden Zentralpunkten Harbor
Springs Holy Childhood atres, Brüder und Schulschwestern

426 vgl 1929
Im erl Te 1934 konnten die Ursulinen auf C111 50jährige Tätig-

keit Montana zurüuückschauen Von ILnreN erieNnNschulen Great
mıiıt 1500 Kındern ınd 12 Sanz Dıenste der Indianermission Vzg ] 'The
Iindian Sentinel 1933 (Summer) 100 120

L£1C. Jesu 24 f 619
e1IC. Jesu 653 1851 380

32 ach cta Ord Fratrum Minorum Roma 1934 111 Conspectus 5  g  eNe-
ralıs Mıss1ıonum
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Frau 150 Kıiınder In der Kostschule aben, einige Stationen leıten uınd
uf (rOSS Village Franziskanerinnen ine Indianerschule IUr 72 Kınder
aben; eine weitere Hauptstation miıt vielen kleinen Nebenposten ist e{0S-
key S In Wisconsıin werden VO den Patres un Schwestern ost- und
Tagschulen geleitet Odanah: 121 Tag- un 135 Kostschuler; ayfıeld:
128 Tag- und 38 Kostschüler. SOW1E dıe Reservatıon S{ Francis mıiıt 62 Schu-
lerinnen S Von den 15 Indianerschulen mit 102 Kındern der 10zese
uUCSon IMn L: oMmMm: den Franziıiskanern weltaus der Löwenanteıil
Ihre zahlreichen Stationen reihen ıch die Hauptgründungen VO  -} Chin Lee,
OUCK, Komatke, SE Michael’s füur Apachen, San Garlos, San Xavıer, Topawa,
K1ce un: Whiteriver 3 Auf dem erraın des en und mi vıelem artyrer-
hliut geiraänkien franzıskanıschen Missionsbodens vo  n W ] rheben
sich EUTE wleder qlıs Brennpunkte der 1SS10N anta Fe, auch CAWEe-
siern der Seite der Patres 1nNe Schule {Ur 250 Kınder Jeıten; Bernalılle
mit der Loretto-Industrieschule fr 82 Mädchen; Jemez un: Zunl,; hbeıde
letzteren unter den beruhmten Pueblos Hier finden WIT Olpener Franziıskane-
rinnen se1it Beginn (es Jahrhunderts 1ın der Heidenmission tätig auf 11 größeren
un kleineren Posten namentlic. 1n der AIn und Erziehungstätigkeit S In der
bereits teilweise auf dem Boden VO  — Texas gelegenen DIiÖzese Paso en
aıe Franzıskaner 1 neumexikanischen Anteil 1ine beruüuhmte Apachenmission
In der Mescalero-Reservation mıiıt kleineren Stationen r1ngsum 3 Endlich VeIl-
dienen d1e Franzıskanermiss.:onen 1MmM ,eutigen q . 1 € 1m Gebiet
iıhrer en Missıionen VO Los Angeles un Diego weniıgstens rüuhmender LEr-
wähnung Sie gruppleren ıch besonders S Boniface’s Bannıng

Josephsschwestern mit ehrperson 1N€e Schule VOo  — 108 Kındern leıten,
Pala-Reservation mıiıt mehreren kleinen Posten, San Jacınto Cahuilla-Reser-
vatıon usw.38.

Nicht unbedeutend ist aDer auch der Anteıl, den der nordameri
k1 Werke der Indianerbekehrung un besonders

der Pastoration der bereits Getauften hat Indianerpriester finden WIT
S11 hauptsächlich: 1n Crookston, Minnesota, Station 'Lwin ake 3 ıIn Wis-
COnsin, 1Özese (Gıreen Bay, chulen e1ıtend mıiıt 542 Kindern 4! in Idaho,
ese Bo1se, auf verschiedenen Stationen WLı Kootonai 4 1n Montana B
ear Buttle, Blackfeet-Reservation 4 in W ashıngton, 1O0zese Seattle, mit dier
St.-Georgs-Schule In Tacoma. Mucleshoot-Reservation USW. In ud-Dakota In
den Regierungsschulen Flandreau mıit 127 und Pıerre mit 128 Kiın-
ern + In Kansas, DIOZ. Leawenworth 1 LawrTenz Haskell Institut, einer
Regierungsschule mıiıt 310 Kındern, ınd Mayette, In der Pottowatomies-
Reservation, Marıa 1M Schnee genannt 1ın Oklahoma, 1ÖZEeSE ıty-Lulsa,

Pawahuska und Purzell SOWI1Ee bes Andarko 4! ın Omaha Genoa mıiıt
Schule füur Knaben und 115 Mädchen + In Maine, Diözese orllan
ndıiantown un St Annn Indıan Island-Reservation 4 In Galıfornien, 1ÖZzese
Monterey-Fresno, Porterviıll als Ausgang der Mission South-Tule Indilan-
Reservatıion, LemooTe Stiratford-Reservation usw.%9- In Mississippl,
1Özese Natchez u55 ıuSsw.50

4.17 702
30 Die meisten Stationen sınd bel den Novajos, Topawa mıit

Patres spezle‘ IUr Papagos, Whiteriver Iur Apachen
SELn dazıu Jahresber. des Franzıskaner-Missionsvereins 1931,

36 f’ 1932, 34 Die Olpener Franzıskaneriınnen 1n Nordamerika 1934,
Eıine Fahrt 1n den ılden esten

383 495, 505 345
437 267 457 674
683 483 —6
571 610 527
DJ7; 1ne kurze rste Übersicht er nordamerikanische Indianer-

M1SS10Nen VO einst und jetz gıbt Mulklders 1n Het Missiewerk,
De Indianen Mi1sSs1 11 Vereenigde Staaten.



Die katholischen Missionen Amerıkas 161

3, Die katholische Negermission in den Vereinigten Staaten.
ber dıe Neger Nordamerıikas, über ihre kulturelle und zıyılisatorische

‚ebung un uch uüber ıNTre Missıonen 1st 1el geschrieben worden. ber
i ehr schwer, gerade uber diese innerhalb regulärer seelsorglicher und
Kkırc|  ıcher Arbeıtsdistrikte gelegenen Missionen sıch eın zutreffendes 1l1d
machen und das Allgemeinbild mit Eınzelzügen un: firıschen Farben De-
en Darauf omm hier

Bemerkenswert Lst zunachst der gewaltige und schnelle u{fs c der
nordamerikanıschen Ne  Pa  M innerhal dreı:er Generati:onen seıt iıhrer Eimanzıi-
patıon Dutzende VO Tausenden, sowohl Männer wie Frauen, en
die höchsten akademischen Grade erworben. Hunderttausende VOoO Negern
erfreuen sich eutfe schon einer wirklichen Kultur. Im Tre 1915 gab

Negerstudenten den Universitäten, 1933 schon z 038 Von 1820—29
doktorierten 1U eger LN den Vereinigten Staaten, von186'  69 44,
Vo 0—1 1613, VO (T 3800; 1m Te 1931

aliein schon 2071 un die Summe T eıt 18520 bereıts 000 Von en
077 Hochschulstudenten der Farbıgen u81 1N eigentilichen eger-

instituten, 2338 1n gemischtrassıgen Schulen der nördlichen Staaten Leıder
aber unter en diesen 1U D der katholischen Negeruniversität VOoO

Orleans inskribiert und weiıtere der oyola-Universität VO Chicago,
WI1e einiıge wenige der katholischen Hochschule VO Creighton Omaha un:
andern Kollegıen. Zur Besserung der verheerenden Rassengegensätze ist nichts
geeijgneter als die höhere Bildung des Negers. Klagen uber Negerstudenten
und -gradujerte USsSsen NIiC. qanNnders gewertet werden a1ls solche uüuber gewIlsse
weiße Studenten und Gebildete. 1C. dıe Rasse, sondern meist Unglaube
und sittliche Haltlosigkeit sınd die urzeln der Gegensätze

Abgesehen VO der Zzu lJangen sthefmutterlichen Behandlung der Neger-
mı1ıss]ıionen ka  Jıscherseits 1ıst das größte_Manko In der Heranbildung VO

bodenständigen suchen. ach einer Urzlıc. gemach-
ten Berechnung werden 31Ss einzige bisherige Negerpriester der Vereinigten
Staaten genannt 0  6 Weltpriester, Josefiten, esult, 4SS1ONAT O1ln Hl
elst, Lyoner un d Trinitarier, en 1 $ VOo denen 1U dıe beiden
letzteren noch innerhalb der Vereinigten Staaten weiılen. Den ersten ernsten
Versuch, einen einheimischen Klerus 1n dem 12-Millionen-Negervolk heranzu-
bılden, machten die Steyler Missı]ıonare 1m Te 19029 Urc. dıe röffnung
iıhres Negerpriester-M:ssionsseminars Bay aın LOou1ls (Mississ1ppi) . Sie
fanden hiıerbeli N1C. bloß dıe freudige Zustimmung aps Pıus s dessen
späteren Plänen für die Heranbildung eines eingeborenen Klerus s1e schon
entsprachen, als noch die meısten olchen Planen abgeneigt gegenüberstanden,

Nun haben die ersten 1erSOwIle uch des nordamerıkaniıschen E:piskopates.
der Steyler Kongregation angehörıgen andıdaten nach 12 Jahren der Philo-
sophıie, des NovıizJ]ats und Scholastıkats der theologischen Studiums

Maı vorigen Tes ihr Ziel erreicht: eın ınfiter wurde für seinen Heımat-
bezirk T1L1SC. Honduras (Ap Vik Belize) einıge onate späater geweıiht
Naturgemäß gestaltete iıch 1e Weihe W1e uch dıe nachfolgende geme1ınsame
Primiz einem katholischen Negerfest ersten Ranges *, Die schwierigste
Seite ber hat damıit erst angefangen, die praktische Bewährung. Geplant
wurde, unter Leitung eINnes en Negerm1ss10narıs sS1€e€ VOo einem Hause der
Steyler Gesellschaft (Mansura) 4AUS iın dıe eelsorge einzuführen, nachdem
Baschof Desmond VO lexandrıa S1IE bereıts qauf dem iıschofskonzil In 3
inOoTre 1m ovember 1933 für Se1INE 10Zese rbeten Im eptember 1933
xonnte Bischof Gerow 11O Natchez das NEUVU: Steyler Negerseminar einweihen.

ach Oss Rom., Nov 1934; danach eMC 34, 647
2 Vgl die eTrTıchte darüber 1! Steyler Missı:onsbote 1934 (61 J.) U7

un: 171 Amerik. Familhlienbl. 5 Missionsbote 1934, 376
Steyler Missionsb. 1934, 164; £eTrTEdien Ausdruck der Freude w1€ der

Besorgnis gıbt ar 1} The SIgn 1934 Juni SS
Zeitschri: für Missieonswissenschafi{t. 25 ahrgan: 11
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Eis zahlte damalıs 192 I'heologen Novizen und 33 Gymnasıasten und An-
fang d1eses Jahres 11 Priıester Scholastiker, OvVv1zen 1r Novizıatshause
ast J1T0y WI1SC Profeßbruder Oostulanten Gymnasıasten und

Aspiranten Nachdem grundsätzlıch und systematısch auıch dem eger
der Zutritt Z U1 Priaestertum freigemacht und diıe etonung einhei-
mischen lerus als des wichtigsten Jementes LUr dıie jedem Mis-
S1ONSsSprengel der Welt VOILL höchster KIirc.  1CHer AaTrTie ‚u en Eiıinwürfen
dıe Spıtze abbricht dart mıt C1IHeCT ansehnlıchen Zahl Vvon Negerpriestern
wen1gstens nach Ce1HCeIN oder Z WiC1 Jahrzehnten gerechnet werden Au:  S die
Ordensseminarıen der Joseflten, Lyoner, ater VO: Hl Geist u5Ss W öffneten
bereıts den farbıgen andıdaten ihre Tore Leichter 1ST C schon 4A4US der
weıblichen Jugend gee1gnete Ordensberufe Unter den. SCHCNS-
eich Werke der nordamerıkanischen egerbei  Tung wirkenden 32
Schwesterngenossenschaften N1C| WENISET a1sı drel, d1ıe 190838

farbige Mitglieder en uıund qufnehmen Die Holy Family Sisters leıteten
1929 bereıts Samnze QaTT- und hohere Schulen m1T 3581 Kindern; dıe
Schwesternzahl betrug 153 un: 1934 bereıts 158 Professen, Novizinnen und

Postulanten 6  6 Dieser schon 1842 gegrundeten Genossenschaft irat 1916
C1N€e zweıte mı1ıt dem Namen andmaıds of the M OStT Pure ear of Mary
dLie e1te deren Wirkungskreis allerdings N1C. W1€e el JEILCT Suüden, SO1-

S1e zäahlte 1934 17 Professen, NOovI1-dern NUr Staate N ew York hegt
Z1i100€eN und ostulantınnen DIie alteste weıbliche Negergenossenschaft ıst
aber ohl die der ‚„‚Oblatenschwestern VO.  > der Vorsehung‘” VO Jahrie 1829
dıe jetz 181 Professen, N ov!zınnen. und Postulantinnen zaäahlen und
den Diözesen Baltimore aln LOUILS Char'  ON, Leavenworth und Rıchmond
SO W1€ auf Kub  &ö wirken 1929 £e1Leien ‚JC arr- un höhere Schulen 8
Neuesten Datums dürfte die Gründung schwarzer Magdalenenschwestern VO]
Guten Hırten UTC! Erzbischof urley VO alluımore Jahre 1922 sein. *

Eıne z1iemlich zuverlässıge ahlenubersicht  > fuür das verlossene Jah:  p
rechnet folgende Daten

000 000Negerbevölkerung
Protestantische Negersekten
Deren Anhängerzahl . 000
Unter Sekten der ‚eißen 200 000
Religıionslose 500 000
Institute (katholische)
Katholische Uniıversıtaten
Alumnen ZUsSsAI
Katholiken 235 000
Pfarrejien 207

240Negerm1iss1onare
Jährliche KONVers1 000
Schulen 212
Schwestern 1 Unterricht 800

400Weltliche ehrpersonen
Aus dieser Statistik erhellt ZU mındesten, daß ungerechtfertigt ist,

d1ie MiıllLonen Neger der Vereinigten Staaten hne welteres a1s protestan-
Steyler Missionsb 1934 (6 J 132 135

f  C  CO  @ Prıyatmıtteilung Bug Saıint LOU1S
6 Zu diesem und dem ganzen vorliegenden Artikel vgl besonders das

ausgezeichnete Werk VO John (nllard e Gatholie Church an the
American Negro Baltimore 1929 SDCZ hier und Gatholic Directory
for 1934 857 1934 zaählten d1ie Familienschwestern Akademie, höhere,

Jugendhochschule d Pfarrschulen Walsenhäuser ınd Greisenasyl
L.bendort be]1 ar und 859
Chillard und S67 Be1 'QTM
Nach der Abhandlung VO Segundo Llorente | D problema de los.

Negros 10s Estados Unidos El 1g10 de los 1S10Nes 1934 29235
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tisch betrachten Das große Mißverhältnis zwıischen katholischen uıund
protestantischen Negern hat wenıgstens großen 'e1l SEe1NEe Ursachen

darın, daß sich während Cder jahrhundertelangen Sklavenzeit die eger-
klaven die Religionslisten iıhrer Herren eintragen lıeßen, und das wWaTelnNn
1m. Gegensatz Sud- und Mittelamerika eben Protestanten Be1l der Frel-
heitserklärung der Neger durch Präsident Lincoln 1863 gehörten darum neben

Mıllıonen Protestanten ILUT eın DPaar Tausende der katholischen Kirche an,
etztere ın den katholischen Gegenden V.O]1  en Maryland und 1MmM Busch VO  -
Louisiana., Überhaupt W:ArLr dıe Zeıt VOT der Union der Staaten durch
fanatıschen Katholikenhaß gekennzeichnet, daß 1mMm ganzen heutigen Gebiet
der Vereinigten Staaten ILU.  — rund 25 000 Katholiken miıt Priestern sıch De-
fanden Das wWar keine Zeıit für missionarısche Toberungen. Für dıe
WFolgezeit verschlang 1M Jahrhundert der TOM der viıelen Mıllıonen Kın-
wanderer die spärlichen Prıester- und Hıilfskräfte der Kırche 1:

Die Berechnungen iur die wirkliıche Kathollkenzahl der Neger chwanken
zwıschen 230 000 und 25() 000 1 Der beste Kenner der nordamerikanıschen
Negerm1ssion, John Gillard J E gıbt 1ın sSeINnNem tandardwerke für das
Jahr 1928 als Gesamtsumme 203 486 un verteilt S1IECe folgendermaßen auf
die verschıedenen Gegenden der großen Union 1

675
Mittelatlantikstaaten
Neu-England-Staaten

39 881
ost-Zentralstaaten 189
Nordwest-Zentral  E  staaten 437
Pazifikstaaten 3 866
Sudatlantıkstaaten 526
Sudost-Zentralstaaten 9 768
Sudwest-Zentralstaaten 110 543
Mountains 999Summe 208 986 Katholiken

LEın L1ck 1n dıe issı1ıonsberichte dier verschı.edenen Negerm1issionen unN:
-pfarreijen 1aßt erkennen, daß für s1e fast noch mehr als be1 andern Missionen
die und Erziehungstätigkeit 1 Vordergrund aller Be-
mühungen sSTe und stehen IU Man berechnet gegenwärt1ıg d1e Zahl der
katholıiıschen egerschulen miıt rund 200 und dıe der Schüler un Schulerinnen
mit annähernd 37 000 Die Hauptarbeit eisten. die verschı:edenen Schwestern-
orden hıer W1€e auch 1n der Erziehung und Caritas. Dıe 7i der Miss10ns-
schwestern unter den Negern dürfte eher mehr als wen1ger denn 8000 be-
iragen, VO  »} denen 300 farbıge ind In dem genannten tandardwerk: werden
bereits für 1929 katholische höhere Schulen erwähnt, wogesen d1e Bap-
tisten gleichzeıitig 6 9 die Methodisten JÖ, die Presbyterianer DB, die Kongre-
galısten 1 , die Episkopalen und die übrigen Denominationen ZUSamınen
noch zahlen. Das ınd insgesamt 181 protestantische SC; katholische
höhere Schulen 1: Bemerkenswert ıst, daß 1 Norden den egern allgemein
der S  S den eren Kollegien und Unıvyersıtäten ffen Ste) dagegen
hat der ‚9Q 1 Suden eıgene Negerinstitute erTrichtet und den ECSUC. der
Hochschulen zugleich mi1t weıißen Studenten verwehrt. Als eigentliche O-
lısche Universität kann schließlıch I1UT das durch die Unterstützung der STO-
Ben Wohltäterin der Neger- un Indıanermi1iss1onen Katharına Drexel zustande
gekommene Xaverıuskolleg Orleans gelten, bıs jetzt die drel
1szıplınen Medizin, Normalunterricht nd Apothekenwesen dozıert werden.
Die Studentenzahl beläuft sıch auf 200 1

Ebendort und Wilson’s American history; Steyler Missıionsbote 1933
(60 J)!

Our egTrO M1isSs101Ns 1932, Vgl Anm. O; qa.a. ÖO 4.7
Chiıllard 171 und 174; E1 Sıglo de 10s Mıs1ıones, 233

nennt El Sıglo 2392 f.
11°
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Die Mıssıonsarbeilit untier den Negern Nordamerikas DZW ihre
Fruchtbarkeit erhält eine grelle Beleuchtung Urc die VO Chıllard
angeführten Tatsachen, daß 1n den Vereinigten Staaten jeder echste
Bewohner eın Katholik 1St, VO den Negern ber DUr jeder 48ste! ESs mO  en
276 Priester se1n, die aqausschlıeßlich für die Negerbekehrung arbeiten; VOoO B
lıegen für 1933 die £erichte VOT. erteilt 111a  a die Summe der Erwachsenen-
taufen bel den Negern: 368064 QuUf diese 239, ergıbt sıch auf jeden eger-
priester 16,4 Konversionen, wäahrend für d1ie übrıgen Vereinigten Staaten und
dıe Priester L1UTr 1,66 gezählt werden; jeder Negermissionspriester hat
ehnmal sovıel Konversi:onen aufzuweisen a ls einer der übrıgen. Giullard sie
N1IC. A die Negerm1ss1on der Vereinigten Staaten namentliıch hinsiıchtlich
seiner Hindernisse als 1TLS der Iruchtbarsten Miıssıonsfelder der Welt hinzu-
tellen un dlie Ernte als reich bezeichnen, sowohl quantitatıv W1€ quali-
tatıv 1 Dabei bleibt bestehen daß die Bekehrung der eger 1n ordamerıka
1el schwerer ist als die elbst der W eißen

Den LOwenanteıl der nordamerıkanıschen Negermission sowohl W as
die usdehnung W1e uch W as dıie erzlielten Lirfolge un den Missionsstab
betri{fft, haben die e1gens für diesen Wec. VO  - kardınal (Anbbons gegründeten
DZW. VO  — der Ml Hıller Kongregation abgezweigten eft:3te1n An ihrer
Missıon beteiligen sıch aktıv 5 Priester, 51 Seminaristen, 17 OVvIlIzen un

Studenten: In der 1SS10N selbst befinden ıch 75 Priester, 237 chwestern
verschıedener Kongregationen und Laı1enlehrkräfte Die Summe ıNrer Ge-
auften betrug 1934 66 927, dıe der Taufen 1mM Berichtsjahr JJU7, der KOonver-
sıonen 1500, der Katechumenen Id2 der Schulbesucher 12 950 1n Schulen
Die 1SS10N erstreckt sich quf EiTzZ- und 11 Bistümer 1 Neben dem Steyler
Negerpriester-Seminar ist das 19392 Neu eingerichtete und feierlich VO
Episkopat Nordamerikas eingeweihte, die Washingtoner Katholische Un1i-
versität angeschlossene St:-Josephs-Seminar mit Ar 51 Studenten noch das
einzige große Seminar ZU  — Heranbildung VO  e Priestern ur die Negermi1ss1on
In der Union sSe Ihm arbeiten das Epiphaniekolleg mıiıt un das
Noviziat mıit Ovizen VOT 1: An zweıter Stelle nd das eger-
missionswerk verdient die y J 1 ı5 c  e von denen eıne r
Reihe ihre Erfahrungen der früheren deutschen 10ogomi1ssıon verwerten
konnten Von Priestern dieser 1SS10N 1933 11 In ebensoviıiel far-
reien 1m en, 1n weıteren Pfarreien Chicago und aın LOuULS tätig
un 1M SeMINAaT, während iıhnen hauptsächlich die Seelsorgsarbeit
kommt fur 3976 Negerkatholiken 1mM Suden un rund 6000 In den Pfarreien
SE Llısabeth und Anselmus 1n Chicago, aın Nicholas In St Lonuis un In
OQakland-San FTrancısco, oblıegen die Steyler Miss1ionsschwestern 67 1n
11 Pfarrschulen der Erziehung un: dem Unterricht VO  — 1083 Knaben und
1318 Mädchen miıt Hılfe VO Lehrerinnen. Fıne hoöhere Knabenbildungsanstalt
leiten innerhal ihrer 1SS10N In Vicksburg Brüder VO hl Herzen. Die
Schülerzahl betrug 275 1934 Eın Lehrerinnenseminar leiten dıe Steyler
Missionsschwestern Holy Rosary ın der ese Lafayette, La Die (Gresamt-
zahl Cder Konvertiten fuür 1933 iıst mıiıt 300 N1C. hoch beziffert, die der
Taufen W.arTr nıcht unter 350 1 Die erle der Steyler Negerwerke ber bleihbht
das bereits erwäahnte Negerpriesterseminar VO Bay Saint Louis. Eine driıtte
ausgesprochene Negermission der Vereinigten Staaten ıst die der Priester des
Lyoner M1ss1ıoNnssemıinars 1mMm Staate Georglen. Ihre neueste ber-
sicht uüber das Berichtsjahr 933/34 Zza. Stationen, 17 Miıssionare,
33 Schwestern, 2627 Negerkatholiken, 150 Katechumenen, 309 Taufen VO
Kindern, 35 Jrauungen, Schulen mit 17092 Kindern un Wailisenhaus mit
1 Insassen. Die früher erwähnte Neger-Schwesterngenossenschaft der and-

Gillard J 9 In 'The SIgn 1934,; 655
Jahresbericht 1n Jhe Colored arvest 1934, Aprıl-Mai, 8s
The S51gn 1934 654 S s vgl 1933, 157

Patzelt DV Unsere Negermission In den uüdstaaten ord-
amerı1kas, 1n: Steyler Miıssıionsbote 1933 (60 J.) f’ Privatmitteilungen.
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1sSsıon Lissner 111LS Leben Z
maıds of the m ost Pure ear of Mary jef 1916 der Stifter der Georgien-

Am Januar 1933 chaute dıe 1SS1O0N
bereıts auf eın OJäahriges Bestehen zurück 2 Eıne sehr große Tätigkeit
unler cden Negern ben uch die Mıss1ionare O I1l HL1 Geist AUS.,.
tanden nicht wen1iger als 41 Patres IN Pfarrej:en mıt nahezu 000 farbiıgen
Katholiken 1n ıhrem Dienste. Dutzende VO chwestern verschiedener (GenOs-
senschaften e1teten In denselben Schulen und Akademien e In starkerem
Maße en 1ch 1 den etzten Jahren ferner die beiden amerikanischen

Le V1 Z VO Missouri und Maryland der Ne  er aNSCcHNOMMEN;
wenigstens aires tanden 1934 1n solchen Aufgaben 2 Gillard nennt noch
6 Franzıskaner, 6 Benediktiner, Vinzentiner und Kapuziner, die ‚.benfalls
unter den Negern tätıg sSınd &Ö Pfarreien versehen Passıonisten 2 Dominı-
kaner 1N€ Negermission 1M Anschluß den St.-Rose-Konvent VO  — SPTrIn;  S  g-
fıeld, edemptoristen ine solche VO iıhrer Niederlassung Newton Grove In

Carolina us Z Fast 50 1934 46) Weltpriester sind ebenfalls
vollamtlich mıiıt der Negerbetreuung beauftragt, und ıhre eistungen VeL-
dienen die vollste Anerkennung. ußerdem befassen sich namentlich 1MmM
en anıich noch zahlreiche Priester nebenamtlıch mit der Negerfürsorge. ‚Je
mehr aDer alle Eınzelunternehmungen eın eINZISES Testes Gefüge werden,

größere Stoßkraft 1st VO ihnen erwarten und her mit dem
Nıederringen übelhlster un d unchristlichster Rassenfeindlichkeit, mıiıt einer tat-
kraftigen Unterstutzung durch katholische Aktıon 1m an selbst und mıiıt
dem Linbringen einer großen Ernte 1n bsehbarer Zeıt rechnen.

4, Missionstätigkeit ıunfier den Ostasiaten in den Vereinigten Staaten.
Nur schwache Ansätze hne großzügige Organisation ınd dıe bisherigenVersuche, den ahlreichen Ostasiaten in den Vereinigten Staaten das Christen-

Lum näher brıngen, während protestantischerseits schon seit angem sehr
1el ur elan wIird. Katholischerseits kommen instweilen hauptsächlich
iLU. die Maryknoller un Steyler Missıonare ın Betracht.

unterhalten Iın S e ( Wash.) d1ie kleine Ge-
meıilnde Our Lady of the Martyrs miıt 170 Japanischen Katholiıken miıt Patres,

Maryknoller Schwestern und Liehrperson fuüur dıe Schule, dıe Knaben
und ebenso viele Mädchen qufiweist LEın zweıtes Zentrum der Japanermission
haben die Maryknoller In Kalıfornien, ın Los Angeles Hıer ınd

Patres  ' Brüder VO H1 Michael un.d Schwestern tätıg, besonders in der
Schule für 330 Kinder. Kınder eiinden sich 1m Patronat der Schwestern.
Außerdem leiten Maryknoller Schwestern das große Monrovıa-Maryknali-
Sanatorium, das hauptsächlich für japanısche Lungenkranke eingerichtet ist

Die kleine Japanermission der le » 1n besteht
AaU! atres, Töchtern Marıa und Josephs, weltlichen Lehrpersonen und
einer Schule miıt 44 Knaben und 57 äadchen, 1nem Kindergarten mit

Schützlingen und e1iner Abendschule, dıie VO 4.7 Knaben und Mädchen
besucht WUurde Im Berichtsjahr 933/34 konnten auch Erwachsene
und Kınder getauft werden Von San Francisco versieht des weiteren

cho C(eis 1SS10Ns afrıcaınes de Lyon 1935, (Statistik); A der
Schwesterngenossenschaft ebendort 1932; öl; Cath Dir. 1934, 859

den Jubilaumsbericht 1 Echo, 1933, S Noces d’argent;
ailgemeın: ebendort 1934, 1  „ JS, 55 Edmund Schlecht, Un demiı siecle de prOo-
gres hez les Noirs d’Amer:ı

The SIgn 1934, 656; 1934, 305; Cath Dir. 1934, 830 be1 den
dort ınter Sp genannten 1ÖZzesen.

Cath Dır 1934, 874; 'The SIgn 1934, 656; Gillard, a. 0
Ebendort Ga  S Dir. 1934 873
Gillard, 1n ! 'The SIgn n.a.0 656
Cath Dır 1934, 671 fl‘ 9 674 ist die ede Vo Schwestern, J Haus-

haltungskindern, Jungen und Mädchen Ebendort 497  9 503
Ebendort 218 und nach priıvaten Mitteilungen.
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e1INn Steyler Pater die Japanergemeinde der 1öÖzese und Sacra-
mentio Endlıch ist auch noch die kleine chınesische Missıon
eTrwähnen, die en aulısten pater San FTancisco mıt Schule unterhält,
wobel aber Josephsschwestern und weltliche ehrtrkraäafte m1  211en

D, Mittelame: un! Westindien.
Obgleich Iar 1a I]} T' 1 durch Neueri*icht:ung»en kırchlicher

Sprengel und eSLE Organisation INn der KT16egS- UL Nachkriegszeit und NIier-
stellung derselben UnNnTtier die Kongregation IUr Ordensleute wenigstens ZU. grO-
Beren el AUuUSs dem Bereıich der Propagandamiıssıionen aussche1ıdet, gehört
nichtsdestoweniger noch ZUTIMN Missionsbereich, da einmal noch vo
Apostolische Vikariate: Belize, TO de Sula, Limon, Bluefields und Darien
der Propaganda unterstehen Un diese w1e auch die regulären Di  ‚esen noch
große Kontingente heidnischer Bevölkerung, 1 ‚anzen LTUN! 000 aufweisen
un anderseıts dıe e1N en WIe die andern infolge 1NTres Priıestermangels ımd
fast gänzlicher Ermangelung e1gener Kleriker qauf auswärtige ılfe VO  -
Ordens- und Miss1ıonskräften angewiesen sSInd. Immer noch S1nd qußerordent-
lich viele alte Pfarej:en ohne Priester unı manche Seelsorgssprengel VO der
TO Provinzen. DIie bunteste Rassenmischung Vo V ollbhlut-Indianer
und -NeSeT leisesten SDur der Mischung Von Schwarz, weiß, rot als
Mulatten und Mestizen macht eine Bevölkerung VO ILUT D Mılliıonen Aus,.
Grauenhafte relıgiöse und sıttliche erwahrlosung DIis ZUuU vollständigen Ver-
sunkenheit 11S a.1te und MOderne Heidentum ireten (dem Wanderm1ss1ionar
auf seinen 'Deraus muhsamen apostolischen Fahrten lenthalben entigegen,

daß elıner WIT.  en Heıdenmission N1IC. abgeht der Name. Es ist
fast 1n W under NCHNNCH, daß angesichts dieser trostlosen Lage und der
großen Machtmittel des amerıkanıschen Sektenwesens der gewaltsam herein-
brechende Protestantismus noch nicht 1el mehr en S  NNn hat
Immerhin reden die der beifolgenden Statistik angefügten Zıiffern Vo  — der
großen Gefahr eiINner Protestantisierung der sechs kleinen Staaten un: and-
chen Als wahre Glaubenspioniere UuNSeTeT Tage fr die mittelamerikanıschen
Diözesen und Missionssprengel muUussen erster Stelle gelten: Jesuiten,
Lazarısten, Kapuziner, Dominikaner, Söhne VO' unbefleckten hl Herzen und
Salesianer.

Unvergleichlich harte un: fruchtbare Missionsarbeit haben seit Jahr-
zehnten namentlich 1n Guatemala, GCostarıca und Honduras die Vınzentiner
OoTaAab d1Le Deutschen geleıstet. Leider verloren die beıden ıiıhnen anvertrauten
prengel, die 1ÖZzese Tegucigalpa VO  } Costarıca un: das Vıikariat Limon
KUurz nacheinander ıhrie deutschen Oberhirten Bıschof Hombach 1
Oktober 1933 nd e Ap Vikar Blessing Februar 1934 Letzterer hat
1n Msgr W ollgarten bereits einen würdigen Nachfolger erhalten Das
Jesu:tenvikariat ıt \d erhielt 1mM verflossenen Jahre
seinen ersten eingeborenen Priester aUus dem Steyler Negerseminar VO  - Saint
Augustin (Bay Loui1s). 7 wiel Fünftel der Bewohner VO Br Honduras ınd
TeINe Maj)jaindianer, wel andere Fünftel Negermischlinge; unter dem est
befinden üıch 500 £1 un SCSCNHN 30  z Karaitben. Unter den zahlreichen
Schwestern begegnen uUuls die Pallotinerinnen, namentlich deutsche, denen 1930

Cath Dir 217
Vgl. die Abhandlungen VO  — J 0s Peters, De ınboorlingen In Mıdden

Amerika, 1n De Kathoheke Mıss1en, aarg (  ) 145 ss., VO:  -
Mulders, Mıdden Amerika 1 de West-Indische Archipeel, 1: Het Miss1e-

werk 1934 (16 Jaarg.) 173 dazu die missionarıschen Reisebeschreibungen
VO Bıschof Aug Thiel, 1n ! an Vınzenz 1934, 97 31, 105, 140 und iın den
früheren Jahrgängen; ferner 1929, 41 :} 1931, 149 und 1933, 159

Siehe die Nachrufe Uund W ürdigung iıhrer missionarischen Verdienste
IN Sankt Vinzenz 1934 57—68 und 101—104

Ebendort 248 H 9 dıe eNOTIMMEN Strapazen besonders geschildert WT -
den Fiıdes-Mitteilung VO!] 1935, Nr 459 SCINET Ernennung.
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dıie Gründung e1INes Eingeborenen-Novizlats untia Gorda gelang ‚ald
werden 1m eTricht d1ie 1autfen VO Erwachsenen Sanz verschwınden,
g1ıbt do:  Q, kaum noch einNıge Heırden. egen 000 Seelen zahlt das AD
Vıkarıat der Kapuziner ds der Moskıtokuste; ıe Missıionlerung
gestaltet äüıch hler ia  ,  anz besoönders schwer SscCh der sprachliıchen NIOr-
derungen dien: MissionarT: englisch, Sspanısch und besonderTs Indianerdialekt
dier Moskı1tos, dıe hier noch m1t Nnahezu 000 Heıden vertireten sind neben

000 Protestanten. Fürchterlhich SIN.d die Re1isen auft den grund- und ufer-
1osen Verkehrswegen Leider diıe schön begonnene Moskıtomiss.ıion
aılf unbestimmte Zeit vertagt worden, Ca ıch die politischen nruhen und

0CO aıb-Revoluthonsbanden gerade auf die Hauptniederlassun
wälzten, daß die erschreckten Indianer iıhren frıedlichen Siedlungen
wıeder In dıe Trwalder flohen *

(*W.'9)OZI{9H (z °£ '8) OJD9d d:
BINS H ’9)  HOMI *A SPI9H91H (g’dB9'UIM u99 IB (3 19

Totalbevölkerung 46 027 110000 40 000 48 156
inge Katholiken 067 U7 000 000 470
Mischlinge atho.  en 300 3151
Protestanten 000 18 546 13 230)

967Helden 100 3 000 WEN1ISC
Ordenspriester *Die katholischen Missionen Amerikas  167  die Gründung eines Eingeborenen-Noviziats zu Punta Gorda gelang *. Bald  werden im Jahresbericht die Taufen von Erwachsenen ganz verschwinden,  gibt es doch kaum noch einige Heiden 5. Gegen 50000 Seelen zählt das Ap.  Vikariat der Kapuziner Bluefields an der Moskitoküste; die Missionierung  gestaltet sich hier ganz besonders schwer wegen der sprachlichen Anfor-  derungen. an den Missionar: englisch, spanisch und besonders Indianerdialekt  der Moskitos, die hier noch mit nahezu 10000 Heiden vertreten sind neber  19 000 Protestanten. Fürchterlich sind die Reisen auf den grund- und ufer-  losen Verkehrswegen %.' Leider ist die so schön begonnene Moskitomission  auf unbestimmte Zeit vertagt worden, ıda sich die politischen Unruhen und  am Cocofluß ab-  Revolutionsbanden gerade auf die Hauptniederlassun;  wälzten, so daß die erschreckten Indianer aus ihren friedlichen Siedlungen  wieder in die Urwälder flohen 7,  (C. M.)  V. Belize  (S.9.  V. Pedro  de Sula  ää  ä;é  ä;;  V. Darien  (F.1.C.)  Totalbevölkerung  46027  110000  40000  48156  ä  Eingeb. Katholiken .  14067  97000  24000  15724  36470  Mischlinge Katholiken ..  13200  Mrn  300  3151  Protestanten  18000  8000  15000  18546  13230  10225  5967  Heiden  100  3000  wenige  Ordenspriester *  24  12  8  19  Brüder-ausländische  1  1  16  Schwestern (einh.) .  34(32)  10  11  Kirchen (Kapellen) .  8(97)  8(22)  Schulen-Elementar 5  42  10[333  ?fi4ä  6(93  2370  165  55  125  Schüler  Schülerinnen  2241  156  95  ?89  215  Taufen Erwachsener  62  15  27  112  152  Taufen von Kindern  1248  3769  1325  997  2082  Taufen in Todesgefah  304  8  36  D  212  156  _167  65  289  Trauungen  2 Vgl. Cath. Dir.  1ı Die Statistik ist nach P. Lesourd, Le Monde missionnaire, Paris 1934 aufgestellt.:  8 S. Conspectus Missionum O. Min. Cap., Roma 1934.  4 Weltpriester gibt es nur 1 in  elize.  5 Höhere Schulen hat Belize 2 _mit 41 Knaben. und 60 Mädchen und Panama mit 215  Mittelschülern und 174 bzw. 85 höheren Schülern bzw. Schülerinnen.  Das westindische Missionsfeld umfaßt drei Inselgruppen, von  denen die äußerste die erst 1929 errichtete und 1932 verkündigte Ap. Präfektur  der Bahamainseln umfaßt, die zweite die vier Großen Antillen Cuba, Portorico,  Haiti und Jamaica, wovon als eigentliche Heidenmission 'hauptsächlich nur  Jamaica in Frage kommt und .die dritte die Kleinen Antillen., Von diesen letz-  teren bilden die französischen Besitzungen die beiden Diözesen Guadaloupe  und Martinique, die vorwiegend katholisch ‚sind; die englischen Kronkolonien  werden von. den zwei Sprengeln: Erzdiözese Port of Spain (Trinidad) und  Diözese Roseau auf Dominique umschlossen; endlich bilden die holländischen  Inseln das Ap. Vikariat Curacao.  Die Ap. Präfektur der Bahamainseln wird z. Zt. von 5 Benediktiner-  patres und etwa 20 Liebesschwestern versehen, denen noch 16 Lehrpersonen  4 Stern der Heiden 1932, 256 ff.  5 KM 35, 52 £., Der erste karaibische Priester in Britisch-Honduras; zur  Statistik vgl. P. Lesourd, a..a. O. 170, und Cath. Dir. 1934, 810.  6 Ser. Weltapostolat 34, 159 f.  7 Ebendort 1933, 254 nach Catalunya Franc. 1933 Abril.24
Brüder-ausländische 16
Schwestiern (einh.) 34(32) 11
Kirchen (Kapen
Schulen-Elementar 49 10(332 ?Il4ä 6(9)

2370 165 5 125Schüler
Schülerinnen 241 156 45 ?89 215
’auifen Erwachsener 62 D'{ 112 152
Tauien VON Kindern 248 769 1325 097 D 082
Tauien Todesgeiah 304

212 156 ?67 65 O8YTrauungen

Vgl. Cath. Lr.
Die Statistik ist ach LesourTd, Le ON! missionnaAairTe, Paris 1934 aufgestellt.

Cons eCtus Missionum Min. Cap., Roma
Weltpriester gibt AUur Z
Höhere Schulen hat Belize mit 41 Knaben und Mädchen und Panama mit 215

Mittelsc.  ern und 174 DZW. 85 höheren Chulern DZW. Schülerinnen.

Das westindische M1Ss1] on sifelid umfaßt dre1ı nselgruppen, VO
denen die außerste die erst 1929 errichtete un d 1932 verkündigte Ap Präfektur
der Bahamainseln umfaßt, die zweıte die vlier Großen Antıllen Portorico.
Haıti un Jamailca, als eigentliche Heidenmission Hhauptsächlich 1U  b
Jamaıca 1n Frage OTMM! und die dritte dıie Kleınen Antıllen. Von diesen letz-
teren bilden dıe französischen Besitzungen die beıden Diözesen Guadaloupe
und Martinique, die vorwiegend katholisch Sind; dıe engliıschen Kronkolonien
werden VO' den ZW E1 Sprengeln: Erzdiözese ort of Spain (Trinidad) und
Diözese Roseau auf Dominique umschlossen; endlich bılden die holländıschen
Inseln das Ap Vıkarıat Curacao.

Die Ap Prätfektur der h'a 1110 1NSsSe In wird Ar VO  -} Benediktiner-
patres und etwa Liebesschwestern versehen, denen noch Lehrpersonen

Stern der Heiden 1932, 256
h  Ö 3 9 52 Der erste karatbische Priester 1n Britisch-Honduras: ZU  ;

Statistik vegl. Lesourd, . a.0 170, unı Gath: Dir. 1934, 810
Ser Weltapostolat 159 f
Ebendort 1933, 254 nach Catalunya FTranc. 1933 brıil.
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und eın Dutzend Katechiıisten helfend ZU  S Seite stehen uch höhere Schulen
leıten dıe chwestern Dıie 000 Bewohner sınd hıs auf en echAhstie Farbige;
aber 1LUF SC 4000 sınd katholisch, gege 000 Protestanten, Daß aber

Leben erTSC. ist qlleın schon AUS der Zahl VO  u 278 Lrwachsenen-
taufen 1933 ersehen 1el günstiger liegen die Verhältnisse In dem
Jesuitenvikariat Jamaılca, das viel geschlossener In ıch ist und VO.  H
150 000 Bewohnern immerhin 592 000 Katholiken zählt, fast ausschließlich Eın-
geborene. Heıden gıbt allerdings uch noch 6000 lervon ınd die:
meisten eingewanderte Chinesen: doch siınd bereits 1000 Chinesen getauft
800 Einwanderer bekennen ıch Mohamme: Das Missionspersonal VO
Jamailica SeIz ıch Uus 23 Jesuitenpatres, Brüdern un: Scholastikern SOW1Ee

Weltpriester ZUSAINIMNCI, denen ferner 40 lertiarınnen des h1 Franzıskus
un U1 einheimische Schwestern kommen. Unter letzteren ist bereits 1ne
Chinesin. Das Schulwesen weist Je Kollegien TUr 310 Knaben und 380 MAäd-
chen, Je Industrieschule für 15 Jungen un 07 Mäadchen un: lementar-
schulen mıt 5176 Kındern auf. (‚etauft wurden 1933 724. Erwachsene,
2406 Kinder und 1924 Konversionen Tzielt Zwei blühende Arbeıitsfelder der
Missionare VO Hl G(re1ist siınd die französischen nseldiözesen q d
un d Martin1i1que. Zusammen welsen S1e fast % Mıllıon Katholiken auf,

die n Bevölkerung DIis anıf kaum oder Tausend Protestanten und
Heıden Leıder iıhnen bis auf einen einzigen Weltpriester auf Guadaloupe
der einheimische Klerus; un die kleine Zahl VO DbZzw kleinen un:
großen Seminaristen 1n auswaärtigen Semiıinariıen 1aßt fur die näachsten Te
noch keine nennenswerte Änderung absehen 1

Ähnlich WwW1€ auf Jamaıca lıegen dıie relıg1ösen eTrhältnisse qauf der brı-
ıschen Insel DOominica, dem Bıschof VO OSeAauUu VO  - 150 000 Be-
wohnern ıuber 000 atholıken unterstehen, aber 11LUI edemptoristen-
patres und Söhne VO Unbefleckten Herzen, Bruder und chwestern
ZUr Verfügung sind. Es fehlen nıcht bloß eingeborene Priester, sondern selbst
uch noch Semiıinarısten 1 Auf 1.d qa ıd halten sıch .Katholiken un d Pro-
testanten fast das Gleichgewicht; jene zäahlen E 900, diese B 000;. weitere
100 000 Bewohner sın.d Einwanderer aus Indien und noch Heiden. uch
Chinesen finden ıch 1n größerer Zahl 000 Einwanderer sind Moslıms.
Einst ausschlıeßlich VO spanıschen Kapuzinern miss1oniert, ist d1ie 10 zese
ort of Spain jJetz das Arbeitsfeld VO Augustinern, ırıschen Dominikanern,
ein1gen Weltpriestern un Benediktinern Letztere begründeten se1t 1912 ZU-
TST 1n der Hauptstadt eın Priorat, dann 1nNne zweıte Seelsorgsstation In Fer-
nando und uwbernahmen 1919 VO Erzbischof die Seelsorge auf St Vınzent mıiıt

000 Einwohnern, VO denen 5000 noch Heıden Sind; ZU eıl noch Sanzwılde Karaiben 1: Die Hauptmissionsarbeit geschieht durch die irıschen
Dominikaner. Das schwierigste Prohlem ist die Gewinnung der Inder. Be1l
den Erwachsenen hoffnungslos, mu die Schule und Jugendbetreuung (azu
die Wege bahnen, und das mehr, qals die Kınder sgern gerade In die
katholische Schule geschickt werden. Dominiıkanerinnen leıten mit großemSegen uch das staatlıche Aussätzigenheim VO  — Chacachacare mit 500 Kran-
ken 1 ach der Statistik ZW AT noch vollständig Theologenberufen;

N ach Cath Dir 1934, 7653 S vel. Lesourd, a. 0 170 ZU Eıin-
führung des ersten Ap Präfekten Msgr Kevenhoerster Oss Rom 281 S., 19392

Cath Dir 34, ö12; Lesourd, 170 un Le Missioni
Compagnia d1 Ges  u 1934,

Vgl die Statistiken be]l Lesourd ıuınd die Jetztjährige Generalstatistik
der Kongregation VO H1 Geist (C Sp.) ; vgl 134, 303, Randglossen iM
ın Zahlenheft VO ath Sp Lesourd 170

De Katholieke 1SS1ien 1934 (59 J $S., Dom Wiıllıbrord
De Benedictijnen Missie Trinidad; ordensgemäß ist die Trinidadmission
der abhängig VO  w| der berühmten Abtei 124 Vgl Bulletin des
Missions 1932; XIl

Vgl die Abhandlung VO' Walter Löddig O..Pr. Die Dominikaner
In Westindien, In: Der Apostel 1934, 193, 250, 273
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aber nach spirıtaniıschen D Mıtteilungen führte das Vo Miss]ıonaren VO
Hl e’'st auf 'Irinıdad geleitete Kolleg In jüngster Zeıt der Kongregatıon einen
Priester un: weıtere 1heologen Auf der nach T1N! gehörenden
Inselgruppe VO Grenada sınd Dominikaner der Wiıederbelebung des
Glaubens unter den ortıgen Negern täatıg Es ist ıhr Verdienst, besonders
eıtdem 1901 die engliıschen Dominıkaner die 1SS10N uüubernommen aben,
UTC. Förderung VO ul- und Kırchenbauten und unermüdliche M1ss10nNsS-
arbeiıt 43 000 on 67 000 Einwohnern VO Protestantismus und Versinken 1NS
Heı:dentum E  e haben. 'hber noch sollen Prozent der katholischen
Kinder SCZWUNS! Se1IN, protestantische Schulen besuchen. Mıt einem £e1IN-
heimi:schen Klerus hat noch weite Wege 1 Das Ap Vıkarıat GCuracao
ust nach vielen Wandlungen e1t 1868 das Arbeitsfeld der holländischen
Dominikaner. Vor Jahren noch e1INn 4A18 und V.O gewinnsüchtigen weißen
Herren schwer gedrucktes Negersklavenvolk, sınd jetzt 62 000 VO gul 000
Bewohnern eiıfrıge un gute Katholıken, der est me1ıst Protestanten, 1LUF

einige Hundert Heıiden und en Die Gemelmnden sSiınd alle 1 Besitz schöner
Kırchen un Schulen, all0onNs- und Schwesternhäuser; auf allen Inseln sınd
rankenhäuser eingerichtet, d1ie orge LÜr Waisen un Verwahrloste Organı-
sıert; und nıcht uletzt tritt auch ine gediegene Mı1ıss1onspresse 1m öffent-
lichen en für Glaube und Sıittlichkei e1In Es iıst das Verdienst der Miıssion,
daß sSıie weiße NKultur Aa UlSs Nordamerika, die schweren Gefahren des Kom-
MUN1ISMUS un'd den Sozlaliısmus glücklich paralysiert hat Im Jahre 933/34
arecxhn Priester In der M1Ss10n, davon 34 quf Curacao selbst, auf TU
und qauf Bonnaire und Je auf den entfern gelegenen kleinen Inseln Saba
un d Eustachius Der Stolz der Miıssıon ınd gediegene Missionsschulen mit
9000 Kindern. Wenn auch Tst nach hartem Rıngen hat S1e erreicht, daß
seit 1915 1e Kolomnmialregierung den Miıssionsschulen einen jäaährlichen Zuschuß
Vo  a} 000 Gulden zahlte, hıs S1e uletzt ZU vollständigen Gleichbesoldung mi1t
den Regierungsschulen übergegangen ist Bereıts zeigen sich auch die chön-
sten Früchte einer Mission: die Priester- und Ordensberufe mehren sıch;

eger wurden VOT einıgen Jahren 1 Holland s  g  eweilht, der 1ne als Domiainı-
kaner, der andere als Weltpriester. uch Bruder un chwestern erhnalten
uten Zuwachs Aus den Eingeborenen. Die Haälfte der 204 Lehrpersonen s1ind
staallı 5  g  eprüfte Einheimische., DIie In Negerspanisch erscheinende Zeitschrift
Amigoe dı Curacao xzonnte 1934 ıhr goldenes ubDbılaum feiern un dıe großen
Verdienste auch der 1SS10N dıe Kolonıie ollands ıhrem gleichzeıtigen
300-Jahr-Jubiläum dokumentieren 1

Bereıits politisch GColombıa, ber geographisch noch dem Komplex
VO  - Mittelamerika-Westindien gehört die kleine Inselgruppe der unabhängigen
1SS1ON Sa Andres Providencia, noch die Hälfte der kaum
9000 zahlenden Bewohner Heıden un: 2800, d mehr als das Doppelte der
Katholiken, Protestanten SINd. Der amp. der katholischen Mission uıst darum
hart Mit Unterstützung des Kindheitsvereins werden Schulen gerade 1m
eigentlichen Sektengebiet unterhalten; Punkten hat die Mission der
Römischen Kapuzıner wenigstens Katechismusschulen. Die melsten ihrer
Schu  1nder gelangen ZUr Taufe Durchschnittlich ZA d1ie 1SS10N Jährlich

Erwachsenen- un Kındertaufen und Katechumenen. In La Loma,
der OC  urg des Protestantismus, Thebht iıch jetzt VO den Toren der PTrO-
testantıschen Kırche dıie katholische 1

Rath Iın sSe1Inen Randglossen ZUTr Statistik der Sp 11° 19393,
307; danach ist der Schulleiter eın deutscher Taf.

ach Löddig W1€e Anm
Ebendort 1935, 10 f.; besonders Koloniaal Missie Tijdschrift 1934,

SS., Nederland (de Missie Curacao; 2792 De Curacaosche Miss1ie
In 1933

Espana Missıonera 1934, 118, 32 Florecıillas, ‚ettiembre 1933;
danach Ser Weltapostolat d3, 352
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Aus den Indianermissionen Siüdamerikas.
V e Die Kapuzınermissi1on Y (Ap V1k.) ka

Zt mit großen Hındernissen. Die Indiıaner leben weit zerstireut un: S1N.d
wen1g Se.  af 9 (daıs feuchtheiße Klima ermurhbht dıie Arbeitskräfte, protestian-
tısche Sekten arbeıten mıiıt Hochdruck enigegen, und schhleßlıc| wissen die
Eingeborenen einstweilen N1C. nmal dLe Vorteile der rzıehung schätzen.
Außer In regulären Pfarreien für die Altchristen wird TÜr die 000 noch
vorhandenen Heıden insbesondere VO  w den Stationen Dıyına Pastora de Ara-
gualimu]J0, San JOose de Amacuro, Santa ena de alr und San Francisco de
Luepa, We1C. Jletztere erst 1933 entstanden ıst, gearbeitet. In uepa SInN.d
d1ie meılısten Adventisten, aber uch d1e me1sten Heıden. In den S-
schulen hat dıie Mıssıon. 2300 Kınder, 1n Mittelschulen, denen 1933 noch
e1INe NEeEUE€E Tucupita sekommen ıst, 500 und 17 37 Gebetsschulen 3000
Ferner unterhält He Waısenhäuser mit 2900 Kındern un Krankenhäuser.
No:  <} gıbt völlig ıunerschlossene Distrıikte W1e ‚uepa, dessen Zugang Was-halsigste Touren nÖötig MAC. Aus der C UenN Ap Präfektur der Salesianer:
„Am Obern CD  .. hegt ZUuUNa: der Visıtationsbericht 1928 VOTL,
der d1e allgemeine relıg1ös-sittliche Lage geradezu 9 1S entmutigend schildert;
'UuTrC. die allzulange fast völlige Verwalsung e1t dem Weggang der Kapuziner

1854 ist diıe Unwissenheit grauenhaft; die Kirchen nd armseligste Hütten,
bloß Wand und Laubdach bestehend Die Indianer S1n.d TEeIC| jederStamm ıst 1n kleine Gruppen VO! zerkluftet un spricht verschiedene
Sprachen; dem Häuptling kommt fast 1N€e absolute Gewalt TOoß ıst die
Scheu VO  S den eıßen, eTeN Opfer S1Ee jange SCHuUS W aTiell. Am fleißigstenS1INıd die Maquiritares, kriegerischesten untereinander die Uaharıbos und
Ua1cas Am Christkönigsfest 1933 wurden dıe ersten Indianer yacuchogetauft Zunächst scheinen die Vakıbis und P1laora1is VO der Missıon eTr-
griffen werden.

1l Eiıne gewaltige Aufgabe haben d1e Jesuiten noch In iıhrer emeraTra-
M1SSION. der AD Vık Bır1 G u S1e unter 000 Katholiken TSst
gul 4000 Eingeborene, 16%! Tausend Mischlinge und D1sS 11 000 Eingewan-derte zahlen aber 160 000 Protestanten und nahezu 100 Heiden gegenüber-ehen ZU el Ostasiaten. 150 Erwachsenentaufen und 5310 Katechumenen

1933 SINd nıiıcht gerade sehr verheißungsvoll Von heftigen Anfeindungenund Gegenarbeiten berichten seltens Zahl fast sechsmal überwiegendenProtestanten die Redemptoristenmissionare ın S
Ap Vık Suriname. Darauf VOT allem wITd das Sınken der Jahrestaufen

VO. 154 Erwachsenen 1932 qauf U1 1933 zuruückgeführt. DIie Arbeitskräfteiınd auf 31 Patres und D Brüder des edemptoristenordens, 2Q Schulbrüder
VO:  - Tilburg, Franzıskanerinnen VOoNn Roosendaal für Unterricht un Walsen-
püege, Franzıskanerinnen VO  3 Oudenbosch für Schulen einschließlich

für Javanen Meliapur un: 61 11ılburger Barmherzige Schwestern für
carıtative Institute und: Z wecke u. für das Aussätzigenheim mıit 208 Krankenangewachsen. Die 19392 begonnene einheimische Genossenschaft „TöchterMariens, der Unbefleckt Empfangenen“ wurde 1933 endgültig mıiıt e ersten

Trofessen und Postulantinnen errichtet Die Mission erstreckt S1' auf
Pfarreien der Stadt Paramarıbo mıiıt K 159 Katholiken und auf Missions-distrikte mı1+t ZUSamıiulenNn 5317 Getauften. Auf d1e Fıgenartigkeit der Miı1ıss1ion

wirift die Gruppierung der Täuflinge (deS Jahres 1933 helles Licht 179 Britisch-Indier, 792 Chinesen, Cara1ıbenindianer, Arowakkenindianer, 44 Busch-
Analecta Tid. Fratrum Min. Capuccinorum, Januar 1934; 3 9 128;und bes 1933, Balthasar Min. Cap., Aus dem des Orino0co.Vgl KM 1934, D2; Stan« der Mi1iss1ıon.

YA Bericht 1m Bollettino Salesı1ano 1933, 114 mıt Kartenskizze:Enrico De-Ferrari, Dalla mM1sSs10Ne€e diell’ 1to ÖOÖrinoco.
Ebendort 1934, 83 SS alla M1iSS10Ne ‚e1’ 1to OÖrinoco. Aya-cucho Prımo centro.
Vgl. Lesourd 175 dazu 1929, 4.5 umM Des 1932 234
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NeESECT, Javaner Uun;: 845 Eingeborene. Große Verdienste Samme sıch die
atholische 1SS10N UTC iıhr we1 Siedlungen fr katholische Indıer
Melıapur und (nr )Japur mıiıt bereıts und ‚21a  en Fr an S 1
Guyana iıst durch die Erhebung AD Vikarıat In eiINn 1EUCS Lebens-
stadıum eireten, obwohl NUr Missionare VO Hl Geist und einıge Welt-
praester dort wirken. Die klımatischen Verhältn1isse werden als keineswegs

ehr ungesund hıngestellt; aber das untie V ölkergemisc. s 000 Neger,
Kreolen, Mestizen von den Antiıllen USW., 000 Goldsucher un d W aldläufer,
600 europäische Kaufleute, Soldaten us 47192 Deporterte, 1aßt schon dıe
Schwierigkeit der Miss1onierung ahnen

111 Von den Indıanermıssıonen Brasıliens Nn, daß
S1e amt und SONders noch 17 den Windeln hegen. DIie Gründe lıegen te1ls iın
der Absorbierung er verTfügbaren Kräite für die relig1ös-sıttliıche Wieder-
geburt des alten katho  en, aber ‚ange relug1Öös vernachlässigten und immer
noch höchst priıesterarmen Landes, teıls In der Schwierigkeit der Missionierung
der durch dıie Schuld der Weıßen verscheuchten und schwer zugängliıchen
EC:STE der einstigen großen Stammeesverbände LEınen Impuls darf TE  —
mi1t ec ohl VO  - der großen vierten Zentenarfeier des postels Brasıllens
Joseph Anchieta 1m Jahre 1934 erwarten Eıne sehr schwere und wen1g
tragreiche Missıon Lst dıe der ıtalıenıschen Kapuzıner 1n der IU

ol1ımoes der Dreiländerecke VO Brasılien, C(olombıa un Peru. Die
Bevölkerung ıst bettelarm; Ee1TNE reguläre Erziehung ist unter den nomaden-
haft herumschweifenden und 1U auft den Jußwegen erreichbaren Einzel-
STUDPPCeN kaum möglich Fuür die Missionsschwestern ıst bezeichnenderweise
noch N1IC. aınmal Raum auıs angel den betreuenden Priıestern (re-
rühmt werden d1ie Schulen, namentlhıch die Kollegien Olivenca und Tonan-
tins, und fast noch mehr die Handwerks- und Landwirtschaftsbetriebe der
1SS10N. Adrıan hat begonnen, den ge: 500 Köpfe starken d1ianerstamm
der wılden Canellas m1ss1on1eren, ındem unachst durch eINe uUuLe dıe
Jugend gewınnen sucht Sprache und moörderisches Klıima erschweren dıe
Arbeiıt Um 1n SeINEeM nıcht weniger schwierigen Arbeitsgebiet der M1sSSsS10-

VO Hl Geist Ap ek ef den Mangel Liehrpersonen
erseizen, hat der AD Präfekt damıft begonnen, den Mıss1i0nsinstituten

dıe vorzüglıchsten jJungen äadchen Katechistinnen heranzubilden, dıe }Je
dreien als OorpOosten hinausgeschickt werden, be1 den Indıanern und Eın-
geborenen, be1 Frauen und Kindern den Anfang mıiıt der Missionlerung Zu
machen. Jle Tage werden sS1e se[lhst wıeder VO e1nem Miss1ionar CSU:
Kaum den eENSECETEN Missionen rechnen ist die 1931 errichtete un: eben-
falls den H1l.-Geist-Missıionaren anvertraute l1atu mit L1LUF

Patres und Bruder OW1€ 000 Bewohnern 1 Dıe se1it 1921 1a
nullius erhobene Benediktinermission Vo  — Rıo ıll TOLZ wackerer
Mithiılfe der deutschen Tutzinger chwestern icht TeCc. vorankommen. Die

Y Koloniaal Miss1ie Tiydschrift 1934, 179 s., De Surinamsche Miss1e 1933;
und den ehr instruktiven historischen Artıkel VOI1L Abbenhuis, Het
VicarJ]aat V,a  S Surıname ebendort 1933, 313, 345, 3474; 1934, f3 129,

‚Le Roy S SD.; Bagne et Bagnards ın nales des. eres du St. Esprit
1933, 76 85

Die bedeutendsten Artıkel iuber dıe Feler und chieta se1lhıs werden
aufgeführt 1n der Bıbliografia Missionarıa des Gu1da delle 18810121 Gattoliche

211 ‚eTausgeg. VO der iıtalıen. Unio Jer1 PIO M1SS10N1bus, CQuUrTC.
Dindinger bearbeitet.

{1 Massaja 1934 Agosto; Ser Weltapostolat 1935, 30; Analecta Cap
oct. 1933 und Ser. W eltapostolat 1934, mo f! Am Amazonenstrom. Massaja
1933, Märznummer, und danach Ser Weltapostolat 1933, 244, schildert die
„Martyrer des edunn1s"“ durch die schrankenlose Ausbeute eInNiger Großen.

Ser Weltapostolat 1934, ( Fides-Nachricht).
1! cho Aaus den Missıonen 1934, Lehmann S. V Brazil

Catholico 1933 Juiz de Fora 1933, 258
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Eıngeborenenmission Jeg 1M >  N Es scheint, daß dıe widrigen Verhält-
N1SSse 1N der Mutterabtei Rıo de Janelıro daran schuld S1INd. Sta-
tiıonen quBßer Boa Vısta werden 1Ur 3000 Chrısten gezählt 1: In der euts  en
Franziıskanermission unter den Cururuindianern Mundurucu In der
La geht Wr langsam, ber sicher vorwarts. 1932 wurde
das 21 ange und Dreıte schöne Kıiırchlein eingeweiht 1 N1e bıldet den
würdigen Abschluß der statitllıchen Häauser für Missıonare un: chwestern VO
Cer Unbetfleckten Empfängnis, beıde miıt Kollegien für Je Indianerkinder.

Placıdus Olle verzeichnet für 1932 2500 Getaufte, 600 Katechumenen, Je
Kırche undule miıt 134 Kindern| 122 Jahrestaufen un'd Kommunionen,

uch Erwachsenentaufen; es 1n em solıder Erfolg der S schwie-
rıgen Missıon. Nachdem Hugo Mense bereıts 1N e Sanze £]: VO  - wich-
tiıgen Schriften für Unterricht und rbauung un Erlernung der Sprache VCI-
faßt hat, konnte jetzt dem Hl Vater eın großes wissenschaftliches Werk

Strömers als Ergebnis zehnjähriger YForschung dargeboten WOCI -
den 1 Lune sehr schöne Missionsarbeit haben die französıischen Dominı-
kaner 1m Staate Para In iıhrer jetzigen Prälatur GCOonCceE1Ca20 do AT a-

seit 1877 geleistet. Die Mission wurde eIgeNS für die Indianer-
bekehrung VO der Ordensprovinz Toulouse gegrundet un ıntier den größten
Schwierigkeiten entfaltet Seıt 1902 arbeıten auch d1e Dominikanerinnen 1n
der 1SS10N. Die eigentliche indianerm1ssion hat aber gegenüber der FeESU-
lären Seelsorge 1Ur Patres ZU erfügung und muß ıch mit La:enlehr-
PeISONECNHN und Schwestern helfen Kıs S1N:d noch 3— 50 Indianer gewinnen,
iwa 400 bereıts getauft. Unter den Schwestern iınd bereıts Brasılıanerıin-
Ne  am} und Indianerin 1 Neuen Datums ıst die Jesu:tenmission In der erst
1929 errichteten Prälatur Diamantino. Die K orschungsreise des Ap
Administrators und dıie rrıchtung einer Zentralstation ın dem Gebiet, das
FTrankreich Größe erreicht, hatten VorT eMm. den Zweck, die eıgentliche
Heıden-, Indianermission vorzubereıten. aber jetzt schon die
Hılfskräfte AauUuSs Holland aires und Schwestern der Genossenschaft VO
der Empfäangn1s den Weg dazu freimachen konnten ist zweifelhaft 1
Aus den Salesianermissionen Brasıl)ens können die Missıonare wahrheitsgemäß
berichten, daß VO' ihren. drei großen Brennpunkten, den Prälaturen
Reg1istro d ıe Araguaya 1n atto Grosso, Rıo Negro un or
el Rio Madeira 1ausende un: Zehntausende den We  5 ZU Glauben

un ZUr christlichen Kultur un'd Ziyiılısation gefunden haben X! Die indianer-
1SS10N des Rıo-Negro-Gebietes werden VO  w} den beiden Stationen aracuäa un
Sauarete Vaupes missioniert. Hiıer werden Knaben und Mädchen bıs D:

Lebensjahr Ackerbau, andwerken us unterwıiesen, alsdann bei
ıhnren Staämmen wirken köonnen. aracua Za Knaben un 53 Mädchen,
Jauarete 60 Kınder insgesamt. 1e eTSL kürzlich gegrundete Station auf der
SO  S. Blumeninsel so1l dier Missıionierung der GCaboclos dienen, die bislang 1Ur
VO  «} W andermiss]ıonaren besucht werden konnten L Is Bahnbrecher VO

Nach 3 9 236 1.
Hugo Mense O. F Eın CUuUes Gotteshaus Gururu, 1n:;

Jahresbericht des Franzıskaner-Missionsvereins. Werl 1933, 29 f
Antoniusbote 1933 163, Eın verdienter Urwaldmissionar (P. H. Mense)vgl XAXVIII Jahresbericht des Franzıskaner-Missionsvereins, Werl 1934,die Zahlenübersicht nach dem Conspectus Mıss1ionum 1934, 1n cta FMärdzheft 1934; Strömers Aufsatz 1n den 1933 Ul über die nordbrasilia-

nische Franziskanerprovinz.
Laurent P, Les Dominicains francaıs AUX Bresil Cinquante

ans de V1IEe mM1sSS10NNAIiTE. Revue d’Hist _ Miss. 3 $ 1—2 Lehmann S VBrasıil Gath 271
Le Missioni della Compagnia dı Gesü 34, 433, 456
Bollettino Salesiano 1933, S5D Mezzo secolo dı vıta Salesiana In Brasıile.
KM 3 9 249; oll. Sal 1932 141; 1933, L19: 1934, 312 Ora d1 reden-

Z10Ne de]l GCaboclos Marchesi.
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Kultur und Zivılısation höchsten Grades erweisen sich iMmer mehr diıe Sale-
S1ianer In Grosso; L1M Jahre 1931 legten S1e Straßen und We In Läange
VO  — 3581 km A ıhre CKerbDbau- und Handwerkerschulen funkthonı:eren VOL-
Dildlıch; großes Verdienst haben S1E auch die eßh  timachung der In-
dıaner 1 (Ganz besonders War 1n etzter Zeit arauf abgesehen, dem
Stamme der Chavantes beizukommen ı Am 11 November 1934 mußten die
Patres Sacelotti und der Deutschschweizer Johannes uUC. iıhr kühnes
Apostolat mit dem Leben bezahlen. S1e fıelen wahrscheimnlich qls pfer der
Furcht der Indianer. den Weıißen ausgelıefert werden Z

Einer besonderen Erwähnung edurien die beıden brasılianischen
Il r IM S der Jesulten VO  — aulo un d der Steyler Vo  e}

Regıstro. Gu1ido del Toro ist alıs Organısator der gesamten 1929 der
Propaganda unterstellten Japanerm1ss1on 1n Sao au selbst tätig, wäh-
rend die beıden Gehilfen Kırcher un SC. 1n der 1ÖZese afelandıa
wirken. Die Zahl der VO Toro e1t Beginn 1m Jahre 1926 Getauften be-
tragt bereıts 1260 qallein In aulo selbst, dıe der Japanischen Katholiken 1n

Brasıliıen ohl 3000 Das wichtigste Institut dieser Emigranten-
mM1sSs10N ist das Kolleg Vo piıranga, anfangs des Jahres 1934 na
herangebildet wurden, Uus deren @] 1119  — Vor em geschulte apostolische
Hılfskräfte erhofit 2 Im TrTe 1933 konnte T10r0 das Toöochterchen des
Generalkonsuls VoO aulo taufen; schon en auch die Heranbildung
jJapanischer Priıester &} Ertfreuliche Kortschritte macC. uch die Steyler Mıs-
S10N unter den Japanıschen LELinwanderern VOoO Regıistro, bereıts Patres
dafür tätıg 1ınd und iıch uch der tatkräftigen Förderung des Vızedirektors
der Siedlung erfreuen. Irotz revolutionärer Unruhen und wirtschaftlicher
Krisen stieg die Zahl der Getauften schon bıs nde 1932 auf 500 Im Maı
des folgenden Jahres nahm der hochwürdigste Herr Bischof VO Paulo die
Einweihung der Kirche VO Registro VOT, die 20 Jang und 12
Tel ist 2 Eın Jahr später erhielt auch die Filiıale Kapora 1ne Japaner-
kapelle Die Zahl der Getauften dieser 1SS10M5N dürtfte 700 betragen &“

1el mehr als dıe Viıerhundertjahrfeier des Natıonalheiligen Anchieta
ın Brasılıen hat d1ie Seligsprechung er ersten iuüdamerikanischen artyrer
und Heiligen VO Paraguay Erinnerungen, Hoffnungen un Entschlüssen
für die Indianerm1ss1on VO  - heute wachgerufen. uch der Eucharistische
Weltkongreß VO Buenos Aires lenkte die Aufmerksamkeit Siar auf die en
Reduktionen und wirkte W1e eın mächtiger Imperatıv für die Erneuerung der
Indianermissionen Si.ıdamerikas S Spanische JesujJten sınd Drejien ıIn die
en ehrwürdıgen Reduktionen VO ag zurückgekehrt, für die
noch vorhandenen tammesreste der (quaranıs SOTSECNH, VOT allem In den
Orten OTquetas, Tacuari, San 1gnaclo, Santa ROosa, antla Marıa, antıago,
Ayolas; Laurelas, Yabebry In eiINer Ausdehnung VO  » 174 qakm un beıl
einer Bevölkerung VO 4.1 227 Seelen 2

oll ales 1932, E HS 1933, 1E7 340 1934, 19, ÖLT Forschungs-
bericht VO Gurletti Nelle regloni de]l Grosso .d1 Oyaz

eNdoOor 1934 S Dalla mM1iSsS10N € ira In Chavantes del Rıo
das ortes

8 Boll ales. 1939, f) I1l CTuentoO olocausto de]l nostri m1ss10nar']l.
ach Le Missioni Co d1 Gesuü 1934, 148 de]l Toro,

Emigranti fortunati; KM 1953 220; De Katholieke Missıie 1934, A 159 aul
Gatrice, Het apostolaat onder de japaansche mi1granten 1n Brazilie.

K 34, 314
23 Vgl 7.M 1929 Steyler Missi:onsbote 1933, 122 Japanerm1ss1on in

Registro; 315 Kirchweilhe; 1934, Q° Übersiedelung des Hövel VvVo Nagoya
nach Brasılhen. endoOor 1935, 4 Kapelle In Kapora. Vgl 1934,

25 cta apost. 15 1934, 838—92, Beatı Rochus (ıonzales de anta Gruz,
Alfonsus Rodriguez u. Johannes de Castıllo Vgl dıe Liıteratur nach der
Bibliografia Missionaria nach Anm. ben. 4, 130

26 Vgl L.Spana mı1s1ıonera 1934, 125
E Sıiglo de las 1S10N€S 1934,
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Das Vıkarıat des Salesianerbischofs VO oder
gellanes In Chıle-  euerland zahlt untier se1nen 4.1 153 eeien auch
die spärlichen dem Untergang geweıhten CSTE der dre]l Stämme UOnas, Yagans
un Alakalufen, VO denen die beıden ersteren UuUSsSamımen 1U 150, die letzteren
noch 300 Seelen S1INnd. Die ane des Bıschofs Artur ava ZULE einzıgmöglichen
rhaltung dieser völkısch und reliıgionswıssenschaftlich hochbedeutsamen
Stämme sınd darauf gerichtet, sS1€e mit Unterstutzung der Regiıerung 1
Schutze der Missıon anzusiıedeln - Aus der Periode der Wırren un: WT
sicherheit uch für dıe Missionare ist mıit dem Regierungswechsel die
kanerm1ıssıon der bayrıschen Kapuziner wıeder eiIne ruhigere Zeıit
gelangt urch den Ausfall vieler Beamtengelder gab C: einen tarken uck-
schlag auf die Miss1ionsschulen. L.benso wirkte der Ausfall der Regilerungs-
beihıilfen außerst fata Das Lieehrpersonal (70 Personen) hielt aber mıiıt kargem
ohn LTeu usSs auf den eINsSsamen Kapellenstationen un Schulen VOTLI-
geschobenem Posten stehen dıe ersten D Katechıistinnen der Mıss1ıon auf
Stationen miıtten unter heidnischen Indıanern, S1e ach gul bewährt haben
Die schönste IU der langen un d muhevollen Missionsarbeit reifte 1MmM
Jahre 1933 .US, indem der eTrste Araukanerpriester Pascual Alcapan gewenht
werden konnte Fuür dıe Erhaltung und Wiıederbelebung des christlichen
Lebens eTWIES ıch d1ie Jährlich dreımalıge Durchmissionierung er QarTtT-
gemeinden ä1S sehr segensrTeiIcCh. Die Zahl der KOommunı]ı0onen ist VO  5 2000

Die Mıssıon ıst ILUTVOT Jahren qauf 186 000 Im Jahre 1933 gestiegen 2
Zu kleimneren e1l eigentliche Indianerm1ıission! Von en A 498 Katholiken
des Vıkarıats nd 152 438 Weiße un'd 61 060 Indianer. uch 490 Pates
tanten g'lbt bereits In Araukanıen, aber INULI noch A Heıden Im Te

hatte 1933 31 Studenten un Scholastiker
1933 wurden noch 345 rwachsene getauft. Das M1iss1ıonssem1inar Cdeis 1SCHOIS

Eäine ‚euschöpfung ıst das
kleine Sanator1i1um miıt Betten Missionare und: andere Kranke S

VI Das weıt nach 'em. brası lLanıschen Westen vorstoßend: große V1ı-
karıat Beni er ıtalenıschen Franzıskaner 1n olıvyaa hat UUr das Spär-
lıche Personal VO!]  en Patres, Brüdern und chwestern aufzuwelisen un
neben; 31 600 eingeborenen, 292 000 Mischlingen und 3000 ausländiıschen atho-
CN wohl noch 6000 Heiden, aber weder Katechumenen noch Erwachsenen-
getaufte für 1933 anzugeben. 3, Miıt —  er Übernahme des Vıkarıats 1 Jahre
1931 ıst den 1iroler Franzıskanern. von Chiquitos ZUr Indiıanermission
noch die schwere ast der Pastoration der reguläaren Pfarreien gekommen, die
wı]ıeder heben iınfolge des langen Priestermangels sehr schwer ist. Glück-
liıcherweise blıeb d1ie Miss1ıon VO Kriegslärm verschont. Auch der gefürchtete
Kulturkampf g1ng spurlos voruber. Stetig geht  S In der S1IT10NO0OSMISS1ION.
Santa Marıa STE: 1M. Zeichen es Baues. DIie Kırche wurde 19392 vollendet;
dann galt und gllt noch, Hütten für die sıch ansıedelnden Indianer
riıchten Das schwierige Sprachstudium geht nebenher Wöorterbuch und
Tammatik VO Anselm legen fertig ZU Druck VOT. uch 1Nne zweıte
Station WAar schon 1932 geplant S In 1nem Zustand gesunden achstums
und Innerer Festigung befinden sıch die chon etwas alteren Guarayosdörfer.
urch ıhre solıde Einrichtung stellen sS1e viele W e1ıßensiedlungen weıt 1n den
Hıntergrund 3 urch Je atres, Brüder und chwestern 1m. eT)] 1933

Le Miss10n1 Co d1 Gesu 1934, 384 SS., Razze agoni1izanti; der
Literatur S, Gusinde V Die Feuerlandındianer. Wiıen 1931

Ser Weltapostolat 1934, 42; 2925 fi' 'g 234, Der Jahresbericht VO) Msgr
Gu1Ldo eck

Statistica generalıs Miss1ionum Mın Cap 1933 Roma 1934 Dazu
Ser. Weltap. 4, 49

d1ie Generalstathistik In den cta 1933 Märczheft und beson-
ders Santiago Mendizabal M $ Vıcarıato apostolico de] Beni. Descripcion
de terrıtori0 SUS misiones. Recoleta de la Paz Imprenta Renacimiento 1932

ach dem olifizıellen i Jahresbericht( u. 1934 des FTanz.
Missionsvereins. all In Tirol

Ebendort ahresbericht
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und weıtere atnes 1934 hat die Mıssıon 111e fühlbare Stärkung erhalten 3
T'st Staämme VO 1m Vıkarıat sSınd F, die Ch1iquitos und die
Guarayos. och nd 5000 gewinnen. ÖO sich die Pla des Bischofs Buüh  D
für eın Klerıkalseminar Dereıts verwirklichen lLassen ?! 55 Aus der Statistik
VO 1934 seılen noch genannt lementarschulen mıt 8923 Schülern und 175
Schülerinnen, 000 eingeborene Katholiken, 8000 auswärtige und 4000
Mischlinge, wofür 1U 14 Patres, Schwestern un Brüder ebst 67 Kate-
chisten und Lehrpersonen vorhanden Waren. Getauft wurden 1380 Kınder,
.ber NUL Erwachsene! In eine Zeit größter Schwierigkeiten und Hemm-
N1SSEe das Gründungsjahrzehnt der Mıssıon der Oblaten VO der
Jungfrau, der AD Präfektur Pılcomayo. Heuschreckenplagen VeI-
nıchten die LEirnte, W asserkatastrophen bedrohen das Land, Feuersbrunste VeT-
zehren die kaum gegründeten Stationen, nd W as diese Plagen verschont S>
lassen, Jegt der Krieg Lahm Zeitweilig chwebte das Damoklesschwert der
Niedermetzelung der ndiıaner ber den beıden Stationen der 1SS10N Eisteros
Uun' San Leonardo weSecn e1INes Blutbades der Indianer unter den Weıißen
1m Jahre 1930 (zanız besonders schwierig gestaltete üıch dıe Frage der Ver-
provlantierung, da Argentinien sSe1INe (Girenzen schloß und füur die Mıssıon erst

Au!:  Saur Betreiben des Apost. un uus VO  - Buenos Aires wıeder öffnete
Krankheiten verschonten dıe kleine ITruppe nicht, und selbs der 'Tod r10
empfindliche Lücken. Zuletzt Dl1ıeb VO] Frühjahr D1S Herbst 1933 dier AKegen
A daß die TNtTe VO.  - 1933 und dıie Aussaat Ur 1934 ausfielen. Totzdem
1St die kleine Schule VO San Lieeonardo wıeder eröffnet mıiıt Kindern, 1LE
Station mıit Schule VO.  w} Esteros neuerrichtet und mıit Kındern begonnen.
Die Miıssion nach dem letztjährigen Bericht 1934 atres, Brüder,

Schulen mit 59 Kindern, Kinderheim mıt D4 Kındern, Taufen, 4000
Katholiken, davon eingeborene und Mischlinge, Protestanten UunN: Je

Stationen, Kırchen und Schulen un potheken 3
VII Im Bereich der vier peruanıschen Indıanermissıonen

lıtt cdıe Dominiıkanermission des Vikarlats rubamba en N Jahr hın-
UrcC. schwer unter e1INner Malarıaepidemie, die 192 000 Menschenleben OTderte
und fürchterliche Katastrophen zeitigte. Kırchliche un: weltliche Behörden
etteıferten II In den Hılfeleistungen. Das ote Kreuz tellte dem
AD Vikar SarTasola icht weniger als 25 000 YTabletten und 500 Bestr.  UungsS-
SOoOoNNen ZU)  e Verfügung. Unter den harten Schicksalsschlägen lıtt ‚WAaT das
Mı1ıss1ionswerk einerse1ts, aDer anderseıts erSLAar. uch wıeder das allgemeine
Glaubensleben ö

111 euad Dank der früheren und teıls auch Jetzt noch großen
Wıderstände und der Überbürdung des spärlichen Personals miıt gewöhn-
lichen Seelsorgsarbeiten handelt sıch bel den Missıonen ın Ecuador immer
noch ul kleine Missiönchen, soweit die Heıdenbekehrung se. betri£ft.
Der französische Missıionsstatistiker Lesourd verzeichnet für 1933 1UT ganze
37 Erwachsenentaufen, on auf Ganelos, auf Mendez Guadalaquiza,
auf Napo keine, auf Sucumbios un auf Zamora keine kommen 8 e1d-
nısche Bevölkerung zahlt derselbe Statistiker für die genannten Sprengel
Ganelos 3900, Guadalaquiza 000, Napo unbestimmt viele, San Miguel 500
und Zamora 2000 Teilweise handelt sich noch Sanz wılde Stämme.
Im Vıkarıat Mendez y Guadalaquiza, die Salesi1aner mit VCTIT-

hältnismäßig tarken Kräften arbeıten Patres, Brüdern und Sale-

Jahresbericht des OFM-Miss1ionsvereins. Werl 1934,
Antonıusbote 347 232 Bischof Bühl Deutsche Franziskaner-

M1SS1ONATeE 1n Bolivien; derselbe 1n den 34, 151 besonders Ethno-
graphıe VO  w Ch1ıquito.

ach der GenerTalstatistik w1€ Anm 31 oben Ü, Lesourd 17/8
Monatshlätter der Oblaten 1934, 81 Msgr Walter Vervoort, Die

Apost Präfektur ıleomago; ebendort U, 384 fur Einzelheiten
ach El Sıglo de las M1is10Nes 1934,

Lesourd, Le ON mM1SS1ONNAITE. Parıs 1934, 176
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sı1anerschwestern, ist VOT £eMmM das blühende Schulwesen erwäahnen:
Elementarschulen mit 250) Knaben un: 2909 Mädchen, Berufsschulen mit

un d 65 Besuchern un: Katechıstenschulen miıt DZw. andidaten;
amı haben S1e weiıt mehr als die Hälfte samtlıcher Schulbesucher er füunf
Miıssionsdistrikte Ecuadors. Den Schwestern des Vıkarıats oblıegt die große
Aufgabe der Jugendbildun;: un: damı gesunder, reiner Famlilien. ber durch
den Unverstand der Indianer für weıbliche Erzı:ehung und Bıldung haben s1e
nicht wenige Hemmni1sse. Für die vielfach ausgesetizten Kınder der 1Varos
soll en eigenes Findelheim errichtet werden. In relig1öser Hinsicht en
die Missionare einen ehr schweren amp. den furchtbaren Aberglauben
er 1varos fuüuhren 4' Kulturpioniere erwelsen sıch In der
Le die spanischen Dominiıkaner. Von Arapıcos nach Mera
wurde eline estie Straße gebaut, 1933 In der 1SS10N eın kleines Eilektriziıtäats-
werk angelegt, Rıo Tigre dıe Indianersiedlung Jacınto mit schöner Kırche
und Missionszentrale vollendet un das Mıssıionswerk unter den ılden mut1ig
angefangen Die ersten erwachsenen oihauie siınd getauft 4: In der Statistik
vermıßt INna. besonders die Schwestern, füur die ohl noch keine Unterkunft
1n der rauhen Mıssion ist 4: Auch der schweigsamen 1SS10N der urıner
iIirommen St.-Josephs-Gesellschaft 1 Vı kommt eine Fidesnachricht,
daß das olk spontan Se1INe Missıonare der großen Verdienste wıllen für
die kulturelle Hebung VvVoO olk und and durc Bau VO Straßen, Brücken,
elekritschen Anlagen un Schulen bel der Eröffnungsversammlung der Ver-
einigung VO „Einheit un d Fortschritt‘ gefeljert habe Ten olksschulen
mıit na un.d Maäadchen ghiıeder Jıch ıne Mıttelschule mıiıt 14 Knaben

4 uch den Jesuıijten oMM In ıhren beıden großen Distrikten
bı mit Y5 000 Getauften aber UU  — Iiwa 500 Heıiden

das Missionarsprädikat ZU; handelt iıch doch vielfach noch mınorenne
un vernachlässigte L.ingeborene, die S  anz auf die remde Hılfe angewlesen
sınd, eger, Mulatten und eigentliche Indianer Al Cayapas, deren
Pastorıation darum schwer ist, weil sS1E fast ständig unterwegs sind &:

In Colombia blüht das Miss1ionswesen namentlich e1t dem
großen Missionskongreß 1. 1924 Dıie sozlalistischen Angriffe 1m colom-
bıanıschen Parlament fanden darum auch e1INe glanzende Verteidigung für
das hervorragende Werk der m1issionarıschen Zivyvilisationsarbeit un das
höchste Lob des Staatspräsidenten, der den Missionen N1C. bloß die weıtere
Jährliche finanzıelle und moralısche Unterstützung se1tens der Regierung
sicherte, sondern auch das Missionswesen noch weiter auszubauen versprach 4
Einschließlich das be]l W estindien-Mittelamerika erwähnte Andres Pro-
yviıdencia sınd 12 M1iss1ionen, dıe für die Bekehrung der Indianer, Neger,
ulatten, Mestizen USW. 1n Frage kommen. Wenig der Sar nıichts erfährt
ı88028  ea} au S den Berichten der Vıiınzentiner ın iıhren beıden AD Präfekturen
Arauca der venezuelanıschen Grenze, immerhin noch 2500 Heiden
erwähnt werden, und J1J1ıerra dentro hoch iın den GCordilleren 1M Suden
des Landes gelegen. In letzterem cheint bislang NUr Pastoration betrieben

werden. Aus der ebenia wenig In die lıterarısche Öffentlichkeit tretenden
AD Tai Urabä qauf der Bruücke zwıschen Sud- un Miıttelamerika hıegt
eın Jahresbericht ber 9392/33 VOT, wonach In dem Gebiet 800 Bewohner
ab; davon 000 Katholiken, 300 Protestanten, der est Heıden (also
00 nach andern 600) ; an zahlte AA Stationen, 116 Konversionen, 12592
Kindertaufen und 261 Irauungen. Lesourd spricht VO 195 Twachsenen-
taufen 17 Patres, Brüdern und spanıschen uu 87 colombıaniıschen
Karmelitinnen un d nennt &/ Schulen miıt A Knaben un: 962 Schulmädchen 4

Bollettino Sales]iano 1934, 250 4, 343
ach Lesourd 176 eMC 1934, 1 (Fides); vgl Lesourd I

Siglo de las Miıslıones 1933, 134 un Revue Missionnaire (belg1935, 75 dans la 1Ss10on d’Esmevaldas
Vgl e MC 1934, Fiıdesmitteilung.
Analecta Ordinis Garmelitarum Discalceatorum. Oct. — Dec. 193382Revue d’Hiıst des 1SS10NS 34, 475 dazı Lesourd 176
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Die Kapuzinermission s Uu € rhielt infolge der colombilaniısch-
peruanischen Grenzregulierungen miıt Brasilien noch iwa eın Drittel
se1inem Gebiete zugewlesen + Das bereits ziemlich iss]onarısch gleichzeıtig
erforschte Gebiet nthalt noch zahlreiche wılde Indianerstämme. uch iınd schon
estimmte Missionsstationen 1n Aussicht SCHOMMEN., Eıgentliche Miss10ns-
statıonen zahlt Gaqueta Sibundoy, Mocca Puerto Assıs, Florencıla, Belen
und San Vıincente. Der verzögerte Bau 1N€esSs Sem1inars 1n ıbundoy (Las
Casas) vollendet Die Miss:onsschulen ınd zugleich Regierungsschulen Un
werden a.Jls solche unterstutzt Um d1Te höheren Schulen sS1ın.d Schulbrüder und
Franziskanerinnen verdient. D.as Lohbh des Unterrichtsministers für das Mis-

Die zweite auf colombianischem1onsschulwesen WAar uneingeschränkt 4
en lıegende Kapuzinermission ist das weit 17 GCaraıbische Meer vorstoßende
APp N  > GHORFILE, das unter selnen 100 000 Seelen noch Nn D 000
Heıden zahlt. Selhbst Q1e neuentdeckten Motilones vertrauen sich der Kapu-
ZiNerm1sSs10n 1e]1 egen tıften dıe Armenapotheken qauf Stationen, mehr
noch die Vo der Reglerung als Volksschulen behandelten Miss.ionsschulen
miıt 6589 Knaben und 593 AÜdchen. Eın kleines Seminar ıst 1 Werden SEe1Nte
andidaten werden einstweilen privat vorgebildet. Große Dienste eısten der
Missıion die ON ihr gebildeten „‚ Töchter der eharrlichkeit"® eiıne relig1öse
Vereinigung. 5 Mitglieder stehen aqals Lehrerinnen 1mM Amt Seı1t 1926 betreiben
die Kapuziner auch 1n Go0aJira unausgesetzt d1e Anlage breiter Straßen, VO
denen bereıts wel (2as Sanze Gebiet durchqueren. Gleichzeitig edeute für
die Jugend eine wichtige Erziehung Zu Arbeit + Die alte Flußmission
der Jesulten KT ag da H. das klassıs: Miss1ıons-
land 12 6S hl Petrus Glaver, eINES hl Ludwiıg ertiran des großen Wander-
apostels Nıcola odriguez (+ 1897 ıst 1 Zustand gesunden ufblühens,
se1ıtdem die unzureichende S- bZw. ((an0oem1ss1o0n 1n 1ne stetige Mis-
S1ON1erung [(0)91 testen Zentren übergegangen ist Die uhen des noch geringen
Personals: 11 Priester, Brüder und Schwestern VO Hauptzentren AUS
sınd übergroß, der Eirfolg immerhın noch klein Neuland und Zuwachs durch
Neugetaufte ist nıcht erwarten D Ebensowenig ist 1mMm Grunde S  n
die TAaf. San Ü S die das Seminar VO Burgos se1it 1926 qals noch
einzige 1SsS10n betreut, eine eigentliche Heıdenmi1ss1ion, da bıs auf wenıge
Catios und Neger alle Erwachsenen geta sind. Nichtsdestoweniger iıst
38815 schwere Mission, die UU durch wirkliche Missionare VOT dem Zurück-
sinken 1NS alte Heıdentum bewahrt wird D: Die Söhne des nbefleckten Her-
CI1S Marıa können 1ın diıesem TE auf 1Nne€e Jäahrıge Tätigkeit 1n der
Ap Präfektur OC zuruckblicken Bıs 1933 hatten S1€e bereits

Indianerdörfer angelegt und wılde Stämme angesiedelt; besonders groß ıst
ihr Verdienst u  Z die Erziehung un Bıldung der Indianerbevölkerung, aDer
auch dıe kulturelle Hebung des Landes. ach dreijährigem Bemuhen gelang

iıhnen jetzt, LUr dıe Puehblos 1Nn€ asserleitung anzulegen Owie
1Ne elektrische Kraftanlage D, In Llanos de Sa artın konnte der
Ap Vıkar Guilot A ULSs der Gesellschaft Mariens mit seinem goldenen Priester-
Jubiläum Weihnachten 1934 die £1: der ersten einheimiıschen Sub--
diakone verbinden. In seinem großen Gebiet werden nicht wenl1ger alıs 000
Heiden neben gut Z 000 Getauften erwähnt o Aus den beiden Missıionen Cder
Augustiner-Rekollekten und bherichtet
Fiıdes als einz1ge Miıtteilung die Erhebung (es aul Alegria ZU Ap Vikar
von Cesanare, nachdem seit 1899 ununterbrochen dort qals Missıonar wirkteD

Breve VOoO 1932; KM 3 ‚ 343 nach Revista de 1S10Nes
3 $ 214

nalectia Mın Cap 1933 Sept LE Ser. eltap 3 ’ 24 320 {1 Mas-
saJja 1934 FebruarIı1o. Ser Weltap. 34, 25 320

Le Miss10n1 Comp d Gestü 1933, 496—562
5 ach dem Bericht des Ap TÄf. ıIn El 1glo de las Misiones 3 9 BED
D2 3 9 239; Lspana Mısıonera 1934 (Januar) Zum Jubiläum

34, 344 Danach tauften die Missıionare bisher 000, erTichteten 60 xleıne
Kirchen und Dörfer. . 3 9 1des DE 1934

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 25 ahrgan. 12
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LITERARISCH UMSCHAU
AÄus protestantischen Missionszeitschriften 193234

1 Neue Allgemeine Missionszeitschri{it
Von Kaplan .‚OSE: Reddi1g.

DiIie umwälzenden Veränderungen und tenls ch uüuberstürzenden Er-
e1INISSE auf allen Gebieten des Lebens In der deutschen Heiımat haben dıe
Frage nach ec Pflicht; Umfang unıd Freiheit der Miss10ns-
tätigkeit der christlichen. Kırchen 1n den Vordergrund tireten Lassen. arl
Müller behandelt d1ese Fragen unter Zugrundelegung der Lehren des. be-
kannten Herrnhuter Theologen Zinzendorf („Zinzendorfs Beitrag den
Miss]ionsfragen der Gegenwart‘‘), dessen Werken die heute noch maß-
gebenden Punkte nach dem Wesen dier Missionsbotschaft, der Vollmacht und
Pfiicht, der Allgemeinheit und Freiheit ıhrer Verkündigung hervorhebt Un
zusammenste uch Rıchter hat d1ese Fragen wıederholt geklärt („Zum
NeUEeCN Jahre‘* “ Aur Missionslage“‘ 3, „ Vom heutigen Kampf des W ortes
Gottes SEINE Weltgeltung‘‘ *] Er fordert angesichts der ‚eutigen Lage VO  —
en Theologen die Herausarbeitung zeitgemäßer, rundliegender I1hemen w1]€e:
die VWiırklichkeit Gottes Un die damıt verbundene Pflicht seiner Verkündigung,die allgem. Vaterliebe Gottes, LE Erlösungslehre T1LS der HT Geist als
Kraft AUS der Höhe, der Leidensweg des TEUZES als eINZISET Weg Z 1egedes Christentums. arneck sıeht alıs erste un d notwendıgste Forderung die
Selbständigkeit un Freiheit der Missionskirche nach Innen und außen
(„Gefahren und Aufgaben der Missıionskirchen. der Gegenwart“‘) 5 Ferner g -hören auch folgende Abhandlungen hierhin: Schlunk, „ V olksgemeinschaft,V ölkergemeinschaft und Glaubensgemeinschaft‘‘ „Jahre der Entscheidung‘‘ deSchomerus, „Im Zeichen daes Antichristes‘‘ un VOT allem nak Der ota-
MNtätsanspruch des Staates und der Totalitätsanspruch Gottes . die Völker‘“‘

Die Frage e n.d wird ausführlich untersucht 1n
dem Bericht, den Schlunk uber die agung des Niern Missionsrates
Herrnhut gaubt 1 Eine ehr Jehrreiche Abhandlung bietet Blau, der das Pro-
blem „Diaspora un Mission‘“‘ aufwirtft und auf rund statıstischer Eirmitt-
ungen a dem Ergebnis ommt, daß die Diaspora In Polen mehr Gelder für
Missionszwecke aufbringt als dıe eiIn evangeliıschen Gehiete Deutschlands,dai} aber uch die Diasporagebiete eJatıv mehr Glaubensboten als andere
Gegenden stellen ı Richter berichtet eingehend ‚„‚ Aus dem heimatliıchen M1sS-
sıionsleben Nordamerikas‘‘ 1 Der KRückgang der heimatlichen Almosen für
das Bekehrungswerk bringt Hartenstein ZUr Stellung der Frage: „„Wozu NOdie Fınanzlage der Mission ?‘‘ 13 Eıne Forderung nach Vereinfachung qauf
allen Missionsgebieten besonders Hınblick auf die wirtschaftliche LageDeutschlands bringt Schlunk ın SeEINeEmM Artıkel 3>1e Mıiıssion 1mM Feuer derKritik‘‘ 14 Von großer aichtigkeit ıst die Behandlung des Heidenapostolats.1M Religionsunterricht. Der evangelische Reichsausschuß für Schulbücher hat
er eın Gutachten herausgegeben, dessen Ergebnisse Güldenberg e sSeInNemAufsatz 99  1e Behandlung der außeren Missiıon INn den evgl. Religionsbüchern‘‘zusammenfaßt, un d der eiıInerseits betont, daß die Missıion In allen Werken
unter reicher Benutzung des Quellenmaterials behandelt WITd. S andererseitsaber eine klarere Begründung von Pflüicht un Aufgabe der Mi1ssion, WE aucheın starkeres Lkingehen auf die mOodernen Einwände ordert 1 Schlunk B

3 9 361 S 3 4 289 329
3 „ 41 5 216 3 9
3 9 3 , 388

401:; vgl hlerzu die us:SCH Schmidlins, TotalitätsanspruchGottes oder des Staates? In 34,
d2, 329 125 3 163
3 237 3 9 257 J3, 298
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en SLAaV Warnecks bleibende Bedeutung‘‘ us nla SeINESs 100 Geburts
Lages 1 Schließlich erwähnen WIT Rıichters Beıtrag ı.ber „Die deutsche arzt-
lhıche Massion“‘ muıiıt eINeT weitgehenden Darlegung der edeutiung der Tübıinger
Anstalten un ihrer Aufgaben 1

e S S 1 Fa kommt In mehreren Ssatizen ZUr Sprache.
Eıne Auseinandersetzung dem Bericht der 1 ‚eptember 1931 bestellten
„Laymen  S Foreign Missıions-Inquiry“‘, einer Kommıssıon VOo annern
und Frauen, die großen Miıssıonsfelder STCeNS suchten, bringt Rıchter iın
SeCINET Abhandlung „Eine eneralkrıitik der evangelischen Mission‘‘ 18 Schart
bekrittelt auch Keyßer die Person DbZzZw. iıTksamkeıt dier Miss1i0onare, beson-
ders Ln TrenNn angel Verständnis gegenüber vielen heidnischen Q
braäuchen unterstreichend auf der anderen Selite Selbständigkeit der
Christengemeinden, Ow1e einen eCcCucnNn „Missionstyp“ In Form V O  - Eın-
geborenenkirchen OTdern! („Kritik der Mission‘“‘) 1 Ebenso verlangt
Raum e1INe v1ıel starkere Betonung dies einheimischen Jlementes der
Bekehrungsarbeit, einen besseren Konnex mit der Heidenwelt und dadurch
größere Erfolge erzuelen („Heranbildung eingeb. Pastoren fur dıe Ge-
melınden der evgl.-1uth Mission Le1ipzig 17 Ostafrika‘‘) Z Auf der gleichen
Lainte stehen dıie Aufsätze VO nak „JIn welchem Umfange sollen uNSeTE
Missionskirchen volkısch bestimmt sein?‘“ 21 Vo Jaspar, „Rasse un MI1S-
sion‘‘ ** VO WacklIı, „Kirchenvorsteher In Neuguinea‘®“‘ ** VO  w Keyßler, „Die
Bedeutung der Verantwortlichkeit 1n der Neuguineamission‘‘ “* und 37

soöonhlches Oder kollektives Christentum‘‘ 25 hber spezlJelle etihnoden ZuU  F Ge-
winnung der Frau für das Christentum In Afrıka schreibt Öögel, ‚„‚Der We:
der afirıkanıschen Frau umhnm Evangelium‘‘ *6, Muüller wirifit einen Seiten-
NC auf „Die ka  S Mıssıionsmethode In China 1n neuester Zeit‘‘ 27 Uckeley
andelt ‚‚Grundsätzliches ZU. 1SS1ONSpredigt‘‘ 28,

Nier den missionsgeschichtlıchen Abhandlungen untersucht
Eirnst Dobschütz die Frage nach der „ V orbereitung der apostolischen MI1s-
"10ON Hellenismus““ und hebt die ekannten außeren und IiNnneren Momente
hervor, diıe der jungen Kirche den. We: 1NSs Heıdentum bahnten Z eute
aktuellen Problemen geht Flade INn SECINET „Frühmittelalterlichen (Germanen-
bekehrung‘‘ nach 8l wäahrend der Schwede Westman „Die Bedeutung STa V
Adolfs 1n Cder Missionsgeschichte‘‘ teststellt 3 In dıe NCUETE Zeit, und ‚War
In cdıe amerikanısche Missvionsgeschichte VOT 150 Jahren führt U1LLS miıt
sSeINer Monographie „Die Bedeutung VO  Z ılberforce für d;ie ASS1ON “ S
ındes Devaranne e1INeN. Rückblick anufi 99 T Ostastren-Mission““ gibt, deren
geistiger aber, der Schweizer Pfarrer Buß, 1mM Jahre 15584 ein Wierk
bahnte, das In den weıten Gebileten Ostasıens E1INE bedeutende Stellung eiINn-
SgenomMmen haft 3

In starkerem Maße kommen S.S. ] 1 dla Themata ZU

Sprache. Die Lage der d Chinamıission beruührt Manurer 1n SEeINET anı
Jung ‚„ Wird 1na olschewıstisch werden ?‘‘ unid damıt ıne ache, dıe die
Entwicklung jJeder Missionstätigkeit IM Reiche der ıtte entscheidend beein-
lussen WITd. Eis: wird VO Verfasser jede Einmischung remder Mächte In
diese ınnerpolitische Sache des chinesischen Reiches strıkte abgelehnt, sodann
eINe Besserung der sozlalen Lage des V olkes. gefordert, da Armut, Krankheit,
Unwissenheit, Geldgier und aufrührerische Gesinnung die Hauptübel selen;
daneben Titt als zweıtes Mittel ZU  — Überwindung des Bolschew1ismus die Be-
tonung der völkıschen Eigenart Chinas. Karitative Hılfe bleibt das einzıge

3 9
3 $ 328 Erwähnt SEe1 hier eın Ausatz Schmidlins (Z 4, 6)’ der

üıch mit Pfisterers Abhandlung ‚„‚Der Wettbewerb der katholischen der
deutschen evangelischen iIss10N ‘‘ 5 41 154 186) auseiınandersetzt.

113 3, D d3 5
4, 264 3 145 200 119 148
3 9 341 32, 2925 3 9
3 9 32, 383 29 145
3, 379 421 SO. 336 I 305

12”3 9 293
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Miıttel Z.U“  S eeinflussung des Kampfes se1tens der chrıstlichen Kirchen S
Interessante Parallelen zıeht arneck zwischen den Batakgemeinden und den
G’Ghristen der Korintherbriefe, dıe Lage der Miıssıon auf Sumatra
kennzeichnen ö Schaller bringt 1ne sehr weit ausholende Rundschau uber
d1ie protestantische Japanmi1ission und ıNTre Grundlagen S och mehr steht
ıe Lage der Afrıkam1ission 1 Vordergrund, Da dıe undschau nähere
Einzelheiten brachte, selen hier DUr die Themen angeführt: Konicke, „Das
Recht des weıßen Mannes auf Afrika‘‘ 37 un: ‚„„Die missionarische Lage ın
Ruanda‘‘ $S; Schlunk, „Die 1sSsion 1m Kupferbecken Nord-Rhodesiens‘‘ %?;
Drießler, „Hauptprobleme der Rhein. 1SS10N ın Sudwestafrıka‘‘ 40 un d ‚„Die
Zukunft der Rhein Miıssıon 1ın Sudafrika‘‘ 41-. en Schaberg, ‚„„Die Missıon
der Brüdergemeinde In Kapland“‘ 4

Religionswissenschaftliche Probleme behandelt S1mon in
Se1INeM Aufsatz „Die gegenwärtige Lage des Islams'  66 In welchem besonders
d1e rage der Reform und der Akkommodation des Mohammedanismus 1n den
Kolonien der Westmächte betont + In bekannten Gedankengängen bewegtsiıch Gabriel miı+t SCINeET Darlegung „Gandhıi, eine Blüte und eiInNn Opfer des
Hinduismaus‘* 4 Wickert zeigt dıe Entwicklung des Gottesbegriffss 1 der
indischen Relgionsgeschichte auif („„Der Kampf u Gott”‘) + ber die Aus-
breitung Cdes Hindulsmus, Islamıs und Christentums INn der mala1ınschen Welt
und ıLNre Anpassung den Volkscharakter handelt ausführlich asper („Diemala1usche W elt‘‘) 4! Kosmaola schreibt uüber „Relıgiöse KTI1SLS Un NECEUE Ge-
staltung 1 modernen Judentum un d1e christliche Botschaft‘‘ +

Auf dem Gebiete Cder n und elisen 111e
Reıi:he Artıkel sechr ehrreiche Darlegungen auf, C1Le hier AL  a eine kurze Lr-
wähnung finden können. Baudert behandelt „Die Sprache als Bildnerin uUnNn!
Erzieherin er V Olker‘‘ 48 Raum spricht VO  — der Schwierigkeit des ber-
seizens In die Sprache der Eingeborenen un umgekehrt ( Vom ber-
setzen‘‘) + uf Grund SCeINET Studien 1n Ostafrika beschreibt Fischer „Lhe-bräauche ostafrıkanischer V ölker‘‘ mit e1INer ausfuüuhrlichen Behandlung VO
Brautpreis, Morgengabe, Kinderverlobung, Pubertätsriten D Raum be-
spricht „Einiges über urtumliche Biındungen bei den Bantu Ostakrisak‘“‘ un:
hebt besonder.s die sozlale Gliederung d1eses Stammes, SOWI1e heidnische
Sippenzucht und ıhre Bedeutung für die 1SS10N hervor > wäahrend Richter
das dreibändige Werk VO Bruno Gutmann 9 9l-  Je Stammeslehren der
Dschagga‘“ einer eingehenden Besprechung unterzieht D

Eivangelisches Missionsmapfrazin
Von aul Andres, OMI

Das EM 1932— 34 bietet seinen Lesern wıeder einen weıtreichenden
Einblick In das protestantische Missionswerk. In den Aufsätzen, die dem
heimatlıchen Missıonswesen dienen, werden die Verdienste iıch-
ters ul die 1ss1ion gelegentlich se1nes Geburtstages gewürdigt *; Bechler
schreibt über Zinsendorf und die anfängliche arztliche Tätigkeit der Herrn-
huter Zentgraf betont unter dem Eindruck gegenwärtiger Missionsschwierig-keiten dıe Bedeutung Warnecks qals Erzieher der Kırche ZU 15S10N *© der-I

se schildert uch den Wert der außeren 1SsS10N für dıe Gemeindearbeit der
Gegenwart In den Ausführungen „ Fılm und 1ss10n"“ wiıird 1ne charfe
Haltung die amerıkanıschen Filme n iıhrer entsıttliıchenden Wir-
kung auf die Eingeborenen ausgesprochen

@, 305 d D 263 353
3 361 32 4, 124 141 154 181
3 9 113 2 33, 383
Ö2, 249 dÖ4, 3 9
3  $ 289 347 314 34, 51
Ö2, 133 3 159 195 a 155 234
3 124 EM 1932, 127 2 Ebd 3 9 105

3  3 Ebd. 34, 67 Ebd 3 9 158 Ebd 32, 183
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Auf dem Mıssıonsf elde selbst en sıiıch die Schwierigkeiten uUurc
die neuzeıtlichen Strömungen, dıe sich uch 1mM Volkstum der Missionsländer
geltend machen, UT vermehrt. Die Besorgnisse spiegeln siıch wıeder in den
Abhandlungen VO  — Warneck, Pflüget eın  n Neues Gedanken über Evangelium
und Volkstum VO W alter, Die Auseinandersetzung des Evangeliums miıt
dem Natıionalsozialiısmus in der 1sSs1ıon VOoO  en Jasper, Missionsglaube, der
amp. der christlichen Kırche un: der Missionsarbeit ihre Eristenz BE=-
würdigt wird Vo  j Johanssen, Das Evangelium in seiner Auseinandersetzung
mıiıt afrıkanıschem Volkstum VOoO  - Maıer, Hiınter China stie oskau 1
Vo Jäger, Die Neubesinnung der evangelıschen 1ssıon auf iıhre otıve,
eihoden un 1ele 1 Hier werden die TODilieme berührt, die sich AaUS dem
Volkstum un der Rasse ergeben, AauUus einheimischer Religion und Sitte, au
dem TrTwachten Natıionalgefühl sowohl der primitiven Völker Afrıkas wiıie der
en Kulturvölker Asıiens. 1ssion un völkısche rage behandelt Keyßer und
Hartenstein in 1SS10N5N un Rasse 1 Streckeisen sich mıit der Amerikanı-
schen Missionskritik (Gedanken ZuU Laymen’s Report) quseinander un!: be-
dauert die zweiıfelhaften theologıschen Betrachtungen, dıe sich dort hervor-
wagse: 1 Schabert weist auf die Mahnung der Roten W eltmission Al uns
hın 1 uhn zeichnet den Kommunismus als Religion ı Köberle stellt E,van-
gehum un Zeıtgeist gegenuber un: Fischle verteidigt den Totalıtätsanspruch
Gottes 1 Schik faßt die manniıgfaltigen Schwierigkeiten ın seinem Aufsatz:
atan und Zeıitgeist 1 Straßer beleuchtet das pantheistische Den-
ken ndiens als größtes Hindernis für das Verständnis der christlichen BOT-
schaft 2 Daneben wird die Gottlosen-Propaganda In den Missionsländern BEe-
kennzeıiıchnet 2 Das oft berührte Finanzproblem bespricht Hartenstein un
weist auf dıe harten Folgen für die Missionsache hın <

seinenMissionstheologische Fragen behandelt Michaelis in
Ausführungen ber Geist Gottes und 1SsS10Nn L wendet sıch Harnack,
der 1Ur den intensıven Universalismus be1l Jesus gelten lassen ıll un

Richter un stutzt seine Ansıcht für den göttlichen Missionswillen miıt dem
Missionsauftrag Apg 17 KOöberle zeichnet Ghristus als lebendige Quelle der
Völkerwelt (Joh HR {T.) 2 Hartenstein Sschreı 1m Anschluß Ps 46,
VOoO  — (Gott als UuUNSeTeTr Zuversicht E Schick bespricht Missionspflicht un Geist
der Missionspredigt ın seinem Beıtrag die Lehre L Mahr ın Anlehnung
Nehemi1a 4! den W ıllen ZUr 1sSs1ıon 2 uller bietet Erörterungen uüuber die
protestantischerseıts umkämpfte rage Wer endet? un das Problem
Verhältnis VO  n Kırche und Miıss1ıon, die Missıonsaufgabe un Missionsauf-
fassung des Missionars In dem Aufsatz: Die Miıssıonsprobleme der Gegenwart

Ebd 3 9 Ebd Ebd JI,
Ebd 3 9 „Längst sınd die Zeiten dahın,; ıne begeisterte Jugend

die Welt innerhalb einer Generation für Christus erobern meinte.
dessen kämpft die christliche Kirche und iıhre Missionsarbeit den Existenz-
kampf. Wer wIird obsıegen, drınnen und draußen?“‘

LEbd JI, 135
Ebd 3 $ 182 (Die Arbeit ist ıne kurze Zusammenfassung des Buches

VOoO. Dr Gustav Rıtter VO. Kreitner.)
Ebd 3 202 LEbd m  9 34, 100
Ebd Ebd ÖT 335
Ebd 3 , 337 Ebd 34, 6; 3 9 Ebd 3 9
Ebd 241 Vgl dazu eb Eın Wort der eutschen

evangelıschen 1sSs1ıoNn ZUTE gegenwärtigen Stunde.
LEbd Ebd 3 9 182

A Ebd ort uch dıe Feststellung, daß dıe katholische 1ssion
auf den Kopf der Bevölkerung 52 Pfg aufbringt, waäahrend die evangelısche
1LUF 17% Pfg jefert

Ebd S Ebd 3 ‚ 193 Ebd
Ebd Vgl uch eb 3 9 9O; 130 die Ausführungen des-

selben Verfassers uüber W ortverkündigung-Bekenntnis-Zeugnis.,
Ebd 3 $ Ebd 5 299
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1 Lichte der zweihundertjährigen Missionserfahrungen der Brüdergemeinde.
Vielhauer bietet anregende Einblicke ın dıe schwier1ige Arbeıt des Übersetzers
der ıIn die Lingeborenensprache 2

e  C S interessieren besonders f{ur diıe ehandlung
des Missionsobjektes die Aufsätze VvVoO  — Jehle, Die Umbildung des Negers
Afrıka ö Hartenstein, Hat die Gruppenbewegung 1nNe Frage 13885 ö Berron,
Zusammenarbeit der Zusammenstoß, Gedanken ZUr Frage Protestantische
1Ss1ıon UnN: orjentalische Kiırche ö Dürr, Schule un: Gemeinde miıt beson-
derer Berücksichtigung der Verhältnisse VO  — Borneo S Kellerhals, Das Schul-
dorf VoO  — Mbereshi ** Han Fan Wel,; früher Mitarbeiter Prediger-Seminar
der Basler 1ssıon ıIn Pyangtong, jetzt Student der Theologie In Tübingen,
schildert die Umwandlung, die sich In der chinesischen Jugend seit 19192 voll-
n hat S ehler-Heimerdinger bietet die Eirkenntnisse vo Mary
Kwel, einer hochgebildeten Jungen Chinesin 881 dem Beitrag Müttererziehung In
China S Gutmann bespricht das Thema 1SS10N und Eugenik S och
miıttelbarer 1nNns Gebiet der M1sS10nspraxI1s reichen die TDeıten VO  - Zimmer-
INa Wie omMm einem lebendigen Gebetsumgang bei Heidenchristen?®3®
Maurer, Die Abwehr der Gottlosenbewegung qauf dem Missionsfelde 3 Harten-
stein, Ist die 1SS10N In Indiıen iıhrer Erziehungsaufgabe gewachsen? WO
Sanz besonders die Probleme des Schulwesens beruührt werden; Fisher, Die
Kwangtung-Synode der „Kirche Christi In ina  . Eın praktischer LÖSungS-
versuch der rage Kirche und 1sSsion +

M ı S S 11 Ergebnisse bıeten S1mon, Die evangelische
Muhammedanermission VO  e euitie 4 estermann, Zur heutigen Lage
Liberia Straub, Die c3Hhrıstliche Missionsarbeit 1 Kampfe mıt dem
siam Walter, Die Missionsschulen un ıh Beıtrag ZUT geistigen Um-
wälzung 1 fernen Osten 4! Baudert, Kırchenbund In Ostafriıka (berichtet
über die Bestrebungen dortigen Missionsgebiet, die chranken der Denomi-
natiıonen beseitigen); Bechler, Die TODIeme der arktischen 1ssıon ®
Ernst, Der Freiheitskampf ın Indien 4 Hartenstein, Die Kris1ıs in Afrika un
dıe 1Ss10N (schildert die Umwandlungen, die sıch 1n den Völkern vollzogen
haben und die 1ssıon VOT schwere Aufgaben tellen, deren Lösung Urc.
ıne 1U Christus suchende Verkündigung gefunden werden kann) 4 Den
letztgenannten Gedanken betont uch Straßer ın seinem Beitrag 1SsS1on und
NeEUeE Schöpfung 4' Harlıng Spricht über die Aufgabe der ission angesichts der
gegenwärtigen Lage des Judentums D Schieß über Gandhis amp. für dıe
Kastenlosen und die 1SS10N D Oehler behandelt die Proletarierkultur-
bewegung In China un: die Stellung der chinesischen Christen 9 Gutmann
bıetet wertvolle Eirörterungen über die Rechte der Eingeborenen: Können
Lebenswerte e1INEs Volkes abgegolten werden? AÄus den Rundschauen en
WIT hervor: Die mıssionarısche Bedeutung der etzten zeh Te un
Engere Arbeıtsgemeinschaft zwıschen der Berliner und der Goßnerschen
1SS10N D

ı1ssıonsgeschichtliche Fragen behandelt Blanke, Die Mu-
hammedanermı1ıssıon 1 Mıttelalter D Vogt, Die Brüdermission der Schwelle
des ahrhunderts ıhres Bestehens ö e.  ©: Dem Sklaven die Freiheit 5

Ebd Vgl ebd Dempwolff, Die Übersetzung der
Bibel ın prachen Afrıkas un der Südsee; außerdem eb 34, 48 Harten-
steın, Das Geheimniıs der Übersetzung. Ebd 33, 47

Ebd 3 9 163; 194 Ebd 55 12 Ebd 3 9 185
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Relıgionswissenschaftliche und ethnologische Nier-
suchungen bieten Friso elzer In 1Ss10nN und Religionswissenschaft D ichel,
Chinesische Eithik Ö‘ Huhn, ber Reinheit un Reinigung ıIn der chınesischen
Volksreligion 6‘ Monninger, Sitten un Gebräuche der Twineger 6: Lehmann,
Die Hauptursache der Parıaversklavung Ö: Hartweg, Der Himmelsgott bei den
numforisch sprechenden Papua Ö‘ Schneider, Moderne hinduistische Gebete Ö
Bürk, Luther un die Absolutheit des Christentums ö Knak, Bantuvolkstum,
E vangelium, Piıetismus 6 Kühnle-Degeler, Aus der Mythologie und Ge-

Christliche Aschrama In Sud-schichte eines Dajakstammes Sarasin,
indien ö edel, 1SS10N un Volkstum 7 Mobes Neue geistliche Erkennt-
n1ısse 1M amerikanıschen Missionsleben 7 Ribbach, Das verschlossene Tıbet 7
Ansteın, Von den Hinterländern der Basler 1ssıon ın Westafriıka ( Guth,
Die S1ppe be1l den Vaasu 7 ber Caodalsmus ıIn Indochina berichtet Miss10-
Nar ohß und weist ıhn als Synkretismus nach W Wildi ordert gesunde,
S_I  1C. hochstehende relig1öse Charakterpersönlichkeiten qals Kulturträger 1m
Heidenland In seinem Aufsatz Der Einfluß der europäischen Kultur auf
Christen un: He1ıden Kameruns W In einem ANONYINCH Beitrag: Ostafrıkanıi-
sches Bantu-Volkstum und das Evangelıum werden neben ethnologischen
uch m1ss1ionspraktische Fragen beruührt 7

Die ‚eitschrift fuüur Missıonskunde und Relıig1ions-
] S S  S (ZMR) bringt inhaltlıch ahnlıch gerichtete Beiträge e1ls

theoretischer e1ıls praktıscher Art. Werner behandelt den Missionsgedanken
und die protestantische Theologie *; Marbach: 1sSsıon un: Kirche?* un: warnt
VOT einer absoluten Verkirchlichung der Missıon; Devaranne prü den Wandel
der Missiıonswertung ın Deutschland ©; ar bietet lesenswerte Erkenntnisse
ZUr Gottesoffenbarung 1n der Natur

Missionsmethodische Abhandlungen ofenbaren zugleich die
gegenwärtigen Schwierigkeiten der evangelischen Verkündigung, dıe bereits
ben behandelt worden sind; der Beıtrag VO  —; Schiller, Unsere Botschaft ın
apan VOoO  — Mißverständnissen über die Botschaft, VO  w} einer Japan-
gemäßen Verkündigung un: Vo  - dem unveräanderlichen Ausgangspunkt (immer
das Wort Gottes) die ede ist Rosenkranz eichnet ıIn seinem Aufsatz: Der
„Heilige“ 1m Konfuzlaniısmus un: das Problem der Anknupfung Gedanken
ZU Gewinnung Chinas auf ”; Weıdinger beschäftigt siıch mıit der amerıkanı-
schen Laijenkritik soOweit s]1e für die 1ssion 1ın Japan In rage omMm
Devaranne beurteilt die ufstellungen des „Rethinking Missions‘‘ 1m Sanzen
un schreıibt uüuber Umlernen In der Mission? Verwandt amı sınd die Aus-
lührungen VO  - Rosenkranz uüber Nationalismus und Religion Iın apan Vo
Devaranne uber Rasse-Relıgıion un i1ss1ıon SOWI1e über Botschaft un: Volks-
tum un: Neuorientierung 1ın der China-Mission VO Becker über die Mis-
sionskırchen un das abendländische Kirchentum 1 eın wildwuchernder
Denominationalismus ber uch ıne unterschiedlose Vermischung des Kirchen-
WeEesenNns abgelehnt werden. Weıldinger behandelt die öte und Freuden der
Japanarbeıit 1 Rosenkranz schreıibt ZU Lage des Chriıstentums ın apan 1
Brachmann erörtert Grundsätzliches ZUrE tellung der Japaner ZU. Christen-
in  3 L chiller, Wiırd die westliche Kultur ın apan ZU Siege gelangen?
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Auf den en der 1 S e ireten dıe Abhandlungen

über dıe W eimarer Gründungstagung des Allgemeinen Evangelischen TOTe-
stantıschen Missionsvereins L Devaranne: Galvın und dıe Heıdenmission 1
azu als Ergänzung erselbe Calvın sandte die ersten protestantischen Mis-
sionare aus 1 Rosenkranz, Die christliche 1ss1ıo0n In der W elt des Islams Z
WOZUu erganzend Islamische Missionsschriften ennen waren 2 Ins Gebiet
der Religionswissenschaft fügen sıch die Arbeiten Vo  e} Rust, Ent-
wurf eiıner Theologie der Religionsgeschichte 2 VO  S W ust, Buddhismus
un:! Christentum quf vorderasıiatisch antıkem Boden 2 ®  ©: andlungen in
der Religionswissenschaft und 1ssion 2 Weidinger, Die acht buddchistischen
Hauptgrundsätze 2 ÖOtto, Narayana seine Herkunft un seine Synonyme 2
0  el,; Religiöse Reformbestrebungen In der Welt des Islams &' Hessel, Die
Theologıe 1 heutigen apan 2 Mensching, Zum Streiıt die Deutung des
buddchıstischen Nirwanas VO  } Glasenapp, Hinduismus und uddhismus S
Schiller, Senkosha, 1ne buddhistisch Laijenbruderschaft S Bork Zur ell-
gi0Nn der en Elamier S Baumgartner, Der Auferstehungsglaube 1m en
Orient ö Akashı, Die s1ehen japanıschen Gluüucksgötter S Strauß, Mimamsa,
die altındische Rituallehre In ihrer methodischen Bedeutung 3 Hunziker, Die
UOxfordgruppenbewegung S Reichardt, Altgermanische Religiosität ’ Men-
sching, Ist dıe christliıche Sundenıdee den Ariern artfremd?

International Review 01 Missions
Von Johannes Kramer Sp.

Die IR  z bietet In den etzten dreı Jahrgängen wieder el gediegene, für
Protestanten WI1e Katholiken wertvolle Beiträge. Den breitesten Raum nehmen
naturgemä Missıionsmethode un -kunde e1in.  a

Zur allgemeinen S ] 1 können WIT zunachst die Be-
sprechungen VOoO  — TO[l. Brunners „„Christl. Ethik“ („Das un:! die Ord-
nungen‘‘) UrCc. Dr. Oldham rechnen. Der letzte der vier Artikel* mac. dıe
Anwendun: auf die Missionen. So sehr die STAr biblische Einstellung
begrüßen 1St, befremdend wirken jedoch Auffassungen twa bezüglich der
Ehe, die grundsätzlich uüberall qa1s Eıin- un Dauerehe gelten habe, könnte
doch In einem bestimmten all deren Auflösung Gottes Zille und darum
sıttliche Pflicht se1ln, der bezüglich der Politik, könne keinen spezifisch
christliıchen ax geben Bedeutung für die Missionen hat dann noch
dıe Frage der Kirche, ihre Zusammensetzung AaUus (1ö6ttlichem un: Mensch-
lıchem, besonders ın der Leitung Hıer zeıg sich ber wieder, daß die Frage
der Kirche dıe rage des Protestantismus ist, da keine Lösung geboten wird

95  16 T heologie der Laymen’s Foreign Missions Inquiry die VO  — Amerika
ausging, wıird als unzulänglich un oberflächlich, besonders ın der Auf-
fassung ber die Aufgabe der christlichen 1SS10N hingestellt. Das Ver-
haltnıs VO „Kirchengeschichte und ission“‘ 3 untersucht Morgan als Eın-
führung einer Aufsatzreihe über diesen Stoff, der eTrste ‚„„Die Kirche
un die weltliche Macht‘‘ + behandelt. „Über 1SS10N un Nationalismus‘‘ ® 1m
eutigen Deutschland schreibt estman einen ausführlichen Beitrag.,. Die
„Christl Probleme 4US dem Shanghai-Krieg‘“‘ ® kennzeichnen folgende Fragen:
S anı  „Wo ıst die Trennungslinie zwıschen christliıchem Patriotismus und dem:
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Wort COUNIrY rıght Nn un zwıischen dem christlıchen Pazıflismus
un der Sklavengesinnung?‘“ Dr Padelford zeigt die tellung der „„Relı-
gionsfreiheit 1m Völkerrecht un In zwischenstaatlichen Verträgen‘“‘ “.
Nachdem eın Rabbiner („„Die en un: die christl. Evangelisation‘‘) feierlich
Protest M die Judenmission erhoben, da keine absolute elıgıon gebe,
betont Bevan dı Pflicht dieser 1ssıon Eın weiterer Artıkel,
‚„‚Modernes Judentum und christliche Kirche‘‘ 1° ruft ZU1N amp den
maßlosen Antisemitismus VO! chrıstl Standpunkt auf und verurteilt be-
sonders dıe Angriffe auf die „Judenchristen‘‘.

Von den IM ı S 07 ho dı (D Aufsätzen ehandeln die
meısten die eute besonders wichtige Frage der kommodation Gleich der
erste „Rethinking Missions‘‘ 11 ordert ıne gründliche Überprüfung der Mi1s-
s1io0nsarbeıt angesichts der gänzlıch veranderten Lage Das verlangten U,
die anwachsenden nıchtmiıssionarıschen Beziehungen zwıschen Heimat ımd
Miss1ion, das Verhalten den niıchtchristlichen Religionen und ulturen N-
uber, die Abnahme des Missionsinteresses In der Heimat Ähnlich ‚„„Miıssions
an Machines‘‘ 1* Das rgebnis der „Laymen’s Inquiry“ ** bespricht
Prof Latourette, indem die chwächen, ber uch die und förder-
lıchen nregungen hervorhebt Zu letzteren za diıe Sorge für die Aus-
wahl, ediegene Vorbereitung un ständige Weıiterbildung hinsichtlich der
vielen TODIeme un Schwierigkeiten, Vereinheitlichung und Zusammenarbeıit,
Heranzıehung der Eingeborenen ZUr Führerschaft Ähnliche Forderungen
finden siıch ıIn seinem Beitrag „Research an Missions‘‘ 14 Allseıtige An-
passung da Missionsobjekt WwWI1e uch das Wiırken der na (Jottes be-
tonen Artikel WI1e „Zinzendorfs Missionsgedanken“ und ‚„‚Die Zukunft der
Missionen‘““ „Rural Work an 1ssıon Policy“ 1° befurwortet ıne starkere
Missionierung der Landbevölkerung entsprechend der Methode der
ar Evangelistic an of China‘‘‘ 17 Als vorbildlich gılt ‚„„Die orf-
missionsarbeıt auf den Philippinen‘‘ *®, In einem Aufsatz „Erziehung und
Verantwortung“‘ ** &I: Fraser fuüur größere Freiheit 1n den Miıssionsschulen
ein, die Eingeborenen ZU Verantwortungsgefühl erzıehen. Mit Er-
ziehungsfragen befassen sich uch „Die Aufgabe des chrıst! Kollegs‘“* *° un
‚‚Das Programm für die christ! hohere Bıldung In China‘ 21 mit der Bes
schlechtlichen Erziehung 1 besonderen ‚„‚Christian tandards of SexX ıfe (1n
regard India)* 24 worin die bisherigen ängel gerugt un praktısche Vor-
schläge gemacht werden. Lındsay ordert eNSereN Zusammenhang des Schul-
WeEesens mı1t der einheimischen Kirche („Extension and Research‘‘) *®*®, dasselbe
Latourette für die Liebestätigkeit. LEaänen ausgearbeiteten lan erhalten WIT
für ıne „Erziehungsmethode ın Südnigeria‘‘ *, Weitere nregungen bieten
99  1€ Kastenbewegung  «6 26 un .„„Die eutigen Mıssıionen In Indien‘‘ 27
Methodisch ungemeın wertivo sınd die Beiträge ‚„‚Der Stammesverband iın
Bantu-Afrika‘‘ 28 und „‚Kann dıie christ. Ehe in Afriıka afrıkanısch sein?‘ 2°
Sie zeigen eingehend, w1e die chrıst!l Botschaft das starke gemeinschafts-
gebundene Denken der eger ausnutzen kann, besonders Zu  —_ richtigen Er-
fassung der ‚„‚Gemeinschaft der Heiligen“ un E Stärkung des christlichen
Ehebandes ber den sosß. „Brautkauf” handelt uch 99  he Soc1al Outreach
of Protestant Missions‘‘ 39. Im Orient sollte die Anpassung noch jel tiefer
greifen ın der ‚„Missionarıschen Erziehungsarbeit‘‘ *1, besonders In Ägypten
die Missionsarbeit vollständig VOo der Politik eirenn werden. Ähnlich
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„Christian Approac Musliıms"“ 3 Fuür die „Evangelisation der Buddhisten“
WwIrd keine besondere Methode gefordert. Zuletzt gewınnen WIT noch ennt-
Nnıs uüber manche Fragen AaUus der persönlichen Lebensführung der Missionare
(Lebensstandard 3i Gemeinschaftsleben S Missionarsirau 3 direkte Evangeli-
satıon un persönlıiches iırken S Bezıehungen den Missionsgesellschaften 3
Starken Nachdruck auf das eigentlich Religiöse 1m Missionswerk, auf das
Gebet un die na Gottes egen der Inder artT. ın „‚Methode of Fellowship‘‘ *°
11n Phillips ın ‚Chrıstian Expectancy and the Missıonary Crisis‘ 41 uch
WITrd die Notwendigkeıit einer religiösen Wıederbelebung der Heimatkirche
betont *

Mıssıiıonsgeschichte bieten die Abhandlungen uüuber „Lillas
Trotter“ *$ „Colenso of Natal‘‘ ** „Die 1ssıon auf der Bali-Insel‘‘ *°, „Das
Evangelium In Madagaskar‘‘ *© „Chrıstl. 1Ss1ıon un!: Aussätzige‘‘ *7 Gustav
arneck 4: Die Arbeit der Bibelgesellschaften 4' Die m1issionarische Zu-
sammenarbeit der Nıederlande D Eın ahrhundert der kmanzıpation (ausder Sklaverei dJ, 323—330).

1SSıonskundlich kommen erster Stelle die allgemeinen„SUurveys“‘. So 1932 In mehreren Folgen: 95  he Missionary Sıgnificance of the
last years‘ und 1m Januarheft 1934 der Bericht über dıe wel etzten TE

Im besonderen erfahren WIT uüber die Schwierigkeiten un: Aussichten der
‚„Christl Erziehung‘“.°2, SOWIe über  \ die „Erschließung Vo  b Neuland (unterder Landbevölkerung) In Japan‘““ °*% über die ersten LEirfolge des Fünfjahres-plans in China D ferner die Gründe für den „Säkularismus In Indien!'  . D Daß
diese SIiar politischer Art sind, erhellt uch AUS den „Geburtswehen eines

Zeitalters In Indien‘‘ ** (Statistik: ‚„‚Census of India”‘) D Zwel Aufsätze
handeln über „Die Kırche 1ın Ostindien‘‘ , dreı über Afrıka (EingeboreneFrauen 1m Gemeindedienst; Bekehrung eines Stammes:; Die Kirche ın Mada-
gaskar) 5 Eın sehr aufschlußreicher Artikel führt In die „50ziale Tätig-keit‘ 59 der hrıstl 1ss1ion 1mMm Orient eIn, besonders hören WIT etwas über
17D  1€ arztlıche Arbeit Iın Persien , das Libanonhospital, die Religionsfreiheit
1m nahen stien WwW1€e uüuber „Die gegenwärtige Lage der Judenmission‘‘ ©1.
Von internationalen Bewegungen werden Fortschritt un Bedeutung der
„Abolitionist Movement“‘ (gegen gesetzl. Prostitution) SOWI1e der ‚World
Dominion Movement““‘ hervorgehoben. Von Austausch und Wechselbe-
zıehungen zwıschen 1ssıon un: Heimat sprechen die Beiträge 95  he Indian
1sSs10n of Fellowship“‘ ** und 95  he Principle of Sharing ın Missions‘‘ ®>
Was die Missionsarbeit 881 der Heimat anlangt erhalten WIT zunachst einen
Bericht über die Allgem. Missionstagung ın Herrnhut 1932) 6 ferner über
das wahrha vorbildliche Missionsinteresse und -sStudiıum den eo
Seminarien 1n ö über 95  1€ euische Glaubensbewegung‘ SOWIe iıne
Botschaft VO der Konferenz der Missionsgesellschaften 1ın England un:
Irland Ö‘ KRıchters Ausatz uüuber ‚„„Die Missionskrise‘‘ *9 ist voll Warnungen
SA a  und wertvollster Anregungen 95  1€ dıe kath Kirche in China die Nationalı-
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tische Revolution überstan:  : (1926—1934) W zeig uns D’Elıa J.; nAam-
lıch dadurch, daß S1Ee sich miıt dem Nationalısmus UrC. Anerkennung des
Berechtigten un: Einsetzung einheimiıischer ischöfe, mıt dem „Demismus“
Dr. uns Urc Untersuchung UN: Beurteilung se1ines erkes un: mıit dem
KOMMUN1ISMUS Urc Leiden un WI1Ie ıuch Urc. Vergeltung mıt Liebe
quseinandersetzte.

Ins (‚ebiet der VOölker- und Religionskunde gehören die Be1l-
Ta ’  ree Ca1iro Modernists‘‘ 7* „Die wel Gesichter des siam (altes un
modernes)“ *, „L,vangel. Glaube und andere Religionen‘‘ ** un: „Die Ahristl.
Ostkirche‘‘ 7, Lm etzten Artikel zeigt der russische eologe ZernOw arıs)
klar un lıchtvoall die Eigenheıten der (Ost- un: Westkirche auf und die große
gegenseıilige Bereicherung un:! Ergänzung be einer zukünftigen Vereinigung,
insbesondere uch dıe wichtige Bedeutung einer olchen Einigung für die
Islammıissıion.

ESPRECH
UL delle Missiıoni cattoliıche, Redatta So gl1 auspiCcı della Sacra

GCongregazione dı propaganda ide ED 306 (Großoktarv.)
OoOma Unione 1ssı1ıo0narlıa del Glero ıIn Italıa 1934 Pr. 1re
(reduzier
Wie der Propagandapräfekt Fumason1-Biondi 1n se1liner Vorrede O

21 Nov 1934 ausführt, willl dieser „rührer‘‘ die bisherigen Lücken der
Kenntnis des Weltapostolats un: der In der neuesten Zeit besonders unter den
beiden etzten Jahren besonders angeschwollenen Missionsbewegung (auch
der iIrüheren ‚„‚Missiones Catholicae  66 der Propaganda) durch eine Arbeit 4aUS-
füllen.  $ die eın VOo Propagandasekretär Salotti aufgestelltes „Redaktions-
komitee‘* (Archivist Monticone, Fidesdirektor Considine, 1Nnutian Bartoccetti,
Vizesekretär Bertini, edakteur Gasellı, Bıbhothekar Dindinger) miıt Hılfe
ein1ıger ziemlich willkürlich ausgewählter ‚„Miıtarbeiter‘ durchgeführt hat, hne
sich der „Illusıon" hinzugeben, daß diese Aufgabe un: Kompilation luckenlos
geworden sel, bDer immerhin schon deshalb VOoO  — besonderem erte, weil
dafür amtlıches alier1a. der Propagandakongregation zugrunde gelegt wurde.

Im eil der „Sektion“” (Roma le Missioni) bekandelt der eutsche
Dindinger dıe Miıssionsgeschichte unter römischem der paäpstlıchem

Gesichtspunkt (I Papato le Missioni), freilich hne jeden Quellenbeleg der
wissenschaftlıchen Charakter (1 Jahrhunderte, nach Konstantın, Gregor

Gr., Päpste uUun: Deutschland, Päpste und nordische Länder, Slaven und
Ungarn, Mohammedaner uUunNn:' Tartaren, Päpste des Jahrh., Papste
und Indien, Propaganda, Auferstehung, Pıus I  9 Leo0 XII Pius X’ Bene-
dıkt unier Wiedergabe seiner Missionsenzyklika „Maxımum illud®‘,
Pıus XI mit Reproduktion seiner Pfingsthomilie Vo  } 1922, des Rundschreibens
„Rerum Ecclesiae‘‘ un:! des Chinabriefs VoO 1926 nebst einigen anderen Mis-
siıonsakten und statistischen Daten) Im eıl der Archivar Mgr. Mon-
ticone die kirchliche Missionsorganisation wieder ausschließlich unter röm1-
schem Gesichtspunkt, 1Iso die Organe der heimatlıchen zentralen Miss1ıons-
leitung VOLr (Papst, Kongregationen, vorab dıe Propaganda nach ıhrer enN-
wärtigen innern Organisation, ihrer Jurıistischen ompetenz mıit Aufzählung
der ih unterstellten männlichen w1ı€e weiblichen Missionskollegien, ihrer terr1-
torjalen Jurisdiktion Un ıhren Dekreten DZW. en VO 1932—34, Orijent-
kongregation, Konsistorialkongregation, fuüur kirchliche Angelegenheiten,
Kommission für Rußland, Vertretungen des HL Stuhls 1mM Missionsland UrCc.
Delegaturen und Nuntiaturen). Wır finden hier bestätigt, daß NSeTE mM1SsS10NS-
w1issenschaftliıchen un: missionsakademischen Organisationen der Propaganda
N1IC unterstehen.  B LA RE
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Die I1 Sektion beschreibt das „Missionsfeld“, 1 Abschnitt 1ne
„Analyse der Propagandastatistiken ” VO  —; Monticone (Allgemeine Begriffe unier
Hinzuziehung der Akatholiken un unversorgtiten Katholiken ZUuUu Missions-
objekt, die großen Weltbezirke, katholische Bevölkerung der Mıssionswelt,
Konvertiten 1ın der m1ssionarıschen Welt nach ihren Proportions- un Zu-
wachsverhältnissen, Personal In den Propagandamissionen als auswärtıge und
einheimische Priester, Seminaristen, Brüder, Schwestern, Katechisten un
Lehrer prımäre und sekundäre Missionsschulen, missıionsärztliche Fürsorge
mıiıt Ärzten, Krankenpflegern, Hospitälern, Apotheken un Aussätzıgenasylen,
Missionspresse miıt Druckereien und Zeitschriften, miı]ssionarische Welt-
besetzung un unbesetzte Länder), nicht 1Ur die Lückenhaftigkeit(Z fehlen dıe Waisenhäuser infolge der medizinischen stia karıtativen
FEinstellung), sondern uch die alsche Stellung (da diese Analyse den
Statistiken 1M Anhang gehört) auszuseizen waäare. Der VO  en der Agenzı1a es
ausgearbeitete Abschnitt B, die ‚„‚Länder der Missionswelht““ in raumliıcher An-
ordnung geographisch-ethnographisch (zugegebenermaßen N1IC. wissenschaft-
lıch n Zeıtmangels, sondern DUr Notizensammlung nach Statesmas Year-
ook uUSW.), hıstorisch un mı1ssıonsgeschichtlich mıt den 4.79 (merkwürdiger-
welise kleingedruckten, obschon Hauptsache) kirchlichen Einteilungen nach
Errichtung, Veränderung, Obernernennung uSs W. auf Grund VO  —j Archivalien,
der Propaganda (A Westasien von Arabien bıs Persien, ord- un Zentral-
asıen VOo Afganıstan bI1ıs Tibet, Vorderindien mıiıt Ceylon un Birmanien,

Siudwestasien der Hınterindien, Japan miıt Korea und Formosa, China
mıit ongole1ı un Mandschurel, Nordafrıka VO  _ Ägypten bis arokko,

Ostafrika Vo  a} Rhodesia bıs Sansibar, Westafrika VO  — Gambıla bıs Loango,
Zentralafrika VOo Angola bis Ruanda, Südafrika, Inselafrıka, OTd-

amerıka VO Grönland ıs den Vereinigten Staaten, Zentralamerıka mıiıt
Mexiko und ntıllen, Siudamerika iınschl Brasilien, (Q)zeanıen mıiıt Austra-
hıen, Europa mıiıt Balkan un: Skandinavien), ebenfalls ın der ganzen Anlage
un: Durchführung sehr unbefriedigend un: unübersichtlich.

In der 111 Sektion werden die In den Propagandaländern arbeıtenden
Priester-, Bruder- un chwesterninstitute VO  w} Bartoccetti meist nach dem
Annuario Pontificıo zusammengestellt (nach ein1gen gleichfalls wenı1g befrie-
ıgenden Generalbemerkungen priıesterliche in der Reihenfolge ihrer Grün-
dung hne Rücksichtnahme qauf ihren größern der geringern Missıiıonsanteil
der ihren regulären bzw sakularen Charakter, dann die Brudergenossen-
schaften, darauf Cd1ıe einheimischen Missionsinstitute VO Priestern un:
Brüdern endlich die m1]ssıon]erenden Schwesterngesellschaften), uch hler
hne dıie wunschenswerte organiısche Gliederung und Übersichtlichkeit, 1m all-
gemeinen auf der Beantwortung eines Quästionars UrCcC. dıe Gesellschafts-
obern fußend

Als Sekthon folgt ıne bezüglich der Mıtarbeiter WI1IEe Gegenstände sehr
willkürlich ausgewaählte Ser1ie VO  - „speziellen Studien“‘, dıe nach dem Kar-
dinalpräfekt den Wert des Konsultationswerks sehr erhöhen, die m1sSsS10NS-
kundlichen Hauptelemente enthalten un: VO den kompetentesten Autoren der
verschiedenen Natıonen verfaßt seın sollen Zuerst figuriert die „Missionologie“

als Eirklärung des Terminus ‚„Mission" VO Rommerskirchen: qls
Namen, Definition und Einteilung der 1ssionswissenschaft VO  — demselben
(nach meılıner Einführung); als Verhältnis VO  w Universität uınd Mission
(worunter Der 1U dıe m1issionswıssenschaftlichen Lehrstuhle der ehr-
aufträge deutschen w1e  a außerdeutschen Hochschulen gemeınt sind) Vo
gleichen Verf.; Bıbliotheken un Missionen (iIn Rom, Europa und Amerıka
schr luüuckenhaft un nıiıcht nach m1ssionswissenschaftlichen Gesichtspunkten)
VO  — Dindinger; Museen un: Missıonen (aber 11U. das päpstliche „„M1SS10-
narisch-ethnologische Museum“ Lateran sehr Te1l hne Unterschrift, ber
offenbar VOo Schulien). Leider sind uch hiıer neben vielen Nebensächlich-
keiten der JTangenten grundlegende Lücken verzeichnen (Z über
mM1SS10NSWiss. NSLLIV. un Organ wıe -  ber dıe aqakademische un klerikale Mis-
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sionsbewegung) Dann reiıht sich eine „M1SS1OoNarische Chronologie‘ über
die wichtigsten Missionsereignisse VOoO  — Dindinger (Altertum, Miıttelalter,
eueTEe un: neueste Zeıt, ber vielfach miıt TecC. unwichtigen Daten, während
andere wichtigere ausgelassen sind), ergänzt Urc einen „Missıionskalender‘“‘
mıiıt h1 Missionaren Vo  b Pıo de Mandreganes Cap Darauf 1Ne JT abelle
der „relıgıösen Weltbevölkerung“ der Religionen der der Zahl iıhrer An-
hänger In den einzelnen Erdteilen) mıiıt einer Behandlung der nıchtchristlichen
Religionen (des Judentums, Islams Vo  z Declercg, Buddhismus VO  — Aufhauser,
Konfuzlanismus und 1 a01smMmus Vo d’Elia, Hinduismus VO Zacharias, Schin-
to1smus Vo  — der primitiven Religionen 1m Magısmus, Totemismus, eti-
schısmus, Anım1ismus, Manısmus, Geister- und Dämonenkult nebst dem Jau-
ben eın OchHsies W esen VOoO  — Schulien D.) und eiINeTr synthetisch-
schematischen Übersicht der Rassen, Kulturen un Sprachen in den Missionen
nach den Kontinenten (Asien, Afrıka, Amerika un UOzeanlen) VOoO  b Drexel. uch
die protestantıschen Miıissionen kommen ZU Darstellung VOo Bowen-Considine
(nach allgemeıiner Finführung Genesis, Kigenart, Organisation, Statistiken uUunNn:
Beiträge in den verschıedenen Gebieten VOo  b Afrıka.  g Asıen, Amerika un
Ozeanilen). ber Missionen un öffentliches eC. dıe rechtliche un
internationale Stellung der Missionen In den einzelnen Ländern handelt
Grentrup (Nah- un Fernasien, Airıka, Amerıka und Ozeanien muit
Quellen un Literatur 1mMm Anhang); über die CcCNHNrısilıche Kunst ıIn den Missions-
äandern kurz Considien; über Medizin un: Missıionen Mgr Becker (allgemein,
mi1ssionsärztliche Institute un: Gesellschaften, Ordensgenossenschaften, Ärzte
in den Missionen, Sanıtätskurse un: Versorgung kranker Missionare).

Anhang bietet die „Statistiken der nl Propagandakongregation“,der ınter iıh stehenden Missionsfelder: zuerst otal- der Generaltabellen
(vertikal nach den Erdteilen un Großgebieten, horizontal nach dem Inhalt
geglıedert ın Katholikenzahl mit Zuwachs un Abnahme, Taufen und ate-
chumenen, Personal In auswärtıge un: eingeborene Priester, Brüder, Schwe-
sStern, kKatechisten un: Lehrer, Gotteshäuser uüuber und unter 400 Seminarien
mıiıt Noviziaten un: Normalschulen, n];edere un hoöohere Schulen mıiıt Schüler-
zıffern, Karıtaswerke m1t Ärzten, Krankenpfleger, Hospitäler, Dispensarien,Leprosorien, W aısenhäuser, Altenheime, Druckereien UunNn: Zeitschriften mit
Auflageziffern). Wiır entnehmen daraus, daß im unı 1933 die katholische Be-
völkerung In en Missıonen DD mıit 2 614 036 Katechumenen, der aus-
waärltigen Priester 12 644 un der einheimischen D384, der Brüder 64929 bzw.
2809, der chwestern A 411 un: 144, der Katechisten 147  y der Mi1ss1ons-
lehrer 62 087, der Kırchen 260 un der Kapellen 977, der großen em1-
narıen 107 (mit 4917 Studenten)| und der kleinen 286 (12 048), der elementaren
Missionsschulen 635 (mit 1 950 ar Alumnen) uUun: der höheren 3565 (mitST 794), der Missionsärzte 21%, der Krankenhäuser 771 der Gratisapotheken2814, der Leprosenasyle 108  ' der W aisenanstalten 1971, der Greisenheime 428.  y
der Typographien 175 und der Perijiodika 346 betrug. Der IL größere eıl
brıingt die „partıkulären Tabellen‘“‘ der einzelnen Missionsgebiete, die über
Bewohner und Personal, die üuber die Werke ın derselben Anordnun (West-
asıen, Indıen, ına. Japan, Nord-, West-, Zentral-, Sud- und Inselafrika,
Nord-, Zentral- un:! Südamerika, Ostindien, Ozeanien uıund Australien neben
Europa), während Ine dıe Institute und Nationalhität des Missıionspersonals
gleicherdings geographisch geordne umschließt Den Schluß bildet ıne
„Missionsbibliographie“ VOoO  e Rommerskirchen, ahnlich angelegt w1e die
uUuNnSeTerTr (Bibliographie, fundamentale un praktische Missionstheorie, qll-
gemeıne Missıi:onskunde, heimatlıches Missionswesen, Missıonsgesellschaften,
arztlıche Missıon, einheimisches Missıonspersonal, Missionen 1mM Orient, Indien,
Indochina, ına, apan, Ostindien, Afrıka, Amerika, Astralıen-Ozeanien un
Missionsgeschichte wıederum nach Ländern), Ur Zzu bedauern ist, daß
bloß dıe Missionsliteratur der beıden etzten Jahre gebucht wird un! selbst
die grundlegenden m1issionswissenschaftlichen er alterer Zeıt ausS$Se-
schlossen sınd Beschlossen wıird das Ganze Urc eın systematisches Gesamt-
register in alphabetischer Ordnung und einen alphabetischen Index der Pro-
pagandabezirke. Schmidlin.
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Vromanlt, GS cheut), Ius miss:ionarıorum de pDersoNnıISs. Ed1t10
altera aucta el recogniıta. Museum Lessianum (Section thelogique Il.

20) U. 479 Louvaın 19535 Pr Irs.
Dieser In der Aufl freilıch i11UT flüchtig der summMmariıisch besprochene

(hier nıicht als olcher gekennzeichneter) 11 and des unter Leitung des
Scheutvelders Vromant erschıenenen, leider immer noch unvollständigen Mi1S-
sionNsrechts (für den aqals 99 preparatıon" angekündiıgten üuber das
Verhältnis VO  - 1sSsıon und aa cheınt Grentrup wW1e€e für se1ın eigenes
Missionsrecht un vieles andere noch versagen) 1eg hler ın Vel-
mehrter un verbesserter Auflage VOT. Um seinen wec. dıe luckenhaften
Missionsbestimmungen des Kodex für den praktischen Gebrauch der
Mı]ıssı]ıonare erklären un; ergänzen, besser erfüllen, hat VI unter OT}
schweıgender Benützung und Berücksichtigung der usstellungen Bıerbaums

1930, 179 f.) ıne Reihe wichtiger Zusaätze beigefügt, VOT allem ein Kapitel
über dıe Delegaten qls hierarchische Zwischenstufe Roms un: der Missions-
bıschöfe (dagegen nıichts über die wenı1ger ZULX 1SsS10n gehörıgen Patriarchen);
weıter über die Bıschöfe un! Diözesen, die n iıhres unfertigen ustiands
der des Fehlens der Kathedralen noch unter der Propaganda stehen; über
das Verhältnis den oft mıit dem Missionssubjekt verbundenen Religiosen
(weil dıe Autoritat fester sie ınd ıunveranderlicher bleıbe, WenNnn S1e qauf die
päpstlıchen Gesetze sıch stütze), Sspezie uüber die Rekrutierung un Zulassung
der regulären un: prıesterlichen Berufe (womit einen blinden 1lIier
infolge der Notwendigkeıt eingeborener Kräfte sichern wüll), uch
ber die Brüder un: Schwestern in den Missionen N1C| Besonderes anse-
äng hat; uüber die Frage der kathohlischen Schulen, deren bleibende Prinzi-
pıen aufgestellt werden, dann dıe kirchlichen Rechte hlerfür festzulegen
un: in ıhrer Anwendung pruüfen, ınsbesondere die gemischten Schulen,
deren Mißlichkeiten und Bedingungen für ıne voruüubergehende Duldung unter-
SUC. sınd; ndlıch eınıge Besonderheiten uber das Meßdirektorium für diıe
Missionen, während SONS die heimatliche Missionsbasıis TOLZ der Desiderien
Bierbaums qals solche NIC. kirchenrechtlich behandelt un uch keine kritische
tellung Zu  I Rechtsorganisation des Missionssubjekts w1e einzelnen Proble-
inen S  MMEN, andererseıts nıchts 4AUuSs Raumersparnis gekürzt wurde (z
über die Vorgeschichte der DOS Vikare, Absetzung und Versetzung der Ver-
zıcht der Quasipfarrer, Details über den Ordensstand). uch die Quellen (dar-
unter manche Aufsätze uUunNnseTrTer Z sınd nıcht wesentlich erweitert worden,
weder 1n den Belegen (u Aaus den Miss1ionssynoden der -Nhandbuchern
partıkulärrechtlicher Natur) noch 1mM Anhang (worin die Romberichte der
Missionsobern figurieren, während die Seelsorgsformulare gestrichen, um$se-
kehrt Wel1 Erlasse der Propaganda VO  a 928/29 hinzugesetzt wurden).

So stellt sıch NU: der Inhalt der die Analyse des Werks Tolgender-maßen dar als eil dıe oberste Hierarchie: 'Titel der romische aps(S über atur un Entwicklung seinNes mies als Missionsleiter, uüuber
seine Verpflichtung der Obhegenheit in den Missıonsterritorien) ; die Kon-
gregatıon der Propaganda (1 Kap Ursprung derselben in den Vorversuchen
w1e 1n der eigentlichen Gründung uıunter 1n weis uch auf unseren Beitrag In
der Propagandafestnummer, Evolution über die ursprüngliche Kompetenz,Wiırtschaftsverwaltung und früher angeschlossene Kommissionen hne oll-
ständigkeit un uch hne Benutzung unserer Materıjahen, Orientkongrega-tıon iın ihrer Einrichtung un Zuständigkeit VOT dem Kodex wI1ie ıIn ıhrer
jetzigen Gewalt, Verfassung, ompetenz, Geschäftsgang, ITragweite, Aus-
dehnung un Beanspruchung der Propaganda nach der Kodexedition). Der
&1 Abschnitt handelt VO.  b der regionalen Hierarchie, 1mM Tiıtel über die
Apostolischen Legaten Delegaten (1 Art uüber  E se1in Amt, die Missions-
gebiete un ordentliche Gewalt des Delegaten); 1mMm uüber dıe ApostolischenVikare un Präfekten (1 Kap hıistorische Notionen über die 1ler sukzessiven
Stufen der Tien papstlicher Vikare, uber Aufgabe un: OblhiegenheitGetaufte un: Ungetaufte wıe Beginn und Eigenschaften, uüber Rechte und
Vollmachten der Jurisdiktion und Weihe, Regjierungsgewalt 1m Antritt,
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Nıchtfall, In der usübung, Vısıtation, den Schulen, Besitzungen, Zwangs-
recCc. ZUr Seelsorge, Beiılegung VO  an Streitigkeiten, delegiertem Vikar, spezielle
Pflichten der Missionsordinarien für Visıtatio Liminum, Relationen den
H1 Stuhl, Residenzpflicht, Missionskonvente der -Trate, Archive, Plenar- UunNn:
Provinzialkonzilien, Diözesansynode, einheimıschen Klerus, Zelebration für
die Herde, Abschied der Missionare, Ehrenprivilegien mıiıt der hne bischö{f-
lıchen harakter, Interimverwaltung bei Vakanzen iın den Rechten un
Pfhlichten); 1m über dıie Residenzbischöfe (Kap über die Diözesanleitung
nach Gewalt und Verpflichtung miıt den diözesanen Konsultoren, Division
der Teilung des kirchlichen Territoriums). Im 111 eil ist dıe ede Vo  e} den
Missionaren, 1 Kap VO  e} ihren Eıden (Missionseid und -Titel W1e uüuber
die chinesischen un: malabarıschen Riten), 1 über  E den Mıssionar als
Quasipfarrer (Errichtung und Provision der Quasiparochie, Entfernung, ber-
tragung un Verzicht des sakularen Quasıpfarrers, Rechte un: Pflichten des-
selben), 1m über die Distriktobern der Foranvıkare (in den quasıparochial
gegliederten un nıchtgeteilten Gebieten), 1m über den Miss10nar hne
Quasiıparochie (als Rektor der Kırche, Tıtular der Station, Kooperator, Bucher
un: Dokumente). Als e1l folgt der Missionar qls Ordensmann der Miıt-
glied einer Gesellschaft: hne Gelübde, atur der relıgı1ösen und apostoli-
schen Vollkommenheit (in der Liebe ott un den Nächsten w1e den
gegenseıltigen Beziehungen), Verwaltung des Instituts (Gründung und Er-
Öschung in der Heimat W1€e draußen mit kanonıischer Visitiation), Pflichten
un: Privilegien (Handel, Tracht, Medizin, Klausur, Gemeinschaftsleben, als
kas der Stationsleiter, Vorrechte un: Kalendar). Den Anhang bılden die
Quinquennalrelationen nach Rom, den ıne Bestimmung des er der
Glaubensverbreitung über ıhr Verhältnıis den Mıssionsorden, den eın
Propagandadekret über dıe Regierungsgewalt ın den Mıssionen (WOZU noch eın

Schmidlinalphabetisches Sachregister kommt)
*Schomerus, theol ord Professor In Halle, Missionswissenschaft.(Sammlung theologischer Lehrbücher hrsg Von eeberg. AI Üu.

219 Ouelle Meyer, Leipzig 1935 Pr geb
SO sehr anerkannt werden muß, daß dıe KTI1egS- un Nachkriegsver-anderungen une erneute Behandlung der mi1ss1onswissenschaftlichen TOoOobleme

In Jehrbuchartiger Form gerade qauftf protestantischer Seite nahelegten, mussen
WIT doch bedauern, daß hıer 1ın unwissenschaftlicher W eise geschehenist, N1IC. 1U insofern, aqals auf jeden Quellenapparat 1m einzelnen verzichtet
wırd und der Literaturanhang einen 1Ur ungenugenden Ersatz hietet  ‘5 sondern
auch, weıl der Inhalt namentlich nach den umfangreichen Vorarbeiten VOoO  b
arneck und Richter nichts wenıger als auf der Höhe sSte. Schon gleichdie „Prolegomena‘‘ befriedigen unNns wenig, weder über dıie Bedeutung des
Wortes ‚„Mission““ 1m (katholischerseits ıst doch nıcht S daß die Katho-
lıken die Propaganda unter akatholischen Christen urchweg hineinziehen
un: TSst neuerdings sıch die Tendenz einer Anpassung den Sprachgebrauchder Protestanten bemerkbar maCc. sondern unabhängig davon legt weni1g-stens die eutsche un wıssenschaftliche Missionsliteratur den eNSeETN Mis-
sıonsbegriff zugrunde), noch über die begriffliche Miıssıonsdefinition (äußerstlangatmig 1mMm Gegensatz Warneck), noch über die Geschichte der Missions-
wissenschaft (wenigstens ist die katholische Missionsliteratur der Entdeckungs-eıt berucksichtigt, ber uns el hre angetlan, WwWenn behauptet wird, die
wichtigsten katholischen m1ss1onswissenschaftlichen Werke fänden sich in
der Sammlung unseTrer Abhandlungen), noch über Umfang, KEinteilung und
Stellung der Missionswissenschaft innerhalb der theologischen (Missionspäda-gogik ıst hier abwegig). Der eil über  a „Recht un Pflicht ZUrTr 1ssion“*
heißt verkehrterweise Missionsapologetik (worunter ILa  —_ doch gewöhnlich dıe
In der VO. den Missionen versteht) und wiıll ıIn Wirklichkeit 1ne Missions-
begründung bringen, 1m Teıil ıne hıstorische (Recht ZUr Mission VOT dem
Forum der Geschichte), 1 ıne biblische (Jesus und cdıe Mission), 1m
eine relıgıonswissenschaftliche aus dem Wesen des Christentums), 1mM eiıine
psychologische (subjektive) Missıonsberechtigung der christlichen Völker,
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denen S1e qals olchen abgestritten WIrd, s1e schließlich doch für Aus-
wahlkreise anzuerkennen), während 1Iso die dogmatısche, iısche und
kulturelle Missionsbegrundung Im IL eıl wırd 1ne „Missionstheorie‘“
der TEe VOo Missionsbetrieb versucht, uber das „Miss1ıonsmotiv” (eigent-
ıch mıiıt dem Ziel gegeben, ber Nebenmotive zugelassen), 1m uüber die
Missıonsorgane (In der sendenden Christenheit und quf den Missionsfeldern,
ber hne auf Qualifikation und Vorbildung näaher einzugehen), 1mM uber den
Missionsbetrieb (ebenfalls daheiım un draußen, W as WIT sonst qls Missions-
methode bezeichnen), 1mM über die (nicht das!) Missionsmittel (in der Heiımat
WIE Iın der 1SsS]0N das Wort Gottes, wäahrend alle anderen mehr der weniger
abgewiesen werden), 1m das Missjionsziel (Einzelbekehrung un S-
christianisierung). Völhg aus dem Rahmen springt der I1l el qals 99  1S-
sionspädagogık" der TE Vo Verhalten der 1SS10N egenüber dem reli-
gıösen un voölkıschen Erbgut der VOölker (also W as WIT kkomodatıon
ecNNEeN un in der Lehre VvVo Missionsobjekt behandeln). Der eıl ıumfaßt
die „Missıionsgeschichte‘, ber unorganiısch eingeteilt (1 über das christ-
lıche Jahrtausend, uber dıe Hälfte des Jahrtausends, über die
katholische i1ssıon Vo  ; P S  über die protestantische 1SS10N bis
nde des E. uüuber dıe protestantische 1ssıon VvVonmn 1800 bis ZuU

Weltkrieg, über die katholische 1ss1ıon In dieser neuesien Periıode, über  A
dıe W eltmission beider Konfessionen ıIn un nach dem Krieg, ber die
Ausbreitung des Christentums infolge der nNneUETEN Missionsbestrebungen hier
plötzliıch DUr als evangelische 1ss1ıon nach den einzelnen Gebieten, uber die
Missionstätigkeit der russisch-orthodoxen Kirche). Als eil olg 1ne
„Missionskunde‘‘, diesmal ber wıeder Sanz auf diıe protestantischen Miss10-
nen eingeschränkt 85 über die heimatlıche Missionsgegenwart, über dıe
gegenwärtige Missionslage qauf den Missionsfeldern). Sehr wıillkürlich un
dürftig ist schließlich die Auswahl 1 bıbliographischen Anhang (SO
meıine Missionslehre Zu Teil, nıcht beim un für diesen meıline Eın-
führung ansSezosen werden müssen, wogesSen die spezliellen Monographien
uch VO katholischer Seite weniger Platze . Schmidlın

*Mathews, rof Basıl London, Eın Christ auf den Straßen der Welt
Das Leben des Dr John Mott, hr von rof. Julius Richter ın
Berlın (mit einer Bıldbeilage). E Furche-Verlag, Berlin 1934.
Pr. geb 4,50

Bedeutung als größter protestantischer Missionsstratege un:
-organısator VOoO  a internationaler Iragweite, als genialer Schöpfer des Studen-
tenweltbunds un Öberführer des MCA der CVJM WIe als Vorarbeiter der
chrıstlichen Heıiden- und W eltmission ist Urc. seine Persönlichkeit, Technik
und Energie w1€e seinen erstan:! un Willen, uch VvVo katholischen Missions-
standpunkt Au gewaltıg un einzigartg, daß sıch 111e größere Besprechung
seiner Biographie In der eutschen Übersetzung Rıchters für Organ ohl
o  NT, schon als leuchtendes eıspiel fuür NSsSseTe heimatlichen Missionsapostel
un: als notgedrungener Krsatz für dıe be1l uns weıithıin fehlende, bei uUuNnsSseTerTr
Gebundenheit egenuüber der freien Kraftentfaltung 1 anderen Lager uch
unmöglıche nalogie (höchstens Sonnenschein), WwW1e€e Ja der Verfasser nach
dem Vorwort nıiıcht in der kritiklosen achahmung se1ines Freundes; sondern
1mM Pfadfindertum für MNEeCUEC Methoden entsprechend den radikalen Um:-
wälzungen der Gegenwart die ideale Führerschaft erblickt Der Gedanke Z
diesem packenden ıuıch kam 1  m, aqals 1n Genf damıiıt beschäftigt WAar, ıne
Liıteratur für das Jungvolk VOo fünfzig Völkern Zu Wiıederaufbau des Welt-
lebens auf dem Grunde des Lebens Christi chaffen Er hat afür, selbst
ergriffen VO  — der HO des zeichnenden Bildes, weıte Reisen uUrc die
halbe Welt unternommen, nach Postville In der nordamerıkanischen Prärie
VO  b oWa (wO seine Kindheit zubrachte), dıe Jugendgefährten sSe1Nes
Helden auszufragen, nach Fayette un!‘ Ithaka, dessen Mitstudenten &.
den ortigen Universitäten sprechen, ber uch nach dem Inselsee in
Kanada und dem Schloß alstena 1n Schweden, ın deren Einsamkeit un Er-
holung die weltumspannenden ane ausgeheckt wurden, nach London, Paris,
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ınburg, Utrecht, Gend, openhagen, Budapest un!: OC wie nach
Kaıro, Beırut un Jerusalem den Spuren seiner Versammlungen und egeg-
NUNSeCNHN miıt unzähligen uhrenden annern er Zonen, w1e iıhren Briıefen A4AUS

Ländern, der Korrespondenz vieler Missionsorganisationen und den Notizen
selbst auf seıinen Papierstreifen VOoO vierz1g Jahren nachgehend.

Das Kap schildert un den kKnaben (geb un seine Famıilie, den
ater als unternehmenden Holzhändler, WE die beiden Großväter, VO denen
einer als F1l6ößer auf dem Delaware aumstämme trieb, der andere Bären un
Hıirsche totete, uch dıe charakterıstischen Kinderspiele miıt der wı senbahn
und dem Globus; das das ersie Studium 1Mm Kolleg VO Fayette, Maott
se1ine Jungfernreden hıelt un schauspielerischen Leıstungen sich erprobte,
aber auch relig1öse Anregungen empfing un: sıch ernstlich die Berufsfrage
tellte; das seine weıteren Studien der Gornellunversıtäat, der dem
chrıstlıchen Jungmännerverein beitrat, ıch fur den Dienst Christı weihte, ZUr.
chrıistlichen Studentenkonferenz reiste, dort den Missionsentschluß a  e; qals
Vorsitzender des (‚VJM e1IN Heim errichtete, uch qals Prediger Iın
Ithaka ufzutreten; das SEINE Sendung qals Reisesekretär der MCA auf ennn
Jahr und dann dauernd für „das wichtigste Werk qauf Erden‘“‘ nach scharifer
Selbstprüfung angesichts fünf ockender Lebenswege; 1 SeINE Rei1ise- und
Vortragstätigkeit 1ın ständıger Wanderung un atemloser ast mıt ıihren Ver-
einsgründungen un Versammlungen, iıhren Lirfolgen wı€ Finttäuschungen
unter der studiıerenden Jugend, abschließend mıit der Ehe als „schöpferischem
Mittelpunkt‘‘; das dıe entscheıdende Weltreise (1895—97) mıt der Trundung
des christlichen tudentenweltbundes quf dem „Blumenberg‘ VO Ookyo nach
vielen E,p1isoden Vo  w and Z and unter Aufstellung VOoO. acht TUuNdsaizen
für die natıonalen ewegungen (60 000 Wegmeilen, D4 ander und 144 Uni-
versitäten der Colleges).

ach dieser Genesis und Entwicklung DIS ZUuU reifen Höhepunkt olg
dıe Wiedergabe der Arbeitsweise für das OoliLtsche Lebenswerk In ihren VeOelI-
schiedenen Zweigen und fünf Abschnitten als Kap dıe andlung un:! Ver-
tefung der Arbeit als Umspannung der Länder und Klassen VOT, ıIn un nach
dem Krıege VOT em entsprechend der Fagenschaft qals Präsiıdent des Welt-
un: der MCA und auf der Jerusalemer Tagung des internationalen MI1S-
s1ıonsrats On 1928; qals ewig sıch bewegender m1ssionarıscher Udysseus ın
ununterbrochener Tätigkeıt und Konzentration, uüuberfüllten Bahnabteil wW1€e
1 schwankenden Ozeandampfer, mıt dem nötıgen Handwerkzeug ausgerüstet,
nach einer Gesamtplanung vorgehend und on einem Heer gewandter Mat-
arbeiter unterstutzt; der Studentenevangelist, zunächst der Breite nach 1mM
Längsschnitt mıit kritischen Eindrücken Urc. aller Herren Länder (England,
Schweden, Schweiz, Rußland Italıen, ortugal, Balkan, Ägypten, Syrien,
Indien, 1na, Mandschurei und Japan), dann 1 Querschnitt und ın die
1eife Zu Erklärung der unaufhörlichen Siege un LEirfolge UTrCcC. ihre SOT$-
fältıge und systematische Vorbereitung un: Orientierung, dıie Kunst der Seelen-
führung, hemawahl un Verdolmetschung mıit seelsorgerlichem Finschlag In
den Gesprächen und Gewissensfragen; 1 das Hineinwachsen ın die eN-
wärtige Missionsaufgabe für dıe Kleinarbeit der amerıkanischen Euinzelhoch-
chulen und Laıenmission WwW1€e qauf der Weltarena der Edinburger Miss1ions-
konferenz un ıhres Fortsetzungsausschusses, dem internationalen Miss1ions-
rat WwWI1e den natıonalen Christenräten und uletzt auf dem Jerusalemkongreß
uf Grund selner Sendschreiben un!: rogrammschriften (bes L,vangelısation
der Welt In dieser Generation) ; 11 als Vorkämpfer der ökumenischen Christen-
heıt 1n den Fußstapfen des Völkerapostels mıiıt kırchliıchen VersöhnungSs-
emuhungen zwecks Zusammenschluß mıiıt den russischen und orj]entalıschen
rthodoxen (ın den Kriegsgefangenenlagern) un! auf der Pariser Emigranten-
konferenz Ww1€ 1ın Rußland, Balkan un Orient selbst, wobel uch diıe Be-
eılıgung katholischer tudenten seinem Weltbund begrüßte und katholische
Missionshierarchen seinen Besprechungen einlud, allerdings 1Ne€e ebenso
höfliche w1e€e bestimmte Absage erfahren; 1ın seilner Stellung den nıcht-
christlıchen Rehgionen Vor fremdreliglıösen tudenten un Vertretern nach

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 25, ahrgan: 13
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eingehendem Studium dieser unter verstandniısvoller Hochachtung un:
Einschätzung ıhrer ertie bıs dem sezilisch amerikanischen Synkretismus

der Warnungsrufe VOoO  b Jerusalem; sein Dienst 1 Weltkrieg Sol-
aten wıe efangenen naturliıch auf seiten Amerikas uch nach dessen Eintritt
mit den Plänen, Werbebriefen, Feldzügen, Hilfswerken un Anschauungs-
unterweisungen; sein Rıngen dıe Rassen- und Völkerverständıgung INn
den Spannungen zwischen Weiß un Schwarz gegenuber den Negern Amerikagq
un: ım Gegensatz ZU) Ausschluß der Japaner wI1e In den mexıkanıschen
Revolutionswirren un der VOo deutschen Standpunkt angegriffenen Kriegs-
haltung, ein heldischer Versöhnungskampf, der ihm den dichterischen ank
eines Japaners WIEe den Irıumpheinzug in olen mıit einem für dieses freilich
sehr beschämenden Inferioritätsgeständnis eintrug; die Versammlungs-
organısatıon nach seinen Punkten un Notizbuchern mıt der Durcharbeitung
bis 1Ns kleinste (So In Edinburg) unter Verbindung unerbiıttlichen Ordnungs-
wiıillens mit verbindlichster Höflichkeit (Lächeln des Löwen) und uch etender
urbiıtte; Kunst inthuuliver Entdeckung VOo  w Führern un: Mitarbeitern
nach seinen Werbungshnien, erkmalen un:‘ Lebenslaufstudien mıiıt dem
Scharfblick des Menschenkenners unter Entscheidung des harakters un: der
Dienstbereitschaft; die Führerschulung ınter Anleıtung des H1 Geistes un
nrufung 8801 miıt Hılfe gewissenhafter Selbstprüfung un des Befehls-
geheimn1sses gemä den Lebensregeln über die physische (Nachtruhe, Leibes-
übungen, Gesundheitspflege) wıe die geistige un geistliche Befähigung Lektüre,
Unterredung, Betrachtung, Morgenwache, Gebetsleben un Wachsamkeıt
Sünden); In der schöpferıschen Muße des Ferienheims kanadıschen
Seegestade (als Fischer und W anderer; achend un spiıelend, miat Kındern
un! Indianern, uch 1m Sultanpalast und in frejien Naturtagungen); wıe€e
Dr Mott sein vieles eld als „aufgehäufte Kraft“ un „aufgespeicherte Per-
sönlichkeit“ mit echt amerikaniıschem Geschäfts- und Reklamesinn aufbrachte
und verwandte (ungeheurer Ertrag, unerwartete Spenden, wohldurchdachte
Propaganda, n]ıemals Fehlbeträge, psychologische Belagerung, unwahrschein-
3C Möglichkeiten, Multiplikation der Spenden, Angriffspsychologıe un eDer-
kreı1s, Bau von Heimen un Vereinshäusern, miıt Wanamaker un Rockefeller;

Strategie nach Klassen, Orten un Zeiten unter Eroberung derselben
uUrCcC. möglichste Ersparnıs und Technık 1 eDTauUC. nach dem Prinzip der

es absolut den Kirche ZUWIEeS, wenn die dringende EinladungLebensprozesse uıund Erstansprüche, die vorab den Studenten un etzten

Waılsons ZUTF Annahme des amerikaniıschen Botschafterpostens ın Peking ab-
ljehnte:;: endlich £ Z Kap als „ Wächter auf den Zinnen“‘ nıcht 1LUFr VO  =-; der
tatenreichen Vergangenheit zehrend, sondern Ta  , mut- und hoffnungsvoll ın
die ernste Zukunft schauend und der (1gneratıon verhaftet, ber auf
dem TUNd- un Eckstein des Welterloösers vVvVo seinem opferfreudigen Ölberg
4AUS (samt der organisatorischen Gruppengemeinschaft und internatıonalen
Verbundenheıt 1m Programm), Schmidlın

Eılers, Dr. Anneliese, Inseln Ponape (Kapıngamarangl, Nukuor,
Ngatik, Mokil, Pıngelap). (Ergebnisse der Südsee-Expedition 1908—
1910, hrsg VoNn Dr. Thilenius, I1 Ethnographie: Mikronesien,
Band ö XAVI 464 In 40 Mit 306 Abb ım Text, arbigen und

Lichtdrucktafeln. Hamburg 1934 Friederichsen, De Gruyter Co
mM.

In diesem Werk übergıbt Dr. Annehese Ellers eın weiliteres Teilergebnis
der Suüdsee-Expedition der Öffentlichkeit. Es sınd die Resultate der FOor-
schungen auf den Inseln un Ponape. Das auf den Inseln gesammelte Mater1al
ıst gut gesichtet, and bester Quellen un einschlägıger Literatur überprüft
und ergänzt. Die Ausarbeitung ist nach großen Linien un Gesichtspunkten
geschehen. Sie zeig 1mM allgemeinen folgenden Aufbau Eintdeckungsgeschichte,
die geographischen Verhältnisse, die Siedlungen, Demographie, dıe Gesellschaft,
das Wirtschaftsleben, geıistige Kultur, die ethnographische Stellung. Mit
erstaunlicher Sorgfalt sınd VOoOT em die Haus- un Fischereigeräte un die
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Flecht- un:! Webarbeiten Un ihre technische Herstellung bis INs einstie be-
schrieben Uun: 1mM Bilde iıllustriert. och bieten uch die anderen Kapıitel
Wesentlıiches, die Demographie. Wo der angestammte Charakter der
Lingeborenen dem europäischen un!: amerikanıschen Einfluß, besonders
UrCcC. die Boston-Mission, gegenübergestellt wird, mMaAacC die arstellung den
Eindruck nuchterner Objektivität. Die Eingeborenen werden urchweg BEe-
schildert als „eIn sanftes, liıebenswürdiges Völkchen freigebig, zuvorkommend,
bescheiden‘“‘, dazu geschickt un klug. Ihr zeitweiliges feindselıges Verhalten

Fremde wıird auf uble Eirfahrungen mıiıt den Weißen zurückgeführt. Die
Missionare der Boston-Mission wurden vielfach, WIE auf Pıngelap, ihre TEN-
retiter. Von Nukuor heißt CS, daß sıch dort UrCc. den Einfluß der Boston-
1SsS10N vieles eändert hat „Kindesmord, ungebundenes Geschlechtsleben der
Frauen VOoOrT der Eheschließung, Häufigkeıit un:; Leichtigkeit der esche!1l-
dung'  . Auf das Schuldkonto der Boston-Missıion wiıird ber uch gesetlzt „der
TOSLIOSe Verfall der en Sıtten un ebräuche un die damıt verbundene
Verwahrlosung der UOrdnung, wıe S1e eute auffällt‘“ (Auf Kapingamarangı
sollen bisher Missıionsversuche noch Vo keiner Seıte unternommen worden sein.)

Gerade In der geistigen Kultur wunschte INa  — allerdings eın tieferes Ein-
dringen Daß nıcht geschah, wird UrC. die Ungunst der mstiande (zer-
setzende außere Einflüsse) un durch die Kurze der Zeit verständlıch, die der
Expedition Forschungen auf diesen Inseln ZUTrC Verfügung sSTan! So
ließen sich 1Ur einige Bruchstücke retiten

Wenn 1n dem Werk uch kein geschlossenes (anze zustande kommen
konnte, W a4as seinen bleibenden Wert ausmacht, ıst dieses: findet sıiıch In
ihm manches der stofflichen un: geistigen Kultur der Inseln Ponape, das
be1l der raschen Auflösung der einheimischen Kultur Vvo. verschwunden
wäre, die Südsee-Expedition Urc muhsame Forscher-
arbeıt nıcht GTE un dem Vergessenwerden entrissen.

Justin Joosten O. M. Cap
Kleinere Besprechungen

FEiıne Geschichte der Ghrıstianıs]ierung Deutschlands
versucht der ul SONS völlıg unbekannte arl Och 1 Auftrag des ort-
munder „Instituts für neuzeitliche Volksbildungsarbeit"” qals eNTDUC. und
Volksbuch, ber hne jeden wıissenschaftliıchen harakter der Quellenbeleg,
da ıuıch dıie Anmerkungen mehr Reflexionen als quellenmäßige Hinweise he-
lern, uıunter ein1ger Kenntnis der er. VoO Hauck und chubert, nıcht ber
uUuNsSeTeTrT missionshistorischen Monographien (Z von Wiedemann über diıe
Sachen- und VO  - Jung-Diefenbach uüber die Friesenmission), er mit zahl-
losen Irrtumern un Schiefheiten uch 11 Urteil, wenngleich dem Kern nach
meist richtig In den breitgetretenen Geleisen der biısherigen Forschung (44 S
mit Karten un! Zeittafel, Verlag ösel, München, kart. 1,50 Mk.) In einem
Einleitungskapitel uüuber die Wesensgrundzüge der Germanenbekehrung (aus-
gehend Vo angeblich ausschließlich sta  iıschen Christentum des Römer-
reichs vermittelst der Stammes- und Herrschergewalten, ber mit tarker
un exklusiıver Urgierung des politischen un gewalttätigen Charakters), dann
unter vielfachen Wiederholungen 1n der Durchführung (von den römiıischen
Grenzkirchen 4US ber Völkerwanderung un Arianiısmus. Frankenbekehrung
un fränkısche Mission, irısche Bekehrungsarbeit Vo Kolumban USW., Tätıg-
keıt der Angelsachsen Wiıllıbrord, Bonifaz un!‘ seinen chulern, vorgebliches
ortwirken irıschen Geistes in Suddeutschland nach üdosten, karolingische
Zwangsbekehrung vorab der Sachsen. skandinavische Miıissionen Vo  w} Ansgar
uUSW.,., Wendenmission miıt BOöhmen, Österreich USW. schließend mit Preußen).

nier den Veröffentlichungen des ath. Akadem Missionsvereins Wiıen
(I VO  - 1935, KT 1) erscheıint eıne Skızze VOoO Franz Österreicher uber
Österreichische Märtyrermissionare (Vergesset UTe Helden
nicht!) nach einem Vorwort über Koffler (+ 1652 ın China), Boranga
(F 1634 auf den Marianen), atkay (F 1654 ıIn Neumexiko), ühn
(7 1711 1n Kalifornien), Raiffer (7 1655 1n Piemont), Weiss
(F 1716 - in Athiopien), Kolland (7 1860 1n Damaskus), Bıschof



196 Kleinere Besprechungen
Sp1ß O.5 (T 1905 1n Liwale). Als un eitchen des vorıgen Jahr-

gab der Missionsverein die Stimme der Päpste
uber dıe Missionsifrage oder die Mıssıonsrundschreiben Leos AI Bene-

Pıus XI miıt einer Finfuhrung VO Thauren heraus,
der das ersie Sancta Dei (.ıvatas 1880 nach der Übersetzung VO Hettinger
bei Herder 1581) qls Notruf: 1m Zeichen der Gefahr einer Verarmung un:
Verblutung des Mıssıionswerkes (uns ıll vielmehr scheinen qals eckruf 1m
Zeichen des Aufschwungs der W eltmission und Weltpolitik), das zweiıte
(Maximum 1919 nach der Steyler Ausgabe VvVo  w 1920 qals Warnung 1m
Zeichen der Gefahr einer Irüubung der Reinheit des Miıssıonsideals un der
Missionsaufgabe (vielmehr ıne Aufforderung Zu Wiederaufbau des M1sSs10nS-
werks nach den Zerstörungen des Weltkriegs) und das dritte (Rerum eccles1a2e
VO 1926 nach der Edition Vo Steyl) als Signal einer Missionsoffensive
(zugleich qals Programm der Missionsverselbständigung) bezeichnet ınd

Befolgung Urc dıe katholische Aktıon 1m Innn nes Herzstücks des
kathohischen aubens bittet Dagegen ist uns Nr. von 1934 (Die Einge-
borenenfrage In Sudafrika als sozialwirtschaftlıches un rassenpsychologisches
Problem VO Dr Lebzelter) N1C. ZU Besprechung zugekommen.

Obschon dıesmal UunNns kein Rezensionsexemplar zugeschickt worden ist,wollen WIT doch das Jahrbuch des Priester-Missionsbundes
Mission (hrsg. VOoO Generalsekretär Va  — der Velden un als Jahresberichtden Mitgliedern überreicht) 1mM besprechen: aqals Thema
der ersten Aufsätze dient Kırche und Volkstum, über die volkererneuerndeKraft des Christentums VO Alfons ath (nach seinem ‚„„Bild der Welt-
kiırche‘‘ un« den etzten ahrg der K  N das Volkstum 1m Christwerden
der Sachsen VO Joh Vincke (unter Zitierung, ber ungenuüugender Heran-
zıiehung unNnseTer Studien uüber die Sachsen- und Frıesenbekehrung VOoO  -

Wiedemann un: Jung-Diefenbach), 1ss1ıon un olkstum ıIn Innerafrıka
VO Weißen Vater Paas (im Verhältnis den außeren Lebensgewohnheiten,der geistigen Kultur  9 dem einheimischen Gemeinschaftslehben und dem relig1ös-sıttlichen Leben); dann eın Rundgang UTC NSeTe deutschen Mıssicnen und
Missionare 1m Jahre 1934 VO „W1issenschaftlichen Mıtarbeiter‘“‘ OSsSEe Peters
(unter Hervorhebung markanter Kınzelzüge AaUusSs den afrıkanischen, asıatıschen
un: amerıkanischen Missıionsfeldern WIe ausSs dem heimatlichen Missionswesen
besonders auf Trund VO  — Briefen der Missionsbischöfe das Werk der
hl Kindheit), weıter entsprechend der papstlichen Intention über das Leidens-
apostolat uUuNseTeTr Kranken VO  — Fischer SOWIeEe über Leidensapostolatun: Weltmission VOoO  e} Dr. Baeumker UuSs Aachen mıiıt einer Predigtskizze ÖOn
Tof. Dr Donders A4US Munster ber W eltmission; schließlich Berichte 4AUusSs der
heimatlichen Miıssionsbewegung, den Diözesen er. Fuldaer Bischofskonferenz
(über Priestermissionsbund, Werk der Glaubensverbreitung, der H1 Kındheit,
VO h1 Petrus und Mıssionsvereinigung katholischer Frauen und Jungfrauen)

derden bayeriıschen (Ludwig-Missionsverein, Petruswerk un: Unio Gleri)Schweiz (Unio Gleri Glaubensverbreitung und Kindheit Jesu) der deutsch-
sprachigen Tschechoslowakei (Erzd Prag, DIGz. Leitmeritz, Budweis un
Königgrätz): mıiıt manchen inhaltlch Oder materiell werivollen Beıträgen,ber hne eigentliche Wissenschaftlichkeit (weil WIT NU einmal In
Fachzeitschrift es uıch unter diesem Gesichtspunkt beleuchten müssen).

Auf Anforderung erhalten WIT uch einmal wıeder ZUu Besprechung eın
Katholisches en  uch 1935 (hrsg VO  j Herm Fischer
und Mgr Wılh Böhler 1mM ahrg., 142 s’ Mıiıssıionsdruckerei Steyvl), der
Anlage nach annlıc. WI1Ie die früheren Jahrgänge eıl Aus dem ewigen
Rom (Eindrücke und Erwägungen au der Nähe Vo Raiıtz, Das HI1 Jahr VO.

F 9 Selig- und Heiligsprechungen VO Lama, Der HI Vater ın der Sommer-
frische VO  b FY der äpstliıche Hofstaat VO  } Raitz, der HI Vater un: die
Kathol. Aktion VO Schrödeler, Vatikanische Rundschau VO  w} un Die
kırchlichen Hochschulen Roms VO  b K.) IL Christı elIC. auf dem Erden-
rund (nach einigen allgemeınen Belträgen VO Schnell über kommende elig-
un:! Heiligsprechungen VOo Lama, uber die unJ:erte Kırche der orientahschen
Riten VO  — un Kırchliche Rundschau ın qaller Welt VO  — Bi); L11 Das
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katholische en iın der Heıiımat (Stimmen der Hırten AUS den Hirtenbriefen
1934, Kathol Kırche und deutsches olkstum VOoO  b Rıtter, Lebendige arr-
gemeıne VO  w Diefenhardt, Wiedervereinigung 1m Glauben VO Bauhofer,
Die Deutschen Bischöfe ZUTLC Kathol Aktıon VOo  b Westhoff, Aufgaben des
Laı:enapostels VOo Böhler, chulwesen ınd Nachwuchs Vo Lichius SOWIl1e VO.
kathol. Auslanddeutschtum) ; Unsere kath eutschen Missıonen (Mis-
s1ionswiulle des Papstes VO Peters AUuSs Aachen un: IDıie allgemeiınen Miss1ons-
werke Vo  — emselben, Die deutsche kathol W eltmıssıon 1 Jubeljahr der
Eirlösung 933/34 VO  e} Freıtag D < Der einheimische Klerus in den
Missionsgebieten der Katholiken Deutschlands, ebenfalls VO  — Jos Peters, Reife
Eirntefelder VOo. Thauren D.) miıt alender un: Inhaltsangabe (über
den wıissenschafHichen Wert ULD; Charakter der Missionsbeıiträage wollen WIr
uns heber N1ıC. äußern).

1t S I1a S (Zeitschrift für die Entwicklungsgeschichte
des Islams, besonders ın der Gegenwart, hrg VOoO  —; Tof Dr ampifimeyer
un rof Dr Jäschke) nthalt 1 16 1934) der deutschen Gesell-
schaft für Islamkunde a der Spitze weı Missıonsbeiträge VOo Herausgeber

D zuerst ıne Wiıedergabe 2AaUuS der Natıon Ta VO Emir
Schekib Arslan (La France laique?) miıt einem eingestreuten Bericht Vo  —
Zahirı über dıe angeblich herausfordernde Feier der Bekehrung VOoO  > 1700
Muslimen UrCcC| dıe W eıßen alter Maı 1933 unter scharfen Angriffen
nıcht 19088 die katholische Mission, sondern uch dıe vorgeblich
mıt iıhr konspirıerende französische Kolonialregierung (demgegenüber mussen
WIT umgekehrt feststellen, daß dıese an eher den siam begünstigt un die
katholische Missionsarbeıit erschwert hat, 1Iso u gebuhrende Einsicht un
Wiıedergutmachung ware, S1C eute eine wchlwollendere Haltung da-

einnehmen sollte), dann eın Aufsatz über 1ssıon un siam 1 4T a-
bischen Orient 1m Anschluß den chlußpassus dess. V{1. uber das Problem
der christlichen 1SS]10N 1m aqarabıschen Orient nach W hıther siam voll VOo

Klagen über dıe Aggressivıtät der (allerdings vorwiegend protestantischen) Miıs-
S10N en n seıiner sıttlıch-relig1ösen Erneuerung verherrlichten
siam (wobei versessen WITrd, daß dıe christliche Miıssıon Sar nıcht anders als
den siam ekämpfen kann un 1ine Zusammenarbeit mıiıt der fanatıschen
Renalissance des Islams nach dem Rezept des Vf{. VO seiner ese der Un-
möglıchkeıt eiıINer Gesamtbekehrung AUS eINeT synkretistischen Verwässerung
des Christentums gleichkäme); darauf iolgen Beıträge VO Jaäaschke uber
den Weg ZU. russisch-türkiıschen Freundschaft, Urkunden (Das bulgarisch-
tüurkısche Grenzabkommen VO  } 1915), Neuere Laiteratur zZu Gegenwarts-
geschichte des islamıschen Orients, 1mMm Beiband Vorlesungen uüuber die Ge-
schıchitfe der Türken Miıttelasıens Vo  un Barthold-Menzel (Fortsetzung) un in
der Beılage Veröffentlichungen der Gesellschaft 1913—34).

Unter bewußter und ausgesprochener Beschränkung auyf dıe protestan-
tische Mission, ber n1C. ohne Heranziehung und Berücksichtigung uch des
kath Missionsschrifttums über die parallelen Tobleme, VvVor em für praktisch-
theologische Zwecke, wenngleich uıunter allerdings zugegebenermaßen fragmen-
tarıscher Aufrollung der allgemein und systematısch theologischen rundsaäatze
und Richtlinien, behandelt Siegfried aCO iın seiner theologischen Doktor-
ı1ssertation Problem der Anknüpfung fuüur das W ort
Gottes ın der deutschen evangelischen Mıssiıonslı:ateratur

rı 1t (Veröffentlichung der missionsliterarıschen Verleger-
gemeinschaft, eft der Allgem. Missions-Studien 1m Auftrag der eutschen
Gesellschaft für Missionswissenschaft hrsg Vo Rıchter un: Schlunk, 109 SS
Bertelsmann, (utersicoh 1935 Pr. 3,00 Mk.) Zur ragestellung nach ar
Gogarten un Brunner uber die materilale und ormale Anknüpfung unter
Voranstellung Gottes und seines Wortes 1mM Verkündigungssubjekt; IL uüber
das Anknüpfungsproblem 1m Missionsjahrhundert nach dem Spiegelbild der
gegenwärtigen Kritik als dreifache Lösung (neupiletistische, religionsgeschicht-
liche un kulturpropagandistische); 111 Wort un: Gottes als Subjekt
der Anknüpfung nach der theozentrischen Auffassung der neuesien Literatur;

Objekt der Missionsanknüpfung ıIn den heidnıschen Religionen; mensch-
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liche der naturhafte Anknuüpfungen 1MmM glıedhaft verbundenen Menschen und
seinen zwischenmenschlichen Beziehungen (nach Volksgemeinschaft, Sıtte un
Sprache); V1 die Anknüpfungsfrage der eueTrnNn Missıon nach ihrer theo-
logıschen Uun: kiırchlichen Bedeutung (nach RKosenkranz, UusC. Hupfeld,
Gutmann, Brunner, ogarten, Stapel uUSW., ber uch mıiıt Bezugnahme auf
Steffes, ath un Thauren) ; ndlıch VII Literaturverzeichnis (unter Auf-
nahme uch katholischer Sonderschriften).

Wiıiederum erweist uns der Nestor der katholischen Missionshistoriker
Georges GOoy VO  — der französischen Akademie un VO kathol. Institut In
Parıs die Freundlichkeit, dem Leiter der seine neueste 1ographie „Une
fondatrıce d’Institut missionnaire e  e la et les
Franciscaines Missionnaires de Marie*““‘ (Editions Spes Paris 396 PP.)
schicken un dedizieren. Seiner gewl nıicht leichten Aufgabe, die Stifterin
der bedeutendsten weıblichen Missionsgesellschaft In ihrem Werdegang mıiıt
all den Schwächen, die den französischen Ordensoberinnen eigen sınd (einer oft
krankhaft verstiegenen Frömmigkeit un! Sentimentalität, hier dazu noch
zuerst ıne Rebellin un: nachher ıne Tyrannin 1n iıhrer Art) charakteriısiıeren,
hat siıch miıt einer pletätvollen Geschicklichkeit un andererseıts doch
wıeder mıiıt viel hiıstorischer Ireue unterzogen, daß ben 1U eın Goyau dazu
fähig ist nach einer Vorrede uüber Quellen un: Geist des er. 1m uch über
die Jugendentwicklung der zuerst bei den Klarissen un dann be1 der „Rép8*
ratrıce““ eingetretenen Helene VOoO  — Chappotin, ber iıhr ırken als Miss10-
narın un Provinzlalın 1n adura miıt der KrI1is1ıs infolge der Gründung VOo.  —
Ostacamund, Anfänge der Missionarinnen arlens unier dem Generalat
der Heldin mıit dem Noviızlat VOo  —; Chätelets. franziskanische Prägung des
Instituts, Absetzung Uun! Begnadigung der Stifterin 1n Rom miıt Lavigeries

1MmM Il uber „eine geistliche Famıilie In Jler Kontinenten‘“‘ ( Be-
gınn der Expansion iın den Gründungen VOo  b Marseille un:! Tunıs, NEeEUE
aslıatısche Wurzeln in Geylon, Tschifu un: Mehapur, Vollendung und Ent-
faltung der Heimatorganisation 1n Europa, NEUE Schöpfungen 1n Hupe
ına, ın Quebek Amerika, In Palgath Indien und In ortugal FEuropa,

Genehmigung durch Leo I1I un nNneue Niederlassungen ın Kongo, Mosambik
un Kanada, Ausstellung J1urin un: Ausbreitung ın Kongo Mongolei) ;
1 111 ‚„Marıa VO Leiden als Lehrerin missionarischer Geistlichkeit un:
Wiırksamke1i1 „Missionslehre‘“‘ Marias 1m inneren und außeren en,

ihre Lehren über die Missionspraxis mit ıhren Mitteln uUun: Gefahren,
Franzıskanerinnen der Arbeit, besonders 1n Spitzen und Teppichen,
Druckereien un Schriften 1n Parıs, Kanada, Afrika un: China, Mi1Ss-

sionsıdeal Un: -.horızont In der geistlichen Eroberung]); 1mM „Höhe des
Opfers ett der Aussätzigen und Urc! blutigen (1 Martyrıum der
Leprosorien 1ın andalap, Biwasakıi und adagaskar, Einzug In Schansi un
Blutzeugni1s In den Boxerwirren ınter Schw. Mariıe Hermine); 1 ıuch
über ‚„„die etzten Te  06 1903/4 (1 Beteiligung päapstliıchen ubılaum und
Audienz be]1 Leo, ersties Jahr Pıus und etztes Marlas mit Gruün-
dungen und besonderer Sorge für den einheimiıschen Klerus Urc. das Petrus-
werk, letzte Tage, Hinscheiden un: Testament) ; als Epilog Appell Juhanas
AU.: Melıapur ach Europa un: 1im Anhang Häuser der Gesellschaft
1935,; Schulwerke nach Stand Uun:; Entwicklung, Etappen der Kindheits-
un: Jugendanstalten in ıhren verschiedenen Tien einschließlich der ate-
chumenate, Krankenpflege In den Greisenasylen, Refugien, Hospitälern,
Lazaretten pO Statistik er 1934 mit Tabelle der Ilustrat. (8)

liefert uns nach seiner zweibändigen Geschichte der
Kalkuttamission einen viele persönliche Quellen (vor em den 850 Briefen
seines Helden Aaus dem Jesul:utenarchiyv neben seinen eıgenen Erinnerungen qals
Mitarbeiter) vermehrten Ausschnitt, daraus iın der Biographie eines ihrer
führenden Missionare S de la GCompagnie de
Jesus. chef de m1ss1ıon au  D4 es (414 Museum Lessianum Section
missiologique 2 Louvain 1935 hne streng wissenschaftliıchen Charakter
1m Inn eines formellen Quellenapparats, ber uınter materiell uter Material-
benutzung Uun: nüchterner Wahrheitsliebe: über IN  eıt, erı un: Aus-
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bıldung (  S IL über die Bengalenmission be1 der Ankunft VOo  —

Grosjean 1880); 111 über seine Tätigkeıt als Sekretär des Bischois
oetihals un Vizerektor des Kollegs VO  e} SL als Superior
der Mıssıon in den ersten Jahren 1882—85); die erfolgreiche Missıons-
ampagne Grosjean-Lievens In der 1885—88) un: VI ın der ase
(1888—92) ; VIL über andere Arbeiten des Missionsobern 1886—92); 111 als
Rektor des Kalkuttakollegs mıt der rundun des päpstlichen Seminars
Kandy (  9 als Superior desselben (1893—99) ; Minister un:
Rektor des T'heologats VO  = Kurseong (1899—1902) ; Al Rektor des Hauses
VoO Ranchı 2—9) XII als einfacher Glaubenspionier in Kesramal
1910—15); 111 Schluß mit Übersicht und Wertung, dazu 1ne „Note‘ über
den Jetztstand der 1SS10N (auch viele inner- un:; qaußertextliche Illustrationen).

Freundlicherweise geht 115 In wel xemplaren Odu l’Esprit
Saint souffle Les Peres Blancs (Un Document

unNe epop6ee) als Sonderhefit der „Grands Lacs  : (51 Ann N. Vo

1935, 131—2950, Pr. Ir Louvain-Heverle) miıt Bilderseiten UunN!'
vielen kleinen Beıträgen DAT nach Fkinführungsartikeln von Moerman ( pleines
voiles) und dem AD Vıiıkar Classe (Autograph) Geschichten und Erzählungen
(ein and mıit dreı Rassen VO Glasse; Vorgeschichte des Vıiıkarıats VO  . dem-
selben; Zunahme VOoO  e Seminarprofessor de Meıire; Eucharıistie, Beicht und Tod
VO  w} EndriIiatis; König utara un: Häuptlinge Prozent chrıstlich VO:  e}

Mgr Classe); I1l Studien (Famıilie und Religion VOo Classe; ein Theologie-
kursus In der airıkan ıldnıs VO  — chumacher; Ehe VO Pages); er
(die große Sache der Christianisierung Zentralafrıkas VOo Mommens J s
Statistik miıt aDellen VOo  e} Dr Reynard; Schulen VO Va  — Beneden; Bekehrung
der en VO  — Glasse; schwarze chwestern V O:  — Weymeersch; schwarze Brüder
VO: Va  — Overschelde; schwarze Priester VOoO  — EndrIi1atis; Presse VO  — eITY; Ge-
wissensfrage uüber dıe Dringlichkeıit welcher Aufgabe VOon Classe); {1L nier-
VIEeEWS und Reportagen VO  e} Journalıisten (Dialog mıiıt einem Missıonar VOo  -

Saussus, Unterredung mıiıt Mgr. Classe VOo  — Neuray und ılme VO Danis) ;
(über dıe dranglichsten Bedürfnisse un: finanziıellen Beisteuern

der Christen) ; Bucher 1: Zeitschriften (Charles über ages, Mandats-
rage VO  — ROousseaux, euUuUeTE TDeıten aus Ruanda VO Mosan); VI Ecos un
Miscellen (u über ap Sport VoO Belloy un ıuber Kommunionen VO

Goubau); VII Aszese und Frömmigkeıit (Direktiven VO. Lavigerie); Notizen
mıt Gesamtschluß uüuber die Zukunft VO  - Mgr Glasse (Hoffnungen und Besorg-
nisse): halten WIT davon fest, daß Ruanda WIe Urundıi bereıts 150 000 Katholik
un 21 Negerpriester za a1lsoO 1m Begriffe ste eın christl. and werden!

Der ben erschienene Jahresbericht der m ı s glWoche VO Löwen bringt die Vorträge üuber Mariage ei
S1 (280 Museum Lessianum Louvaın 1935):nach Aufzählung der Vorstandsmitglieder; Reproduktion der Statuten, einer

Einführung über Beteiligung (aus Nationen un: Genossenschaften) un
Verlauf SOWI1e Umrahmung durch eine Eröffnungs- und Schlußrede des
Wochensekretärs Charles (worin sich wiederum gew1sseKrıtiker wendet und betont, daß sich N1IC. einen Areopag VO  e ach-
leuten, sondern den Meinungsaustausch praktischer Missionare handelt),eın Expose general über die katholische Lehre über dıe Ehe (fast 1Ur der
Hand des Kirchenrechtskodex und der Propagandakollektaneen) Vo  —

erg JS dann über die tatsachliche Ehe 1mMm Heidenland (vorab die
islamısche und chinesische, iılustriert UrCc. medizinisch-theologische Probleme)
VvVo  a} Glement (Missionar ıIn Marokko Uun: ema Chefarzt des
Zentralspitals Vo Hankau), dıe Ehedoktrin 1m alten un: heutigen China VO  e}

d’Elia (Chinamissionar und Miss1ıionsdozent der römischen Gre-
gorlana), Ehe uıund Familıe ıIn den Lıterarischen Quellen und ebräuchen VO  n
Indien (religiöser Art, Unauflöslichkeit, olygamıe, Frühheirat, Frauen-
absperrung, Witwenverehelichung) VO  w} Damıan Reumont Cap (Mis-
s1io0nar 1m Pundjab), die budchistische Auffassung VO  } der Famıilie VO  w Charles

(Professor der Missiologie INn Rom), dıe numerische Disproportion der
Geschlechter VOo  a} Quirin Cap (Exmissionar VO Pundjab), Mittel ZUr
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Stabilisierung der hen VO Neophyten In heiıdnischer Umgebung VO Va
Cleemput (Exmissionar VO' Kongo), die Famıiılie nach dem moham-
medanıschen ec VOo Weißen Vater TIX| Wert der Gewohnheitsehe bel
den Schwarzen VO' Zentralafriıka VO  a} Va  — den ynde V.; Brautkauf in
Kongo VO Scheutvelder Va  — ee (flämisch), die FEntwicklung der heid-
nıschen ZUTE christlichen Mentalhlıtät be1i der Kongofrau 1n iıhrer Familhlienrolle
VOo  - Therese (Generalassistentin der Kreuztöchter), das christliche ea
der Jungfräulichkeit un diıe einheimiıische Gesellscha Afrikas VO einer
eißen Schwester, das Cinema un dıe Missionen Vo  am} Kanoniıkus Brohee,
endlich eın nıcht wıedergegebenes Referat VO ONNeENS uüuber die Haltung
der protestantischen Mıssionen gegenüber der afrıkanischen Polygamıe uch
diesmal me1ılst wenig wıissenschaftilich und außerhal des m1ss10logischen Ge-
J]eis (auch abgesehen VO  b den Sanz den Rahmen sprengenden Beıträagen uüber
Geschlechtsverteilung un Fılm), Der nN1C. wertlos für die Miss1ionspraxIıs.

De Gongregatıe Va Heythuysen (  SB  ) wird iın einem
Gedenkboek (samegesteld door einge Zusters metder Congregatie,

Facsımile INustrathies unter dem 'Tıtel Deus providebit) qals Jubiläums-
chrift geschildert (278 Heythuysen Generalaat 1935 nach einıgen oblı-

Zuschriften (u Bıldsegen Pius XI.) 1m ei] wäahrend des vorigen
Jahrhunderts (  S  ) als „nNniedriger Begıinn" ınter der Gründerin
atharına Daemen un: iıhrer Nachfolgerin als „‚Generalobersten‘ Theresia
ooyakers, als „große Verbreitung‘‘ uüber Holland und Deutschland (unter
der Generaloberin Bernardine Mensink, als „Weltapostolat‘ In Europa
WI1]ıe nach ava 1869 UnN: Semarang, Brasılien uUun: ordamerıka (unter der

(12neralın Aloysıa Lenders), als „le1dvoller Ausbau“ In Niederland, Deutsch-
land (OQ)stindien Larantoeka), Sud- Un!: Nordamerika (unter den
Schwestern Houben, Schweden un! Birckmann); 1m I1 eıl während dieses
ahrhunderts (1900—1935) In der zentralen Entwicklung der and des
Handbuchs un der Konstitutionen mıiıt Übernahme der 1ssion Deutsch-Sud-
est-Airıka 1904 (unter Kluxen un! Hellweg), 1m n]ıederländıschen Ost-
indien mıt Niederlassungen In Semarang, Magelang un Jogja nebst Schulen
un Krankenhäusern, ıIn Deutschland und olen (speziell während des
Weltkriegs), ın Brasılien un: Nordamerika (hier uch Entwicklung der
Indianermissionen), mit „Beschluß®“, tabellarıscher Übersicht (der Häuser
un!: Werke), Register, Ilustrationsliste und Inhaltsangabe.

Der nordamerıkanısche Professor W 1 behandelt
soc1ıal experıiıments ın Amerıica: Study of the development of
spanısh Indıan policy In the sixteenth Cen{iury (99 Gambridge Harvard
University Press 1935 als Ergebnis seiner spanischen Forschungsreise (von

4AUS uch uns leihweise Überlassung einschlägiger Lateratur aus
uUuNnSseTeTr angıng), 1m Kap die VO  — der Eroberung Amerikas geschaffenentheoretischen TODIeme (darunter uch diıe m1ssionarischen besonders der
Hand VO ar de las Casas), 1 dıe spanische Vorstellung VOo den
ndiern (vorab 1n der Missionsfrühzeit auf den Antillen qauf Grund der VO.:
Las Casas, Hernandez UuSW.), 1 das hiıeronymitische Interrogatorium VOoO
1317 1m die ersten Experimente VO Rodrigo de Figueroa 1517—19), 1111

die „Experiencla“ VO  b uba (1525—35) mi1t dreı Anhängen (A über die
Abstammung der Indianer VO den ehn Stämmen Israels, ZU Bibliographie
uber den Charakter der Indianer, Instruktionen des Gouverneurs Guzman

(muerrero über den Kubaversuch VO 1531), WOZUu ine Bibhliographie un
ein Index Schluß kommt (zwar ist uch Aufsatz über die en
Missionstheoretiker aufgezählt un zıtiert WI1e einmal der VOoO Streit über
Panes, ber ungenüugen verwertet und weiter nıchts herangezogen, weder
au der noch der ebenfalls angeführten Biıbhiotheca Missionum, dagegen
qußer den Archivalien VO Seviılla und Madriıd die veralteten un unwissen-
schaftlichen Werke VOo Helps und errera zugrunde gelegt).
Verantwortlicher Schriftleiter: Dr Laurenz Kılger 0.5 St Ottilien
(Oberbayern). Verantwortlich für Anzeigen und Beılagen: 0OSe Herold,
Münster Druck un: Verlag: Aschendorfiffsche Verlagsbuch-

an  ung, Munster 1.



NEUHEITEN SsOMMER 1935
Der Ursprung der 4.ottesidee, Eıne Geschichte des Molinismus. and

hıstorısch krıtische und positive Neue Molinaschrifiten. Von Dr. Fried-
Studie. Von ılhelm Schmidt Privyatdozentrich Stegmüller,
S. V and Endsynthese der der Universıtät reiburg
Religionen der Urvoöolker Amerikas, (Beıträge ZU Geschichte der Philo-

MıtAsiens, Australiens, Airiıkas. sophie heologıe des Mittelalters,
einfarbıgen Karten 1mM ext und bun- hrsg, VO Martın Grabmann.
ten Karten 1m Anhang., LIIL, 600 AIL, 80°, 789 A

Leinenband Auf TUn reicher Handschriftenfunde jefert
eıinen Beitrag ZUT geschichtlichen Klärung

des Ursprungs und der Geschichte des Maoli-Der Band des großen erkes das NıSmus. Im Band egt diegewaltige Tatsachenmaterial der umfangrel- Molinatexte VOT un faßt die wichtigstencehen vorangegangenen Bä och einmal Erkenntnisse über die Entstehung un daszusammenfassend VOorT un: vereinigt die aluls chıcks en Ein Band wird diedemselben eCWONNENECN Teilergebnisse innere Geschichte der Tobleme Un: eeneiner endgültigen Zusammenschau. verfolgen.
Augustinus euchus au Gubbio, ugu-Studien ZUT)F Entwicklung des thomi-

stisichen Erkenntnisbegriffes ım An stinerchorherr päpstlicher Bıblio-
schluß an das Correctorium „Quare*. hekar (1497—1548), und se1ın lıtera-

risches Lehbenswerk Von Dr IhVon Dr theol. Alfons
(Beiträge ZU Geschichte der Philo- (Reformatioas-
sophie un Theologie des ıttel- geschichtliche Studıen und exte,

begr VO Jos Greviıng T, hrsg VOoalters, be  ' Vo G1 Baeumker, hrsg
VO Grabmann, and XAXXI, ılhelm Neuß, efit Mıt
eft 4.,) VIIL 131 6.20 Bıldtafeln XVI, 394 DE

ach dem Tode des Aquinaten setzte der S} Die Monographie 1st für fast alle Gebiete der
‚„CGorrectorienstreit‘‘ e1in. VO.  — fran- eologie ertragreich. Dem Kirchengeschicht-

zıskanıscher Seite wurde Thomas ın einem ler werden die Kapitel über Steuchus’ Stel-
‚„‚Gorrectorium‘‘ ngegriffen, von seinen lung Erasmus und se1ine Verteidi  ng der
Ordensbrüdern ın einem ‚„„‚Correctorium COI -

Konstantinischen Chenkun: besonders will-
ruptorii  6® verteldigt. Die Schrift jefert mıt se1n. Die Vulgatastudien und die
der eingehenden Darstellung dieses Streites eigenwillige Bibelauslegung des gelehrten

ltalleners den Bibelwissenschaftler, seıine TrTe
Erkenntnisproblems.
einen Beitrag ZUT Geschichte und Ösung des VO:  — der ‚Wigkeı des Feuerhımmels den Dog-

mengeschichtler, seine Philosophia perennis
den Religionsphilosophen interessieren.EIKOQN. Eine begriffliche Studie ZAU:

Platonismus. eıl Philon VoNn Dr. Bernard eorg kKellermann, Dom-
kapıtular, Domprediger, ProfessorAlexandreia. Mit eiıner Kıinleitung

uüber Platon und die Zwischenzeit. der 1heologie, erwählter Bıschof
VO Münster (} arz  — VonVon Dr Hans VIITL, 124 MsgrT. Friedrich Pfarrer6 Mit einem BıldeIn dieser Arbeit wiıird der ‚„„Platonismus‘“ Qes VO St Ludgeri.

Philon als eine völlige Umdeutung überkom- Kellermanns. VIIL, 144 art
Denk- und Sprachgutes gedeutet. Die RM 2.80

Studie ist zugleic. eın Beitrag ZUT Geistes- Der Verfasser hat unternommen, das An-
geschichte der späten Antike denken eines als Prediger bedeutenden 1heo-

ogen 4AUS der Hälfte des Jahrhunderts
De natura wieder ebendig werden lassen. Er enNt-Roberti Kilwardby „ Pr. wirift auf TUnN: quellenmäßiger Forschungentheologiae. fidem manuscr1pto- ein packendes Bild seiner charaktervollen

T'UuU edıdit Fridericus üulle Persönlichkeit.
(Opuscula et textius hıstoriam eccle- Die Sagen mn W ütenden Heer unds1a2e elusque viıtam atque doctrinam Wilden Jäger. Von Dr arl Mei-iıllustrantia Serles scholastica ıta Privatdozent (Volkskundlichecurantıbus Grabmann et Fr Pel- Quellen, hrsg von arl Meisen, Johster Fasec. AVII 1.10 Kart 2.95

Erstmalige Ausgabe der theologischen Wis- Die chrift erscheiıint als einer NCUECNsenschaftslehre des urc. seine Verurteilung
verschiedener Sätze des hl T’homas bekann-

e2mmlung, dıe sich Aufgabe macht,
ten Erzbischofs vVon Canterbury. Hochbedeut- auch dem Volkskunde-Unterricht

sowohl der volkskundlichen Forschung, als
sa für die vorthomistische englische Dom: IR den
nıkanerscholastik.

Schulen aller Art eine methodisch brauch-
are Unterlage schaffen

uUTrTC. Jede Buchhandlung beziehen

Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster In Westf



eister Kcekhart amtliche er
Herausgegeben VOoON der Notgemeinschaift der deutschen

Wissenscha
Der große mittelalterliche Mystiker War x 11 die Jahrhunderte
her wen beachtet. seine er unbekannt,

unveröfifentlic mangeinaft ediert. jer liegt eine
Ehrenschuld der eutschen Wissenschait VOr, die urc die
angekündigte Ausgabe VORn Meister 4C  arts säaämtlichen Werken

Jateinische Schriften mit deutscher Übersetzung und eutfische
Schrititen eingelöst werden 8011
Zur Bewältigung der großen Auigabe en sich die namhaitesten
Eckhart-Forscher katholischer nd protesftantischer Konifession
sammengeschlossen: Prol. Joseph Koch-Breslau, DrT. Joseph ulnt-
Bonn, Proi TICc eeberg-Berlin JE

1mM TOH3IOTrmMA Din
orgesehen sind insgesamt an 1mM Umfang VON je 25—30 ogen

DIie Ausgabe erfolgt VON Tühjahr 1935 1n
monatlichen Lieferungen VOO je ogen

Suoskriptionspreis VO  —} 1.,— ür die Lieferung
Herausgeber un Verlag hoIfen, uUurc diesen ungewöÖhnlich Ulgen Preis
weitesten Teisen die Anschallung des Gesamtwerkes ermöglichen.
Verlangen 51 ausiührliche Prospekte miıt Probeseiten Von TeEeM Buch-
händler Oder direkt VOIMM Verlag.
Verlag Veo W. hlhammer Stiuttigart und Berlin
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Review
o Philosophy 2R& Religion

Zeitschrı der ademie IUr Philosophie und
eligion 1ın Poona (Indien)

Gegründet 1930

Jährliıcher Bezugspreıs für das Ausland 7s der 2 .50 Dollar
Erscheint jeweiıls 1m MArTz und eptember.

Die Zeitschrift ist dıe einzige ihrer Art in Indıien. S1e ist ın der SaAaNZCH
Welt verbreıtet und enthält Aufsätze, die sıch mi1t en Philosophıen

und Religionen der Welt und besonders ndiens befassen.

Aufsätze, Besprechungsstucke, Ankündıgungen SOWI1e Gesuche Aus-
tausch der ezug der Veröffentlichungen der ademı1e sSınd ıchten

den Herausgeber, Mr. Gode, A., Poona

AÄAus den Beurteilungen:
die nN1ıC. 1LUF dıe 1ele TeTr

9° einNne ausgezeichnete Zeitschrift,
Akademıe für Philosophiıe un Religıon verbreıtet, sondern uch sehr
1el beıtragen wırd ZUL egenseitigen erständiıgung zwıschen östlıchem
nd wesiliıchem Geistesleben.“‘ Univ.-Professor Dr Winternitz, Prag

Wır schatzen Ihre ‚Revıew of Phılosophy and elıgıon hoch un be-
rachten s1€e qals ıne der bedeutendsten Fachzeıitschriften In Indiıen  :
Der Leiter der T’heosophical University Press, oın L0oma

‚„Die Zeitschrift nthalt hochstehende Au{fsätze uber philosophische
Fragen DIie Gegenstände werden mit leiıdenschaftsloser Wissen-
schaftlıchkeit behandelt Die Eigenschaften gediegenen Durchden-
kens und geistreicher Darstellung, welche die jetz eingegangene Zeit-
schrift ‚ATya’, herausgegeben VO SriJut Arabındo oSs aufwiıies, fin-
det INa uch In diesem Blatte Federated n  1A, adras

„Review of Philosophy an elıgıon zeıigt einen aufrıchtigen, uneigen-
nützıgen Forschergeist.“ The indu, adras

„Ich kannn meıne Hochschätzung nıcht ın ortie fassen über die hohe
ufe, auf der Sie die Zeıtschrift der ademıle für Philosophiıe und
Religion halten.“ Dr aıtra, A., POH: an der P hilo-
sophischen Fakultat (n der Hindu-Universitäat, enares.

„WIr sind eifrıg darauf bedacht, unNnseTeImM Zeitschriftentausc. festzu-
halten Ihre Zeitschrift ist fr un ıne Quelle großen Interesses un
reicher nregun. gewesen.” Der Herausgeber der Zeitschrift „  he
Modern Schoolman“, Universitat ST Louitis A.)



Mit CM soeben erschrıienenen Band 1EO: abgeschlossen DOT
der Haumptteil des gewaltıgen Werkes

FSOrUNG ottes14d
Eine historisch-kritische

und posiftive Studie VO ILHELM SUCHMID'T
Band Historisch-kritischer eıl 1926 RM 20.25,
geb RM 292 50 Band Die Religrionen der Urvölker Amerikas. 1929
ALILV, 1065 23.40, geb 25,.65 and Ie Reliqgionen der
TUVOLKET Asiens un Australiens. 1931 1155 28.80,
geb RA 31.50 Band Ie Religionen Urvöolker Afrikas. 1933
IY 821 RM 2 geb RM 26.25 and Nachträge den
Religionen der TVOLKeET Amer1ikas, Asiens und Afrikas. 1934 AXXVIIL,
21 geb 29.50 and Endsynthese der Keligionen
der Urvolker Amerikas, Asiens, Australhens, Alrıkas, 1935 Miıt ein-
arbigen Karten 1m exttel und bunten Karten 1mM Anhang. LIILL, 600

Q geb RM 30 —

Auszuge (LUS Beurteilungen ın  8 Fachzeitschriften des In- und Auslandes
Deutschland: „Die gesamte bisherige Literatur ber die primitiven Religlonen
weist kein Werk von ahnlicher Bedeutung au{ WwIe das vorliegende.“ (FT. Heiler
In „Deutsche Literaturzeitung“)
Deutsch-Österreic „Die euifsche wissenschaitliche Lıteratur besitzt aufi dem
Gebiete der Voölkerkunde DUr ein zweites derartiiges Riesenwerk, dem ersten
gleich el und Grün:  1C.  eit ist 1es Wundts 10bändige VOölker-
psychologie  06 (Mitteilungen der nthropologischen Gesellschait, Wien)
England „Tieigründige Forschung, ungeheure Arbeltsleistung iIrei VON t{heo-
retischer Voreingenommenheit. “ (Übersetzt Aaus „Man“)
Frankreich „Wir können uns AUr beugen VOorT seinem Wissen unerschütterliche
wissenschaitliche Grundlage.“ (Übersetzt aus „Recherches de science religieuse“)
talien eın wahrha: imponierendes Werk.“ (Übersetzt aus Sa pensieTro
missionario0“)
Spanien: „Schmildt ıst die erste Autorität au{l religionsgeschichtlichem Gebie
(Ubersetzt AUus „L&a Clencla Tomista“)
Belgien eın einzig dastehendes Meisterwer (Übersetzt Aaus „Revue des
SC1IENCES Philosophiques el Theologiques“)
Jugoslavien: en Werk VO  > epochaler Bedeutung.“ (Übers Aus „Vrhbosna‘“
Ungarn: „Sowohl die Anithropologie als uch die Religionswissenschait Iindet
staunenswertes aterı1a. C£ (Übersetzt aus „Pannonhalmı Szemle“)

AA „Kine gigantische S{iudie Bewunderung VOL seiner geistigen Leistungs-
Jähigkeit und Arbeitskrait außerordentlich eingehende und ausgedehnte
Forschungen ein Denkmal der Gelehrsamkeit und des Schöpferischen Den-
kens.“ (Univ.-Proi. Lowie-Berkeley Aus dem Englischen übersetzt.)
eitere glänzende Fachurteile Holland, Dänemark, Tschechoslowakei apan.

Yom gleichen Verfasser:
an  ucC der vergleichenden Religionsgeschichte

ung Werden der eligion 1930 XVI, 2906 6.10, 7.40
Das Werk ist 1Ns Englische, Französische, Italienische u. Spanische überseizt

Ausführliches Werbeblatt kostenlos ur jede Buchhandtung ezıiehen

VERLAG ASC  RFF MÜUNSTER WESIFALEN



Die Zeitschrift füur Missionswissenschaft
1 ersten Vierteljahrhundert

Von Dr Laurenz Kılger O.5 1n St Ottihen

Als ich Vor Jahren, im Oktober 1910, das Studium der Missions-
wıssenschafift Z Münster INn Westfalen begann, eben die Vor-
bereitungen ZUuU  — Herausgabe der ersten katholischen Zeitschrift für Mi1Ss-
s1ionswıssenschafit im ((ange Als blutjunger nfänger durfte iıch für das

eit den Belirag uNnseTrTesS Airıkamissionars Ambros Mayer über
arztlıche Mıssıon druck{fertig machen un mıit krıtischem Apparat Ver-
sehen. Bıs ZUuU ersten Jahrfünift der ich bereıts einen größeren
Artikel darın veröffentlicht und konnte als Semiminarassıstent den Lustrum-
überblick schreıben. Vom 14 ahrgan ward ich als Miıtarbeiter auf
dem Titelblatt lesen un gegenwärtig bın ich verantwortlicher
Schriftleiter. 50 ıst viel eigenes Eirleben dabel, wenn ich der Einladung
des Begründers un Herausgebers Iolgend 1m Rückblick die ünfund-
zwanzig Jahre uNnsSseTrer Zeitschrift schildern SUucCNe. Das persönliche
Verwachsensein soll mich aber ebensoweni1g hindern wıe diıe Piıetät

iıhren chöpfer, daß ich dıe schicksalsreiche Entfaltung un Ent-
wicklung der mıiıt vorurteilsireiem und krıtischem Blıck darstelle
und beurteile

DIe „Zeitschrift für Missionswissenschäft“ hat auch ın ıhren Vor-
f  C S e den Missıionsgedanken ZUuU Vater un die

Hıstorie ur utter Von einem Steyler Missıonsobern kam dıe
nregun iür eine Zeıtschrift ZU  — Behandlung der Miıssıionsmethodik
bereıts 1598 TrTel Jahre späater beriet der Historiker aul Marıa aum-
garien einen lan über milissionswiıssenschafitliche Veröffentlıchungen
mıiıt der Schriftleitung der „Katholischen Missionen"‘; 1m Jahre darauf
versuchte der Missionshistoriker Huonder die Schaffung einer
wissenschaitlıchen Zeitschrift Iür eın Fach 1908 irat Friedrich
Schwager N miıt einer Denkschrift Zu  — ründun eines Urgans s  —_-

ege der Missıonstheorie und MissionspraxIis seinen Ordensgeneral
heran Im rühjahr chrıeb Rob Streil 99;  1e heutige Mis-
sionslage chreit nach wissenschaf{tlicher Behandlung. Vor allen Dingen
ıst eklagen, daß WIT keine missionswissenschaftliche Zeitschrift
aben, dıie sıch auch miıt Missionstheorie und Missionsmethodik befaßt“‘
Allerdings u  e hinzu: „Man befürchte nicht ıne NeEUeEC Zeitschrift"“.
Dachte also Streit damals noch daran, ıne schon bestehende theo-
logisch-wissenschaftliche Zeitschrift als Organ der Missionswissenschaft

Autobiographische Artıkel der finden sich 1, 5—10; 6, 1—7:;
1 ’ 202—208; 210 1— '

6, Anm
Arens, andbuch der ath Missıonen, Freiburg ı. B.2 1925, 308

1!
SonderabdruckDie theologisch-wissenschaftliche Missionskunde.

‚Der kath eelsorger”, aderborn 1909,
Zeitschrift für Missionswissenschaft. ahrgan



202 Kılger: Die eiıtschrıft für Missionswissenschaft

auszubauen, beantragte F Ambros Mayer 0S 1910 dıe Grü  ung
einer Pastoralschrift für Missionare; T: wußte eben ıIn Airıka nicht, daß
seıt dem erbst des Vorjahres äahnliche Pläne der Verwirklichung ent-
gegengingen Schwager hatte sıch durch Profifessor Max Meıinertz..
der 1908 mıiıt seinem Buche „JEeSUS un dıe Heidenmission“ eın bahn-
brechendes m1ss1ionsexegetisches Werk veröffentlicht © den Do-
zenten für eCuere Kirchengeschichte der Uniıversität Münster in West-
alen, Dr 0SsSe Schmidlın, gewandt: solle ein allgemeıines wissen-
schaftlıches Organ Tür Missionskunde und Missiontheorie 1Ns Leben
rufen un die Schriftleitung desselben übernehmen. Der junge Privat-
dozent, der bereıts für das Wıntersemester Vorlesungen über die eUeTE

Missionsgeschichte angesa a  ©: nahm nach Jängerem Zögern 1m
Sommer 1910 den Vorschlag all, sammelte Hochschullehrer und Missions-
eute als Mitarbeiter sich un konnte 1mM März 1911 das
Heit der „Zeitschrift für Missionswissenschait“ hei Aschendorfi ın Mün-
ster das Licht der Welilt erblıcken

So ist die nregung ZU Begrüundung Ter Zeitschrıift
Missionskreisen aussgegansgsenh, Hıstorıker haben S1E aufgenommen
nd weıtergeführt. Und immer wıeder haben die Missionsfach-
leute ZUr Ausführung gedrängt, DIS SC  1e  ıch der Fachhistoriker
nregung un Plan verwirklichte. Diese Herkunifit der ist
bestimmend geworden TUr iıhr W esen nd iıhr Geschick stuürmische-
Missionsgegenwart un: besinnliche Missionsgeschichte wırkten Z -

SAa ML€EIN, ergaben innere Spannungen un on
In einer Denkschrifit des Jahres 1910 außert Professor Schmidlın,.

ıne solche Zeıtschrı vermöge ‚„ UF dann dıe vo Gewähr absoluter
Universalıtät und Wissenschaftlichkeit zZzu bieten, wenn Fachtheologen
1ın hervorragendem Maße 4N ihr beteiligt sind; geht S1Ce Aur VO  — eIN-
zeinen (gNOsSsenschaften AaUS, 1st ıne derartıge (xarantıe u  _ schr
schwer erzielen‘" 8. Kurz ZUVO bezeichnet Streit diıe edenken qls.
unbegründet, „daß ine solche wıissenschaitlıche Zeitschrift durch eine
freie Kriıtik mıiıt der MissionspraxIi1s ın Widerspruch geraten und Zwie-
tracht und Ärgern1s aen werde‘. Er verweıst uf das Wort eos 111
„Non da temere la verıta“ und meint, solche Bedenken könnten sıch
„EINZIg aut 1ıne unverständige Handhabung der Redaktion“ tutzen
Demnach wollte der Professor einer künftigen Einseitigkeit durch dıe
Miıtarbeit der Fachtheologen hbegegnen, der Missionsschriuifisteller die Kon-
{likte mıt der Praxıs durch dıe innere Kralit der Wahrheit un die:
Jugheıt der Schriftwaltung überwunden wI1issen. ber auch der Hach-
eologe wird in Missionsiragen Partel, sobald tätig ın Missions-
organısatıonen eingreift eın Missıionar hbleıbt andererseits unıversell
und wissenschafitlıch, wWenNnn miıt der tıllen Besinnlichkeit des
Geschichtforschers oder Theologen Aur der Wahrheıt d1enen wıiıll. SO
heilen die Faktoren der Spannun nıicht Fachtheologe und Missions-
praktiker sondern Missionsorganisator und Diener der Wahrheit..

Ö  Ö Arens a.a.0 397 1D
D Akademische ıttel Z un; der heimatlıchen Missionspflege

Freiburg ı. B 1910,
Die Missions-Geschichte 1n ıhrer gegenwärtigen Lage Denkschritt

Freiburg 1910,



Kilger; DIie Zeıtschrift für Mıssionswissenschaft

aß ın der TUuS des Herausgebers un Begründers 1ese beıden Berufe
wohnten, gab der Zeıtschrift Jahre lang eıne solche Lebendigkeit un:
Wiıssenschaftlichkeit zugleich, WAar aber auch der jeilere rund, S1e
schon mehr als einmal dem Untergang nahe Wa  -

Die I1 der War bedingt uUurc dıe Ge-
chicke uNnseTrTes Vaterlandes, der Missionsbewegung un der Mıs-
S10NSWI1sSsenschaft.

Die ersten 1ler Te sınd glücklıcher Auf stıeg Deutsch-
and War SToß unN! stark, seine Kolonien standen 1m Mittelpunkt
des Interesses: die Miıssionsbewegung begann die gebildeten Kreise

erfassen, gerade Urc die Tätigkeit des Gründers uUNseTfeTr Zeıit-
schrift;: die Missionswissenschaft fand immer mehr Teilnahme un!
wuchs langsam, aber sıchtlich heran. Die Miıtarbeıter, die für dıe
Z.M afren un iıhren Namen qauf das Tıtelblatt seizen
heßen, Männer der Wissenschaft und Männer der Missı]ıon,
vielfach uhnrende änner des deutschen Katholizısmus. ber
wirkliche Mitarbeiter sınd wenige davon geworden. Nnnerha
der ersten Vvier TE haben den 19 unter denen Ordens-
leute aren zehn keine eile für dıe Zeitschrift geschrieben, DUr
ZWE] Professoren und TEL Patres eıträge geliefe ber des-
wegsen diese lJler an keineswegs durftig Es fanden sich
eben andere Mitarbeıter un s ist erstaunlıch, welc reiche

Wiıssen., Anregungen, orschungen in dıesen ahrgängen
qualit. Seltsam erscheint C daß dıe S Sanz
spärlıc behandelt ist och INn em einführenden Aufsatz ‚„„Was
WIT wollen‘‘® hatte der Herausgeber gemeınt, die Miıssionsgeschichte
werde m Vordergrund stehen 1 jedoch lassen sıch unter den
funfzıg Abhandlungen der ahrgänge Ja} 1U ennn q18s
geschichtliche bezeichnen. Alle andern umfassen das weiıte Gebiet
der Missionslehre ach seiner biıblischen. apologetischen, dog-
matıschen, moralıschen und rechtlichen Seıite hın neben metho-
dıschen Fragen der Gegenwart,. Vom Standpunkt des Historikers
aus gesehen ıst diese schwache Behandlung der mı1ssiıonsgeschicht-
lichen Seılite Sar nıcht verwunderlich: eine gründliche historische
A  ı1andlung Seiz ange Studıen VOTauUs. Da War aber DUr der
Franzıskanerpater Groeteken, der VvOon der OÖrdensmissions-
geschichte her Forschungsergebnisse bieten konnte, un: CAWAa-
SCFI, der AUSs seinen iIruheren Studien ‚„„DIie katholische eiıden-
mı1iss1ıon der Gegenwart 1 Zusammenhang mıt iıhrer sroßen Ver-
gangenheit‘‘ ** schöpfte. Eıne Gnade wWar C WEeNn Professoren
WIe nöpfler und Te zudem eın Hıstoriker) aus dem e1i1cN-
ium iıhres kırchengeschichtlichen Wissens m1ıssionarische Beiträge

17 eYy. 907/09
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boten Huonder J: en WITr Jungen qls den erfahrensten Miıs-
sionshiıstoriker der Zeıt verehrten, arbeıtete nıcht mıt. DIie eigent-
ıchen Schuler des m1ssionsgeschichtlichen Semıinars unster
wuchsen aber erst heran und 1Ur Freıtag konnte In jener Zeıt
mıt Zwel geschichtlichen Tüukein die Öffentlichkeit ireien Der
egründer des Organs selbst (Professor Schmidlın) WAar, obgleıc

VO der Kırchengeschichte herkam und bereıts Miıssıons-
geschichte vor{rug, noch vollauf mıiıt dem Umbruch m1sSsS10NS-
wıissenschaftlichen Neulands beschäftigt. Seine ersten Abhand-
lungen umreıßen das Gesamtgebiet der Wissenschaft
eliner handelt auch VON der m1ssıonsgeschichtlichen Methode
spüren mıssionstheoretischen Ansätzen In der Vergangenheıt nach
und begınnen bereıts den weıten Umkreıs m1ıss1ıonarıscher egen-
wartsiragen abzutasten.

Der Schilderung dieser der Mis-
sıonskunde, wırd Von Anfang In der Missıionsrundschau eın
breıiter atlz eingeräumt. Der Herausgeber selbst behandelt das
heimatliche Missionsleben, chwager zeichnet nıt weıtem 1C
en S{ der Missıonsfelder und en ihren Problemen nach. Im

Band arbeiten einige Schüler des mı]ssionswissenschaftliıchen
Seminars der Rundschau mıt. Ebenso erhalten dıe Semi1inar-
mıtglieder bald Bücherbesprechungen zugewlesen, obgleıc
angs unter den meisten Rezensionen och dıe Namen der großen
orkämpfer stehen: chmiıdlın, Meinertz, chwager, Streit. DIiese

bılden durch alle Jahrgänge hindurch einen
kostbaren Schatz der gelang em rührıgen Schriftleiter,
VO überallher, auch ernen Ausland, Missionsveröffent-
lıchungen erhalten. W as aber 1n die Redaktionsstube kam, das
wurde ernsthaft durchgelesen, durchberaten und ach en Kegeln
der Wissenschaft rezensIı]ert. Wır cChuler mußten uLNseie Be-
sprechungen zuerst 1m m1issionswissenchaftlichen Semınar VOT-

egen nd vorlesen da ernten WIT wahrlıc tle1ßig, gew1sseN-
hafit und T1L1SC sSeIN.

TAachtien schon die Besprechungen ständıge Nachrichten ber
missionsliterarische Neuerscheinungen, War Robert Streiıt
eifr1g bemuht, in seinem missionsbiblıographischen ROa
Ticht den SaNzZeN Umfang mıssıonarıschen Schrifttums bis ZU.
kleinsten Zeitschriftenartikelchen buchen Ich durfte iıhn In
jener eıit einmal besuchen, den freundlıchen und unermuüdlichen
Pater, der unie aıiınter der Burg seiner heilbraunen Zettel-
kästen stand, : se1ner Bibliotheca Missionum mıiıt rüuhrendem
lIier chaffte und die Kegistrierung der Gegenwartserscheinungen
nıcht wen1ger erns nahm. Br hat In en ersten Jahren die uUund-
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quellen miss]ionarıschen Schrifttums aufgespürt un USaiIenNn-

geltragen, hat In seliner gewıssenhaften Art füur die eine bıbhıo-
graphische ITradıtion geschaffen, dıe 29 Te lang angehalten un:
weıtergewirkt hat.

Bls ZU Begınn des War ulnseTe®e T eifschrift
herangewachsen un gefestigt. S1ie zahlte bereıts uber ausend
Abonnenten * nd Wr 1M Inland W1e im Ausland, qauch beı
Nıichtkatholiken. In ihrem wıssenschaftlıchen Wert anerkannt 1
Das erschutternde Eirlebnıs des Krıeges beherrscht den ahrgang
1915 VO eun Abhandlungen befassen sıiıch sechs naıt Kri1egs-
m1ssionsfragen. ogleic begıinnt auch jene treifliche und usfuüuhr-
liche undschau, die Prof. Schmidlin selhst uUurc diese
Notzeit uhrte „„Die Missionen 1 gegenwärtigen W eltkrieg‘‘.
Geschichtliche eiträge bleiben selten, jedes Jahr einer der zwelıl.
ber 1an merkt schon die Schmidlinschüler heranwachsen: die
Namen der ersten Doktoranden Freitag, Galm, Kılger tireten auf:;:
auch die andern Seminarteilnehmer w1e askamp, Braam, Grösser
un lefern ihre eıträge. Missionsjuristische Fragen werden
erörtert: entwickelt sıch u11l die Missionsfakultäten der
Apostolıschen Vıkare eın lebhafter Federkriesg. Im etzten Krıegs-
jahr 1918 kommt eine eue Art VO Aufsätzen ın die Z die
„K . Bel dıesen kurzen Ti1kelmn handelt

sıch meiıst 111 aktuelle inge Lıterarıscher Oder organısatorischer
Art Und ler beginnt der eTrstie FKederstreit der ZM, der Vel-

hängni1svolle Formen annahm: der amp u11l die Aachener ‚„‚Neu-
belebung“ der dıe Monopolisierungstendenzen 1m eutschen
Miıss1onsleben, die VO Xaveriusverein ausgingen. In den Bücher
besprechungen der Kriegsjahre findet sıch och sehr 1e]1 uUuslands-
iıteratur nd unermüdlich Streit seline miıssionsbilhio-
graphischen erıchte weıter.

Als nde des ersten Lustrums dıe 1m eNSeren Kreise des
m1SsS1o0NsSswI1ıssenschaftliıchen S5Seminars z Münster krıtisch besprochen
wurde, kamen auch die vielen Parade-Mitarbeiter auf dem 'Tiıtelblatt ZU
Erörterung. Die Folge WAar, daß Vo ahrgan Aur mehr Proifessor
Meiınertz und dıie beiden Patres Schwager und Streıt genannt wurden,
also die dreı Mitbegründer der Zeitschrift. 1917 egte dıie ihr schönes
rosirotes G(Gewand ab un kleidete sıch zeiıtgemäß rüngrau. 1921 /22
wurde nochmals eın schwach-rötlicher Ton versuc. dann kehrte Inan
wılıeder ZU Grüngrau zurück und seıit 1926 ıst die ZM sılbergrau. 1923
wird STa der bisherigen Fraktur ıne Antıquaschrift verwandt.

Die TEe unmıttelbar ach dem Krıege sind
zeichnet Urc den polıtıschen un wırtschaftlichen Zusammen-
TUC der sıch qu{f das Missionsleben besonders quswirkte uUurc

6, 63 4, 312—314
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die Vertreibung der deutschen Missıonare Aaus den vormals eut-
schen Schutzgebieten und HPE dıe finanzielle Geldentwertung.
Der ahrgan SEeiz sıich naturgemä miıt dem NeugewONNeENEN
Weltirieden qu.seinander und erortert die Gefahr für dıe deutschen
Missionen nach en Seiten. 7Zwei hıstorıiısche Artıkel stehen etwas
schuchtern zwıschen drıngenden Fragen des Rechtes und der
Gegenwart. Prof Schmi1  ın elbst gıbt In der Rundschau einen
Ruckblick quf die Krıegsschicksale der Miıssıonen, rundet dann
diese Arbeıt abh durch ZWel weıtere Aufsätze über ‚„dıe Missıonen
wıschen Krıeg und Frieden‘“‘ und .‚‚dıe Missiıonen eım Abschluß
des We  riıeges‘”. en solchen Lebensfragen deutscher Miss]ions-
arbeıt Spu immer nOoch dıe ‚„„Hes Xaverlana‘‘. Dieser ahrgang
hat ZU 111 ersten Mal weniıger als 300 Seıiten Umfang (292) das
olgende Jahr brıngt, der steigenden Not entsprechend, en
größten quantıtativen Tiefistand Hefte miıt D& Seiten. Bei allem
materıellen en rifahrt U1ı diese Zeıt dıe Mıssionswissenschaft
eine SEeWI1ISSE elebung durch dıe heimkehrenden deutschen
Missiıonare., die in der Zeıt ihrer Gefangenschaft sich a1t
m1ssıonswissenschaftlichen Problemen eiahten un: freudig
Aln entsprechenden Kursen teilnahmen. Davon spiegelt dıe

auch manches wlıieder. Die deutsche Missionsfrage ist noch
nıcht gelöst. Die undschau nımmt wıeder dıe Form der normalen
Berichterstattung und wiıird VO I) Freıtag bearbeıtet Kın
tragıscher Artikel des Herausgebers beschlie diesen ahrgang:
.„„Zum ersten Jahrzehntabschlu und Redaktionswechsel‘‘

TO Schmidlın schildert, WI1Ie der Zwiıst 1m heimatlıchen
Missionsleben Deutschlands, ausgehen VOoO der Aachener Organı-
satıon, qauch dıe miss1iıonswıissenschaftlichen Unternehmungen
schädigt, damıt die die schon obh der Not iıhren Umfang Ver-
miıindern und ihren Bezugspreıls VON auf Mk erhöhen
mußte Deswegen trıtt © die Redaktı Prof Piıeper
ab Wenn 1C. nıcht mehr ach ehrhicher und freler Überzeugung
fur Recht un:' anrhner eintreten darf. ll ich Lieber auf dıe Fort-
führung meılıner mir innerlich qallzuschwer gewordenen Aufgabe
verzichten Als pfer eINeEes immer schärfer sich zuspıtzenden
Komplikationsverhängnisses, WI1Ie eın Jonas angesichts des Tasen-
den Sturmes Ooder WI1e eın Laokoon gegenuber einer ihn immer
mehr umschlingenden und al seine Kınder verschlingenden Boa
Constrictor, cheide 1c ohne Haß und Bıtterkeit L 1

So uüubernahm Prof Pıeper, der schon als Mıtarbeiter auft
dem Titelblatt steht, die Schriftleitung. Der bısherıge Herausgeber
Z08 sıch zunächst au dem organisatorischen amp zurüuück ın die

1 20  ©
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tıllen Gefilde der Historie: am der herrliche und fruchtbare
Wiınter., da ich nıt iıhm Z  en im Propaganda-Archiv Rom
arbeıten durfte Der Steuermann der Z.,M aber gesellte sich
12 Mitarbeiter Professoren, chmidlin-Schüler, azu den
unentwegten Stireit und KrTrOse Nun begann der geschicht-
1C nhalt der Zeıtschrift wesentlich anzuschwellen, da die Be-
sprechung£ gefährlicher Gegenwartsfragen zurüucktrat und dıe
Arbeıten In Rom bereits ıhre ersten Früchte zeigten. So sınd 1921
unter zehn bhandlungen sechs hıstorische auch der eue
Schriftleiter trat aıt seinen Forschungen aus der urchrıstlichen
Mission hervor; dazu sınd VON len zehn kleineren Beıträgen vIier
geschichtlicher Art

Inzwischen steuerte dıe ZM wirtschaitlich In die tollen en der
Inflation. Der ahrgan 1921 kostete Mark, Za Nar 1m Heflit
als Bezugspreıs angegeben, 1m schon 60; im 1e 0 e !)3) zuzügl.
jeweilıger Schlüsselzahl des Börsenvereins, TÜr das Ausland Jährlich

Schweizer Franken uSW.“; kostet ım „Inland jedes (Gr.) 1,00
Ausland Jährliıch Schweizer UuSW.“;  e 1924 War mMan schon beim Hefit
glücklich qaut (r+01ldmar. jährlich angekommen, fürs Ausland 83,90 Schwel-
ZeIT FT: 1925 wurde der Preis auf (roldmark erhöht. 19928 aut M-
und dabe1l ist CS dann geblieben.

Der ahrgang 190292 brachte qls erstes dıe dunkelgrüne
Festnummer 7..1111 ubıiläum der ropaganda, bısher das
einzige aıt e1in wen18g GOold un viel 1e ausgestattete es
uULlScIer ernsten ZM, inhaltlıch vielleicht das beste er an
Das Sanze Jahr 1e. betont hiıstorisch: unter zehn Abhandlungen
sınd siıehben geschichtlıch, eDbenso alle TEl kleineren eıträge. Daß
dıe In Rom gesammelten Archıiyvahen nıcht In ucChHhIorm vero{ffent-
1C. werden durften. bereicherte die Zeıtschrı dort wurden
wenigstens dıe Frgebnıisse uUunNnseTer Funde für einzelne Gebiete 1m
aulie der Jahre aufgezeıgt. Auch der ahrgang 1923 WAar VOFL-

wlegend geschichtlich: unier Abhandlungen sınd hıstorısche.
In der Missionsrundschau wırd im eit ein1ges VO Inflations-
elen und on Missionsalmosen verraten Unter den kleineren
Beıträgen begınnen Schmidlins Artikel ZUu  — chinesischen Miss1ions-
methode; damıt n1€e. eın Literariıscher chinesischer Methodenstreit

der zehn Jahre lang die beschäftigte 1 Leıder annn nıcht
bestritten werden, daß 1m und etzten Jahr dieses Interregnums

der 253 ahre) der qualitative Tiefpunkt auch 1ın den Be1-
traägen H1ıs in die undschau hinein erreicht wurde.

Im 1924 vollzog sıch autlos der 53
k x el Prof. Schmidlın zeichnete wıeder qls

13. 221.
Einen SEWISSEN bildet der Artıkel ) }
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Herausgeber unier Beıbehaltung der Zwölfapostelzahl der Mit-
arbeıter, wobel sta Schmidlins eigenem Namen der des ecUuen
Münsterschen OrıJıentalısten Prof. Rücker eingesetzt wurde. Der
starke geschichtlıche FKınschlag au weıter. Die Professoren
Meiıinertz und Schmidlın befassen sich mit den großen und sonder-
baren Gestalten unier den iındıschen Neubekehrten, mit Sundar
ng und seinem katholiıschen Gegenstück padhyaya ach

Jahren feißiger und SOorgsamster Mıiıtarbeit übergıbt Streit
die Weıterführung der m1ssıonsbibliographischen eTichte seinem
jüngeren Mıtbruder Joh Pıetsch Der valer der Miıss1ons-
bıbliographie selbst ward ach RKom berufen, L11 beı der Vor-
bereitung der Vatıkanıschen Missionsausstellung dıe bıbhiothe-
karıschen TDeıten Z übernehmen. Daraus erwuchs annn seine
letzte Lebensstellung qls Leiter der päpstlichen Missionsbücherel.

In den TeEI folgenden Jahren WTr der geschichtliıche Stoff
immer och gut vertreten unfier Sr bhandlungen sınd 13 hısto-
rische. Dazu fand das M 1 ht esondere Beachtung;

rentrup alleın Jeierie TO und kleinere eıträge. Als
Mıssıonsmethodiker kam 19027 der eodoktor Thomas

Ohm Die missionskundliche KRKundschau uhrte Freıtag
weiter, seıt 1926 unterstutzt VO seinem Mıtbruder Thauren
S. V Der bibliographische Bericht unterblieb 1925 und wurde
1mM folgenden Te VO Oblatenpater Joh Rommerskirchen in
Hünfeld übernommen. An Gegenwarisfragen wurde naturgemäß
1925 die Vatıkanısche Missionsausstellung kritisch besprochen; die
chinesischen eihoden und der indısche Klerus wurden eifrıg
eTOrtert.

Für 19928 erfuhr dıe Zeitschri für Missionswissenschaft eine
wesentliche Veränderung, insofern nunmehr die

grundsätzlich In iıhr Arbeitsgebiet einbezogen
wurde. Im FEinleitungsartikel des Jahrgangs hatte der Degründer
der betont, es ollten relıg1onswissenschaftliıche Studıen ‚„„höch-
siens in ıhren Bezıehungen en Miıssıonen:““ betrieben werden 1
Nun suchte Prof Schmidhin In einem eıgenen Aufsatz uUrc cdie
Darlegung der inneren Verbundenheıit zwıischen Missions- un!
Relıgionswissenschaft die eue Erweiterung egründen. Natür-
Lich verlangte diese W esensänderung eine Vermehrung des Miıt-
arbeiterstabes: den ZWO Missionswissenschaftlern kamen Nu
Zwel religıionswissenschaftliıche Professoren (Andres-Bonn und
teffes-Münster) und der ekannte ılhelm Schmidt in
Rom Vom eft wurde Prof. Steifes als ıtherausgeber
eine bedeutsame Stelle gesetzt, W1e€e iıhm Ja schon gleich dıe

I
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Redaktion er relıg1onswissenschaftlichen Beıträge zugewlesen
wurde. uch der 1ıte der wurde erweıtert in „Zeıtschrı für
Missionswissenschaft und Religionswissenschaft  66 18 Diese Um-
wandlung der ist VOoO der missionswissenschaftlichen Instituts-
kommıiıssıon beschlossen worden und dıe Miıtzeichner en ZUSe-
stimmt natürlich nıcht alle freudıgen Herzens. Wır hatten tast
zweı Jahrzehnte Jang gekämpft die Verquickung der Mis-
S1OoNSwWwI1issenschaft mıt ihren Hılfswıssenschaften, W1e S1e VOo  j en
Seiten TO esonders In romanıschen Ländern; WIT aren
immer wieder für die Reinheit unNnseIes Fachgebietes als eiıner theo-
logıschen Diszıplın eingetreten: 1U mußten WIT mit ansehen, WIE

Fachorgan eine CNSE Verbindung mıt einer phılosophıi-
schen Disziplin eINgINS. Freilich betonte Prof. Schmidlıin, daß
hbesonders dıe Kenntnis un das Studium der gegenwärtigen
nichtchristlichen Religionen gepilegt werden so zumal O-
lıscherseits keine solche religıionswissenschaftliche Zeitschri
bestehe 1

Hatten manche un u1L1s besorgt, könnte 1LUMN das relig10nNsw1ssen-
schaftliche Element 13n uUuNSeTe Zeitschrift uberhandnehmen, hat sıch diese
Besorgnis als unbegründet erwı1esen. Der relıgionswissenschaftliche Anteil
hıe sich quantitatiıv In bescheidenen TENZEN: VO den U Abhandlungen
der ZM VO  — 19928 Hıs 1935 :aSsSen sich a ls vorwiegend relıg1ionswissenschaft-
lıch bezeichnen; ebenso siınd 29 m1Sss1onNsgeschichtlicher Natur, bleiben also:
immer noch PÄAS' füur Missionslehre ıuıund Missionskunde. uch in den Kleineren
Beıträgen 1€e€ die NEeUE Schwesterwissenschaft ZUTUÜC.  Itend Inhaltlıch hat

hbesonders rof Steffes verstanden, das Gastrecht In Cder mit dem
schönsten Danke vergeiten. Seine Beiträge sin.d sSTIar missıionarısch
bezogen, daß INa  —_ S1e meıst ebensogut unter ‚„Missionslehre‘‘ einordnet w1e
unter „Religionswissenschaft‘‘. In ahnlicher Weise tellen manche Artıkel VO  —
TOL. 0mMAas Ohm die Bedeutung relig1iöser Gebräuche für das Bekehrungs-
werk dar Diese Innere Bereicherung der Missionslehre durch die Erörterung
religionswissenschaftlicher Grenzfragen dürfte der größte Vorteil se1ln, den
die Missionswissenschaft Aalls der LTrweiterung des Stoffgebietes dier

hat die Verbindung mıiıt der Schwesterdisziplin der noch
weıiteren Nutzen gebrac. hat, iwa eine Vergrößerung des Freundeskreises
und £1N E Vermehrung der Abonnentenzahl, entzieht ıch meiner Wahr-
nehmung, muß aber ohl verneınt werden.

Eıne Neuerscheinung des Jahres 19928 wWar CS auch, daß e1IN-
zeine Abschnitte der undschau als E
Vomn. missıionswissenschaftlichen Seminar unster besorgt WUT-

den TEeULC tanden diese Mitarbeiter sub tutela magıstr1;
aber eben doch nfänger, denen der Blick für das

der längern Abkürzung ZM kann iıch mich TrTotzdem nıcht ent-
schließen, denn nach der bisherıgen mıssionsbibliographischen Gewohnheit
hat diese Abkürzung schon WeIl Bedeutungen: für die prot Ztschr Mis-
onskunde ıund Religionswissenschaft W1€e für Zambes1 Missıon Record der
Jesuiten. f 1



210 Kılger: Die Zeitschrift für Mıssıonswissenschaft

mı1ssionariıisch Bedeutsame un der 1n  1C In die Arbeitsweise
der gewöhnlıchen Miss:onszeitschriften fehlte Es gehört ja uüber-
aup den schwierıgsten Fragen der Missıionswissenschaftt.
inwleweit und W1€e sıch diıe Missionskunde exakt und kritisch hbe-
handeln aßt Wiılie oft bın IC schon VO  y Mıtbrüdern un Miss1ıons-
‚Obern qauft Unrichtigkeıiten und Yehlurteıile in den undschauen
der Z autftmerksam gemacht worden! S1e meınten annn iImmer.
alis Mitarbeiter konnte IC eLWAS verhındern. 1D hlıegt jedoc
vielmehr den missionskundlichen Quellen: sechr selten hat der
Bearbeiter amtlıches aterıa VOT sıch, sondern muß sich meıst
mıiıt volkstümlichen Missionszeitschriften egnügen Da ich un
schon selbst eine solche Zeitschrift geleıte habe un!: noch S1INeE
Missionsjugendschrift herausgebe, weıß IC wohl, w1e€e vieles MNan
da den Lesern uliebe un AUS sonstigen Gründen nıcht
drucken dar und WI1Ie einseıt1g dadurch die Berichterstattung
wIird. Und el en nıcht alle Schriftleiter sich 25 TE ang
mıt Missionswissenschaft beschäftigt. Be1 diesem Stan der
Quellen 1st bedenklich, eine Missionsrundschau Vvon Schülern
bearbeiten ZU lassen. J)as mag manchma eine schöne Seminar-
übung Sewesen se1ın der auch ein Verlegenheıitsbehellf: die Rund-
schau einer wıssenschaftlichen Zeıitschrı verlangt einen er-
fahrenen un undıgen Autor, der auch mıt seiner ganzen Per-
söonlichkeit für das Geschriebene eintreten ann Der größere eıl
dieser mı1ssionskundlichen Berichte enn auch bis heute VO

Freıitag bearbeitet worden.
Seıt 1926 erscheint ann auch eiıne eue Art VO Rezensionen,

d1e sogenannten Kleineren esprechungen. S1ie sınd fast
ausscC  1eßlich VOIN Herausgeber selbst geschrieben, offenbar ın
.der Absıcht, Raum L SPAaATreN nd weniger bedeutende Miss1ions-
lıteratur ohne größere Felierhlichkeit Z vermerken und Z be-
urteljlen. Wıe Q  es VO Bbegründer der ertTabte sınd die
eineren Besprechungen voll VO  —; (re1ist und Wiıssen. allerdings
auch nıcht ohne charie

Im r des ahrgangs 1929 kamen ZU. ersten ale dıe
;  eıblätter au und für Missıonspraxi1s“. ach der
Vorbemerkung der Redaktion sollen S1e ‚AaUSSC  ı1eßlich den prak-
tischen Miıssionaren dienen un möglichst AUSs iıhren Kreisen
stammen SOwl1e einen lebendigen Kontakt zwıschen Missions-
wıissenschaft und Mi1ssionspraxI1s herstellen Das WAar schön und
ut  c  N gedacht, Wnnn auch der 'Tiıtel sprachlich SCHNIeC gewählt se1n
dürfte Tatsäc  A0 hat es sich in den un Jahrgängen, 1ın denen
.d1e Beiblätter tatsächlich erschienen., fast aqusschlıießlich un dıe

ZM
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fernöstliche Missionsmethode gehandelt; der kleine chinesische
Methodenstreıt. der schon eIiwAas heftig gefuhrt wurde.
am och weıtere Ausdehnungsmöglıchkeıt. Wenn ıIn dem
programmatıschen Artıkel VOTLr Jahren geheıißen hat, die
Miss1ionsprax1s musse auch „1IN uUuNsSsSern Rahmen hıneingezogen
werden, naturhich immer 1n möglıchst diskreter und wissenschaft-
ıcher Weiıse‘‘ dürfen WITr aum en Erfolg der Beiblätter
als programmentsprechend ansehen. 1933 kam noch ein Artıkel
uüber Afrıka In den ‚„‚miss1ıonspraktischen Beiblättern” der Name
ist verschonert da 21 ıst dieses Anhängsel der wıieder
verschwunden.

Einer der Miıtbegründer der 7 un einer ihrer Neißigsten Mit-
arbeıter, 1) Robert Streit, ist 31 Julı 1930 in Rom gestorben 2

Rommerskirchen übersiedelte VOoNn Hünfeld nach Rom, dort dıe
Stelle se1lnes verstorbenen Mitbruders einzunehmen. ET esorgte weılter-
hın den bibliographischen Bericht DIS 1934 einschließlich. 1933 wurde

aqals Proiessor für Missionsgeschichte ans Propagandakolleg berufen.
Prof. Stefifes brachte 1931/35 einen religionswissenschaftl. Literaturbericht.

Die schönen Namen- und Sachregister, die VOo 1. bıs ZUuU 8. Bande
mit Ausnahme des regelmäßıg erschıenen., sind seı1ıt 1929 unter-

bheben Dieser Mangel iıst doppelt schmerzlich für den, der das General-
regıster der 25 Bände bearbeiten soll Der a. 1932 zeigt ELWa
veränderte Lettern A ıst zwecks Verbillıgun der Herstellungskosten
ın der Josefsdruckere1ı des Krüppelheims hergestellt worden 22a

In der Auflage SEINE: andbuchs der xatholischen Miıs-
sıionen schreibt Arens VO der e  er unbefan
gene Leser wırd der Schriftleitung das Zeugn1s qausstellen mussen.
daß S$1e das Programm TOLZ der ungünstigen Zeitumstände 1m
großen und Sanzen festgehalten hat, wenngleıich dıe Miss1ıons-
geschichte nıcht iıhrem vollen Rechte kam. un daß jeder Band
1ne el gediegener TDelten qaufweist‘‘ ** Das ist eın recht be-
scheidenes LO6B5, ausgesprochen VOLr zehn Jahren Ich meı1ne, WIT
lürfen kräftigere Töne anschlagen, wenn WITr ZUuU Gesamtwertung
der ach manchen kritischen Bemerkungen das ohl-
verdıente sılberne Jubelhlıed anstımmen.

Die ‚„‚Zeitschrı für Missionswıissenschaf hat VOL allem eın
Vierteljahrhundert lJang das erIiu w as ıhr ründungszweck War

S1e ist ort und Heımat der Missionswıssenschaflilt g -
worden, hat das Wachsen und Gedeihen der jungen Diszıplın
ermöglıicht. In der konnten ersten ale m1ss1ıonsw1ıssen-

7M V 21 ö1
222 Seıit 1921 gab auch die deutsche Notgemeinschaft jährlich zuerst

1000 und dann 500 bıs ZzZu Verweigerung 1935
Freiburg 1925. 400 f Somit ıs{ cdıe bittere Bemerkung dier Aufl

359) weggeblieben.
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schaftliche een un: Forschungen dargelegt werden. DIie edeu-
tenden erke un Bücher uUuNSeTes Faches sınd ıIn der f VOLI -
bereıtet worden: System und Zweige der Missionswissenschaft
wurden ler entwickelt. ange bevor Prof. Schmidlins „Eın-
führung  6C erschıen 2 eine enge VO Beıträgen ber Misslons-
begründung und Missionstheorie War dort veröffentlicht, bevor
dıe .  atholıische Missjıonslehre 1 rundrıß‘‘ herauskam Wır
künftigen Doktoranten durften 1NsSeTe ersten wıssenschaftlichen
Versuche 1n der ZM publızıeren, späater das ema uUunNnserer Disser-
tatıon dort umreıßen Oder Sar uliseTe Promotionsvorlesung
drucken assen. So hat dıie Schriften uNnseTeS Faches VOL-

bereitet: S1e hat auch uns Junger der Missionswissenschaft VOI-
bereıtet und selbständıgem Nirken ErZOSgECN. Aber auch qalle
jene, die fern VO munsterschen Kreise EeLWAS Missionswissen-
schaftliches hatten, kamen In der ZM W ort, insofern
SIE eben einer ernsten wissenschaftlichen Zeıtschrift LEntsprechen-
des schreiben wußten. So hat sich uNnseTIe quf einer
staunenswerten Oöhe erhalten und ist durch dıe schliımmsten
Zeiten hindurch eın reicher ue mi1issionsarıschen 1ssens un:
Denkens geblieben. Der ist s Y verdanken, daß unNnseTe Diszı-
plın ihr Existenzrecht un: iıhren Wert bewelsen konnte un 1m
QUTIE der Jahre die für sich SewoONnen HNat; ohne
ZM waren die missionswissenschaftlichen Vorlesungen ın den Vel-
schiedensten Kulturländern nıcht denkbar, auch nıcht dıe beıden
päpstlıchen Missionshochschulen.

urc uUuNnsere und den Reichtum ihrer 25 Bände ist das
katholische Missionswesen Z Ansehen gekommen beı en (Ge-
eten der SaNzen Welt he1 Katholiken WI1Ie Protestanten. DIie
Artıkel der werden VO en ernsthaften Bıblıographen
regıstriert und elangte die katholische 1SsS10N den
Hochschuelen und In den Stuben der Gelehrten ren, wurde
als akademısch berechtigt und couleurfähig anerkannt, während
Ina fast überall In jenen Kreisen den Mıssionar als relı-
g1ösen Abenteurer einschätzte und se1n ırken als fifrommen
por An dıesen Bänden kann eın Hıstoriker mehr voruber-
©  en uUurc ihre m1ıssıonsmethodischen eıträge aber hat S1e
alle jene, die siıch irgendwıe mıt der Geschichte der Missionen
befassen aben, In gebracht, daß S1Ee nıcht 1U Zahlen, Namen
un außere Daten aufzeichnen, sondern Z den LTiefen des Miıs-
sıonsgeschehens vorzudrıngen suchen.

Kinführung 1n dıe Miss1ionswissenschaft, Münster 1917,
Von Tof Jos Schmidlın, Münster 1919, In ufl 1923



Kıiılger:; Die Zeitschrift für Missionswissenschafft 213

Unsere hat der 1Ssion auch ın ıhrer eigentlichen
el genutzt, ındem sS1e eben m1ssiıonswissenschaftliches Denken,
mı1ıssıonsmethodisches Fuhlen unter die heranwachsenden Mis-
sionarTe en hat, vornehmlıc unter die deutschen. ucn
solche, dıe keine missionswıssenschaftlichen Vorlesungen hören
konnten, wurden unwiıllkürlich MHFrC dıe 7 einer ernsteren
un tiıeferen Auffassung iıhrer Berufsaufgaben geführt Man VelI-

gleiche 1Ur etwa die Artıkel der Jandläufigen Missionszeitschriften
VOT mıiıt den Jahren nach dem Krıiege: überall bricht sich
mehr der weniger Verständnis Bahn afür, worauf e ankommt
Eın Gleiches zeıgt sıch in den handschriftlichen Chroniken der
einzelnen Stationen, ja in den Berichten und Verordnungen der
Missionsobern. uch solche, die ann un Wann der 1e]1
auszuseizen {inden, können sıch der VO ahrheı un!:
Erfahrung nicht verschließen, dıe seit Jahren VO dieser Zeıt-
chrıft ausstromt. Manche methodıschen Einsıchten, manche

Missionsmittel VOo ıo her Bedeutung können iın ihrem Ur-
SDTUNS dırekt VO Anregungen unNnseTrer abgeleitet werden, W1€e
die miss]ıonsärtzliche Betätigung VO seıten der Katholıken, die
sich klar auf den Artıkel VO  — Ambros 1911 zuruüuckführen 1aßt 2

Wenn WIT also einen sılbernen obeskranz unNnseTe ZM
flechten, durfen WITr der Dan  arkeıt ihren Heraus-

eber und egrunder nıcht verSsesSscn. FEıne Unsumme VO  a} el
Hıngebung und Arbeit hat Prof Schmidlin selner Zeitschrift g -
weıht, hnat neben Vorlesungen, Organısation und Studienreisen, Ja
neben anderweitiger umfänglicher gelehrter Produktion Ner-
nu  ä geschrıeben, rezensIiert, seine Mıtarbeiter opportiune, 1M.-
poriune angeleıtet und angefeuert. W enn be1ı ql dieser Riesen-
eistung iın der ZM und für dıe ZM damıt zugleic für die Mis-
sıon auch manches Bıttere un Unkluge AUSs dieser Professoren-
er kam, So WAar doch 1m tiefsten Grunde dıe überstarke
1e ZUuU Wahrheit und ZU Werke der frohen Botschaft, dıe
zuweilen über dıe wıssenschaftlichen Grenzen hinaus föordern nd
helfen wollte, S1e Z ordern und Scheiten schien.

Nun habe IC das sılberne Jubelband die ahrgänge
der geschlungen und meıne, ich habe ohl och wenı1g
5  g  esagt W er das empfindet, der blättere zuruck in den Bänden
un Se1InNn m1issıiıonshebendes erz wırd sıiıch freuen; und wiırd
gleich MIr wünschen, daß unNnseie lebe, wachse un blühel

Vgl Ohm, Dıe arztlıche Fürsorge der kath M1ssıonen, S{ tti-
then 19395,

Sa dıe beiden umfangreichen an der Papstgeschichte der neuestien
Zeıt, München 933/34; der drıtte Band ist Manuskript fertig.



214 Maas: Jahre Institut MissiOoNswissenschaftliche Forschungen

Jahre NSUiu fur missionswissenschaftliche
Forschungen

Von Dr tito AaA M., Wıedenbrück, Schrı  ıhrer hes instikuts

Der 1 i} e eines mı1ıssionNswıssenschaftlichen Insthituts
irat ZUD1 ersten ale hervor auf der Konferenz, dıe VO der
Missionskommission des Zentralkomiitees der deutschen 0_
lıkentage A Januar In Berlin abgehalten wurde DIie
dee selhst stammt VO Prof Schmidlın, der in SseINeTr enk-
schriıft „„Über dıe Herausgabe m1ss1ıonsgeschichtlicher Quellen“
sich ber eın „„mM1SsS1onshistorıisches Institut*“ weıter usläßt HS
braucht 1er nıcht wıederholt ZUu werden, welche glücklichen
Anregungen VO dem 1el genannten Katholıkentag in Breslau im
Jahre nd der großangelegten Missionsrede des FKursten
LOöwenstein ausgegansen sınd. Erwähnt Se1 NDU, daß quf der
ersten Konferenz der Missionskommission, dıe eiNne Frucht der
Mıssionsberatungen dieses Katholıkentages W ar und B Januar

in Berlın stattfand, uber wissenschaftiliches Arbeıten in dieser
Hinsıicht das vernichtende Urteil gefä wurde: AI A bedauer-
lıcher und betrübender Weilse ıst bisher dıe wıssenschaftliche
Behandlung nd ege der 1ss1ıon auyftf kathohscher Seıite Vel -

Enachlässıgt worden Es kamen weiıtere Konferenzen nd eline
Reihe VO Denkschriften und qls Frucht der Beratungen ALı
M Januar 1911 der Beschluß, einen Verein 1Ns Leben Zzu rufen
nıt dem Namen: ‚„Internationales Institut für M1SS1ONSWISSEN-

CCSCHAa  iche Forschung Seine ufgabe ollte seln, wıissenschafi-
liches Arbeıten auf dem Gebiete der Missionsgeschichte erleich-

tern  DA HT die Herausgabe vorab einer Missionsbibliographie und

Vgl Rob Streit, Das Internationale Institut für M1SS1ONSWISSEN-
schaftlıche Forschungen, en 1923, Hıer wird VO dem Mit
begründer der deutschen Missıonswıssenschaft un d des Instituts ausführlich
ıuber die Gründung, Organisation und die Aufgaben des Instituts gehandelt.
Auch dıe Quellen (Denkschriften, Konferenzberichte a.) ind dort angegeben.
eıtere Angaben 1eSeTr Art 1916, Besonders hingewiesen sel noch
auf die erste Werbeschriaft für  Da das Institut A'US der Feder des Oblatenpaters
Dr on Pıetsch (aber ANONYIN erschienen) : Das Internationale Institut

m1iss1o0Nswıssenschaftliche orschungen. Freiburg Br. Carıtas-Druckerei.
1913 80 Seiten 1s Anhang dortsehbhst (S 34—40) : Satzung des ntern
Instituts

„ZWE Denkschriftften ZUur Missionsgeschichte‘‘, Freiburg Br  9 Carıtas-
Verband 1911 Vgl 1911, S ber die Kommiss1ionssitzungen 1ın Berlin
4A11 Jan und Augsb August O W1€e d1ie beıden Denkschriften.

Streit, Das Intern nstitut für M1ISS1ONSWISSeENSChaftL. Forschungen
Ebd 261 uber die Sıtzungen und Konferenzen VOTIN 2 u.

11 neben Streit 13  —
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mıssionshistorischer Archivalhıen. Das NSLiuV sollte Zwel el-
lungen umfassen, eine wıissenschaftliıche und eıNe Finanzabteilung :
der ersten ollten wıssenschaftlıch geschulte Männer angehören,
lıe sıch miıt der Missionsgeschichte befassen wollen. der zweıten
ein größerer Kreıs VO Freunden nd Wo  atern -Beschaffung
der nötigen Gelder

Diıie formelle 1 kam dann gelegentlıch
des Katholıkentages in Mainz August 911 zustande. S:
erNK1e den Namen: ‚„‚Internationales Instıtut für m1sSs1ıoNsSswI1]1ssen-
schaftlıche Forschungen Auf den internahonalen harakter
hat keiner Vvon Anfang 4a4l größeren Wert zelegt qals neben ErZ-
berger Prof. Schmidlın der be1 der Gründung des Inshıtuts Pate
gestanden und Hıs ZUr Stunde WwIe keın qanderer betreut hat
Grund fur diese Haltung aren für ıhn die In er ZeIi-
streuten Fundorte der mıssıonNsgeschıchtlichen Dokumente un die:
Hehbung dieser chätze eEinNe Arbeit, dıe nıcht deutschen (Gre-
lehrten alleın bewältigt werden kann, weshalh eın Zusammenschluß
der Missionswissenschaftler er Länder erwunscht, Ja notwendıs
sel. In em VOon Prof Schm1  in gewünschten Ausmaße ıst der Ge-
an das Se1 ler gleich voTrTWwWeSSseNOMMeEe: auft Z viele:
Schwierigkeıiten, namentlich ım Ausiande gestoßen, ohl nfolge
des Krıeges un des Wachsens des natıonalen Selbstbewußtseins
In den verschiedenen Ländern Es gelang ZW ar im _„auie der
TEe, mıt weiten Kreisen des Auslandes, insbesondere Forschern.
Bıbhiothekaren und Archivaren. INn freundschaftlıche Beziehungen
— treten un eıne Anzahl VO ihnen uUurc die Aufnahme qls.
Ehrenmitglieder mıt dem Instıtut eNsSs verbinden: aber darüber
hinaus 1eß sich nıchts erreichen. pezlıe che emuhungen 11
die ründung elner Art VON Fihalen schlugen vollständıg fehl,
weshalhbh auf der Generalversammlung in o1in (am August
1933 auch das or ‚„international"“ In der Bezeichnung des.
Instituts gestrichen wurde

Das Instituft für missionswissenschaftliche Forschungen, WIE
CS nunmehr i hat seinen OTINzıeillen Sıtz ın Münster, das
miıt dem TS un der Zeitschri für Missionswissenschaft
sıch 1mM Laufe des etzten Vıerteljahrhunderts ZUuUumm Mittelpunkte
es m1issionswıssenschaftliıchen Strebens und Arbeıtens entwickelt
hat Rob Streit, em ebenfalls große Verdienste das E
standekommen des Instituts zukommen, umreı1ßt in der schon
zıtierten roschure dıe b In tu folgender-
maßen  Dn

14 auch 1911, 346 f
Vgl f 1933 350 Seite
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S hat den Zweck, wIissenschafiftliche Arbeiten und Forschungenjeglıcher Art auftf dem (rebilete des katholischen Missionswesens aNzZu-

resgen und Iördern. Insbesondere hat das Institut als zunächstliıegende
Aufgabe 1INs Auge gefalit dıe Herausgabe einer zuverlässigen Bıblio-
graphie der bısher erschıenenen Liıteratur über Missionen un Missions-

und die Anlage von Kegesten über die vorhandenen Archivalien
Aus dem 1ssıonsgebiete. Zur Erfüllung dieser Aufgaben übernimmt das
Institut dıe Unterstützung Von Stipendiaten E:  — Erforschung der ın
Deutschland un 1m Ausland befindlichen Bibliotheken un Archive, die
nregung un Förderung der Drucklegung von wichtigen Archivalien
un m1ss1ıonswılssenschafitlichen Studien über das Missionswesen aller
Länder un Zeiten, endlich die Pflege des mi1ssionswissenschaftlichen
(reistes im Heimatlande durch Veranstaltung Vo  — wılissenschaftlichen
Unterrichtskursen über (Gegenstände aus dem katholischen Missions-
gebiete un der katholischen Missionswissenschaft.“

Bezuglıch der A wurde schon bemerkt, daß
die Miıtglieder In zwel Gruppen zerfallen Die eıne Gruppe umfaßt
die Männer der Wiıssenschaft, VO  e} denen eine bestimmte Anzahl
die wıissenschaftliche Kommıissıon bılden; die andere besteht AUuUS
den zahlenden Freunden un Gönnern, ohne welche kein wı1ıssen-
schaftliches Unternehmen Bestand en annn Das Instıhut wırd
VO  - einem Vorsiıtzenden geleıtet, der auch ach qaußen hın VeIr-
trıtt Fürst O1S LOÖöwenstein aat sich dieser Aufgabe ın den

Jahren seıt der Gründung mıiıt wahrer Hıiıngabe unterzogen.
ihm ZU. eılte STe der geschäftsführende UuUsSsSscChu Zu diesem
gehören außer dem Instıtutsvorsitzenden der Leıiter der W1ssen-
schaftlıchen Kommı1ss1on, der zugleic stellvertretender VOor-
sıtzender des Sanzen Instituts ist, ferner der Schriftführer un:
der Schatzmeister. Die wıssenschaftliche Kommıission befaßt sich
mıt den Fragen wissenschaftlicher Art W1€e Archivforschung,
Publiıkationen, wıssenschaftliche Kurse und Kongresse us  z Ihre
Beschlüsse, namentlich soweıt S1e die Fınanzen berühren, unier-
lıegen der Bestätigung uUurc den Instıtutsvorsitzenden. Alle Zzwel
Jahre {indet eine Mitgliederversammlung sia S1e nımmt die
erıchte ber die TDeıten und den kassenstand e  n und
berät ber aktuelle Fragen. ber alle wichtigen Sıtzungen, INS-
besondere ber die Mitgliederversammlungen werden die Mit-
glıeder des Instituts In der Zeıtschrift für Missionswissenschaft
unterrichtet

Diıie ntwicklung des Instıtults ist 1m wesentlichen
gekennzeichnet Urc seine Leıstungen. Im allgemeinen Wr S1e
TOLZ des Krileges und der Inflatıon bıs ıIn dıe jJungste Zeıt eine
ziemlich gradlinig aufsteigende. Im einzelnen entfaltete sıch
insbesondere die ersie Vorkriegsphase uUrc Konstitulerung der

&  C  w Streit, 16—18 und Pıetsch (Ss oben Anm. 1) 34—40.
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wıissenschaftlıchen Kommission Hildesheim Oktober
1911, deren geschäftsführender Ausschuß Yebruar un

Junı 191 ihre Arbeıtsgrundsätze vorabh für die Missions-
bıbliographie quf{fstellte Sa, annn In der Generalversammlung
Vvom Dezember 1912 / Berlın und in der VO August
1913 e1m eizer Katholiıkentag Ssb Eine schwere Depression irat
im eltkrieg ein, daß sıch das Instihıt qauf eine General-
versammlung Berlın (2 Oktober 1916), Urucklegung der
Mıssıonsbibliographie nd Inauguration der Abhandlungen, Aus-
sendung eines Stipendiaten ach Spanıen, Veranstaltung Vo

Kursen 1916 in öln {ur Priester und 1917 In iunster für
Lehrerinnen) beschränken mußte SC Nur allmählich un teilweise
konnte sıiıch Unternehmen ach dem Kriege aus seiner Kris1ıs

en aufschwingen, wobel WIT nach den Berichten
Fachzeitschrift olgende Ltiappen unterscheiden können:

Kölner Sıtzung des Institutsausschusses VO Juni 1920 a31t He
feraten VO Schmidlın ber die Veröffentlichungen un: internatio-
ale Ausgestaltung des Instituts ne Kassenberich und erDe-
resolutionen: Sıtzung der wissenschaftlichen Kommıssıon VOoO
un März 19921 unster mit Beschluüussen über dıe Geschäfts-
ordnung, Internationalıtät, Kurse, Archivalıen un! Publıkationen;
Generalversammlung Zu Hannover September 1924 mıt Be-
riıchten Schmidhins ber die wıissenschaftliıchen TDe]ılen un Auf-
gaben qaußer olchen ber dıe Missionsausstellung, Propaganda
un kKassenstand: Kommissıonssıtzungen VO eptember 1925
e1m AUTSUS In €Yy. und (0)901 Z Januar 19926 d unster mit
Beratungen ber Organıisations- un Publikationsfragen; General-
versammlung VO 10 Maiı 19028 ın Munster mit Referaten Schmid-
lins ber Missionswissenschaft un Bierbaums ber Missıonsrecht
qußer dem Mitglieder-, Kassen- und Werbebericht;: Generalver-
sammlung beim Katholıkentag Vo ünster - September 1930
wıederum mıt wıissenschaftlichen und finanziellen Berichten;
KOölner Generaiversammlung VO August 1933 mit einem Be-
rıcht des Schriftführers Maas ber Leistungen un ufgaben des

82 f 1912, 84 und 241 Als dıe praktischen Vertreter der MI1SS10NS-
orden die VO der Kommission bezweckte Wahrung un.: Sicherung des
wissenschaftlichen harakters Urc den Beschluß einer Delegation der
Kommissionsmitgheder durch sämtliche rdensobern sabotieren wollten, ging
.die wıssenschaftliche Kommission daruüuber hinweg, indem s1e das Kooptations-
DF1INZ1ID festhielt un dıe Freiheit der Missionswissenschaft eiteie

1913, 7 330 (nach den zitierten Berichten).
SC Nach den Kriegsmissionsrundschauen 1ın der 1915, u.,. 310;

1916, 492 U, DD 1917, 125* 1919, 45 f
Zeitschri: für Missionswissenschaf{ft. ahrgan:! 15
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Instituts SOWI1Ee dem Kassen- und Geschäftsbericht; Kölner Mit.
glıederversammlung Vo 15 prı 1935 mit Berichten des chrıft-
uhrers nd Schatzmeisters SOWI1eEe Beschlüssen ühber die Zukunftft
des Insthituts sd

An hat Treilich VO Anfang nıcht
gefehlt. Es dauerte zunächst einige Zeıt, biıs bestimmte Kreise, die sich
sowohl Lür dıe 1sSsS1o0nNn WwW1€e auch Tür die Missionswissenschaft inter-
essierten, den eigentlichen WEeC. des Instituts begrifien hatten und ihre:
wohlgemeınte und Miıtarbeit berufifeneren Kräften überließen, dıe
TEelLLC 1m Anfange N1IC. ın genügender ahl vorhanden Auch
dıe Organisatıon, die zunächst VO grunen Tische AUS geschaffen WAäAarL,
mußte In ihren Einzelheiten erst erprobt werden. Vıeles erwlies sıiıch mıiıt
der eıt als unpraktisch und mußte nach und nach Besserem weichen.
Davon legt die NEeEUuUe€e Satzung, dıe jetz 1m Jubıläumsjahre erschienen ist,.
eredtes Zeugn1s ab Das Jahrzehnt des ÄKrıiıeges uınd der Inflation W ar
sodann den Bestrebungen des Instituts nıcht günstig Nıicht NUL', daß in
der Krıegszeit das Interesse wichtigeren Dingen zugewandt WAar, dıe
Vertreibung der Missıionare VON ihren Arbeıitsfieldern rıel 1m deutschen

iıne tiefe krbitterung hervor, die bestimmit nicht den Opfern:
aneıferte, VOo  — denen dıe Missionswissenschaft leben muß Freılich kanı
der Aufenthalt vieler Missionare Kriegsende auch insofern der
Missionswissenschait un den Absıiıchten des Instıtuts wıeder zugute, als.
Adıese Vertreter der 1ssıon 1Un unmıiıttelbar mıit dem Institut un: seinen
Hauptträgern in Berührung kamen und ın Vorträgen und Kursen sich
mit den Zielen der Missionswissenschafit leichter bekannt machen.
konnten Die Inflatıon mıit ihrer STEIS lortschreitenden Geldentwertung

Besondere eld-wWwurde ebenf{falls einer Gefahr für das Institut.
sammlungen beı den kapitalkräftigen Katholıken des In- uıund Auslandes.

NOl  9 das Organ des Instituts, dıe ZM, über W asser halten
un die erste größere, Ja Hauptpublikation, dıe Bıbliotheca Missionum.
des Robert Streıt, nicht völlig ZU Stillstand kommen Z lassen.
Dadurch, daß dieses Monumentalwerk, das mıiıt der Tundun des IN
tıtuts un einem seiner Hauptgründer qu{is engste verknüpift ist, AUuUSs dem:
Aschendorüschen Verlage 1ın den des Aaverlusvereıins übergıing, wurden
5>Spannungen hervorgerufen, dıe 1m Zusammenhang mıiıt den VO Institut
als Konkurrenz empfIundenen Bemühungen der Aachener Missions-
zentrale In bezug auf die akademiıschen Institutsbestrebungen (wissen-
schafitlıche Kurse und Betreuung der Jungakademiker in m1ssl1onSwissen-
schafitlıcher Hinsicht) zeitwelse eiıner Krise fjührten, die derjen1ıgen.

Bedeutung nicht viel nachsteht, dıe In diesen etzten Jahren durch
S manche charie Außerungen 1M Institutsorgan heraufbeschworen.
wurde un diıe Reihen der Institutsmitgheder sowohl w1e auch der Be-
zieher der Zeitschrift kräftig gelichtet hat ber über alle diese Schwie-
rigkeiten en dıe KFreunde des Instituts innerhalb w1e außerhalb der

yerantwortlichen Stellen mıiıt ıhrem nlie erlahmenden Optimismus hın-

L 200 (von Streit), XI 120 (Hoffmann), CN 260 (Schmid-
lın), XVI 62 i ılger), 261 1 (Maas), 359 aas) un
346 Leider berichtet Freitag 1n seinen Nachkriegsrundschauen fast nıichts.
wuber das nstitut Obiger Absatz wurde VO: Herausgeber beigefügt, Ul die
Lücke ber den Entwicklungsfortschritt vorab 1n den Anfängen zZu erganzen..
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we  eholfen, daß auch heute, in der schwersten Krise, eın Grund
hbesteht, entmutigt ın die Zukunft blicken.

Am ez 1919 zäahlte 67 Mitglieder” Diese ah
erhoöohte sıch hıs Jahre 19929 qauf 190 1 1 annn wieder
zuruckzugehen auf 140 M Anfang dieses Jahres 1 Den Löwen-
anteı1] tellen die Klöster: danach kommen bestimmte Vereine.
insbesondere dıe größeren Missıonsvereine und dıe Diöozesan-
vereinıgungen der Unıio (Clerı

Über e 21 A könnte Verschiedenes gesagt
werden, aber dıie Kürze möge hier den Vorzug haben Erwähnt
wurde schon. daß dıe Delden Vorsitzenden ihre Amter in den
C  d  en NI  C Jahren innegehabt 1ahen Das Amt des Schriftführers
verwaltete In der ersten Zeıt Msgr Werthmann (0)991 Karıtas-
verband. Praktısch g1ng freıliıch dıe Arbeit schon während dessen.:
Amtszeıt den Sekretär der wıissenschaftlıchen Kommissı1on, den
uIn das Institut hochverdienten KRobert Streıt über, der nach
dem Tode des ersten Schriftführers auch mehrere TE en
Schriftführerposten des S  en Inshituts ınnehatte. Die Führung
der Instıtutskasse lag zuerst beım kommerzienrat ahensly und
VOM Jahre 1916 ab hıs In dıe letzten Jahre in en bewährten
anden der un das M  1  s  s  1  ONSWESsSenN in Deutschland sehr verdienten
Aachener Herren Oster und Sıttard, die das Amt nıt hingebender
Sachkenntnis verwaltet 1aben L

Bezügliıch des iınternationalen C(‚harakters wurde:
Jereıts dargetan, daß e sıch In dem anfangs gedachten Sinne
nıcht durchgesetzt nat Weder In om noch In Spanıen och 111
Belgıen noch sSsonst Irgendwo zeigte an Neigung, miıt der eut-
schen Mıssıonswissenschafft In eNSETET Fühlung, viel wenıger
unter ıhrer Führung Zu arbeıten. Der Krieg aıt seinen Ver-
hetzungen, der wachsende Natıonalstolz der Volker und dıie
Furcht VOT der deutschen Arıtık mögen die auptgründe dafü:ı
SC1IN Es mußte sonach be1 der ufnahme Von angesehenen au
ı  w  ıdischen Fachleuten In die Liste der Ehren- oder korrespon-
dhierenden  ME Mıtgliıeder oleiben 13

Im Druck erschienenes „Protokaoll der zweıten ordentliıchen G(eneral-
versammliung les Instituts 11 katholischen Vereinshanus Berlin AT

Dezember 1912**
10 Z M 107—112
ı Vom kassenführer Heinkel M zusammengestellt ıuntern

rFebruar 1935
Protokollbuch D Z  2 5 66, und 130/31:; ZM 1916, 4 9 1920 200

nstitutsschrif  üuührer wurde nach dem Krieg Grende!l und Freitag, danın
tto Maas (bisher Sekretär der WISS. Kommission).

d1iese Liste 1931, 208
ll'
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ber dıe Leıstungen des nstıtuts ist schon zweimal
in zusammen{fassender Weise VOoO berufenen Federn berichtet
worden: uüber diıe ersten fuüunf Te In der Zeıtschrı fÜür Missiıons-
wıissenschaft und ber dıe ersten ZWO TE in der schon mehr-
ach erwähnten Broschüre uüuber das Institut ** Hıer gılt CS; das
dort Gesagte urz zusammenzufassen un bıs In die Gegenwart
weıterzuführen.

Diese Instıtutsergebnisse erstrecken sıch qauft die Gewährung VOo  —j
Stipendien Lür Forschungsreisen Im Interesse der Missionswissenschafit,
auf geldliche Beıhilfen für Veröffentlichungen aus dem G(rebiete dieser
Wissenscha und auft die Veranstaltung und Förderung VOo  — Missıons-
kursen, Missiıonskongressen un -konfiferenzen. erhielten
dıe Patres Allmang un Kobert Streit für Studienreisen
ın Italıen, Spanlien, Portugal und Deutschland, tto Maas
ei1ne Beıihilfe für seine 1mM wesentlichen VOo Orden bezahlte fünfjährige
Archivarbeit in Spanlien SOWI1Ee Prol. Schmidlın un Laurenz Kilger

iür archıvalısche Studien der Propaganda iın KRKom
Unter den Publıkationen des Instıtuts ste erster Stelle die

TESCNLLI: Ur Mıssionswıssenschaflilt. WAar ist das In-
stitut weder Herausgeber noch kıgentümer derselben, doch gılt S1Ee als
offzielles T,  an des Instituts 1 weshalb S1e auch den Mitgliedern
kostenfrei geliefert wIrd. Eın weiılteres ıngehen auf dıe Zeitschrift
erübrıgt sich diıeser Stelle, da ein eigener Auf{fsatz über s1ıe Auskunft
gıbt Erwähnt sel NUr, daß die or iıhre ünanzielle Sicherstellung
immer eine der ersien 5orgen der wıissenscha{itliıchen Kommission
gewesen 1st. Nach uswels des Protokollbuches W ar die Gewährung
einer namhaiten jJährlichen Beıihilfe den Druckkosten immer ıne
der ersten „Zuwendungen‘. Bie betrug bis ZU Jahre 1932 alljährliıch
2000 RM., seıtdem 1000 RM.17.

DIie zweite Stelle unter den Institutsveröffentlichungen nımmt das
monumentale Werk Bıblıotheca Mıssıonum e1n, das Von
l.) Robert Streit gleichzeıt1ig miıt der rundun des Instıtuts begonnen
un nach seinem allzu irühen ode VO  —_ zwelen seliner Ordensbrüder
glücklich fortgeführt wiırd 18. cht stattliche Bände lıegen bereıts VOF
un erireuen sich allseıtiger Wertschätzung; aber noch immer stehen,
TOLZ rlesiger Aufwendungen VO  — Arbeıt und Geld, die etzten Bände

auUsS  a 1: Der edanke, dieses Werk 1INSs en rufen, WAar einer der

Ein iLustrum katholischer Miss1ionswissenschaft 1ın Deutschland Von
Laurenz Kılger ahrg 1916, 1-—10

Streiıit, Das Intern. NSLLU (wie oben 19—28
Protokoll der zweıten ordentlıchen Generalversammlung des Instituts

1Im kath Vereinshaus Berlıin H8 Dezember 1912, Vgl auch
1913, 71

Protokollbuch 114 ıınd 123
Den Patres Dındinger und Rommerskirchen.
Von den bisher erschienenen Bänden registriert der erste die q {1-

gemeine Literatur („grundlegender und allgemeiner Teil”*). Er schließt ab
mi+t dem Jahre 1909, weil eit dem TE 1910 die gesamite ©CUCIiE Missions-
liıteratur IN der übersichtlich usammengestellt ist. Der zweite and
verzeichnet die amerikanische Missionsliteratur VO: 1493 bis 1699 WOZUu der
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kräftigsten Impulse, die ZUuU Gründung des Instituts überhaupt führten,
wWwIıe die Denkschrifiten un Berichte über die ersten Kon{ferenzen ZU.
(renüge dartun Z Die Finanzierung dieser gewaltigen Leistung stand
denn auch jederzeit qauf den Programmen und Tagesordnungen der
Institutssitzungen, wenngleıch das Instiıtut allein keineswegs ın der Lage
WAar, dıe ungeheuren kKkosten für dieses umfangreiche Nachschlagewerk
Z1U decken 1es waäare ıne Z einseltige Verwendung der mühsam ZU-

sammengeltragenen Barmiuttel DEWESECN. enn das Institut hat noch eine
Reihe anderer ufgaben S erfüllen, auch auf dem (rebiete der Ver-
öÖffentlichungen.

Diese anderen Veröffentlichungen sind A erster Stelle die „M1Ss-
SsS!1ONSWISSENSChalitlıchen Abhandlungen und E€Xte:,;  .
VOo  o} denen seıit dem Te 1917 im Aschendor{iischen Verlage Bände
erschlıenen sind Z Diese wıissenschaftlıchen Monographien au dem Ge-
biıete der Missıon sind immer einem eıl VO Instıtut finanzıiıert
worden, und ohne ıne solche „Beıhilfe  06 durchschnittlich
pro Bogen hätten wohl die meisten das Licht der Welt nıcht erblickt
S1e stammen ZU größten eıl AUS dem Kreise ro[ chmıiıdlın und.
sınd die ersten größeren Arbeiten seiner Schüler (Dissertationen DZw.
deren Erwelterungen). Trof. Schmidlıin, der Herausgeber dieser Ver-
OHentlichungen, SCHrel. darüber In seinem (releitwort 99 © eıne Samm-
lung bloß un sireng wıssenschaftlichen Charakters, zugleich aufs (Janze
gehender JTendenz, stie. noch AUSs un wırd erst hıermıiıt erölffnet. Sie
wıll ın durchaus zwangloser olge möglıchst sämtlıche Zweige der

folgende and d1e ortsetzung bringt bHıis ZUu TE 1909 Der vierte and
gıbt ıne Übersicht über dıie aslıatısche Missionsliteratur VO  — 1245 bıs 1599,
die der folgende Band u  Z eiInNn ahrhundert weıiterfüuhrt (  ) Der
sechste Band enthält d1e Missionsliteratur ndiens, der Philippinen, Japans
und Indochinas ÖOn 1700 DIS 1799; der sıebhte die chinesische Missionsliteratur
VO: 1700 DIS 1799, und ndliıch der aC. die Missionsliterahur Indiens und
Indonesiens VOoO 1500 bıs 1909

Vgl die Denkschrift: Die Missionsgeschichte 1n ıhrer SCHCNH-
wärtigen Lage und der lan einer Missionsbibliographie verfaßt VO:

Rob Streit Freiburg 1910 uch 1912, 241/42
Es sin.d die folgenden: Sch m ıdlın Eınführung In d1ie Missions-

wissenschaft; Kılger Die erstie 1SS10N unter den Bantu-
stammen Ostafrikas; alter Cap., Die Heidenmission nach der
Lehre des hl Augustinus; Ho  mannn M , Ursprung un angs-
tätigkeit des ersten päpstlichen Missionsinstituts; r el D ,
ısche Missionskunde 1MmM Grundriß; Dahmen J $ Robert de Nobilı, Ein
Beitrag Zu Geschichte der Missionsmethode un d der Indologıe; Ohm

B , Die Stellung der Heıden Natur und bernatur nach 1homas VOo

Aquin; Thauren S. V Die Akkommodation 1m katholischen Heıden-
apostolat, Eıne m1ssionstheoretische Studie; M 4:a M ‚ Die Wieder-
eröffnung der Franzıskanermission iın China In der Neuzeit; Bıiermann

Pa Die Anfäane der nNneuUueTeEN Dominıkanermission In China; 11 K >

Sp SY Die Teilnahme der Frauen ‚Aı] Missionswerk, Eıne mıssionstheo-
retische Studie; Lemmens M.; Geschichte der Franziskaner-
missionen; Schmı1ıdlın, Das gegenwärtige Heidenapostolat 1 fernen
sten, albband Ostasien (Japan un.d China); Dasselbe, Halbband
Die indischen Missionen Vorder- und Hınterindien mıit Indonesien und
Philippınen).
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Missionswissenschafit umsSDPannen, die missionsgeschichtlichen w1€e dıe
missionstheoretischen, eiztere nach iıhrer theologısch grundlegenden
WI1e nach ihrer rechtlıchen und methodischen Seite, aber Vor allem dort
den Spaten ansetzen, die Lücken noch besonders klafifen un er
ach baldıger glücklıcher Frgänzung verlangen. Dazu sollen noch je
nach Bedart esonders wichtige exie kommen, unedierte w1e€e schwer
A erreichende, vollständiıge Abhandlungen wı1ıe Zusammenstellungen
AUus verschiedenen utLoren nach bestimmten Gesichtspunkten‘ 22, Texte
ınd leıder bisher noch keine erschienen, aber sonst hıetet die 5Sammlung
eıne Fülle wertvoilsten wissenschaftlıch verarbeıteten Stolies A4AUS den
verschiedensten Spezlalgebieten der Missionswissenschaft. An der Spitze
sie qAMAie grundlegende „riniführung In dıe Missionswissenschafit“ VON
Tof. Schmidlin, der nıt dieser Studıie das Sanze Gebiet dieser NEUECIMN

theologischen Diszıplın mıt der hm eigenen krıtischen Kıinstellung
beleuchtet Die übrıgen Arbeıten Dewegen sıch ZU Teıl ebentalls qauti
dem eblete der Missionstheorie (die Heıdenmission nach der Lehre des
hl Augustinus; dıe Stelung der Heıden ZU  —_ Natur und Ubernatur nach
1homas von Aqu1n; die Akkommodation; die Leilnahme der TAau
Missionswerke); Uumm el greifen S1E tief hiınelın In qAMAie Missionsgeschichte
der Vergangenheıt verschıedenster Zeıten un Länder (Bantumiss1ıon
Ostairıkas; Judenmission in 10m und 1im Kirchenstaat; Indienmission
eines Robert de Nobiılı J Franziıskaner- und Dominikanermissıon 1ın
(‚hına 1MmM Jahrhundert, und endlich die Franziskanermuission qut der
Sanzen Welt se1it dem Bestehen des Ordens) SOW1@e 1Ns Missıonsgeschehen
HITI SOT GT Tage auft dem weıten Erdenrunde (katholische Missionskunde
ım Grundriß), spezlell In Mıttel- und Ostasıen (das gegenwärtige Heiden-
apostolat 1m iernen Osten).

Dieser ersten eıhe von missionswissenschaitlıchen Publikationen
ist in den etzten Jahren ıne zweite efolgt mit dem Tıitel „M 15 &x
wissenschaf{itlıche STW FEN. 'TVTendenz und Publikationsform
Heser zweiten 5Sammlung sind cdQieselben w1e cdie der ersten; 11UFF
ıhnen d1ie FEKinheit des erlages S1e behandeln ZUMM teıl Gebiete, dıe in
der ersten Reihe noch nıcht berührt wurden, nämlich das christliche
Altertum (dıe Anfänge des Christentums iın Nubıien) und dıie miıttel-
alterliche Missıon ın NSECI’ IN deutschen Vaterlande und seınen
Jır enzen (Bekehrung der Sachsen und der Friesen). Dazu kommen
Studien über dıe Missionsanfänge im Franzıskanerorden un: dıie ersten
Mohammedanermissıion durch dA1esen en missionsmethodische nier-
suchungen über die Arbeiten der Väter VOIN Hl G ın Afrıka und
über ıe Missionsidee dQes hil Chrysostomus 2 Der Wert und wI1ssen-

Vgi Kılger s D Die ‚sLEe Mi1ıss1ıo0n unter den BKantustammen
Ostafrikas, S VI

Wegen Dif  TENZEN mit dem Aschendorfischen Verlag wurde diese
zweite Serı1e eröffnet, dıe jeder Verfasser mit inem. Zuschuß se1tens des
Instituts 1ın eINemM belıebigen Verlage erscheinen DbZw in einer beliebigen
Druckerei anfertigen lassen kann. Vi  s  J hrieruber die einführenden oTrie des
Herausgebers TOTL Schmidlın 1ın dem ersten Bande Cder SEeTe.

Dıie Veröffentlichungen er zweiten Reihe nd 1m iınzelnen
J D  ß  c Die © I1 b h D $ Die Friesenbekehrung ıs ZU arter-

tode des nl Bonifatius: Krauvus D 9 Anfange C(es Christentums in
Nubien: und Enegel G: 8 D.; Die Missionsmethode CQer Missıionare
Heiligen Geist uf dem aftrıkanıschen Festland:; Wıedemann M C 9
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schaftliche harakter aller diıeser Arbeıten ist von der katholischen und
nichtkatholischen Fachpresse gebührend hervorgehoben worden.

Außer diesen wurden noch verschiedene e

tıonen Aaus dem (Jebiete der Missionswissenschafit durch das Institut
finanzıell unterstützt, dıie kartographischen Arbeıten VOoO  - Prof Pıeper 7

un Thauren 2 die bibliographischen ın der VOoO  — ommerSs-
kırchen und die Missionsrundschau ebenfalls in der Vo Freıitag,
die el 1iıne FEinsichtnahme in das umfangreıche 1N- un ausländısche
Zeitschriftenmater1al SA unerläßlıchen Voraussetzung aben, endlich
verschiedene Handschriftenpublikationen AaUS spanıschen Archiven von
1.) tto Maas 28 Alle diese Veröffentlichungen, dıie sıch DUr einen
xleinen Kreis vVon Interessenten richten und mıiıt großen Unkosten VE -
hunden sınd, hätten ohne dıese Unterstützung kaum erscheinen können 2
kın hervorragendes Projekt dieser ATT ist leider nıcht A Ausführung
gekommen, nicht aUus wirtschaftlichen, sondern aus anderen Gründen.
Ks handelt sıch un die Veröffentlichung vVo  ; Akten AaUus dem Archıv der
Propaganda in om Die Publikatıon dieser Handschriften, die hbereıts
gesammelt 3 wurde VO  —j der Propaganda als unerwünscht
bezeichnet 3

Neben der 5Sorge für cdiese wissenschaitlıchen Veröffentlichungen
un Unternehmungen hat sich las Institut un ıIn erster Linie der Vor-
<1itzende der wissenschaitlichen Kommiss10on, Tof. chmidlın, ro
Verdienste erworben die Veranstaltung VO m1ssıons-
wissenschaftlıchen Kursen verschiedenster Art SOW1e die
Unterstützung un Förderung VonNn akademischen und anderen Miıs-
S10NSvereinen, Missı1ıonskongressen uınd missionswissenschaftlıchen Kon-
jerenzen.

Die Kur 2 dıe VOonNn Anfang Ail 1M Programm des Instıtuts standen,
kamen erst ın der Kriegszeıt und ın den Jahren nach dem Kriege
zustande un!: en nıcht Ur viel Missionssiınn un -begeisterung ın
den Kreisen des katholischen Klerus, der Lehrerschaft, der Akademiker
a&  ınd Studentenwelt geweckt, sondern gemäßh dem wissenschaftlichen
harakter und Streben des Instiıtuts len Bhlıck dıeser Kreise SOWl1e nıcht

Die Sachsenbekehrung; D Van der Vat O BiM.; Die Anfänge der Fran-
skanerm1iss10nen und ihrTe Weiterentwicklung 1m nahen Orijent und IN den
mohammedanischen Landern während des 15 Jahrhunderts: Andres
M 15 Der Mıssionsgedanke 1n den  Schriften des hl Joh TyS 1935).

D Für das erk Atlas orbis christiani antıquı. Vel Protokollbuch
Missionsgeschichtlicher as LEbd 113
Eine zuverlässıge Aufführung er lıterarıschen Neuerscheinungen

A US dem weltweıten Gebiete der Missionswissenschaft kann nıcht VOTSCHOMMEN
werden hne Einblick iın dıe Revuen und sonstigen Organe, die daruber regel-
mäßig berichten.

! Es handelt ch um d1e beiden Werke Las Or.denes rel1g10sas de
Espana Xa colonizacıOon de merıica en la segunda parte del sıglo

Barcelona 1929, SOWI1E Misiones de Nuevo MeJ1co. adrıd 1929
Es S1ind noch einige andere Beihilfen gewährt worden, rof Auf

hauser füur SE1INE Publikatıon Meine Missionsstudienfahrt nach dem fernen
sten, München 1927). Vgl Protokolibuc

120; 1926 62 und 1928, 263 auch Protokoallh uchVrgl 1921,
61 und

Protokoallhbuch 90/91
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zuletzt auch der issionare und iıhrer Ordensgenossen 1n der Heimat für
die Missionsaufgaben und -tatsachen geschärit un das Verständnis iür
die Missionsiragen veriue und erweıtert und SIE VON einem vielfach
tief eingewurzelten Dılettantismus quf diesem (rebiete befreit. Es handelt
sich In der Hauptsache folgende ehrgänge, über dıe ZU eıl eigeneBücher (Berichte mit den KReferaten) erschienen sınd Anfang eptember1916 In Köln Iiür 600 Priester S: n  u eın Jahr spater In Münster für
mehr als 1000 Lehrerinnen 3 1m Wintersemester 919/20 Januar DIsS
März) eın Kursus der Universität Münster für praktische Missionare,die iınfolge iıhrer Vertreibung VOoO  — iıhren Missionsfeldern die nötige Muße
für 1n eingehendes Studium der hauptsächlichen Missionsiragen hatten ö
Von weiteren Kursen selen noch genannt der VO  - legburg Augustfür Akademiker 35, der VO  e Steyl (Anfang September anläßlich
des JUJährigen Bestehens der Gesellschaft VO göttlichen Wort, dem

250) Welt- und Urdenspriester teilnahmen S der von St. Ottilien
(August für Priester, Akademiker, Lehrer un Lehrerinnen SOWwI1e
der Münstersche (ın der Pfingstwoche Tür Priester, 1 heologen,Laj’enakademiker, Lehrer und Lehrerinnen 3 Bel diesen Kursen WAar
das Institut ZWAAar nicht der alleinige lräger und Veranstalter, doch gıng
vonNn ıhm durchweg die nregung AUs, un ecSs tellte zumeist dıe Redner
vVon Ca An anderen Kursen WAar as Institut aqals olches überhauptNIC beteiligt, doch dürfiten auch S1e quf dıe Anregungen zurückzuführen
se1ln, die VOo Institut un seinen Veranstaltungen dieser Art direkt und
indirekt ausgıngen S

Kinen hervorragenden Anteil hat das Institut den acht großenınternationalen akademischen Missionskongressengehabt, während dıe (wenigstens den vier Jetzten) damıt verbundenen
missionswissenschaftlichen Konferenzen fast ganz Sache des Instituts
waren *9 Diese akademischen Missionskongresse fanden sSia 1924 ın
St Gabriel-Mödling beı Wien + 1925 ıIn Budapest 4 1926 In Leitmeritz

Vgl 11 Missionswissenschaftlicher Kursus In öln für
den deutschen Klerus VO bis September 1916 Muüunster 1916 auch
Z 1916, 306

Schmidlin, Missionswissenschaftlicher Lehrerinnenkursus }
Münster n  —— September 1917 Dazu 1917, 293

darüber den ausführlichen Bericht 1n 1920, 26—130
AF Vgl ZM 1925 278

Ebd DL
Ebd 1926, 290 und Akadem. Missionsblätter 1926, 50— 52

1930, 351—353
Bez des Missionskursus füur Mi&sfonare ın Düsseldorf (7.—14 Oktober1919) vgl 1920, 205 Bez der Kurse In Aachen auls An'aß

des XÄaveriusjubiläums) 1922, 230 u. Protokollbuch 61 Für die übrigenKUurse, uch des Auslandes, speziell Österreichs un Hollands, vgl die und-
schauen der

Eiinen großen ınternationalen Missionskongreß (jedoch nicht akade-mischen) hat VOT diesen Veranstaltungen außer wel holländischen Ver-
suchen NAUuTr seıtens der iıtalienischen Unio Cleri In Rom 1922 AUS Anlaß der
verschiıedenen Missionsjubiläen gegeben. An ıhm WAar das Institut NIC. betei-lıgt (s darüber 9  5228

Vgl 1924, 250 Akademische Missionsblätter 1924, eit
1925, 279
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(Böhmen)*3, 1927 in Posen4*?, 1928 In UrzZDur. 4 1929 ZUuU zweıten Male
1ın Mödlıng 4 1930 In Laıbach (L]ubljana-Jugoslavıen) un 1932 In TEeN-
burg ın der Schweilz 4 Diese Kongresse WAaren urchwe gewaltige
Aundgebungen der katholischen Intelligenz zugunsten der Mission, Ver-
bunden mıf dem ernsten Bestreben diıeser Kreıise, sich durch Autoritäten
auf dıiıesem (x+eblete ti1eier iın die Hauptprobleme diıeser vielleicht aktuellsten
Seite der modernen kırchlichen Lebensentfaltung einführen lassen.
Miıt den vier etzten kongressen sogenannte S S 1
scha  ıche Konlerenzen verbunden, die unier Leitung VOo  —
TO Schmidlın tanden un In denen fast Aur Vertreter der munster-
schen Schule ZU Wort kamen. Ihr Zweck WAar, den wıßbegierigen
Kongreßteilnehmern ıne Jjefere Kenntnis der Mission, ja eın
uc Missionswissenschaft vermitteln un die muünsterschen Ideen
1n weiıtere Kreise tragen 4

Mıt em esagten sind dıe Leistungen des mMisSss1OoNsSwI1IsSsen-
schaftlıchen Instituts nıicht völlıg erschöpft und ist nıcht es
gesagt, W as ber seine 25]jährıge Geschichte berichten ware.
ber das Wesentliche ist verzeichnet. Manches könnte och hın-
zugefügt werden, doch ıst c nicht immer leicht, bestimmen,
Was als spezıielle Frucht der Institutsarbeiten gelten ann. Vieles
ıst In Münster, dem Sıtze des Instituts, un VO  I unster AUS

geschehen. ber in Münster eiinde sıch auch der Lehrstuhl,
das Seminar und die Leıtung der Zeıtschrift; in unsier wıirkte
bısher und damıt ıst es gesagt die eeije des (Ganzen, der
chöpfer der katholischen Mıssionswissenschaft, der Leıter der
wissenschaftlichen <Oommıiıssilon des Instituts, Prof
der alle Fäden in seliner and vereinıgte. Auf ıhn geh letztlich
es zuruück, Was das Instiıtut 1 Verein mıt den anderen hler in
eiracC kommenden akioren geschaffen und geleıstet hat 1hm
;ebuührt daher auch der ank des Instituts un a  er, die
Instiıtut interessiert sınd Wenn heute die munstersche Missıons-

EKbd 1926, 291
1927 292 Akadem Missionsblätter 1927, 100—103

45 ZN 1928, 345; Akadem Miss:onsblätter 1928, eft eft
16—21

1929, 366; Akadem Mıssionsblätter 1929, 41—44
Vgl 1930, 353 ul. Akadem. Missionsblätiter 930, 46 57—59

ferner darüber den vollständiıgen Bericht: VII GCIAM, Congressus inter-
nat:onaliıs Academıcorum Pro missionibus. Ljubljana. 6.— 10 Sept 1930
(Unio G’leri m1Ss10nNaria pro Jugoslavia A Seiten

1932, 349 Akadem Missionsblätter 1932, 45 1. 55—59 Dazu
den aqausfuüuhrliıchen Bericht Internationaler Akademischer Missionskongreß,
Freiburg/Schw. 1932 (13 anrbuc! des Akadem. Missionsbundes Freiburg 1n
der Schweiz 1939 (Canisiusdruckerei Freiburg, Schweiz. 238 5}

ber die Vvier m1ssionswissenschaftlichen Konferenzen ebenfalls
ı. Akıdem. Missionsblätter Im einzelnen: Wurzburg 1928, 346; Mödling
1929 1929, 369 Akadem. Mıssı:onsblätter 1929, 4 Laibach 1930,
354 Akadem Missionsblälter 1930, 58; Freiburg 1932, 351
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wissenschaft sıch In einer gewıissen Krise einndet, kann fr
das Institut die Devise I11LUr lauten: die zweıfellos edien Absıchten
VO Prof Schmidlın qauf der in Jahren geschaifenen soliden
rundlage weiıter In fruchtbare Tat umzusetizen und sıch durch
keinerlei Schwierigkeıiten quf dem einmal beschrittenen Wege
autfhalten un entmutigen Z iassen. Diese Schwierigkeiten sind
enn auch einem a bereits glücklich überwunden worden
auf der etzten Mitgliederversammlung in öln prı dieses
Jahres, den 1C offnungsfroh in die ukun richten
Adurfte D

Lehrstuhl und Seminar für Missionswissenschaft
Von TO! Dr Schmı1ı1dlın 17 Breisach

Als Hauptwiege und Zentrale der katholischen Mi1ss10ns-
wıssenschaft hat sıch während des etzten Vıerteljahrhunderts
auf dem Gebiete der Doktion die m1]ssionswissenschaftliche Pro-
fessur In Münster erwiesen., daß ihre Entwicklung in dieser
Zeıt sSymptomatiısch, instruktiv nd vorbildlich zugleıic geworden
ıst 1 ist S1E dadurch, daß der preußısche Kultus-
minister qauf Antrag der theologıischen Fakultä VO Münster 1
Herbst 1910 eın KExtraordinariat {uUr Missionswissenschaft (in
Verbindung mıt Kırchengeschichte, Patrologie un: Dogmen-
geschichte) errichtete un:' mir als damalıgem Privatdozent für
Kırchengeschichte anveriraute, nachdem 1C. schon im vorher-
eSanSsenen Wiıntersemester auf unsch der ZUT Berück-
sichtigung des Kolonialwesens gemäaß einer Reglerungsauf-
forderung Ü Kolonialvorlesungen eın um ber die katho-
ıschen Missionen In den deutschen Schutzgebieten ehalten
Auf Vorschlag der Zentrumspartei tellte das Kultusministerium
911 1M Landtag einen baldıgen Ausbau der M1ssS1iOoNsSswissen-
schaftliıchen Einrichtungen ZUu unsier in Aussicht un begann
diese Krweıterung damıt, daß es 1m Herbst 1911 eine eıgene
Semiıinarbibliothek genehmigte und S1Ee 1MmM inter dotierte (mit
2000 einma l un 4.00 jährlich)“*. Zwar Taten auf der Aus-
schußsıtzung VO Maı 911 das or:ıentalische Seminar in Berlin

0 Vgl daruber den Bericht anıt 242
ach den Postulaten VOL Streıt 1n C1INeEM Heferat auf der Januar-

Ssitzung der Miıssionskommission und VO  in mMIr 1n melner Denkschrift fuür die
Ausschußsitzung des Augsburger Katholikentags 1910 V 10)

Nach me1nem Bericht In der Universitätschronik VON 1912/13 SOWIEe
260 (ebd VI 11)
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und das Kolonialinstitut OR Hamburg in starke Konkurrenz mı1t
Munster, gleichzeıt1g aber versprachen die deutschen Missions-
obern dıe Beschickung der munsterischen Einrichtungen Im
November 1914, dıe außere Weıiterentwicklung des aupt-
lehrstuhls gleich anzuschließen. ernannte mich Kalser W ılhelm 1{
qauf Antrag der Fak VO unster ordentlichen und
etatmäßıgen Ordinarıus für samthche Zweige der Missionswissen-
schaft, nıt der IC fernerhın auch dıe Patrologıe, Dogmengeschichte
und aushilfsweıise Kirchengeschichte (besonders neueste) wahr-
nehmen sollte

Auf Grund des Obernbeschlusses Ol 1911 un! schon vorher
kamen ZUI1 Besuch des Mıiıssionskollegs un ud1UM der
Missionswissenschafft neben den sıich mehr auft Publika beschräan-
kenden Theologen Angehörıige verschıedener Missionsgesell-
SC  atiten (1e TeEI Steyler un: Pallottiner, Je Zzwei Kapuzıner,
Ottilianer und Hıltruper, Je ein Franziskaner, Dominikaner und
Oblate) nach Münster, u11 sich Zı Spezlalısten Oder Fachleuten
1n der Disziplin ausbilden {assen und sS1e später nament-
iıch qls Dozenten AN ihren Lehranstalten 7, vertreten °. Dem-
gemäß konnten VO dem Krıeg mıt mehr Ooder wen1ger zahl-
reicher Örerschaft öffentliıche WI1IEe prıvate Kollegıen und beson-
ere Übungen AUSs en missionswissenschaftlıchen eDı1eien
wenngleıich noch ohne systematische Vollständigkeıt veranstaitet
werden: im Wiıntersemester 910/11 eın Publıikum ber Fın-
führung in die Missionswissenschaft neben einem zweistündigen
Semıinar über mıssionshiıistorische uellen un Literatur; im
Sommersemester 1911 ein zweıstundıges Privatkolleg uüuber grund-
egende un heimatliche Missionstheorie nebhst einem öffenthchen
uber altchristliche Missionsgeschichte und eınem Doppelsemminar
(einerseıts über missionshistorische, andererseıts ber m1Ss10NS-
theoretische Einzelfragen) ; im folgenden W‘\ äahnlich ZWE@1-
stündıg 1  U  ıber auswärtige Missionsmethodik und einstündig uüber
mittielalterliche Missionsgeschichte amt zweistündigen Übungen
ber die yaverlanıschen Briefe und die alteren Missionstheoretiker:
11 S _L‘ 91 aqals Kolleg Missionsgeschichte der ı1eu Zeıt in
Zwel und Missionsbegründung in einer Stunde 1 MmMisSS1O0NS-
historischen Seminar Franz Xqaver VOL Geschichte und Legende, ım
missionstheoretischen Warnecks evangelısche Missıionslehre; 11

260 und VI 11 (wo auch SCSCHN den Begriff 21n er „praktischen
Missionswissenschaft‘‘ Hamburg).

ach der kaıserlıchen Ernennungsurkunde em auptquartier.
D Na:  D meiner Rundschau ” dem heimatlıchen M iss10o0nswesen e RZ85 und 11 85)
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W.-S 912/13 innerhal der Vorlesungsreihe neueste Missıonsge-
SCHICHTLE und gegenwärtıige Kolonijalmissionen in Je einer Stunde,
dazu das Missionsschulwesen in den deutschen Kolonien qals Übung;
B 1913 zweistündıg katholische Missıi:onslehre (methodisch), 1n
den Übungen dıe NeuUueTeE Chinamission (historisch) und das O-
lıiısche Missıionszıel (theoretisch) *. anren der beıden folgenden
Semester irat eine Pause UÜLC meılıne 1m Herbst angetreiene un
1m rühjahr abgeschlossene fernöstlıche Missionsstudienreise ein,
die für den Dozenten einen Anschauungsunterricht uüber dıie
M1ss10nspraxI1s und eine Sammlung ON Missıonserfahrungen
zwecks Verwertun durch systematischere Inangrıffnahme
bedeutete

1ne jJähe Unterbrechung dieser ane Oder Projekte brachte
der Weltkrieg nfolge der Kıinziehung vieler 1 heologen un
Miıssıonsleute: doch gelang es quch in den
den wesentlıchen, wenngleich verminderten Betrieb der Miıssiıons-
wissenschaft In üunster aufrechtzuerhalten, zumal die Missıons-
orden in der Berliner Institutsversammlung VO Oktober 1915
eine reseTe Beteılıgung 1n USS1IC. sStellten SO 1as ich 1mM W.-S

meist Offentlich ber apan und das Chrıistentum, MN
An 1915 uber die CAHNrısiliche Weltmission 1m Weltkrieg; 1D
VW..-S darauf ber die gegenwärtige Missionslage und -aufgabe
nfolge des rl1eges, 1m n ber an und UuUukKkun des Christen-
tums 1m nahen un:! fernen Orient; ach Wiıederaufnahme des
vollen Umfangs 1m W .-S 916/17 einstündıg ber die katholische
Missionswissenschaft und zweıstündig ber altere Missions-
geschichte (Im erium un: Miıttelalter) ; 1m S_ - 1917 ber
begründende Missionslehre in einer und ber normative In TeEI
Stunden, 1mM W.- 1917/18 ber Missionsgeschichte der NEeUeTN
un 1MmM S.- ber die der neuesten Zeıt Seminaristisch
behandelte ich Jje zweıstündig im W.- 914/15 dıe fernöstliche
Miıss1ıonsmethode, 1im i 1915 Jlagesfragen ber dıe 1ss1ıon 1m

{(riege, W.- 915/16 das heimatlıche Missionswesen, 1 N

LEbd (ZM U, 260 Anm. 1', 11 241 und 111 234) ne. der Zu-
sammenstellung VO  e} Kilger (ebd. VI Anm 2 nach den hronıken der
Universität Münster)

Ebd 037 un VI IN ber diese Reise un ihre Lirgebnisse eb
134 un d neben meinem Bericht (Missions- un Kulturverhält-

nNnisse 1mM fernen Osten 1914/16).
Kilger VI (nach den Sıtzungsprotokollen). In der General-

versammlung des Instituts VO Oktober 1915 iraten die Ordensvertreter
wieder für die Beschickung eın (ebd 43) Später rıeten Ss1e In ihrer Antwort
auf meine Rundfrage ZU. Aufschub des Vollbetriebs bıs nach dem Kriege
(ebd. Anm. 4



Schmidlin: Lehrstuhl und Seminar für Missionswıissenschaft 72Y

916/17 in einer gröbern un: kleinern Abteilung dıe alteren
Jesuitenquellen ZUr indıschen Missiıonsgeschichte, 1m S die
Mıssionskunde ber die Gegenwartsmisslion, 1m W.- m1ssio0nNs-
theoretische Quellen, 1m S 1918 In der historıschen Sektion
dıe Missionen Begınn des 19 Jahrhunderts ach den ersten
Annalen der Glaubensverbreitung un In der theoretischen die
1rekien Missıiıonsmittel nach den Synodalstatuten W aren die
eilnehmer anfangs 1Ur AUuUS zwel Stevlern un:! den Theologie-
studiıerenden rekrutiert, mehrten S1e sıch bıs 1917 weıtere
Ordensleute (2 Benediktiner mıt Je Franzıskaner, Dominikaner,
Kapuzıner, Hıltruper und Sıttarder) nebst Weltpriestern 14
Am Junı bzw Juh 1915 fand auch die erste m1sSs1onswIissen-
schaftlıche Doppelpromotion VO Freıtag un: (1alm

(cum aude), 1m iolgenden Jahr (16 November DZW.
ezember) VO Laurenthus ılger (magna CUu.

aude) STA 1
K und Friedensschlu 1e ich

zunächst 1mM Zwischensemester 1918 eın Kolleg ber Missıionslage
und Missıonsaufgaben angesichts des Friedens, 1 W.- eiINn
Publıkum ber die Missionsfelder OT, 1n und ach dem Kriege
SOWwIl1e ein Seminar über dıe kolonıialen un:! ostas]ıatıschen MiıSs-
sıonen; 1 a 1919 la ich Olfentlich ber den deutschen Anteıl

Weltapostolat, prıvatım uüber dıe Mıssıonswıssenschaft nach
der Eınführung), seminarıstisch bDer dıe grundlegende un
heimatliche MissionstheorIie:;: 1 folgenden Zwischensemester ber
die altchrıistliche un mittelalterlichen Missionen neben m1sSs10Nns-
theoretischen Übungen; 1m W 1920 Januar bıs ÄTZ) Vel-
anstaltete ich einen KUrsus fuüur Missionspraktiker (33) mıiıt VOor-
lesungen über die 1ssion der Neuzeıt, einem m1sSS10Nsapologe-
tischen Kolloquium SOWI1E einer el VO Übungen ber die
Missionen 1m Weltkrieg, dıie +atsächlichen Mıssıonsmethoden un:!
diıe missionstheoretischen Quellen, worau{f 1m w weitere
Kollegıen nd Semiıinarıen folgten ach einer abermaliıgen Un-
terbrechung (durc. meıine römische Missionsstudienreise 1NSs
Archiv der Propaganda), während welcher mich Dr Piıeper als

Q  (} er Kılger (ZM VI Anm 2) Z 4 9 VI und 222, VII
und 295, 111 41 und 155 (samt den Universitätschroniken).

F Anm und VII Anm
Ebd 309 un VII 3 (wo uch uber die Promotionsvorträge un«d

Dissertationen) nebhst den Fakultätsakten 1ın Munster.
Vgl meıne undschauen (ZM 113 Anm 249 Anm 2) neben

dem Bericht Vo UC| über den Missionarkursus (ebd. 126 un der
Missionsrundschau VO Freitag (ebd 17/4) SOWIle den Vorlesungsverzeich-
nıssen und Universitäatschroniken Vo 919/20
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Privatdozent (mıt einem Kolleg uüber altchrıistliche MisSs10ns-
geschıichte un einem Semıinar über neutestamentliche Misslion:  P  S
exte) ersetizte, nahm ich 1m Verein mıt ihm im SE 19921 die
MISSIONSWIisSsenschaftlichen Serien in regelmäßıgem J urnus on
je TE ahren her samtlıche Zweıige uUNsSeTeTr Dıiszıplin (Missions-
unde, Missionsgeschichte nd Missionstheorie nebst FEıiınführung)wıeder auf. 138801 sS1Ee viermal KONsequent durchzuführen 1921—23,
1923—26, 1927—30, 1930—33) Im m1ssionNswissenschaftlichen
Seminar wüurden qußer Quellenvergleichen ZUF Neuern Missions-
geschichte und mi1issionstheoretischen Quellenstudien VO. 1925 a
die Missionsrundschauen In KReferaten uber dıe Missionen des
fernen Ostens (zuerst in jedem ZU  ımen und VO
geirenn In dıe indısche un ostasıatısche W elt) gleichwie üuber
das deutsche und das protestantische Miıssionswesen (Jenes 19028.
?931, und 1934, dieses 1929, 19392 und 1939) ıIn Angrıiuff SCHhOMMEN I  5

13 Ebd Im einzelnen neben den spärlichen und ınhaltslosen Erwähnungen
VO: Freitag (ZM XI 101, XII 217 USW.) So SC. ich darın 1932
selhbst die Mitteilung uber meline Kollegien eın 309). Nach den Vor
Jesungsverzeichnissen las ich 1m W.S 1921/22 Missionsgeschichte der Neuzeit
(2 St.) und für Hörer er Fakultäten uüber CGhına und das Christentum
(1 St.). 1929 Missionsgeschichte der neuesten Zeit (1 St.) und uüuber Franz
Xaver als Missionar (1 St.), 1922/23 über dıe fernöstlichen Missionen
(für alle Fakultäten), Ausbreitung es Christentums 1M er-
Lum und Mittelalter, 923/24 on der Entdeckungszeit bis Ur Gegenwart(Je St:); 1924 1ın der neuesten Zeıt (1 St): 'ber die kathal
Missionsmethode In Vergangenheit un Gegenwart (1 St.), dazu in beiden
etzten neben dem M1SS1ONSWÄiSS. Seminar ein M1SSIONSWISS. Kolloqu1um W1C
W  N 9292/923 eın m1ss1ionstheor:  ches Konversatorium; 1Mm Sommer 1992
uber das deutsche Missionswerk und das Christentum In Japan, 1M inter
925/26 Deutschland 1n den Missionen un das Christentum 1mMm Reich der
Miıtte (Jje SE} 1m SoOommer 1926 uüber katholisches Missionsrecht und dıe
indischen Miıssionen der Gegenwart, 1mM Wiınter 1926/27 er dıe heimatliche
Mıssionsbasis und das hinterindisch-indonesische Missionsfeld, m SommerT

u ber m1ıss1onarısche Prinzipienfragen und ostasıatısche Missionsgeschichte,
1M Wınter 1927/28 iüber die Christianisierung Amerikas und das deutsche
Herıdenapostolat der Gegenwart, 1m Sommer 19028 uber indische Missions-
geschichte un die christliche Weltmission 1m Weltkrieg, iM ınter
uber die fernöstlichen  Missionen der Gegenwart (2 St.) Sommer 19929 die
frıkam  107 einst und jetzt (1 SE 1m Wınter 929/30 .ber das heimatliche
Missionswesen und Ostasıen qauf dem Weg ZUIN Christentum; 1 Sommer 1930:
uüber grundlegende Missionstiheorie und meılıne fernöstliche Mi1ssionsstudien-
reise, 1m Wiınter 930/31 uüber Missionsmethodik (2 St)y m Sommer 1931
ber die altkiırchliche und mittelalterliche Mı1issıion (2 St.), Wınter 93
er Missionsgeschichte der Neuzeit (3 St.), Sommer uber Missionskunde
(3 ö1} inter 932/33 uber Missıionstheorie. Daneben las Pieper (bis 1928}
über altchristliche Missionsgeschichte und biblische Miıss1onstheorie, Bıerbaum
(von 1928 an) Missionsrecht, Rücker orjentalische Missionskunde und Steffes
über Religionen. ach den Chroniken der Wesifäl Wılhelms-Uniıvers] tät
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Leıder WAar die Beteiligung sowohl der Mıssıonsgesellschaften q 18
auch seıtens der eologen viel schwächer als VOT dem rleg,
aber kam iImmer och durchschnittlich eın utizen SeEemIMNAaT-
miıtglieder (je ZUr Hälfte Patres nd Studenten) zustande. AUucC
die missionswissenschaftlichen Doktorate häauften siıch 4aUS den
Kkreisen der m1ıssıonlerenden en und Kongregationen 1919

Gonsalvus Cap 9 1920 Joifimann
und Benno Biıermann mMagna, 1926 Thauren 1} Masgna,
1929 Jung-Diefenbach D 1930 Rommerskıirchen
und Beckmann (Bethlehem) , 1931 En  al  S:  el SD:
Wiedemann SUMLINA, Van der (070)221 Cap un Va

der at ’ 1933 Schäppıl Cap INaSNa,  T 1934 Andres
M INaSsha und 1935 Wert & M MAasSha C UL aude neben

behandelte ich 1i1m M1ISSTIONSWI1SS. Sem1inar zweistündıg Sommer 1925 die
Jesu:tenreduktionen In Paraguay AI der Hand der einschlägigen Quellen und
Lateratur, 1 Kolloquium M1iss1onsapologie uber Warnecks Beleuchtung VOL
dem Forum der katholischen Missionsgeschichte; Wıiınter 925/26 1 Seminar
die m1issıonsmethodischen Anweisungen der Propaganda nach den x ollek-
taneen, 1 Kolloquium JC Missıonsgeschichte A der Hand me1nes Lehrbuchs.
darüber und 1ın einem kleinern Semı1inar den an: der Missıionsfelder
Beginn des Jahrh nach en Memorie OJ WForteguerri; Sommer 19926 d1ie-
fernöstlıchen Missionsfelder der Gegenwart nach den JSahresberichten uınd
Missionszeitschriften, 1 Kolloquium dıe Missionstheorie qauf Grund me1lnes.
andbuchs; Wiınter 926/27 1 Semıinar die Missionsmethodik nach (AEenNn
M1SS10NSSyNOden und -handbüchern, 1 Kolloquium dıe Missionswissenschaft
aln der Hand me1lner Linführung; Sommer 19027 1MmM Seminar Qie neueste
(reschichte der Chinamission nach den Quellen und 1mM oll katholische
Missionskunde; Wınter 927/928 1m Sem Zuerst das deutsche Missionswerk
der Tel Jetzten Jahre und dann Quellen und Literatur ZuU den LernOs Mis-
s1onen der Neuzeit, 1m oll prinzipielle und prakt Missionsfragen; SOommer
1928 1 Sem. die Sachsenbekehrung für nfänger un Quellen miıt Literatur
ZUu amerıkan. Missıonsgeschichte für Fortgeschrittene, i1m Kinführung
In dıe Missionswissenschaft; inter 928/929 1m Sem Quellen und Dar-
stellungen ZU NCUETN Missionsgeschichte, 1mM oll m1ss1iO0nNsw1issenschaftliche
Einführung; Sommer 1929 1 Sem die fernöstlichen Mıssionen des VeEOT:
flossenen Jahrs un d 1m Koll altere Missionsgeschichte an der and me1ines.
Lieehrbuchs; 929/30 m1ssionsgeschichtliche Quellenanalyse (bes Ol
Jarricus un Trigautius), 1m oll CUeEeTE Miıssionsgeschichte nach meınem
Handbuch, 1n kleineren Übungen dıie Japanmission nach den altesten Pro-
pagandamateriahen; 1930 dıie fernöstl. Missıion 1 eizien Jı Iähl‘,
kleineren Übungen den Missıionsanteil der Pontifikate 1M Jahrh un 11
Koil Einführung e M1SS1ONSWISS. ; 930/31 dıie deutschen Miss1onen
1 vETSANSCHCH Trıennium und die fernöst! Miss1ionen des: etzten Jahrs:;:

931/32 In der Hälfte dıe protestantischen Missionen der Gegenwart,
In der Franz Aaver Vo Geschichte und Legende; S 19392 die indıschen
Missionsfelder der Gegenwart und die deutschen Mıssionen 1 Weltkrieg;

1933 die ostasıatısche Miıssion der beiıden etzten Jahre un dıe katho-
Lische Missionswıssenschaft nach meılner Einführung. Die Mitgliederzahl
etrug durchschnittlich eın Dutzend (Je zZU Haälfte Patres un JT'heologen) ..



Ergänzungefi und Berichtigungen ZU eft 1935
Zu meınem Aufsatz den missionswissenschaftlichen

ehrstu (S.
Im Te 19027 wurde uch das missionswissenschaftliche Diplom für

solche, die N1IC. doktorieren konnten der wollten, mı1t reduziertem und kon-
zentriertem Examen (Missionswissenschaft 1m Hauptfach, Relıgions- der
Orjentkunde un: ein theologisches ach in den Nebenfächern) eingefuührt, aber
1UT VO.  - ZW E1 Steyler chwestern (Sixta und Gertrudis) benutzt un erlangt.

Zurheimatlıchen Missıonsrundschau von P. Freıtag
Mıt eC. beklagt sich das Provinzılalat der Pallottiner daruber, daß ihre

Gesellschaft un: deren 100jähriges ubılaum L1LUFT mıiıt einem alben Satz voller
Fehler (Pattotinerkongregation, 1933 statt 1935, Stern VO  — Afrıka sia Stern
der Neger) gestreıft ist, während uüber die eıgene un: ıhr 60jährıges
Jubiliäum der Berıcht fast ıne VOo. Seıte

Zur ostasiantıschen Missıonsrundschau S 290 f
Salesianerpräfektur Miyasakı für ı1gasakı (Kiushiu).
Vergessen wurde n Nichteinsendung eiNnNes erTIchts UNTC Beck-

{al (jetzt nachgeholt VO:  — Camenzind) dıe pOS Präfektur Tsıtsıkar der
schweizerischen Missionsgesellschaft thelehem, die In diesem Jahr ıhr zehn-
jJährıges estehen qals eıgenes Missionsgebiet fejert. Im re 1926 übernahmen
dıe ersten 1er Missionare dieses Gebiet, das groß w1€e Deutschland TSst
7WeEe1 kleine Missıonsstationen zahlte, keine Schulen aufwiles, keine Spitäler
und potheken esa. un: zudem Tst iwa S00 bis 900 T1Sten ıtaßte.
eutie za die 1SS10N 076 Christen, 15 381 Taufbewerber, Zentral- un:
118 Nebenstationen, eın kleines Semiıinar ZU Heranbildung eines einheimıschen
Klerus mıiıt Seminarıisten, eın einheimisches Schwesternpostulat mit 41
Postulantinnen, eın  - Gymnasıum mıt 223 Studenten, ıne hoöhere Töchterschule
mit 1292 Studentinnen. Außerdem besuchen 5817 Schüler die Primärschulen
und 430 Schüler die Sekundärschulen der Mi1Sss10n, weıtere 4936 besuchen dıe
sogenanniten Gebetsschulen. Insgesamt arhbeıten 1n der 1ssıon jetzt 37 Miss1o-
9 Missıonsschwestern, 1924 Katechisten, Katechistinnen, 150 „ehrer
und 80 Lehrerinnen. Was Schulwesen ULN: Anzahl der jJährlıchen Taufen
angeht, sSTE. Tsıtsiıkar der Spitze er mandschurıschen Missionsgebiete.
eı 1926 tarben Mıssiıionare Zu eıil Typhus, Zu eıl eiNes gewalt-
Sa es UrC. Banditenhand (Msgr. Imhof be1 einem E1ısenbahnattentat,

nion Jörg durch dıe uge einer Räuberbande).

Gesucht eft der ahrgange 1913 19929 und (Offerten unter
Preisangabe die Redaktion).
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Schilling askamp un: Wenker Nebenfach
der philosophiıschen Fakultät)

Jäh 1 wurde diese vielversprechende Auf-
wärtsbewegung des m]ssionNsSswIsSsenschafitlıchen Lehrstuhls un:
Sem1nars unster zunächst Urc Versetzung den
Ruhestand Sommersemester 1934 Begınn Urc Emer1-
L1erung quf Me1IlINeIl Antrag un Schluß orm ZWaN$SS-
eIisen Pensionierung Nachdem ich e1INe fünfte VOor-
lesungsreihe begonnen iNe1inNn Kolleg über altchrıstliıche un:
mittelalterliche Missionsgeschichte qaber e1in Kolloquium Vel -

wande un! en Übungen dıe indiıschen Mıssıonen der beıden
etzten Jahre behandelt hatte wurde I1LLITE O Rektor
das Betreten der Unıversıitäat verboten un Thielt IC füur das
935 achfolger Prof Lortz, der ZW ar zugle1ıc den Lehr-
auftrag iUr Mis„gmnsäeschichte  ze bekam. aber ıhn Nn1ıcC ausgeführt
hat un dafuür nıcht auchı qualifiziert ist He emuhungen

Verein nıt denjenıgen der zugunsten der Übertragung
mı1ıssionswissenschaftlichen Ordinarıats oder doch E xtira-

ordınarıats Prof Dr Bıerbaum der seit Jahren das Miss10ns-
recht Vorlesungen un vertireten atte) heßen sıch
leıder nıcht verwıirkhichen. TTEIC wurde 1U für Bıerhbaum e1iNe

Krwelterung des Lehrauftrags qauf Missionstheorie un M1ss10ns-
un  e daß diese untier natıonalen,n. kulturellen und 1S5SeN-
schaftlichen Gesichtspunkten WI1IC kırchlich un: relıg1ös hoch-
bedeutsame und für dıie deutschen W Ie katholischen Belange
ehbenso verdienstvolle Schöpfung NUur beschränktem Umfange
weiterbestehen annn  15

Dagegen konnten glücklicherweıse dıe missionswıssenschaft-
lıchen und Nebenaufträge, dıe ZuU. FKrgänzung
des Hauptfachs quf meln Betreiben un: dasjenige uUNSeIer

unster beigefugt wurden besetzt und erhalten bleiıben, wWennNn-

gleich qals 1OrTFSO der ump ohne Kopf ONn VOLT dem rıeg
E,.Dbd AXI 344 (u nebst den Akten der theolog VO  e

Muinster Von jnNnE1INeEN Schuülern Dromovierte tto Maas Freiburg un
Ihomas Ohm Muüunchen Doz Schilling WIC Flaskamp und Werker

8 der philosoph Zu Ehrendoktoren der heologıe er dıe
Fakultat We:  P}  © missionswissenschaftlıcher Verdienste Rob Streit Furst

Löwenstein, General Gier und Msgr Henninghaus VO Sud-
schantung

15 Wır bedauern NSeTrTe Darlegung mıl diesem Nekrolog schlıeßen 7

UuSsSsSecmul S o ergıbt sich auch die konfessionelle Anomalıie daß WITLT Katholiken
Preußen nıchıt einmal mehr e1in missionswissenschaftliches Extraordinarlat

besitzen während protestantischerselts qaußer den LExiraordinarıaten und ehr-
aufträgen ‚W Ordinariate Halle uUun: Berlin bestehen
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wurde eın religionswissenschaftliches Extraordinariat In der
and on Prof. Dr. Dölger errichtet 1913 un ach dem Kriege

Steffes AUS ymwegen übertragen, analog azu TUr die chrıst-
1C. OÖrientkunde zuerst arge 1917 und ach dessen 10d

Rucker aus Breslau, WOSeEeSeCN die Vorkriegsversuche eıner
Erweilterung ach der ethnographischen, linguistischen un:
openhygienischen Seıte Nn1ıCcC mıiıt Erfolg gekrönt 1 In
der Nachkriegszeit habilitierte sıch auch Prof. Dr Pıe VO  k
Hamm für Missionswissenschaft in Münster, worauf einen
Lehrauftrag für Missionskunde un! später für Religionswissen-
schaft erhielt, unl aber nachher als Kxeget ach aderborn
berufen werden: ahnlich wirkt Prof. Dr Bierbaum seıt acht
Jahren als Prıyatdozent mıt einem besoldeten Auftrag für
Missionsrecht 1

ach dem Vorbild Münsters wurden bereıts 1n der Vorkriegs-
Der1ode uch a gelegentliche Vor-
lesungen un Übungen ber Missionsgegenstände abgehalten (SO
in München 1911 VO Könıiger un: 1919 VO Aufhauser, In
Bamberg 19192 VO KÖön1ger, In Breslau 1911 VO Seppelt, In
Straßburg 19192 und 1913 VO  b Bastgen, 1915 auch in ürzburg
VoO  b Weber un: Zahn, Hamburg 1911 VO MmIr, 1912 VO  —

Schwager und 1913 VO Streit) *. Ja der Universität München
konnte 1919 ein Lixtraordinariat IUr Missionsgeschichte und
Religionskunde mıiıt Aufhauser als nhaber und regelmäßıgen Vor-
lesungen WIeEe Übungen begründet werden och zahlreicher

dıe m1issionswissenschaftlichen Darbietungen den PrO-
testantisch-theologischen Fakultäten Deutschlands, nıcht NUFr
perlodisch amn alten Lehrstuhl Warnecks ın Halle W1e€e seıtens der

Professuren oder Lehraufträge (in Berlıin, Leipz1g, Göttingen,
Hamburg, J1übıngen UuSW.), sondern qauch außerordentlicherweise

Vgl meıine Rundschau 111 Dölger führte ıch 5  ut mit
seinen ersten Kollegien un Seminarien ein, vernachlässıgte aber nachher
völlig den fur LUNS wichtigsten 21 se1ines Lehrauftrags uber die gegenwärltigenReligionen, ährend sein Nachfolger ıhm besser nachkommt.

Leider 1st Freitag 1n seinen Nachkriegsrundschauen hilerüber ZUT
Tagesordnung ubergegangen, weshalb WIT dafur auf die Fakultätsakten und
melne Erinnerung angewlesen sind. Außerdem . veranstaltete Meıinertiz 1911
mı1ıssıonsbiblische und Lux 1912 m1ıssionsrechtliche Übungen; 1932 kamen auch
Sammelvorlesungen der Fakultät zustande (im ersten Semester theoretische
und 1mM zweıten praktische).

ZM 89 260, i{ 241, 111 234, 2031, V ufhauser hielt
auch M1sSS10nsvorlesungen 1M eld Brüssel und iıch französischen
‘Gefangenenseminar Münster

ach den Rundschauen in der 919/20
itschri{t für Missionswissenschaft. 25 ahrgang
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durch Behandlung VOo Missionsiragen seıtens qanderer Dozenten “
auch besondere:Von unster 4US wurden katholischerseıits

Missionslehrgänge organisliert oder doch ührend mıtgemacht,
waäahrend des Krıegs insbesondere fur Priester ın öln und
für Lehrerinnen in unster 1917), ach Kriegsablauf qußer dem
Pfingstkursus In unster selbst 1930 SOWI1eEe den Institutskursen.
1n eYVy. 1925) un ıllıen 1926 vorab die internationalen.
für die Ostländer 1924 in St Gabriel he1 Waiıen, 190253 in udapest,
1926 Z Leitmeriıtz, 19927 Posen, 19928 1n urzburg, 1929 In
St Gabriael, 1930 1n aıbach, 1932 reiburg 1 Sch.)**

ber auch weit ber die deutschen Grenzen hınaus
WITr. das eisple VOo  —; uınster insofern anregend, als in Ver-

schiedenen Ländern annlıche Lehrstuhle der Kurse für Missions-
wıissenschafft ach seinem Muster Oder selinen Grundlinien e1n-
gerıchtet wurden, schon VOT dem rıeg dıe missiologıschen
Wochen LOwen. nachher neben den Professuren der
ortigen Hochschule und katholischen NSLLU in Parıs.
namentlıch dıe beiden miss]1ologıschen Fakultäten der jesul-
tischen Gregor1ana un Propagandakolleg D Rom
ber deren Wert nd Charakter freilich sehr geteiulter Me1l-
Nung sSseıin annn 2

Fünf Lustren akademischer Missionsbewegung
1n Deutschland

Von (egneralsekretär Ulms ın Borken.
In den etzten Jahrzehnten VOr dem Krıege War in Deutschland das

katholische Missionswesen unverkennbar In erfreulichem Aufblühen
begriffen. Steigender Missionssinn zeigte sich In den Miss]ıonsvereinen,
in Missionsfesten, 1n der ständig wachsenden Zahl der Missionshäuser
un elerte se1ine schönste Errungenschaft ın der deutschen katholischen
Missionswissenschafit Letzterer mußte 5 ZU uten Teile auch obliegen,

Aufgezählt A, 260 P  Anm. B 11 241 Anm 17 111 234 Anm 2
241 Anm. uUSW.

21 qaußer den beıden ersten Kursusberichten VI 306 ff..
VII 203 fr? XIV 250, d , XAVI 290 ff., VII 2992 f, 358 ff.,
XIX 366 H 351 {f e SEn 349 Miıt den etzten internat. akadem. Miss10ns-
kursen uch missionswissenschaftliche Konferenzen MNSeCecI CS Institutes.
verbunden.

Darüber meılne Berichte » 166 279 un XIV 359 neben
den firüheren ber Löwen un dessen Gomptes rendus. S o besteht wenigstens
Hoffnung, daß während die Missıonswissenschaft In Deutschland Q DSUITLr un
untergeht, weiıl hier n]ıiemand dafür mehr positiven 1Nnn aufweist, der VO

ausgestreute Same anderswo in der katholischen Welt aufbluht und weiıter-
gedel

Vgl dazu wa Schmidlin, Missionsgeschichte 1924), 439 440.
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die bisher mehr seıtabstehenden Kreise der (rebildeten für das emınent
wichtige katholische Heidenapostolat gewıinnen. Nıemand wird sich
heute der 1INSIC verschließen, daß iın der akademischen Mi1ss1ı1ons-
wegung, PE der dann ım Gefolge jener Entwicklung VOorT nunmehr

Jahren der glückhafte Anfang gemacht wurde, eın wichtiger un
iIiruchtbarer Keim ZU.  _ weilteren Entfaltung des Missıonseilers und
Miss]ıonsverständnisses unter Deutschlands Katholiken lag Miıt RHecht
wurde denn auch ın diesem Sommer Münster in Westfalen, dem Aus-
gangspunkt des Unternehmens, des ersten Vierteljahrhunderts akade-
mischer Missionsarbeit testlıch gedacht Das hıstorısche Interesse
1atsachen, dıe sicherlich eın nıcht unwichtiges Monument ZUuU  — Geschichte
des heimatlıchen Missıionswesens überhaupt darstellen, berechtigt ber
dieser (relegenheıt nıcht HU  —_ einer rückblickenden Betrachtung jener
studentischen ewegung, sondern ordert 1ese geradezu, mag s1e auch
ob der FKülle des Materilnals 1m Rahmen eines kurzen Beitrags über eine
ragmentarısche Aktensammlung nıcht hinauskommen

Die akademische Missionsbewegung ın Deutschland ist, wenn WIr
nächst die streifen wollen, aufgekommen In engster
Verbindung mıiıt den wissenschafitlichen Erscheinungen des Missionslehr-
betrı:ebs Auf dem Katholikentag Breslau 1909 hatte Fürst Löwensteliln
In seiıner denkwürdigen ede den lan eigener studentischer Missiıons-
vereinigungen zuerst In die Debatte geworien. „Ich rege den Gedanken
an’””,  . außerte sıch damals Fürst Löwensteıin, „daß für dıe katholischen
Studenten Deutschlands akademische Missionsvereine sich bılden mögen,
die tfür die Zukunit ıne Eillıte mi1ss1onsverständiger un missionsbegei-
terter Gebildeten erziehen sollen  “ War auch der ohe Redner, auf dıe
Zustimmung der Nächstbeteiligten noch gar nıcht rechnend, ireudig
überrascht OD des stürmiıschen Beılallsstampfens, das auf der den
Studenten eingeräumten Iriıbüne seinen Worten folgte, glaubte
ZuNnNacCcAs doch mehr eın Strohieuer der Begeisterung als den
uUSaruc festen Entschlusses Und mochte INa  — damals auch allgemein
A ıne sofortige Durchführbarkeıt un baldige Verwirklichung dieser
Nregun aum gedacht haben, War damıt doch eın Funken
geschlagen, der schon eın Jahr später In Münster ünden sollte

Dies beweisen wiederholte mundliıche un schriftliche Anerkennungen
führender anner des wissenschaftlichen und kiırchlichen Lebens AMBI
(= Akademische Missionsblätter) 1924, IL, 11; 1927, II/IIL,

Durch einen stud. Missionssonntag Juni in Lamberti, miı+t
Festgottesdienst unter Pontifikalassistenz Bıschof Clemens August Graf
Vo galen Morgen un: abendlıcher Missionsandacht mıit Festpredigt VO

OmpPpropst Praäalat Donders und Miıtwirkung des Gregorluschores, sodann
unı In abendlicher Festversammlung miı+t Missionsbischof Vesters

und Univ.-Profif. DDr Steffes als Rednern.
Außer kurzen Gründungsberichten VO  } Münster und 1übıingen (Z

vergriffen) SOWI1e einer gedrängten Darstellung Vo  - Hariıg SV D (in MBI
1927 11/I1L, f.) un einer äahnlıchen In den Folia Periodica der Pax omana
1933, 11L1, L11 ist ıne eingehende Schilderung des akad Miıssıionslebens
nicht vorhanden, wird ber geplant; ıindes ıst das Materıal vielfach
bereıts zusammengetragen ın den Vereins- und undesberichten der MB}
SOWIe In den undschauen der uber das heimische Missionswesen.

ach den Sitzungsprotokollen un d dem Gründunsgsbericht, Ü,

(hier die ede Fürst Löwensteins) ; vgl uch MRI 1913., 0, 1927, 11/111,
63; Folia Perji0odica 1933, 112, SE

16*



236 kleinere Beıträge

Aıt der ıhm eigenen Energie un Konsequenz r1ei 1er nämlıich NIV.-
TO DDr Schmidlin neben seinen ml1ssionswissenschaftlichen Bestre-
bungen uch 1ıne el m1ss1ioNspraktischer Bewegungen INSs Leben, dıe
1m Unterschie den bısherigen und ihrer Ergänzung besonders dem
modernen Missionsbedürinis entgegenkommen und ausschiaggebende
Stände direkter P rationeller Missionshilfe gewinnen wollten uch
orderie die berelis Jahre hlühende protestantische akademische
1ss1ionsbewegung aul katholischer Seite eın Gegenstück geradezu
heraus Nach ersien nregungen und Versuchen Schluß seiner
Vorlesung über „Neuere Geschichte der auswärtigen Missıonen“ 1m
Wınter-5emester 1909 gründete Proi chmiıdlın 1ın Verbindung mıt
Studierenden der Unıversität 1m S5>ommer 1910 den ersten katholischen
akademischen Missıionsverein. Dıie erste Besprechung iın eNSCETEM Kreise
A Junı prüfte noch mıt sehr viel 5Skepsis die Gründe für die Zweck-
mäßbigkeıt eines eigenen Missıonsvereins unter den katholischen Studie-
renden; iıne weıtere VOo  — allen katholischen Studentengruppen beschickte
Versammlung Juni konstituierte sıch bereıts als Vorbereıtungs-
komitee, dessen Aufgabe WAarL, das Problem der Vereinsbildung näher
1Ns Auge fassen, iür den KHall der ründung dıe dahın führenden
ıttel un Wege beraten un dıe Vereinssatzungen au{fizustellen. Daß
das Komitee keineswegs se]ne Aufgabe darın sah, blindlings den Vereın
Z gründen, zeıgten die verschiedenen Bedenken, die siıch noch immer
geltend machten, wiewohl allgemeın zugestanden wurde, daß gerade

den Studierenden Tfür die Missıon eLiwaAaAs geschehen musse
OUbgleic nıcht Jeichtsinnig beiseite geschoben, fanden diese Bedenken
doch sämtlıch ıhre Wıderlegung und egelung, daß unı bereıts
die konstitulerende Komiteesitzung stattänden konnte, allerdings 1
eNSeErenN Kreise, der Tür das kommende Semester geplanten Lr6{ff-
nungsversammlung die volle ANnzlıehungSs- un Werbekraft wahren

Vgl dazu chmı1dlins Äußerungen In „Religionswissenschaft In Selbst-
arstellungen‘‘, 111; auch MBI

die Darstellungen über das prot. tudentenmissionswerk 1n
MBI 1913, 1, F 1915, L, 1925, IL, 253 Ir 1927, II/ HT, 300 f7 Wiederhalt
auch betont 1im Gründungsbericht, 11

Schıen bei der bereits großen Zahl akad ereine un d der üblichen
Teilnahmslosigkeit der nicht kleinen „„mOles Iners‘‘ 21n Verein bestehen

können, der och azu ungewohnte Pilichten mahnte, Anspruch tellte
Zeıt un: dealısmus des Studenten, uler des C1V1S academicus, dıe mit

mehr der mınder ec jeder beanspruchen können glaubt? Wüuürde
Ila in der Neugründung N1ı1cH einen Eıingriff 1n das Arbeitsgebiet des Bon1i-
fatiusvereins erblicken? Wie werde ıch die Frage der behördlichen An-
erkennung regeln? DIiese i Dinge wurden Immer wıeder 9 s Schwierig-keiten empfunden (Gründungsber. 9’ AMBI 1913,; }- 31 f.) Reiflich wurde
YVOr em die Frage einer Fusion mit dem alteren, verbreiteteren un d über
1Nne ausgebaute Organisation verfügenden akad Bonifatiusverein Cr wWOSECNH;indes erschien die Gefahr 1Nes volligen Untergehens der Miıssionsidee In dem
großen Aufgabenkomplex des student Bonifatiusvereins gr0Oß, un d die
rantie für dauernde und hinreichende Berücksichtigung der studentischen
Missionsaufgaben klein, q ls daß INa  — dem Plane einer Verschmelzungbeipflichten können.

Gründungsber. MBI 1913 28 IS 1927 11/1IL, Einladungendie Öffentlichkeit nıcht er  5  ansen, ber die junge Akademikerwelt
erschien rec. zahlreich ZUTC Versammlung, 1n der TOL Meinertz ber die
allgemeine Missionspflicht des Katholiken, Trof Schmidlin uber die Entwick-



Ulms: Kunf Lusiren —  al Missionsbewegung 1n Deutschland 237

Diese Eröffinungsversammlung WAar, nachdem iıh Sonntag UVO. eın
feierlicher Missionsgottesdienst vorauigegangen, 21 November 1910
mıiıt Weihbischof Ilıgens, Fürst Löwensteımn, Abt er VO  — St Ottilien,
SOWI1e qals.den Universitätsprofessoren Mausbach und Schmidlın
Rednern 1 Der jungen Vereinigung konnten in den Tagen darau{t
1000 Mitglieder qals Angehörıge er Fakultäten und studentischen
Gruppen beigeschrıeben werden. Wie skeptisch ina  — auch der Entwick-
lung der ın anfangs entgegengesehen, dieses überraschende Ergebnis

alle Bedenken en gestraft und dıe kühnsten Lkrwartungen weıt
übertroffen. och VOT kurzem W alr iın Deutschland katholischerseıts kein
einziger akademischer Missıonsvereıin, protestantischerseits deren D un
gleich zählte 1U  —_ dıe münsterıische Vereinigung alleın mehr Mitglieder
als jene ZUSaMMMeEN, eın numerısch betrachtet eın hocherfreuliches
esulta und anzer LEiriolg, der sicherlich geeignet WAar, auch andere:
Universitäten ın dıe ewegsun mıiıt tortzureıißen 1

Diese vielversprechenden Anfänge der Missionsbewegung unter
der akademiıschen Jugend Münsters griffen denn auch bald auf
andere Hochschulen über, meılst quft nregun des unermüd-
lıchen un opferireudigen rof chmıdlın und 1ın Verbindung miıt
dortigen mı1ss1ıonsbegeıisterten Professoren, Studentenseelsorgern und
Studierenden selhst erfolgreiche Neugründungen zustandekamen 12°
hıs um Ausbruch des Weltkrieges ın 1übingen (1911), Passau (19411)
Freising (1912), St. Peter (1913), onnn (1913), Bamberg (1913); Rottenburg
(1914), München (1914), Freiburg (1914), Breslau Die Schaffung
eines eigenen Urgans „Akademische Missionsblätter" (seit irug dazu
bel, dıe Beziehungen der einzelnen ereine innıger gestalten und
Tführte VO  — selbst dem FTAn alle ereine ZU ege der gleichen
1deale un Ziele einem Sanz Deutschland umspannenden und
zusammenzuschließen, Heı der ständigen Fluktuation der akade-
mischen Bürgerschafit alles Disparate und Heterogene ın der jungen.

lung des Missionswerkes auft katholischer un: protesbantischer Seıite, P Weig
SVD uber seine Erlebnisse q ıs M1issıionar sprach (ebd.)

Gründungsber. ort avch Einladungsformular ZUFr Eröffnungs--
versammlung. Vgl ferner MBI 1913, 2 1927, I1/11L,

Gründungsber. 1 AMBI 1913, L, 281; 1927, JI/ILL, Selbst-
verstandlıch der Verein 172 der Eröffnungsversammlung Herrn TOf
Schmidlin NEN Protektorat angetiragen, eine ‚E, die In Wirklichkeit Ja
bereits VO „ l11em ang innegehabt,

AMBI 1913,; Ii s I1/1HL, 64; Folia Periodica, 1933, ILL, 11
Wie d1ie leitende I1dee psychologisch 1n den einzelnen Gestalt hat.
Vo W die ersie Anregung ausg1ing, obD voO Dozenten, Studentenseelsorgern
Oder tudenten selbst, 1aßt S  ch nicht 1n £M Sanz klarstellen, sieis
wurde sıe energisch un: mutıg 1n and SC.  I

MBi 1927, 1I/1IL, 64; olıa Periodica, 1933, 111, 11311
Der lan eines eigenen Tgans, wenngleıch bere1ilbs bei der ere1ins-

grundung gehegt, schıen zunächst noch importun sSein 1n Anbetracht der
schon zahlreich emporgewucherten Missionszeitschriften, dıe iındes alle 1173
Diıenste estimmter Missıionsorden un:d -gesellschaften tanden und das QKıQ-
demiısche Flement nicht genugen‘ berücksichtigen konnten,, daß die Grün-
dung Aes Organs doch e1nem offenharen Mangel abha Vgl dazu den Grün-
dungsber. 8 MBI 1913, (Geleitwort ST CX VO  - Hartmann
(Vorwort des Gründers) ; 1927, II/L1E. 64: olıa Periodica 1933 HH FE
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we P vermeıjden un etiwas Dauerhaftes un GroÄzügiges
erreichen L

Als dann angesichts der In der nahen un fernen Welt eil qauf-
lodernden Kriegsilammen ıne tiefgreıfende KrIisıs über das
dıvinorum divinissımum hereinbrach, mußte auch dıe akademische
Missionsbewegun sehen, wıe S1€e dieser Schwierigkeit Herr wurde,
die inr unerwartet der Weltbrand qauftf dıe junge ahn wartt. Wohl
der empfündlıchste Schlag WAar der Auischub der cseit Semestern 989881

ScChon geplanten und eıfIrıg betriebenen rTrundun des Bundes, dıe 1m
Sommer 1914 qauf einer groben Vertreterkonfiferenz anlälßlıch des nfolge
der Kriegsereignisse eben{Talls ausgeflallenen Katholikentags in Münster

VOoOorT sich gehen sollen 1 An weıtere Neugründungen VOo  — Vereinen
War ebenfalls vorläulig nıicht denken; einıge schon bestehende Ver-
einigungen Helen 08 dem Kriege DOS1IELV 23868! UOpfier, in anderen hlıelten
missıonsbegeilisterte Studentinnen das Missionsbanner och Das rege Ver-
einsleben WAar durch den Waffendienst der meisten Mitglieder stark
unterbunden, doch die 1mM Felde stehenden Kommilıtonen behlelten
jebhaftten Kontakt mıiıt der heimatlıchen Vereinsbasıis E Der münsterısche
Verein sandte ZwWel Nummern der „Akademischen Missionsblätter“
eıner Auflagezıfier VOo  n 6000 DbZw. S0000 als Liebesgabe 1Ns Feld, un die
dankbaren, begeisterten Zuschriften bewilesen, w1e auch mitten iIm Kriegs-
getümmel das heilıge FKeuer der Missionsliebe ITreu gehütet wurde 18.

In das letzte Kriegsjahr DZW. ın die unmıiıttelbare Nachkriegszeit
fällt der innere die Missionsblätter als
gemeınsames an Iür die akademische und Schülermissionsbewegung,
die Ja In iıhren Zielen verwandt aren, auszugestalten. Diese Bestre-
bungen indes UU  _ von kurzer auer infolge andersgerichteter
LTendenzen in der Schülerbewegung. Eın erfolgreicherer Schriutt, den
{Jnterbau der akademischen Missionsbewegung erbreiıtern un
stärken, W ar die Nnr  n rof Schmidlıns, ıne Entschließung der
verein1  en Altherrenzirkel Münsters erwirken, die ıhren Mitgliedern
den Beitritt ZU münsterischen Miss]ionsvereın als aqaußerordentliche
Mitglıeder nahelegte und ZU „Altherren“- oder „Förderer“-Verhältnıs
{ührte, das sich ın der olge, besonders hinsıiıchtlich der finanziellen
Aktionskrafrt, als sehr segensreich erwıes un auch hald Vo  —; anderepVereinen eingeführt wurde 1

Nach den schweren Kriegsjahren begann, noch ehe sıch die Hörsäle
wıieder Sanz bevölkert hatten, auch gleich en ın den Vereinen
allerorts aufzublühen, und Isbald auchte der Jan des organısatorischen
Zusammenschlusses er missionsbegeısterten kademıker einem
sroben und wıeder qauf und wurde nach Erwählung TOL Dr. Piepers
ZU ((eneralsekretär der akademischen Missionsvereine Januar

Gründungsber. 4, 1 MBI 1913, L, S0; 1927, U/I, 6 9 Folia
Periodica 1933 111, 142

MBI 1915; I9 1 1915, 1, 2 1927, LI/ IL, 65; Folila Perjiodica 1933,
{L, 112 In MBI 1915, E ist uch die Stellungnahme der einzelnen Ver-
ıne ZU Projekt eiInNes Bundes skizziıert, der urchwe:; günstig aufgenommen
wurde (SO 1n Munster, Passau., Freising, St £ier Unı übingen, während
Honnn wartend beiseitestand).

MBI 1915, EE 1927, L/ IL, 65; Foha Periodica 1933,; 11L, 112
MBI 1915; 5E 1927, II/IIT, Vgl dıe kleine Blutenlese On

den Stimmen auUs dem Felde über dıe Krıegsnummer der MBI (ın MB
1915, 11 32) 19 MBI 1927 II/IT,
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1920 verwirklicht als „Katholischer U} S
Dund Deutschlands‘* %0, Es mag ler erwähnt und ZUuU Steuer der
historischen Wahrheit iestgehalten werden, daß auch der lan eines
ınternationalen Studenten-Missionsbundes schon ın Münster angere:
wurde, wI1Ie Ja auch die blühenden ausländıschen Missionsvereine der
Studenten vieliach qauft deutsche nregung oder doch deutsches Vorbild
Zzurückgehen 2

iıne Hauptaufgabe des Bundes War NUN, dıe noch fehlenden
Unıversıjtäten, Konvıkte un Semı1ıinarı]ıen für den Bund erobern. Die
-diesbezügliche Werbefahrt des durch dıe deut-
Schen aue 1921 Tührte dem Bunde sieben NnNEeEUE Vereine bzw Zirkel ZU:.
in aderborn, Hıldesheim, Berlın, ürzburg, Mainz, Stuttgart uınd Trier.

VDr. Freitag S, V ce1t Amtsnachfolger 1mM Generalsekretarılat,
gelang dann, vitale Frragen, wIı1ıe die des friedlichen Zusammenarbeitens
miıt qnderen Missionsorganisationen, d1ie des örderersystems Ul. . 1n
befriedigender Weıise Jösen, auch in Bamberg (1926) un Breslau (1927)
IN den Vereinen Leben A wecken. Die L.ınıe der beiden ersien
neralsekretäre seizte Vıkar Büscher (seıt 1929) erfolgreich fort, auf
der diesjährıgen Generalversammlung des Bundes ın Würzburg 1m Amte
siıch ablösen Iassen VO  — Kanoniıkus Ims ın Borken, der Nu  — folgendem

sıch gegenübersieht: &s gehören dem Bunde die akademischen
Miss]ionsvereıine den Universıtäten Bonn, Breslau, Freiburg, Köln,
Muüunchen, Münster, 1Tübıngen und ürzburg; den Philos.-Theaol. Hoch-
sSchulen Bamberg, Braunsberg, Paderborn, Fulda; ın den Priester-
semiıinarıen VOoON Maiınz, Rottenburg, St. Peter un Trier; den Ordens-
Theologenschulen die der Pallotiner in Lımburg und der Oblaten in

außerdem noch Universiıtäten, eın akademiıscherHünfeld;
Miıssıionsvereıin bestenht, einzelne akademische Verbindungen In Erlangen,
Könıgsberg, Danzıg, Gießen, Heıdelberg un Aachen 2

Was U Zweck und Aufgabe des Bundes SOWI1Ee die Haupt-
mıttel ZU  — Erreichung der /Ziele angeht, sSel  A vorab vermerkt, daß
-Schon die “ntstehung der ersten ereine AUS der missionswissenschaft-
lıchen Bewegung heraus dem (janzen auch den S

ewlesen, der sıch ın erster Linie mehr nach der intellektuellen und
beruflichen akademischen Seite entwickelte. Von Anfang zielte dıie
ewegung darauf hın, durch wissenschafiftliıche Betrachtungsweise des
Apostolats Missionsinteresse und Missionsverständnis in den Akademiker-
kreisen Z wecken. Nie War die akademische Missionsbewegun ın erster
inı€e Sammelorganisatıon ur finanziellen Unterstützung der Missıon,
sondern s1e erstrebte VOo  — allem eın ideelles 1el die Weckung un Ver-
tıiefung des Missionsgedankens untier den katholischen Gebildeten, vorab
der akademischen Jugend durch Einsichtnahme in die Probleme,
rxbeıten und Bedürinisse der Missionen 2 Die aqusführlichen Jahres-
und Semesterberichte aller Vereinigungen geben eın anschauliches Bıld
avon, wıe sehr ın dieser Weise gearbeitet wurde. In regelmäßıigen, der
:ganzen Studentenschaft wI1e auch dem jeweiligen Förderer- und
Freundeskreise en stehenden Versammlungen mıiıt Vorträgen prak-
tischer Missionare un namhaf{ter Missionsireunde, hbald auch iın den

MBI 1920, IL, 3 9 MBII 1927, 1I/ IL, 09 Folıa Perjiodica 1933, I1L, 112
MBI 1927, 1/ IL, 66; fruüuher schon MBI 1913, 1,
M] 1927, IL/ IL, 6 9 olıa Periodica 1933, 1L, 113
Gründungs: u. 293 MRI 1913, 1, 11 fl' ’ 1927,-
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meist 15236 Teilnehmer zählenden Missionszirkeln oder -Kkränzchen, In
denen im Unterschied obıgen Veranstaltungen der Schwerpunkt auf
der Inıtlatıve der Leilnehmer und rücksichtlich des Objekts In der e1Nn-
gehenderen Behandlung aktueller Missionsiragen lıegt, wurden Missıons-
verständnis und Missionsliebe immer NEeUu geweckt un vertieit. Als nıcht

unterschätzender Faktor heı diesem geistigen Schaffen galt in fast
allen Vereinigungen die persönliıche Fühlungnahme miıt praktischenMissionaren, die Aaus der Fülle eigenen Erlebens schöpfien. Vor allem
setizite diese Arbeıiıt eın gelegentliches Selbststudium OFraus, WOZU ın erstier
Linlıe die Mıssıonsliteratur verhelfen konnte, w1e S1Ee in den einzelnen
Vereinen durch eigene Leıhbıbliothek, Missionslesesaal oder Zirkulations-

vermittelt wurde. Eın wesentliches Mittel W ar auch gerade 1ler
dıe Bundeszeitschrift, dıe den wissenschaftlichen un praktischenGeistesaustausch der Vereine und iıhrer einzelnen Glieder förderte, über-
haupt eın geistiges and legte alle Freunde der akademischen
Missionsidee. uch dıe Möglichkeit der Missionswerbung durch Tages-und LZeitschriftenpresse machte sich der und In allen selinen Gruppensehr zunutze Z Da religıöse Vertiefung als notwendige Voraussetzungfür einen tıieigegründeten Missionseilfer iIm vıtalsten Interesse der
Missionsbewegung liegt, förderten die ereine nachdrücklichst alle
Veranstaltungen, die ıne Förderung des Glaubenslebens un des prak-tischen Ghristentums unter der Studentenschaft um Ziele haben. (zanz
besonders S1e sıch bewußt, daß ıne ewegung 1m Dienste des
Weltapostolats des Gebetes nıcht entbehren kann; deshalb wurde dem
Gebet für dıe Mıssionen und Weckung des Missıonseifers unter den
Katholiken sStieis überall Platz egeben, ın eigenen akademiıschen
Missionsgottesdiensten w1e auch verschiedentlich In den Versammlungenund zumal den wöchentlichen Gemeinschaftsmessen der Studienzirkel,

daß dem (ranzen auch die übernatürliche kinstellung un relıg1öseWeihe N1C. fehlte L
Es ist klar, daß diesem ideellen Schaffen mehr un mehr auch

die Missionsarbeit sıch gesellte, un: War Mitarbeit vora.
den vorwlegend akademischen Missionsaufgaben w1e€e Betreuung der
deutschen Hochschulen Studierenden der Missionsländer, Unter-

stutzung des Hochschulwesens, der Priesterseminarien, der Presse und
der arztlıchen Fürsorge In den Missionen, dann überhaupt die Förderungjeglicher Missionsorganisationen un -aktionen, insbesondere des ereins
der Glaubensverbreitung, des Petruswerkes, des Priestermissionsbundes
un: der M-1-v-a 2

besondere Lichtpunkte 1n der akademischen Missionsbewegungstellten die akademischen / S f  Ö s dar, dıie den m1ss1io0ns-
kundlich tärker Interessierten dıe Möglichkeit boten, die wichtigstenProbleme heıimat- und aulienmissionarischen Schaffens VonNn besonderen
Fachleuten erortier Öören, ferner Gelegenheit gaben ZUF Fühlung-nahme un Aussprache der führenden Missionskreise c Hier waren

So nach fast allen Teilberichten 1ın den MBI Vgl dazu auch die
prinzıpiellen Ausführungen In den MBI 1913 11 11, 9 1921, L9 1923, IL, Z olıa Periodica 1933, 111 113 118.; MBI 1927,H1/ II 64 MB 1927, L/ HT, 6 ‚ Folıa Periodica 1933, III, 116

Ne Stücke nach und nach In die Satzungen aufgenommen. Vglazu passım; Yolia Periıodica 1933, I11, 115; iınsbes. auch dıie Besprechungauf der 1n Hannover AMBI 1924, 1L,
Vgl dazu MB 1926 L, 17 (Missionskurse un akademische 1SS10NS-arbeit)
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zunächst die KUrse Tfür den Bereich des Bundes selbst eNnnNnen In
S{ Augustin (19295), S{ Ottiılıen (1926), Arıer (1927), Münster (1950) -
sodann die internationalen ın f Gabriel-Mödling (1924), Budapest (1925),
Leıtmeritz (1926), Posen (1927); urzbur. (1928), St. Gabriel-Mödling
(1929), Laıbach (1950), Freiburg-Schweıiız (1932), alle mıt einer wel-
tellung dem Vertretertag der akademischen Missıonsverbände der ein-
zeinen Länder, der STEeISs dem Austausch der Erfahrungen un der
Klärung wichtiger Fragen der Bewegung diente, und den eigentlichen
wı1ıssenschaftlichen Veranstaltungen, die sıch numerisch ın erster L.nıe

dıe Missıonsireunde des Kongreßlandes wandten 2 Hıer ware auch
der SChulungs- oder Führerkurse gedenken, wı1ıe S1e 1Ur dıe Ellıte der
Bundesvereine wıiederholt stattfanden, ın Vallendar-Schönstatt (1950)
un Altenberg wI1e auch noch ın Verbindung mıt den General-
versammlungen In Altenberg (1951), Irıer (1953) und NUuU  n auch in WüÜürz-
DUrg (19535) S nachdem dıe iIrüheren Generalversammlungen In Frank-
Iurt (1921), Hannover (1924), TIrier (1927) und Münster (1929) diese
spezielle Schulung aszetischer Art nıcht gekannt hatten 3} Daß seltens
der aqakademiıschen Missıionsbewegung immer wiıieder dıe grolie katholische
Öffentlichkeit aufgesucht wurde, w1e S1e anzen hervortrat ın den
eutschen Katholikentagen, verste sich be1 der Bedeutung der Sache
von selbst S

Wenn ina  — diese Jahre akademischer Missionsbewegung nE
blı ck überdenkt, oHenbar sıch gewıß ıne Fülle der Arbeıt un
des UOpfers, der InNnan dıe Anerkennung nıcht kann, w1e Ja auch
im Verlaufe der Jahre wıederhaolt ohe und höchste kırchliche Stellen
mıt mündlıchen un schrıtftlichen Belobigungen tfür die Schaffensireudig-
eit 1mM akademischen Missionsbund nıcht zurückgehalten haben ö All-
zeıt wırd der und vorab dem hohen Protektorat ST. mınenz Kardınal
Schulte, Erzbischof von Köln, qls geistlichem un ST Durchlauch 0O1S.
tFürst Löwenstein als weltlichem Protektor, dankbar siıch verpflichtet
Tfühlen ö

Das Nähere wWber St Augustin MBI 1925, 11 34; St. ılıen M
1926, 1L, Irıier MBI 1927, ÖT, H/BE 9 9 Münster 1930, LII/IV,

Vıgl Cdazu MBI 1927, H/: 100: 1928, 11 22 111, 1 1929, I1, 41;
1950, ILL/IV, 3 $ 1932, IL, 45, IH/IV,

ber Vallendar M BI 1950, IT1; .ber Altenberg MBI 1934 IIH/IV, 71
ber Altenberg MBI 1931, 1L1, f.; 'Trier AMBI 19393, IZIE, 24.,

LII/1IV
F  ur  T Frankfurt MB 1921, 11 (vorwiegend Besprechung der Sta-

ulien und des Miss1onsJubiläumjahres, für das eın mehrtägiger Miss.-Kurs
geplant) ; fr Hannover MBI 1924 1L, (Statut, Rıichtlinzen [[Ur pra Auf-
gaben); über TIrier MBI 1927, E öl1, H/: 97 (Matthiasjubiläum) ; bezüglıch
Münster MBI 1929

ar schon die ldee einer akademischen Mıss1ionsbewegung U1n erstien
Male auf einem Katholikentag aut verkuüundet worden (In reslau), suchte
INa  z uch späater gerade 1n Verbindung mit den Katholikentagen dıe Junge
Bewegung vorwärtszutreiben, In Augsburg Mainz 1911), Aachen
(1912), Frankfurt Hannover 1924), Freiburg nach MB 1913,

Da 1921, 11,.43; 1924, 11, 4 ; 1929, 11,
dazu die Zusammenstellungen ın MBI 1924, IL, 1  , 1924

L/ IL,
Dieses Protektorat beider hohen Schutzherren datiert seit Gründung

des Bundes
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Wiıll INa  - der akademischen Missionsbewegung der cheıde VO
ersten 11S zweıle Vierteljahrhundert Wunsch mıiıt auf die fernere
ahn ©  en könnte 6S der SCIMN, daß der akademische Miss]10ns-
gedanke, U  — wissenschaitlıch organısatorısch gesiegt hat auch
mehr und mehr ZU Fundamentalen, ZU eigentlich Lebenden un
Lebenspendenden vorstolje un als relıg1ıöse Idee allen wahrhaft 1reuen
und uchenden unter den katholischen Akademikern Wert-
welt werde

Mitgliederversammlung
des missionswissenschaftlichen Instituts

(am prı 1935 Köln
Von Dr tto Maas Wiıedenbrück

en verschiıedener Schwierigkeıiten, die ersien un dritten
Punkte der Jagesordnung ZU Sprache kommen, hatte der Vorsitzende
des Instituts Aloiıs Fürst Löwensteın, Mitgliederversamm-
lung nach öln eingeladen *! N, außer dem Vor-
sıtzenden der stellvertretende Vorsitzende TOol chmidlın, der Schriıft-
führer tto Maas, der Schatzmeiıster Heıinkel Dr
Eduard ülier als Vertreter des Aschendor{fischen Verlags, Jusiizrat
Karl Bachem, rol. Bıerbaum, Kılger Vertreter der
miss]ıonl]lerenden en. Auf der . standen die folgen-
den dreı Punkte:

Kechenschaitsbericht des Schatzmeisters Heinkel
Bericht des Schriftführers tto Maas über Stand un Auf-
gaben des Instiıtuts,
Beschlubfassung über dıe Zukunft des Instituts

Nach Begrüßung der Anwesenden irat der Vorsitzende sogieich
die Tagesordnung eın und erteilte dem Schatzmeister das Wort SCINCIMN

Kassenberiıicht
Dieser knüpift den vorıgen VO Jahre 1933 un €I'gfl)t

folgendes 1ıld
Bestand AIln Januar 1933 1959 AB
Eiınnahmen Laufe des Jahres 1933 RM 3903 0\
ammen 8192 31
usgaben auie des Jahres 1933 3612 53
Bestand 351 Dezember 1933 4579
1s0 ec1IiNn uC.  an VOonNn und 380
Bestand Januar 1934 4579 78
Einnahmeil Laufe des Jahres 1934 29921
Zusammen 7500
Ausgaben Lau{fe des Jahres 1934 4312
Bestand 31 Dezember 1934 3188
1so eın weiterer uC.  an Von 1391

Wiıe sich freilich bDe1n dem vollständigen Umbau der Studentenschaft
die Dinge weiter gestalten werden, ıst einstweilen noch nıicht abzusehen.

l Den Bericht über die vorhergehende Mitgliederversammlung 7
1933, 346—350. n diesen 1933, 346/47
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Dıiese Zahlen wurden VOoO Schatzmeister im einzelnen erläutert.
VDabei betonte unter Anführung Vo  > Gründen den uc  an der Eın-
nahmen und des Kassenbestandes un bat Entlastung. Der Vor-
sıtzende dankte dem Schatzmeister Tüur seine Mühewaltung un für den
Bericht und erteilte die erbetene Entlastung, nachdem die Kasse durch
die Herren Justizrat Bachem un: Dr. Hülfer eprüit worden WAar. Zu
Aden pessimistischen Ausführungen des Schatzmeisters bemerkten sowohl
der Vorsiıtzende WwI1e auch der Schrıftführer, daß der ückgang der Eın-
nahmen In den beıden Berichtsjahren unwesentlich sel und daher
Beunruhigung keinen Anlaß bıete Wiıe der Schatzmeister selber -
gegeben habe, sSEe1 in der Hauptsache aut die Herabsetzung der Miıt-
gliıedsbeiträge der hbeıden päpstlıchen Werke, Aaverıusvereıin un Kınd-
heit-Jesu-Vereın, zurückzuführen, während dıe höhere Ausgabe siıch A4AUS
der Zuwendung Vo  — 1000 RM den Aaverıusverlag für den Druck des
achten Bandes der Bibliotheca Miıssıonum erkläre, die iın Zukunttf
nötigenfalls unterbleiben könne.

Darauf bat der Vorsitzende, zum zweiten Punkt der ages-
ordnung übergehend, den SCHTJItIERNLG, seinen

Berıcht u  ber den wıssenschaftlıchen Stand
des IN ST1ANN

Z verlesen. Maas gab darauf Tolgenden Bericht
S5eıt der etzten Mitgliederversammlung in Köln August 1933

haben drei Sitzungen des orstandes der wıssenschaitlıchen Kommissıon
In Münster stattgefunden unter dem Vorsitze VOoO  — Prof. Schmidlın,
nämli:ch Januar, E Junı un UOktober 19534 In der
Vorstandssitzung VO 2 Junı vorıgen Jahres wurde TolL Bıerbaum
Urc TOL. Schmidlin In den Vorstand eingeführt In derselben Sıitzung
wurden Tolgende fiınanzıelle Beıihilfen beschlossen 1000
auf Antrag des Vorsitzenden des Instituts für den and der Bıblio-
theca Missionum;: vorbehaltlıch der Bestätigung durch den Vor-
sıtzenden der übliche Zuschuß für cdıe Drucklegung der f
Im. In derselben Weise die üblichen Je 100 iür die Hersteller
der Rundschau un des Lıteraturberichtes iın der 7 (dıe Freıtag
und Kommerskırchen).

Die übrigen Beratungen drehten sich hauptsächlich um das
25Jährıge Jubıiläum der m uns  1ierschen mıss]ıons-
wissenschafiftlıchen Zentrale (Lehrstuhl, Zeitschrift un In-
stıtut). Dieses Jubiläum ist in diesem un iIm ächsten rTe tallıg. Es
wurde beschlossen, das drıtte und vierte Hefit der Zeitschriılft qls
Doppelheft und WAar als 14 erscheinen lassen
(der a  r  a 1935 ıst bereiıts der der Zeıitschrıift). Diese Jubiläums-
üÜUmMmMeEr soll hauptsächlich fünf Jubiläumsartikel enthalten: einen ber
die Professur In den AB Jahren, einen über dıe Zeitschriı{ft un einen über
das Institut; sodann noch je einen weiıteren über die Missionsbewegung
unter den Akademikern und 1 Klerus. azu coll die üblıche Rundschau
kommen SOWI1L®e eın Generalregister den Bänden

Außer der Festnummer der ist uch ıne estschrıf
eplant, die Tol. chmidlın Zu seinem iIm sten Jahre stattiindenden

(reburtstage gewıdme werden soll ber inhalt, Herausgeber, Mit-
arbeiter, Verlag, Anlage, Finanzlerung uSW ist lange hin und her Der-
legt worden. S50 wurde die ra aufgewor({en, ob der Inhalt der est-
schrıft eın einheitlicher sSeiIn solle, oder oD jeder Mıiıtarbeiter aus seinem
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Arbeitsgebiete nach Wunsch un Belıeben beıtragen könne. Man ein1ıgte
sıch qauftf eın einheıtliıches ema und ar auf Vorschlag VO  —
Prof. Schmidlin auf das Ihema Missıionsmethode Die Arbeıitsweise der
Missıonare In den verschıedensten Ländern und Zeiten soll einer gründ-
liıchen systematıschen FPrüfung unterzogen werden. Sicher eın 1hema
das der wissenschaitlıchen Forschung breiten aum gewährt un gleich-
zeıt1ig der Praxıs vieles geben kann. DIie IThemata sınd bereıts verteiılt
und iım wesentlichen angenOMMEeN. Auch uber die Frage der Mitarbeiter-
schait wurde verhandelt Es wurde beschlossen, daß als Mitarbeiter
zugelassen werden die Schüler VOo  — Trol Schmidlin und Freunde uUNser

Bewegung ber dıe Möglıichkeıit einer e1igenen 8l ist
ebentTalls verhandelt worden. och ıst darüber noch ZU keinem
escChliu. gekommen. Darın Ireilich War INan sıch ein1g, daß als Veran-
talter einer etwaigen Felıler 1Ur das Instiıtut 1n rage kommen könne.

Missionswissenschaftliche Kurse un kKkongresse en in der
Berichtszeıit nıcht stattgeiunden. Dıe Zeitverhältnisse nıcht ünstig
aliur ingegen sınd wıieder verschiedene t 1ı f  C
nstıtuts n verzeichnen, nämlich das dn un Hefit der
Sammlung „Missionswissenschaftliche Studıen  .. eit von Wiıede-
[IHNHann (Hıltrup) über 99  ]1e Sachsenbekehrung“‘; Heit 6 VO  — dem hollän-
dischen Franzıskaner Van der Vat, der in Münster seine Studien
gemacht un Del TOoL. chmıdlın promovıert hat, über „DIe Anfänge der
ranzıskanermisslionen un iıhre Weiterentwicklung 1m nahen Oriıent
und ın den mohammedanischen Ländern während des Jahrhunderts‘;
endlich VO  — dem holländiıschen Kapuziner P Gregor Vvon Breda,
der ebenztTalls In Münster promovıert hat mıiıt der Schrift: Die Mutter-
sprache; 1ne mM1SS10NS- und relıgionswissenschaftliche Studie über dlie
Sprachenifrage 1n den Missionsgebieten. Jle dreı Veröffentliıchungen
erhielten VO Institut einen Zuschuß, der die Drucklegung ermöglichte.

Im Anschluß diesen Bericht stellte rof. Schmidlin den
Antrag qauf olgende ınanzıelle Beıhilfen: dıe üblıchen
1000 tfür den Druck der (für das Jaufende Jahr), esg. 100 Mk
Iür l) Freıtag (Tür die Rundschau) und V  Ter. für Rommers-
kırchen (Tür den Liıteraturbericht), endlich einen Zuschuß VOoO  — je
für ungefähr 11 Bogen der veröffentlichenden Schrift des Andres

über die Mıssıon des hL Chrysostomus. Der Antrag wurde ’ an-
SCHOMMECN. Nachdem der Vertreter des Aschendor{fischen Verlags auf
Wunsch des Schatzmeisters noch Aufschluß über die Notwendigkeit un
Berechtigung der finanziıellen Beılihilie VOo  — 1000 Mkı Tfür die Drucklegung
der gegeben a  e, War auch dieser zweıte Punkt der Tagesordnung
erledigt.

Über dıe ZAUKunNnit des ISI
wurde beim drıtten un der 1agesordnung verhandelt.
Der Vorsiıtzende machte dıe Mitteilung, daß ıIn manchen reisen der
Institutsmitglieder un: der Leserschaft der ıne gew1sse eun-
ruhl Platz egrılen abe wiederholter Zu mındesten 1n
der orm als scharf empfundener Krıtiken 1n der Dadurch selen
nach der Auffassung vieler sowohl das Instıtut wWwW1e€e auch die Zeitschrift
gefährdet. ber diesen Punkt wurde nach längerer Debatte schließlich
völlige Einmütigkeit erzielt durch die Neueinführung e1ines „verantwort-

Infolge unvorhergesehener Schwierigkeiten ıst das Eirscheinen der
Festschrift vorerst In Frage esie



Maas: Mitgliederversammlung des rflisstionswissenschaftl. nstituts 245

ıchen Schriftleiters“, der Schluß der Zeitschrift mit seinem Namen
zeichne und, entsprechend seıner Verantwortun VOoOr der Öffentlichkeit,
die letzte Durchsicht VOFTr der Drucklegung übernımmt und das Druck-
imprımatur erteılt Er wiıird be1 dieser Durchsicht 1m Eınvernehmen mıt
dem Herausgeber rof chmiıdlin etwaige Schärien mildern DZW. besel-
tıgen Für diesen Posten wurde der anwesende aurenz Kılger
SEWONNEN (vorbehaltlıch der Zustimmung seiner Obern %). am  dürifite
dıie angedeutete (ıefahr behoben eın

Im Verlaufe der Aussprache wurde quch dıe Notwendigkeıt einer
eueN *ı hbetont. Der Schriftführer, dem die Werbearbeıt
in der Hauptsache oblıegt, machte die Mitteilung, daß kein passendes
WerbematerIlal vorhanden sel, und tellte den Antrag auf Beschaffung
desselben Die Werbeschriften der Patres Pietsch un: Rob Streıiıt selen

umfangreich und ın manchen Partien veraltet und anscheinend uch
vergrıfien. on wlederholt sel iIrüher der Antrag aut Neubeschaffiung
Vo  - passendem WerbematerIlal gestellt und aNgSCHNOMMEN worden, auf
der G,V In Münster 1928 Maas wurde darauihın beauftragt, ıne
neue Werbeschriılit abzufassen. In diesem Zusammenhange
machte der Schriıftführer darauft ulmerksam, daß dıe Q EZ de
NStTILEUTIS ebenialls vera  et sel. S1e sel VOrLT Jahren Del der
ründung abgefaßt worden; die Praxıs VOo  e Jahren abe aber sehr
vieles AaUus uten Gründen daran geändert. Schon deshalb un: weıl dıe
Satzung in die Werbeschriuft aufgenommen werden muüsse, se1l ıne

unbedingt erforderlıich. Er abe bereıts einen
Entwurt angefertigt und iıhn verlesen un: O:  — Diskussion

stellen dürfen. Dieser Entwurf sel aber noch keineswegs das Ideal,
(las bel der Satzung erstreben sel Es sel VOoO  — ıhm Aur völlig
UÜberholtes Tortgelassen un eiıne bessere Übersicht angestrebt worden.
Zu weıleren Anderungen abe sich nıcht ermächtigt gefIühlt. ach
Verlesung des Entwuri{is wird iın der Versammlung, spezıiell Vo

Vorsitzenden, der Wunsch geäußert, daß ıne weıtere wesentliche Vereın-
Maas wırd hbeauftragt, diefachung vorgsgehOmMMEN werde.

Satzung noch einmal in dıesem Sinne umzuarbeıten und sS1e auf der
nächsten Ausschußsıtzung Maı ın Osnabrück) vorzulegen. DIie Ver-
sammlung aber wIrd VOo  — dem Vorsitzenden dıe Ermächtigung
gebeten, daß der geschäftsführende Ausschuß ın der bezeichneten Sıitzung
Adıe annehmen könne. Die Versammlung erklärte sıch
damıt einverstanden

Nachdem auf diese Weıse die durch Programm Testgesetzte ages-
ordnung erledigt WAar, verbreitete sıch TOoL chm1ı dlın noch über dıie
durch seıne Pensionierung ın Münster geschaffene Lage des
missionswissens  hen  m  Lebhrstuhles Er machte die
Mitteilung, daß selinem 2 TOol. Aaus Braunsberg
ernannt sSEe1 Tur Kirchengeschichte und Missionsgeschichte. Dıie Missions-
theorie un die Missionskunde selen demnach unbesetzt. Schritte, dıe
ın Berlın ın dieser Hınsıcht an habe, auch mit Unterstützung des

Diese Zustimmung wurde rteilt un d Dr Laurenz Kılger 0N
zeichnet bereits seit dem eft d1eses Jahres verantwortlich

Vgl dazu 1928, 262
Der geschäftsfüuhrende USSCAU hat In SeINeTr Sitzung In Osnabrück
Maı d1ieses Jahres die NECUC datzung noch einmal durchgesprochen un

endgültig angenOMMECN.
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Staatsrats Bischof Dr. Berning, selen ohne Erfolg geblieben. Um die
missionswissenschaftlichen Vorlesungen In Münster in iıhrem vollen Um-
Tange retten, schlage VOr, daß In Zukunft die Missionstheorie un
die Miıssionskunde mıiıt der Professur für Missionsrecht verbunden werde,die TOL. Bıerbaum innehabe, un daß sowohl das Institut w1e auch
die Superiorenkonferenz sıch für diese Lösung einsetzten. Die A  -
wesenden Instıtutsmitglieder damıt einverstanden, spezıell auch
Trof. Bıerbaum, der beauftragt wurde, ein entsprechendes Schreiben
Ssowohl für das Institut W1e€e auch eın weiteres für die Superioren-konferenz aufzusetzen. Damıt wurde die Sitzung geschlossen.

MISSI  NSRUNDSCHA
AÄus dem heimatlichen Missionsleben

Von Anton Freitag SN
Im allgemeinen

Wie das uberseeische Missionsfeld INn der Einbringung der fasti allent-
halben sichtlich reifenden LEirnte durch dıie Weltwirtschaftskrise bedroht wIird,leıdet auch das heimatliche Missionswesen durchweg aller m1ssionierenden
Völker und Länder VO  — Jahr Jahr mehr unter den finanzıellen Noöten und
den In den Vordergrund der Interessen sich drängenden ırdischen Aufgabender Mächte dieser Welt

An Umänderungen und O U a itu auf dem Miıssionsfelde
vollzog die Propagandakongregation A Dezember 1934 AlLe Erhebungder Ap Präfektur Äquatorial-Nil Z U Ap Vikariat, der einfachen Miıssion
alı ZU evt] rechtlichen 1SS1iO0nNn unter Leitung der Betharram-Missionare
und der 1SS10ON uchow ZUTr Ap Präfektur In den Händen des MaryknollerSeminars, wäahrend das Vıkarıiat Shenchow der Passıonisten 1n Yünlhangumbenannt wurde; Januar 1935 wurde die Errichtung der PariserDOS Präfektur Loyang ZuU Vıkarlat, der belgischen KapuzinerpräfekturUÜbanghi ZU Vikariat, der 1SS10N Miıgazaki der Salesianer Don BOoscos ZUPräfektur un d die Errichtung der AD TrTäafektur Dodoma In Tanganika fürdie Passionisten aus Teilgebieten VO. Irınga, Bagamoyo und Kilimandscharoedekretiert; April nahm die Propaganda die Erhebung der Apräafektur Kroonstad der eutschen Missionare VO Heıligen Ge'  st ZU.Vıkarlat, die Errichtung der CUCN deutschen Franzıskanermission VO Mount
Gurrie 1M bisherigen Vıkarılat Marıannhili ZUT Apost Präfektur und dıe Ver-selbständigung der Dominikanermission VO Tungchow ZU pOos Prafektur
und der TÄäf Chaotung. Am 11l März wurde die bısherige Steyler MıssionIndore 1n eine Apostolische Präfektur umgewandelt; ebenso die Jesultenmission.
on Taming (Shienshien); TE weıitere 11CUe€e Vıkarılate erstanden UTC. PTro-
pagandadrekrete VO. Juni J AUS den Präfekturen der Maryknoller VOKaying der Jesuiten VoO Suchow und der Franzıskaner vo Nordkatanga.Am gleichen Ta bildete die Propaganda AauUus Teilen der Apost VıikarijiateTananarivo und Fıanarantsoa die NEUE Ap Präafektur Vatomandry für dieGesellschaft arlens des sel Grignon de Montfort

Zur 1888 Jahresversammlung berief öhär  0S den und MaıErzbischof Salotti die ıIn Rom wohnhaften Miıtghieder des Zentralrats.
und die Nationalräte der beiden großen paäpstlıchen Mıssions-werke der Glaubensverbreitung und des hl Petrus ur  S den einheimischenKlerus In den Propagandapalast. Erzbischof Salotti erofinete die Sitzungendes ereins der Glaubensverbreitung mit einem Lobeshymnus uf den Papstdes Missionswerkes un den anfangs des Jahres verstorbenen, 1SS10N

Vgl cta apost, Sedis 1935
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un Heimat verdienten arlıser Generalobern Erzbischof Guebriant. Als wich-
tigstes Datum des Jahresergebnisses konnte mitteilen, daß die seıit einigenJahren erfolgte jJährlıche Verringerung der Einnahmen endlich Still-
SLAMı gelangt; Ja daß gegenuber dem Vorjahr eıne Zunahme fest-
geste Sel. Auch eın Auswachsen des ereins der Glaubensverbreitungkonnte gebucht werden. In seinem anschlıeßend dargelegten ahresbericht
hoh Generalsekretär Msgr Garminati hervor, daß 1934 nıcht weniıgerals 692 Missionsgebiete sıch der tatkräftıgen Unterstützung des Vereins
freuten, WasSs allerdings DUr dadurch ermöglıcht werden konnte, daß den e1IN-
zelnen IL.mpfängern durchschnittlich l|' %o weniıger qls 1mM Jahre 1933
gewiesen wurden. Zum ersten Male stiegen uch gemäß dem vorjährigenBeschluß ZW.£1 orlıentierende Hauptreferate, VO denen MsSgrT. Boucher (Paris)die Aufgaben des Nationaldirektors un Msgr. Neuhäusler (München) die
Frage der Verringerung der Missionsspenden 1n den etzten Jahren behan-

Mıt allgemeiner Zufriedenheit sprachen ch die allerdings N1IC. voll-
zählıg erschienenen Nationaldirektoren uüuber das seıit 1934. Juh erscheinende
Organ „Laboremus pPrOo m1issionibus‘‘ usSs. DIie Nachmittagssitzung wWwWar dem
Werke des hl Petrus ZUT Heranbildung einNnes einheimischen Klerus 1n
en Missıonsländern gew1ldmet, Erzbischof Salotti stellte In seiner einleitenden
AÄAnsprache m1t Genugtuung fest da ß die He seiner Amtsübernahme ON iıhn?
gegebene Parole  9 zunächst und VOT allem die Priıester und Priestertums-
kandıdaten der katholischen Länder dieses Werk gewınnen, 1
weıtem Maße namentlich ıIn talıen verwirklicht worden ist uch das Petrus-
werk konnte für das abgelaufene Berichtsjahr SECeINE Einnahmen wıeder stel-
9|  ern Diıe Ausführungen des Generalsekretärs Ms,.  >  E Sıignora jelten auf 1Ne
möglıchst allgemeine Dauer- un Kollektivmitgliedschaft aller MmM1sSS10NS-
freudigen Katholiken ım Petruswerke nach dem V orbilde der Miıtgliedschaft1m Werke der Glaubensverbreitung hinaus, da dıe Anforderungen für die
einheimischen Priester, Semiıinaristen und Bıldungsanstalten iımmer größerwerden in der C  AI D Maı stattgehabten Audienz der Mitglieder beıider
Jahresversammlungen hıelt der Papst N1C. zuruck miıt en W orten des.
Lobes un der Anerkennung owohl des Erreichten wI1e der aufopferndenArbeit der einzelnen Vertreter, namentlic In Hınsıiıcht auftf die schwierigeZeitlage. uch der unbestreithbaren außerordentlichen Erfolge auf den MiSs-
sionsfeldern gab Pıus ALl Deredten Ausdruck. Kardinalpräfekt Fumason1-
Biondi der diıe gemeinsame Adresse den Heiligen alier verlesen hatte,
1e uch 1ın der nachmittägigen Sitzung des Obersten ates beıder DAaDSL-lıchen Missionswerke eine markante Ansprache, dıe 1 der erneuten FOTr-
derung allgemeiner Durchführung der Zehner- und Hundertschaften des.
Werkes der Glaubensverbreitung und In einem dringenden Appell für die
jährliche D JI h eık der Antısklavereibewegung gipfelte Die
Jahreserträge sanken VO Mıllıonen Lire 1933 auf Zee M ıll 1934 und
beirugen 1935 u noch Mal En eigenes Referat der Tagung galt der
M1ssionspresse, insonderheit der Agenti Fides deren Loh auch In der‘
papstliıchen Allokution widerklang. Diese ochmodern Presseagenturfreute siıch 1m Jahre 1934 der Unterstützung VO  E 692 Äissionen und zahlte:
nach Garmimati 437 Mitarbeiter. An die Stelle des bekannten Paters GCon
sidine Vo Maryknoll, den das Generalkapitel 1n en Generalrat seiner Gesell-.
schaft berief 1934 wurde qls Diırektor der Agentia Fides bbe Bouquin
ernannt, der seit 1931 Leiter der französischen Abteilung Wr

Aus der Zahl der bedeutenderen Privataudienzen be] P1ıus X als M1S-
S10NSDapst 1st VOT em die drıtte Pılgerfahrt ındıscher 0 -

Nach Oss RKom 1935 und 3, 190 Jahresversammlung der
papstl er der Glaubensverbreitung und des hl Petrus In Rom; eingehendLeMCatt 3 195

3 3D 270 ber die Papstaudienz:; eMC 195
Van der Velden uber die ROömische Tagun  I> IN? Weltmission 44 115

neben 3 1473 Um häaßlicher 1st C daß diıese Agenzie seit Jahresfrist
das schuldige Austauschexemplar vorenthaält (A d Herausgebers).
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lıken Z DCNNEN, die sıch AUSs Teilnehmern Sanz verschledener Völker-
schaften un egenden Britisch-Indiens zusam mensetizte und der Heilıg-
sprechung der Deiıden großen Briten IThomas Morus und Johannes Fisher
galt Terner der herzliche Empfang chinesischer Pıloten un tudenten unter
Führung des erstien Jlang Uun: VO Professor Joseph Tschang Pro-
pagandaınstitut uUun:  m Miıt Befriedigung kann qls Tatsache VO
außerordentlicher Bedeutung füur das W eltmissionswerk gebucht werden. daß
das fast gleichzeıtig mit dier Muünsterschen Mıssıonsbewegung zunächst 1n
vielen einzelnen ’ Pfarreien un Instituten Deutschlands gefelerte Missionsfest
bzw der II Fa S der ann systematisch auf Nn ekanate
Ooder stadtische Pfarrgemeinden ausgedehnt wurde un uwber Holland, Belgien,
Frankreich un andere Länder Europas Uun: Amerikas oft In großzuügıgster
ufmachung mit Missı1onsausstellungen, Konferenzen uUuSWwW. seinen dlegeszug
un UOpfergang hielt, nunmehr einer wirklichen und dauernden Einrich-
Lung des Kirchenjahres geworden i15t‚ der In sinniger Weeise dem CÄhrist-
königsfest und Allerheiligen voraufgeht Man wırd Eirzbischof Salott:;
als großzügiıgem Organisator Heimat und 1SS10N danken mMUSSenN, daß
UrCcC. seine Jaährlichen programmatischen Radıobotschaften die O-
lıische Welt WwW1e uUTC seine Jaängere Zeıt dem Missionssonntag voraufgehendenPresseinformationen auch inhaltlıch den Missionssonntag der Kırche gefördert
un Lı ebendigen Weckr  en für die aktuellen Missionsaufgaben der Kırche
uber einen reinen Almosentag hinaus geformt hat Schnell hat ıch uch
der Missıionsopfertag der Kranken durchgesetzt und dem Wiıllen
des Missionspapstes entsprechend In diesem TE schon zıiemlich In der
Sanzen katholischen Welt Aı} Pfingstsonntage freudige Ausführung g -
funden

LE1ines verhältnismäßig starken und wachsenden Interesses erfreut sich
die wesentlich TSLT ın der Nachkriegszeit katholischerseits 1n Angriff NO  Lr
INnNeNEe m1ıssıonsärztliche Fursorge. Die Lösung des Problems g -
schicht ber verschiedenartig. Von den In einigen Ländern (Ungarn, Schwe1z)
gemachten Versuchen der Gründung eigentlicher S I1 Z 11
nstitute hat sich a1s bisher einziges 1Ur das 19292 von Ms;  >  g  Tr Dr Becker
S.D NS en gerufene Wurzburger Institut durchgesetzt, dessen Fınan-
zierung UTrC. die aIiur vereinigten Missionsgesellschaften und großen Mis-
SIONSvereine sicher geste! ist 1 Ärzte, Ärztinnen und ausgebildete
Krankenpflegerinnen wurden bis anfangs dieses Jahres en  an Stu
denten und 13 Studentinnen der Medizin befinden ıch 1n der Vorbereitung
auf die Mission, tudenten und Studentinnen stehen noch VOT der end-
gültıgen Annahme, J Ärzte und Ärztinnen ıIn nachster Vorbereıtung auf
den Missionsdienst. Außerdem wurden 1m Wurzburger Institut bıs nde 1934
ın Kursen für Krankenpflege 168 Schwestern ausgebildet. An den 11 Hls.
herigen medizinischen Kursen für Missionare nahmen 87 Patres und Brüder
der verschiıedenen Orden und Gesellschaften teıl Der SE finanziellen Stütze
des missionsärztlichen Instituts 1921 In Aachen gegrundete und seit 1925 1n
Würzburg zentralısı:erte Verein für missıonsärztliche Fürsorge Za jetzt

Ortsgruppen mit Miıtgliedern Aa ULS medizinischen und andern gebildeten
Treisen L Lıne andre Lösung des missionsärztlichen TODIiIems wird uUrc.
die Gründung religıöser Genossenschaften für Mıssıons-
arztınnen angestrebt. Die einstweilen noch einzige Zu Ziel gelangte ıst
die VO der deutschen Missionsärztin ın Nordindien Dr Anna Dengel 1925 ın

Ebd 2545 LeMCatt 235
Vgl hierüber Berichte fast samtlıcher Miss1onsorgane des In- und

Auslandes:;: auch 34, 330; für 1935 Oss Rom 1935 11, 246
den diesjähriıgen Aufruf In Steyler Mıssıionsbote, kt 1935

Vgl. hıerüber das Steyler Kırchl . Jahrbuch 1933 u13 und KM 3 9 159
Katholische Missionsärztliche Fürsorge. Jahrbuch 1935 VO. TOof

Msgr DE Becker S.D (zitiert als JMF) 1— ;
JM
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Washington gegrundete 5ocijety of Catholic Medical Missionarıes, die seit
1931 ıIn London eine Zweignliederlassung bDesıtzt und als Arbeitsfeld eın
Krankenhaus Kawalpindi und ambulante Krankenpflege USW.,. In Dacca (Indien)AUS Die Miıtglieder giedern sich In Ärztinnen, Krankenpflegerinnen und
Apothekerinnen 1ın £e1ner durch den Mıss1ionseid qauf A evangelischen Räte
verpflichteten Gemeinschaft. Einzelne Miss1ionsärztinnen iinden sich ın andern
Orden und reiigl1ösen Gesellschaften bei den Benediktinerinnen VO
Yutzing un Guten-Hirten-Schwestern VO Bangalore. Das irüuher In dieser
Zeitschrift erwähnte Institutum Deiparae Glasgow (Schotiland), das der
Jesuitenpater Ag1ıus 9928 grundete, ist ZWarTr durch SCINE Satzungen uch
auf die Missıonen gerichtet, kam aDer noch keiner Aussendung 1. Eine
drıtte Lösung des m1iss1onsärztlichen Problems hat Belgiıen mıit der An-
werbung V katholischen Ärzten ın d Pflegepersonal]l 1n
Angriff SCHOMMEN. Die 1925 1n Brüssel gegrundete „„Ärztliche Hılfe fur
dıe Missionen“‘ Nie Oktober 134 1n Brüssel ıhre GeneralversammlungaD, wobei Vermeulen SE das bisher Lirreichte kurz zusammenifaßte:
5,1 ÄArzte in den Missionen; 29°} Sammeistellen Aes Werkes der Werkstätten
In Belgien; mehr q1ls 140 Sendungen jJahrlıch Im Werte VO S00 000—950 000
FTCS.; Stiftungen Z Lrholung VO kranken M1isSS1ONAaTeN; namhafte Beiträge
ZU Errichtung Vo Krankenhäusern und Apotheken in KONSO; eine Kom-
MiSS1ON Zu Untersuchung kranker MissionarTe‘‘. ach e1INner negelung mi der
Regierung geiten die Missıionsärzte 1n Belgisch-Kongo a lıs Kolonialbeamte, die
ch Qauf der Oder 12 Jahre verpflichten, festes Staatsgehalt beziehen.,
regelrechten Heimaturlauhb haben und pensionsberechtigt sınd, wäahrend die
M1SS10N ihnen die Wohnung tellt und den Ärzten zugleich dıe Berufstätigkeitfür einen bestimmten Kolonijalbezirk unter Leitung Cdes Bezirksarztes der
Anegierung gestattet 1 Eın ahnliches belgisches Unternehmen WLLE diese Arde
medicale Au M1SS10NS ıst die SO.  S Famulac der Fondatıon medicale de
iÜ’Universite de Louvain Congo, dıe 1926 VO der medıizınıschen Fakultät
1n Löwen gegrundet wurde und ihr Hauptarbeitszentrum INn ‚er bereıts ohl-
bekannten Krankenhausanlage miıt Universitätscharakter In der Jesuiten-
M1SSLON VO Kısantu hat (seit 1930 FKın zweites ahnliches gTroßzügiges nNnier-
nehmen verwirklicht dıe Famulac ben jetzt in der Miıssıon der eißen Väter
An KOngo Z Katana. Auch medizinische Kurse ir praktische Missionare
werden all;jährlich on er medizinıschen Fakultät. In Löwen abgehalten1An vierter Stelle versuchen Freunde cCier M1sSs1iONsärztlichen JTätigkeit das
große Problem der missıionsärztlichen Fürsorge ZU 1Oosen durch mM 1sSsıo0ons-
arztlıche Vereilne namentlich Amerıka, Frankreich und der
Schweiz. In Amerika besteht seit 19924 das Direktorium arztliche
MLISS1ION (Medical M  107 Oar d) mıit der Zentrale INn New York 1 Seit
einem Jahre gliederte sıch eiIn Büro 59n Francisco, Galıfornıa,
A um das interesse dier Geschäftswelt 8 S11l  en Ozean IUr dıe M1SS10NS-
Tztliche dammeltätigkeit ZU gewinnen X Hauptzweck des Direktoriums ist
die Belieferung der Missionen missionsärztlichen Bedarfsartikeln aller
Art. Seine außerordentlich TO Leistungsfähigkeit verdan CX namentlich
dem Zusammengehen mit dem „„‚Verbande katholischer Krankenhäuser In en
Vereinigten Staaten und Kanada‘‘, miıt seinen Werbemitteln und vielen
Hılfskräften. Überdies betatigt das Direktorium SeINE Sammeltätigkeit UrCcC.
Radio, Presse, kirchliche Predigten und Voriräge INn und and Es iınd
S$anz erstaunliche Summen VO Arzneien, Verbandsstoffen, Instrumenten
S W,, Was aut solche W eise bereits den Missıonen und iIhren karıtativen An-
stalten zugeführt worden ist. Seit 1926 finden durch qQie Vermittlung des

Ebd ber die amerık. Genossensch. Or.  -  an YThe £edical
Mi4SSLONATYy Brookland, W ası  >n

LEibd Aucam 9° 1934, 345
JF M er 143; L’aide medical 4AUuU  A mM1SS10NsS. Bruzxelles.

e Ebd Y f Organ 1st Jhe Medical 1SsS10Nn News. ork VglJM 14211934, 365 und Tuhere ahrg
Zeitschrift für Missionswissenschaft. ahrgang
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Direktoriums jJährliche missionsarztlıche Kurse für praktische Missionare
und ‚WAar seit 1932 In dem eijigenen H ause New ork. Unabhängig VO
Direktorium sınd den Uniıversitäten VO Washington und CGreighton In
Omaha ZWeEeI] Freıplätze für katholische Medizinstudierende mit Verpflichtung
auf dıe MisS1ONSpraXxis gestiftet worden L in Kr ch hat £e1Nn groß-
zugiger Miıssionsärztlicher Verein Gestalt aNnSgcHNOMMEN 1n der Assocıjation de
laıcs unıversitaires catholiques et M1SS1ONNAITES, zunächst 881 £1Nner Gruppe VON
Studenten und Professoren der Universität e, m+ dem besonderen Ziele
der besseren Verständigung der RHassen UFr Eıinrichtung VOoO Schulen und
arztlıchen Instituten 1n den Mıssıonsländern &X Samtliche Unıversitäten
Frankreichs ınd ZUTr Mıiıtarbeit eingeladen. Das erste Übungsfeld sollte che
Kamerunmission Se1IN, his Einde 1934 mit Hılfe der 1ISS1ONATE Vo
HI e15s die arztliıche Mission begründet werden sollte nach den Beschlüssen
der Generalversammlung VO 1932 Auf der großen JTagun. der Vereinigung1933 wurde bereits geplant, aıuch 1n andern Ländern, zuerst SE
Holland, dıieselbe Bewegung einzuleiten. Eiıne große Studientagung hıelt
Lucem“‘® Vo bis Oktober 1934 INn Lille ab, wobe!l bbe Prevost d1ie
mM1ssionstheoretischen Vorlesungen, Arnou die sozlıalen orträge,Dr. ave den missionsärztlichen KUursus un Dr. Folliet die kolonialen
rragen behandelte. Miıt einer orjientalischen Liturgie un d dem Referat des

Dumont O. Pr uber dIıe Einheit der Kırchen an dıie JTagung iıhren Ab-
schluß 1 Auf ehr fruchtbringende medizinische Kurse für Missionare un
Vissionsschwestern kann cdıe medizinische Fakultäi on Lille e1t zuruck-
schauen, die unter Mitwirkung einer Reihe VO Professoren hauptsächlich:
unier der Leitung VO  b Loiselet sıch Jährlich 1M Herbst abwickeln.
Auch das Katholische Institut Vo  —; Paris ist die mıssionsärztliche Fürsorgeverdient und hat Se1INe 1deen und Vorträge 1n dem Werke ‚„„‚Die Medizin 1n
den Missionen‘“‘ niedergelegt, WI1€ Lojselet die Luller Ergebnisse 1n SeINeEeEM
Buche „Breviaire medicale*‘. NSeit 1930 Na uch das Institut Catholique füur
M1issıionare Jährlich Bildungskurse ah Ebenso besteht In Parıs 1Nne Sammel-
stelle für m1SS1ONsärztliche Gegenstände Q S19 S el 7,

15 S ] el :ab. In Zurich ge.  ol  C  rundet, Za SECSEN-wärtig 800 Miıtglieder. Er wendet Se1INEe Hılfeleistungen uber die natlo-
nalen Grenzen un Miıssionen A1INaus auch auslandiıschen m1Ss10NsÄrzt-
iıchen Aufgaben und Instituten 2 In eIne fünfte Gruppe der LÖSUNgmissionsärztlicher Probleme Laßt Dr Becker S. D England, Holland und
talien 4i  IM  CH; d1ie iıch wesentlich auf die q } Ü( e.d 1
ZiNischen Kursen für Missionare Deschränken In England s
den Katholiken eınerseits dem notwendigen Personal für 1Nne befriedigendeLösung der m1ssionsärztlichen rrage, anderseits einer organisatorischenra dıe zahlreichen meist propagandıstischen Versuche verwirk-
ilıchen Die Inıllative VO Dr Lamont wurde bereits erwähnt:; große Sammel-
verdienste hat em uch dıe MISS1ONSverein1gung katholischer Frauen,
diıe chon eit Janger Zeıit m1issıonsÄärztliche Utensilien un Hılfsmittel g —ammelt un vermuiuttelt hat un: nunmehr uch 1N€ besondere Sektion ZU
arztliıchen Hılfe für Afriıka gebildet hat Das schottische Unternehmen des

Agius In Edingburgh kam bislang er SeINE schönen Pläne für M1iSS1ONS-
arztlıche Unterstützung NIC. hinaus, unı uch iIrland bedauert den Mangele1INes olchen nstituts 2 Sehr rese ist dıe Behandlung missionsärztlicher
Probleme ın den holländischen kolonıalen Missionskreisen.Zentrum ust der Rotterdamer Kreis VO  — Professoren und Studenten für Tzt
‘ iche Mission, durch dessen Vermittlung seit 1927 alljährlich echs

Ebd 11
Ebd

3 9 351
ber d1iese Vereinigung abgekürzt ucem vgl3,

JMEF 11; 3 $ 352 Loiselet sSiar 1935; ull des Fasultes.
catholiques de Lille. Act 1935 JM

Ebd. 1 vgl Stuckies, An Irısh Quarterly Review. ublin 1930, 7
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wochige medizinische Kurse für angehendes Missionspersonal gehalten werden.uch der akademische Missionsbund ıst für diese Fragen SLAT. interessiert 2
Vielleicht meısten hat ıch bisher an dıe Abhaltung VO

medizinischen Kursen für Missionare interessiert gezeigt für m1ssı0o0nsärztlicheFragen. Die beiden Hauptzentren dafür ınd Parma und Bologna, fernerModena. Einzeline Missionsgesellschaften W1€ die Salesianer Don BOoscos unddie Uriner Consolatamissionare pflegen eigenen Unterricht für M1SS10NS-arztliche Aufgaben. Besondere Hoffnungen Knüpft die Errichtungder medizinischen Fakultät der Universität Mailand, dJ]e In Rom erstehen un
auch fr dıie Missionare eingerichtet werden soll E1ne treibende Kraft erdieser Bestrebungen ist der rührıge itakenische Priestermissionsbund 2
Eın Stützpunkt der m1sSs10o0Nsärztlichen Bewegung O  anz hervorragender Artdurfte an der Katholischen Universität Pekıng zustande kommen, derenmedizinische Fakultät 1m Eintstehen ıst und ar unter der Leitung des Urc.se1ine Erfindung und erfolgreiche Anwendung e1INnes Serums .  >  en die VT -heerende Seuche des Flecktyphus bekannten Scheutvelder Miıssionars Rut-ten e Eindlich verdient In diıesem Zusammenhang das bereits In irüuherenJahrgängen (1eser Zeitschrift erwähnte für erkrankteMissionare erwähnt ZUuU werden, das der Lazaristenpater Wath In Vichyrichtet hat und das 1N€ sehr gulte Kntwicklung nımmt.

In ausführlicherer Weise mußte hlıer der 11s S 1w1ıssenschaftit und der akademischen Mıssionsbewegunggedacht werden, die beide gerade in diesem Jahre ihr silbernes Jubiläumfeiern können und d1e dieser Zeıitschrift SOWI1e ıhrem Herausgeber ImM Deson-deren 9 s dem eigentlichen Begründer beıder ZU unsterblichem an Veli -pflichtet ind Die Ungunst der Verhältnisse verhindern ber das Zustande-kommen Jubiläumsfeier OQer Festschrift Den Umfang und die
gegenwaärtigen Ausmaße der wissenschaftlichen und akademıschen Missions-
sache mıiıt inhrem Werdegang Aaus der Münsterschen Keimzelle aufzuweisen.hat 1eSP Zeitschrift eigener Stelle besorgen. Ihre außere Krönungempfing die katholische M1i1ssi1ionswissenschaft unstreitig in derErrichtung VOo Lehrstühlen sSsowohl . der Gregoriana C(er Jesu:ten W1€

f
Kolleg der Propaganda In Rom An der ersteren wurde mıiıft dem verflossenen
akademischen Jahre der indische Jesuit Balasubramanian ZuU Professor der
Indologie ernann({t, nachdem bis dahın .15 Professor dem Regierungskolleg
VQ  am} Mangalore angehörte 2 An ungezählten Hochschulen un namentlıch
klerıkalen Seminarien ist dıie Forderung der Missionsenzyklika Pıus’ XI Qı}
Einführung miss1ionswissenschaftlicher Studien erfülhlt 2 uch das arıser
Katholische Institut hat seine biısher fakultativen und gelegentlichen M1SS10NS-
Wwissenschaftlichen KUTrSse durch die Ernennung des Oblaten Perbal
regelrechten Professor der Missionswissenschaft in £1Ne dauernde uınmd rege!-mäßıge Finrichtung verwandelt; arbal (O).M.I verbleıibt gleichzeitigProfessor SeINES Faches Propagandakolleg I1n Rom 2 Ebenso besteht in
Kanada der Ottawa-Universität der lan Jaährlicher Missionskurse für das
gesamte kanadische Gebiet, wW1e VErD  Z  en Jahre zuerst im großenSt11 gehalten wurde 2

1el tıller ist OS dAlLe akademischen Mıssıonskreise II
den einzelnen Landern geworden. Da Jaute Hervortreten der meisten en
Anfangsstadien befindlichen natıionalen Vereine der Zusammenschlüsse anl
Kongressen, Studienreisen USW., hat aufgehört, S£] daß S1e langsam wıeder
in der flachen Kbene verschwinden, der daß S1Ie 1n stiller Arheit ıch kon-
zentriert haben, sen CS, daß S1C unter finanziellen. ideologischen und andern
Schwierigkeiten verkrüppeln. Es versteht sıch aher VOoO selbst da ß (1

2 JMEF 1 Urgan Medisch Missie Maandblad se1t
JM H + vgl das ital Jahrbuch der Unio Cler? 933
JM

2U
LeMCGatt E 2 13 0 KM 35 24
Ebd nach Le Bulletin des MisSs1011s S 236 f
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akademische Missionsbewegung gerade In M u t£ ınırem Ausgangspunkte,
das sılberne Jubilaum nıcht I  >  O und klanglos vorübergehen assen konnte
Am J unı Js Hand 1ın der Lambertikiırche eın telerlıches Dankeshochami
SLa das TOT Dr Max Bierbaum a 1s Nachfolger des ersten Bundesprotektors
Trof. Dr. chmiıdlın unter pontifikaler Assıistenz des hochwürdigsten Herrn
Diözesanbischofs Glemens August Ol Galen darbrachte In der anı en
desselben ages In der Lambertikırche stattgefundenen Missıionsfeiljerstunde
hielt TOL. Dr Donders dıe Predigt und der Apostolis:  e ar VO Rabaufl
(ehem. Neupommern erteıilte den eucharıstischen degen FEınige Ta  '  € später,
AIn Heste des hl Bonıfatius 5 Jun1ı schloß ıch den kırchlichen Teler-
lıchkeiten die große akademische Jubelfeier 11 Großen Hörsaal der West-
talıschen Unıversıitä TOfL. Dr Steites verstand In Seiner meisterhaften
Art, den dogmatısch ıeisien Glaubensgrundlagen der M1SS1ONATCISCHEN Sendung
nachzuspuüren, während Ms,  s Vesters einerseits allgemeın die Bedeutung der
heimatlıchen Miıssionsarbeit für das Wiırken der Apostel In WT herdnischen
Mıssionswelt beleuchtete un: anderseıits 1m besondern gerade IUr die EeUISCHE
Eigenart un ıhre Werte 1 er der Weitmission a ls Holländer feines Ver
standnıs zeigte o In einer Zuschrift hbeklagt der erausgeber dieser Zeiıt-
chrıft Universıtätsprofessor Dr chmıidlın, daß weder qals ater, Gründer
un fast uUrc alle 253 Jahre SeiNes Bestehens Protektor des Katholischen
Akademıschen Missionsvereins noch andere iIrüher leıtende Kreise desselben
orıentiert und eingeladen Die unstreitig großen Verdienste des
au dem 1910 in Muüunster O TOL. Schmidlın gepflanzten Samenkorns Nervor-
Segangenen kademiıschen Mıssionsbundes für dıe Gewinnung zahlreiche:
deutscher katholischer Akademiker TUr den Missionsgedanken w1€ q S Pioniers
und vn  Bannerträgers Iür gleiche der äahnliche Gründungen 1n den Vereinigten
Staaten, Holland Schweiz, Österreich, Nngarn, schechoslowakel, olen
Belgıen, Frankreich, talıen USW. können doch NIiC. uüber beklagenswerte
LTatsache hinwegtäuschen, daß nıcht gelungen ist, 1Ne führende ellung
Z erlangen und uch UU die gebührende Cksichtigung sich sichern.
Nicht einmail dıe geistige Urheberschaft Deutschlands auf dem Gebiete derSE n d  E d a  W Missionswissenschaft und der akademischen Missionsbewegung wIird IN den
ausländischen Missionskreisen VOI den meısten anerkannt.

Einen bedauerlichen uückgang mußte auch der Vereın der h 1i
Kın  e1t qauf SeINET Jahresversammlung der Nationalvertreter Parıs
1 unı dAs Js feststelien Die Vertreter Deutschlands, Österreichs, Hoillands
und Ungarns WAaren dabe]1 1UT durch schriftlichen Bericht vertireten. ach
dem Bericht der französıschen Katho  7  L}  schen Missıonen betrugen die Kin-
nahmen VO  — 1934 ZWaNnZzıg Millionen Franken, wWwas Prozent weniger qls 1im
Vorjahre bedeute Die offizıelle Kechnungsablage des Kindheitsvereins In D
Augustnummer der französıschen Annalen des erkes der hl Kındheit be-
echnet Erträgen In den Vereinen 019 FTCS., verschledenen

FTCS., besonderen a U:  K —Zuwendungen, Bankerträgen ALSW. 322 219
ländıschen Einnahmen 39215 F  +  108“ das ergıbt 111e G(resamteinnahme
Vo 1934 35 von 22  E UEn  SE  9  2,80 Frcs im Vorjahre 933/34 wWaren E 253 499
FTCs,, So aß also 1m Berichtsjahr 2 6565 Frcs weniger eingekommen
SINd. An gemachten Ausgaben und Zuwendungen kommen In Wegfall für die
Verteilung 468 Missıionen 33528 Fres. urch die Blockierung der
das Ausführungsverbot Ger eingesammelten Gelder mußten des weiteren
6217 3183,52 FTCS. be1 der Verteilung unberücksichtigt bleiben, fast eın
Drittel der Eiıinnahmen. Die Blockierung oder Devisensperre ıubten
Deutschland, Ungarn, 171e Tschechosiowakel Uun: 1 Sı.damerıka Brasılien un
Kolumbien, die abDer £eine Aufhebung dAer Sperre Here1its angekundigt haben
und 1m übrigen ihren eigenen Missionen innerhalh der nathonalen TeENzZeEN

352921 u. Münstersche Presseberichte Zudem ist das Datum
falsch angesetzt, da dı eigentliche Gründung der Konstituilerung NI1iC| 117
Juni, sondern 1 November erfolgte Herausgebers).
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die Gaben zuwenden konnten S Aus dem resbericht des nunmehr
papstliıchen Miss]ıionsvereins katholischer Frauen und Jung-
ra füur 1934 geht hervor, daß INn der deutschen Heiımat WAar die £2T7TDEe-

tätıgkeit 1n den Salen unterbunden worden 1St, daß Der dıe on qauf eın
kırchlichem Boden ıch segensreich weıter entfaltet hat Dıie Mitgliederzahl
rug 1934 3040 000  9 on denen ber 11LU D 125 angemeldet PE Auf-
gebrac wurden 141 Mark einschließlich Depositen und erte;
PFaramenten und kırchlichen Gebrauchsgegenständen wurden gelıefert fur
143 615 Mark un War estlos a us deutschen Firmen. Miıt den aben wurden
viele Missionen un d zahlreiche Stätten der Diaspora bedacht S Der nord-
amerıkanische Zweig des Frauen- und Jungfrauenmissionsvereins hielt 1M
September 1934 seine auptversammlung aD und berechnete für das Berichts-
jahr 1934 333 Dollars Bareinnahmen un 305,34 aramenten-
werten. Dollars Varen Dereıts d1ie Miss1ıionen verteilt;
Dollarıs betrugen dıe Meßstipendien, daß insgesamt 471 Dollar Eın-
nahmen Z buchen waren °3 Die Petrus-Glaver-Sodalität gibt
schon 1m zweıten TE keinen Rechnungsbericht mehr die Öffentlichkeit.
ÄUS dem Antwortschreiben des Kardinalpräfekten der Propaganda die
Generalleiterin V Ul Aprıl Js geht aber hervor, daß d1ıe Einnahmen
des Jahres 1934 die des Vorjahres überstiegen haben 3 Das kleine in der
österreichischen Bundeshauptstadt W ıen zentral  erte und unter dem Protek-
Ta des Kardimals Innitzer stehende Katholische Mıssıonswerk Fr
Indien hıeli SEeINEe diesjährige Generalversammlung MäAärTz uıunter dem
Vorsitz SC1INESs Präsidenten Hofrats arl Meyer miıt einer Ansprache STr
Eiminenz Kardinals Innitzer. Die Einnahmen ergaben Schilling 1n

wurde,
Wien un: VO der Zweigstelle In Gugging, dıe TST 1m Berichtsjahr errichtet

M en736 Schilling, Schilling S AÄuUus der
15 197 der Gegenwart ziemlıch er Olker ıst deutliıch der

starke Rückschlag qauf die Werbetätigkeit und dıe Sammelergebnisse dier qll-
gemeınen und spezlellen Missionswerke der Heimat ersehen; noch mehr
erkennt ıhn Aaus den Notschreien der Missionen, ıhrer Missionare un
Öberhirten, die mit den verkürzten en N1C. einmal das Bestehende mehr
AUITEC| halten können. Die wirkliche Internationalisierung der päpstliıchen
Missıionswerke und Cder immer wıeder VO Rom mit verstärktem TUC durch-
geselizte einer allgemeinen atholischen V olksbeteiligung Missions-
werke uSst ‚War In dieser Notzeit bereits ıne wirkliche Hılfe aıDer noch keine
völlıg ausreichende, zuma|l die Missionsaufgaben selbst dank Cder großen Lir-
folge der Missionare 1n allen Weltteilen 11s Ungemessene gestiegen sind.

in einzelnen Läandern
Einstweilen noch tatkräftigsten blıuht das heimatlıche Mıssionswesen

In talıen Die äahe un: Vo emM die ZzZuerst qauf tahlıen gerichtete groß-
ugige päpstliche Missionsorganisation INn Rom, dıe Rührigkeit der großen
iıtalenischen missionierenden Orden un d Gesellschaften, die ZU 211 TsSt
nach dAem Weitkrieg wieder rıchtig erwacht t’ und NIC. uletzt der elirge
Eiunsatz des Priesterm1issionsvereins sınd die Hauptstützen der ıtalienıschen
Missionspflege. Große Karawanen VO Missıonaren werden q.1s Nachschub
Für 1933 un 1934 VO. vielen Seiten gemeldet, während die Kollekten beim
Missionssonntag un in den Vereinen sıch ebenfalls gesteigert haben In ehr
zahlreichen Semıinaren sınd Dereits Lehrstühle LUr Missıionswissenschaft CI -
üchtet S außerdem wIrd In den meısten Instituten die Bıldung des

Nach den Annales de L’OeuvrTe Pontificale de La Saıinte Einfance 1935
40l

dıe eingehenden Berichte Iın den Stimmen Aa uUuıs den Mıssionen
1939, S K bd Vgl L’Ech d’Afrique 3 9

35 Ta und Liebe 1935, 2 62f
56 LeMCGatt 3, 1< VLn er dıie reSE Aktıon des Missıonsstudien-

zırkels 1 Semiıinar Senigalha.
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Klerus das Missionsinteresse ın Privatstudienzirkeln geweckt und gefördert.
Letztere WEISEeN durchgehends monatlıche Versammlungen der Miıtglieder
zwecks Vertiefung der Missionskennitnisse Un des G(ebetsapostolats SOoOWwIl1e der
Almosensammlungen ür die Missıionen auf. Aus der großen Reihe der statt-
gefundenen Konferenzen der Priesterm1issionsvereinigung uUun: andern paps
lichen Werke erwähnen WIr hier IL dıe VOoO P bis Maı 1935 INn
Rom 1MmM Herz-Jesu-Exerzitienhaus stattgehabte VT
1ung der Regionalpropagandısten der papst  lıchen Miıs
S10NSWerke. Den einzelnen Jagungen ın  en Missionsgottesdienste
Morgen m.1 t Betrachtung yvyoO Rektor Ottavıio Marchetti VOTAaus on
0—19 Uhr folgiten m1iss1o0Nswissenschaftliche Vorlesungen; nachmittags hıelten
die verschıedenen Abteilungen: eTein der Glaubensverbreitung, Kındheits-
vereın, Unio Glerı DIO mM1sSsS10N1bus, pera apostolica der Frauenm1ss10Ns-
verein), die Pfarrkommissionen, Vertreter der Missionspresse uSsS W ihre
Sonderberatungen und Aussprachen. Besonders ausgewertet wurde das kurz

erschıenene Handbuch der Missionen: Guida delle K  107121 Im e1IN-
zeinen standen hauptsächlich LOolgende 'LThema {a ZU Behandlung: Die
ıtalienıschen Missionsinstitute on Msgr ıtt. Bartocetti, Das ıtalienische
Missionsfeld VO Msgr Bern. Gaselli, Die katholischen und protestantischen
1SS1ONeN VO  S Vınec. Buri S  ' Dıe Missionspflicht 1mM Rahmen der
SCAHeN Aktıon VO Holograssı S Die katholische 1SS10N ın (‚.hına VO  —

D’ Elia Die Rehgion der Prim  en VoO Schuljen Japan
und dıje gegenwaärtlige Miıssionsarbeit VO Dorotheus Schillimg M., Die
katholische 1ssion In Indien VON dem Minutanten der Propaganda AULS dem
Mailjländer Semıinar Valentin Belgeri, Afrıka 9 1s Missionsfeld VO Schulien
nd Die Kabylenmiıssıion —  er Weilßen aier VO Vınc. 3

im heimatlıchen Missi:onsleben K verdient a1's eın auch
tur die französischen Kolonialmissionen außerst bedeutsames Geschehnis
scebhucht werden, die VOo Dezember 1934 HIS ZU Aprıl 1935 ın Pariıs
getagtie SoS ‚Re S auf der alle einschlägigen Kolonial-
iragen zwecks Herstellung DZW. Verbesserung guter wirtschaftlicher Bezliehun-
S  SCcH zwıschen Kolonien und Mutterland eingehend beraten wurden. uch die
katholischen Missionen wWaIien als Delegierte für diese Kolonialkonferenz
geiaden, unter denen uch der Organisator des Ausstellungspavillons auf der
Großen Missionsausstellung VO  e} Vincennes 1931 War Admiral Lacaze. Zur
tei:erlichen Eröffnung durch den französıschen Staatspräsidenten Lebrun
erschienen a. Se Eminenz Kardinal Erzbischof Verdier, Weihbischof
Chaptal un andere hohe Vertreter des Missionswesens. Aus der umfang-
reichen Denkschritt der Konferenz geht hervor, daß neben den reın materiell
wirtschaftlichen Fragen das für Kolonisation W1e Miıssion gileich WIC  1ge
Problem der Lingeborenen nach der sozlal-fürsorglichen W1e erzieherischen
5 hın eiINe wichtige RHolle spielte und durch den Schluß der
Konferenz ZUu Ausführung der Beschlüsse ejingesetzten Dauerausschuß einer
ständıgen Unterstutzung durch die Kolonilalregierungen ch erfreuen durfte D

eigentliche 1L.S u 1s} ohl diejenige VO ile
1e bedeutendste des Jahres 1 Frankreich. S1e fand sia VO DIS unı

und wI1es eine Sanze Reihe zeitgemäßer Missionsfragen VO mM1SsS10NS-
wıssenschaftlichen Frachleuten, Praktıkern und Missionaren auf Der Er
öffnungstag (12 Juni) stian 1mM Zeichen „Liebe uınd Wahrheit‘“‘, das
Bischof Brunhes VOoO Montpellier im Lichte der Missionstätigkeit behandelte:
der unı galt dem Kınderproblem 17 den Missionen, (ler unı SLE
die sozl]alen Probleme der Mıssionen heraus; 412 Junı wurde das körper-liche Elend INn den Missionsländern beleuchtet un d1e arztlıche 1SS10N be-
handelt In diesem Zusammenhange hıldeten Fragen W1e Gesetzliche La  e und
Erziehung des Kındes, Jugenderziehung un: Auswirkung des Werkes der
hl. Kindheıit, Zwangsarbeit, Lage der eingeborenen Arbeiterschaft, and-

Eıngehender Bericht 1n LeMCatti Jd: 177
Vgl 3 5 { Le  4a 39,
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werkerschulen, Anh und Verbrauch on Rauschgiften, Missionsfragen derInternationalen Arbeiterkonferenz NJ wichtige Kernpunkte der Beratun-
SCH ö Die Bemühung
lch schon hierdurch

der Missionen d1e sozjale Hebung erhielten wiıirk-
1ıne herrliche Anerkennung. Vom Maı bıs unıschloß ıch diesen driltten französisch natlionalen Missionskongreß1929 der erste In Lisieux un 1932 der weıte In Lyon) d1ie große Mar-eıller Mi„ssio_psausstellung‚ diıe iıhrerseits ber wıeder 1Ur e1ineneil der großen allgemeinen katholischen Ausstellung 4SelDs bıldete DerBesuch WAar gul Anschließend wurde ın en Kırchen der Diözese Marseilleuber das M1isSS1IONSWesen gepredigt und Almosen amme. 4 Zwarweniger VO en Missionskreisen inspiriert aber 5  o  anz 4uUuUSs mi1sslionarischerEinstellung SCSchrieben sind drei chreiben des französischen Kolonial-mını]iısters ( I die Kolonialgouverneure, die ıch miıt der Besserungder Lage der kolonialen Kınderwelt: iıhrer iraurıg derzeitigen Beschaffen-heit mıiıt der Zwangsarbeit und dem Mutterschutz befassen 4 Zu erwähnen1st uch die Errichtung e1INes Heims für asıatische und afrı-kanische Studenten In

Eröffnung Bischof Dubourg
Marseille, dessen fejlerliche EKınweihung und

Dezember vornahm 4: Kurz darauf21 Dezember 1931 rhielt CAas VO Msgr Guebriant gegründete Institut derSchwestern für auswärtige Mıssionen, das dem Pariser Semiıinarangegliedert ust, seilne Gutheißu und die Bestätigung der Regel für Te4Am Januar ds JS pfingen dıe ersien 25 Miıtglieder die rdensinvestitur.
SSr Guebriant selbst segnete nicht Jange danach das Zeitliche Mı}ıhm schıed eine der markantesten un die katholische Weltimission VeOeI-dientesten Persönlichkeiten Frankreichs AUusSs dem Leben 1560 geboren kammit Jahren bereits als Missionar nach China ”aa Setschuan) Y wurdeApostolischer Vıkar VO Kientschang, 1916 nachApostolischer Vısıtator samtlicher

Canton versetzt,Chinamission und anschließend onSıbirien, 1921 Generaloberer des ariser Missionsseminars un Titular-eTzbischof. Seine letzte große Lebenstat Wr dıie Visitation samtlicher Miss1ıonen des Pariser Seminars 19392 A Eınen großen Anteil iranzösıschen Missionswerke hat das K.leine E1a B: das nach den Miss1io0nsCatholiques Z Zeit Apostolischen Delegaten, 13 Apostolische Vıkare.Apostolische Präfekten, 700 Priestermissionare, 300 Brüder un.d 500 M1S:sS1O0Nsschwestern zäahlt, Vo denen e1INn starke Kontingent nach Abkunft un4d}Sprache Deutsche sınd 4:
Aus kommt d1e Mitteilung, daß die Ordensprovinz der Gesellschaft esu VO: Toledo ıhre ersten Missionare nach Hiroshima in Japan ent-San hat, S1€ unachst be]l den dortigen deutschen Jesuiten ıch In dieMissionsarbeit einarbeiten, alsbald bei genügender Anzahl VO Patres£ginen el des Vikariats und WAar 1m Westen selbständig bearbeiten 4!Eın aufsehenerregendes Er  N1S 1m Missionsleben der Heımat B@el::g1eNSs Wr die Priesterweihe des firüheren chinesischen AußenministersGoelestin Lu Chung klang-hsiang O.5 In der Abteı 58Lophem be1 Brügge, wohin derselbe ch 1926 zwecks Eintritts In denBenedıiktinerorden zurückzog, nachdem sSe1INne Gattin gestorben WAAarT. DieWeihe nahm der rühere Apostolische Delegat Chinas MSsgr. Gostantini VO  —

unter Teilnahme vieler chinesischer Priester und Studenten, des chinesischenBotschafters In Brüssel, des chinesischen Gesandten VoO Moskau uUuSW. Derchıinesische Staatspräsident SOW1Ee der chinesische Außenminist Chiang kaishek und andere hochstehende Persönlichkeiten schickten Glückwünsche x
KM 39, 241; 30, 144 Siehe das gesamte Voriragsmaterial ın derDoppsänEbd
UINMEeT der VO biıs September 1935

F LeMCatt d
3, IF 39, 150

D, 154 u. Annales de 19 Soc des Mi1ss Eitr IH/IV.45 The Gatholie M1SS10ONS (amerik.) 35 August-Sept.
3D Vgl eh 250:; LeMCatt 39, 274
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Kın..anderes ebenfalls wichtiges Ere1ign1is ahnhıcher Art wWAar dıe aufe des
iIruüuheren Premierministers Chinas Lu-Tseng-Ts1ang In der Abtel Lophem
Vorabend Weihnachten Gleichzeltig empfingen Se1INEe (1g mahlın un
YTAochter (das Taufsakrament & Eınen tragischen Tod erhtt der General-
obere der henu V © de Miss]ıonare Constantin Daems. Auf der Heiım-
kehr O1 der 1932 1n Chıina begonnenen und 1933 aı den Phılıppinen fort
gesetiztien Generalvasıtation Cder Miss.]ionen der Kongregation OIn Unbefleckten
erzen Marıas wurde der russiısch-polnischen Grenze O Schlag SE
ruhrt und ödlıch getroffen, als La ıhm eine kostbare Reliquie wegnahm.
Se1n Tod War £1N ehr Schwerer Verlust fr dıie hochverdiente Miss10ns-
gesellschaft + Würdig vertreten das belgische Missionswesen 1n der
orusseler Weltausstellung, dıie der Könıg 1 Aprıl 193353 CI -
5inete 9 m  &© Abteilung „Katholisches Leben‘“‘‘ repräsentiert dıe großen
papstlıchen Missionswerke der He1imat, -Ahrend dıe Ausstellungshalle fur
Belgisch-Kongo den Al  10Nnen sSelbs und iıhren heimatlichen UOrdens- und

Wohl mit Rücksicht au(resellschaftshäusern gebührenden Platz einräumt.
diese Ausstellung hielt uch die Aucambewegung VO Hs Pra
iınren zweiten großen Kongreß Zı Löwen ab In Yortsetzung des erstien Kon-
STrTESSES VO Jahre der die Menschheitsrassen und die Grundlagen ıhrer
Einheit behandelte, wandte sıch der diesjährige Kongreß den Kassen Asıens
ıind Afrıkas L& be1 deren Behandlung die dreifache Rucksicht VO Natıon,
4835107 und Kolonisation diente o Die A Owener Miss10logısche oche
and dies Jahr 01 27 ıs August sia un: behandelte d2s Thema „Die
Krwartung der VOölker‘‘ Vgl MC CD  ]  e 3681 und die demnächstige offızıelle
Aktenpublikation.

Stiller und Sorgenvoller s1e C miıt dem oft geruhmten Miss]ionswesen
im benachbarten Holland A sıch die allgemeine Weltwirtschafts-
und dıe besondere Landeskrise SLAar. quswirkt. Allenthalben INn den M1iSS1LON1C-
renden en und Gesellschaften ern 11  a sıch empfindlich einschränken,
zum al auch Anforderungen der erfolgreichen Kolonmialmissionen größer
1Nnd d1ie Zuwendungen der Kolonlalregierung für Missionszwecke immer
kleiner werden. Die iruheren ‚auten Miss1ionsveranstaltungen 19 meist
regelmäßigen Werbesonntagen USW. Platz gemacht Dıe Einnahmen fallen
TOLZ Einsatzes größter Energien der Missionsvertreter angesichts er Not
Am unı 1935 konnte bereıts das zweite Jahrgedenken der M1iıss1ions-
Radiosendungen gefelert werden 9 Der 1m Vorjahr für dre
4007jährıge Jubıiläumsfeılıer der Mıssıon 1n Niederlän-

15 t1 I1 ausgeschriebene Jubiläums-Missionsfonds brachte ın
Holland selhst 27 Gulden auf, In Niıederländisch-Indien /500, ZUSAaTLDT:!
4180 3A5 Gulden 9 Als Ta  5 der feierlichen Erinnerungsfeier War der

November 1934 es11imm ohe kirchliche und staatlıche Vertreter
nahmen Zn der Feler 1n Den Haag teil Bıschof Aengenent v ON Haarlem
hbrachte 1059.33 Gulden aut D: Die Missionsvorlesungen ın Neimegen, die
studentische Missionsarbeit besonders in den Klerikalseminaren un: der
Strom VO 1eCUCIN %. q | 1n die Kolon1almissionen nahm
auch IT diesem Te Se1INEN Yortigang. Mit den 1934 Ne  — eingetretenen Muühl-
hausener Schwestern VO ıhrer JTegeier Niederlassung us e  nd jetz
A Schwesternkongregationen In Ostindien tätıg 9 Dazu kommen och 9 IS
jJüngste Iruppe d1ıe Glarıssen als erster beschaulicher CN

Langsam bereıiten . sich uch die Katholiken Englands auf ihr. Mi1S-.
sı1onsarbeit 1n Übersee VOT Provıdentiell Ma hiıerfür d1e Erhebung des frir

LeMCatt J; 51
Y2 u. andere Missionszeitschriften Hes M1  '“10ONS de

Scheut 19395 KM 3 9 1092 uSW. K M 35, FaS
Aucam und KM 39, 103 3 9 173 (Programm).

D, S 5 Aucam un JI, 103
5R Koloniaale Missie Tijdschrift JJ, 155 Ebd 161

Ebd 534) Ebd 167
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hneren Apostolischen Visıtators der britischen Kolonien Afrıkas ”KTZ-
bıschofs Hınsley Q Ls Nachfolger VOo Kardıinal Bourne auf den ersten
Bischofssitz VOoO KEngland In Westminster e1InN. Bei selner nthronisation A 13

DL bekundete C daß die Missionssache Se1INn außenpolitisches Pro:
STamm bılden werde und betonte ©] zugleich, daß die Mıssıon 117e besondere
Pflicht der englischen Katholiken sel, da £1N Drittel er katholischen Welt-
M1iSS1ONEN innerhalb des DHritischen Imperiums befinde 9 Er erwartie, daß
die papstlichen Missionswerke überall aufblühen werden. uch fÜr das
Lmporkommen der Missionsgesellschaften zeıgte S1IC. ınteressiert un:
sicherte ihnen SC1INE Unterstützung Die erste Stelle W1eS dahbe]i NAatiur-
gemäal der eINZISEN natıonalbritischen Gesellschaft Vo Mill 411

Eıne zwelıte M1iSsS1iOoNswissenschaftliche Woche In Posen 1934 bereiteten
die studentischen Mıssionsstudienzirkel (deSs Akademischen
Missionsbundes Polen VOTr Dieselhe erfreute ıch des Protektorats
Sr Eminenz Kardinals on un „  er tatkräftigen Unterstützung des ekiOrs.
der Posener Universität unge Professor kKapitanczyk gab einen Gesamt-
wberblic ÜDer as 11SS1O0NsSWesen der atholschen Kirche unmd dıie studen-
i1sche M1ssionsbewegung d den polnischen Universitäten. Msgr Bajerewi1czsprach uDer Pius XI als Missionspapst. Bei der abschließenden hochfeier-
hıchen M1ıssionsakademie va er Reector magnificus se!hst Cder Redner CS  >

Auf 1Ne erste, recht gul gelungene M1SSIONSWISSENSChaftliche
woche sS1E. Kanada zurück und VO. DIs Oktober 1934
Frn OÖblatenuniversität VO Ottawa: STEe wurde VO Apostolschen Delegatenei:erlich eröffnet. Die Seele der JTagung War aber der bekannte Perbal
O.M. I der Uber ZWwWe]1 M1SS1ONSWIisSserschaftliche Lehrstühie R der Pro-
paganda und A Parıser Katholischen Institut verfugt und zugleich der Vor-
sıtzende der römischen Konferenz für die Afrıkamissionen Beschlossen
wurde, d]ıe Kongresse jährlich wiederholen, .Dber dien Tagungsort wech-
seln 9 Den nordamerıiıkanischen GCatholiec Miss1ions zufolge betrug das
Mıssıonsheer der Vereinigten Staaten 1934 674 Priester,
206 Brüder und 146 Schwestern, abgesehen VOoO  — einem Mehr on
216 chwestern weniger a1s das kKkleine Eilsaß aufbringt. Im einzelinen ent-
fallen ON den 674 Priestern für cdie Jesunten 169, Maryknoll 143, Hedemp-torısten 7 9 Vınzentiner 3 Passıonisten 34, Steyler 3 E Franziskaner 38,
HI1 Kreuzväter A} Maristen 195, Dominikaner FL, Weı1iße atler 1 WE Salette 9,Kolumbanseminar Ö, Kapuziner Benediktiner 77 Oblaten der Unbefleckten
Jungfrau Marı]ıanisten 4, Oblaten des hl Franz VO' Sales und Vıatorjan-
INn1SS1ONATe und Minderbrüder Die Jesulten haben uberdies noch
71 Scholastiker Nordamerikas In ıhren höheren Lehranstalten mıit te1lweise
Missionsverwendung In den —  1onsländern 9

Vielleicht meılisten leidet unter CM Druck der Weltwirtschaftskrise
und den ailgemeınen Zeitverhältnissen S Missionswesen des kath () -
1ı 11 1C. ILULL. daß CduUurc. dıe Devisensperre SEeiNE
ııberseeischen Missionsunternehmungen 1m Bestande bedroht un: dıe
sunde Weiterentwicklung unterbunden ist; auch 1m heimatlichen Miss1O0ns-
betri:eb seihst mac. siıch d1ie Brotsorge empfindlich geltend, VOo den andern
betrübenden Begleiterscheinungen der Fiınanzlerung Sar nıcht reden 6l

39, 9247 L=-  Y Ebd und Privatmitteilungen.5: Le Bull des M1SsS10ns 34, 256 Vgl den Bericht 1935,
ach he GCatholie M1sSs10ns 1934 Nov.-December u un: Privat-

informationen.
Inzwischen ist ilne provisorische Regelung e Versorgungsfrage für

die deutschen Mıssıonen dadurch getroffen worden, daß die näamlıiche Pro-
paganda für die Abnahme deutscher ETrZEUWUSNISSE Urc den Vatıkan einen
Devisenbruchteil an die Missionsfelder vermitteln kann; andererseihs ınd die
Missionen 1n diıe Devisenprozesse der Orden insofern hıneingezogen worden,
als die fraglichen Gelder vielfach für die Missionsfelder bestimmt WAarcCcH, Se1

daß S1e dahin gesch1 werden sol!lten der dafür aufgenommen wurden
(Anm Herausgebers)
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Nichtsdestoweniger sınd 1m veri‘llossenen Te wieder ehr zahlreiche Mis-
sSioNnsiruppen auf das Kampfes- un Arbeitsfeld der großen deutschen Welt-
M1SS10N hinausgezogen. So tellte die Steyler Missionsgesellscha
bei ihrer diesjährigen Abschredsftfeler ersien Augustsonntag Priester
und D4 Brüder, denen Bauschof Berning Vo Osnabrück das Missionskreuz
uberreichte ö An Oberhirten ın den Steyler Missıionen wurden PT-
nannt Bischof Mılhn fur dıe NCUE 1ÖZEese uul 1n Nordwestargentinijen, der
Apostolische Vikar Franz Hoowarts für das NEeEUeE Vıkarıat Tsaochowfu 1n
Suüdschantung un der Apostolische Praäafekt Msgr eier Janser für d1e DOS
ratektur Indore In ordındıen Als NEUEC Arbeitsfelder übernahm dıe Steyler
Gesellscha des Göttlichen W ortes Mındoroa auf den Philippinen, dessen Er-
hebung ZU Apostolischen Präfektur bevorsteht, die ausgedehnte Pfarrei
Florıda In Uruguay und eine NeE UE Miıssion 1m sudbrasılianıschen Stag 6.
ber die Trenzen der Steyler M1ıssionsgesellschaft A1INaus für das gesamte
Adeutsche Missıionswerk 1st eine besondere Ehre, daß Januar, dem

odestage des un Bahnbrechers der eutschen
Weltmission Arnold Jansen durch den hochwürdigsten Diözesanbischof
ılhelm VO Koermond dessen Seligsprechungsprozeß In e hbegonnen un d
bereıts un en gutes Stuck weitergeführt werden konnte 6 Kıne SCHCNS-
reiche Entfaltung weisen d1ie beiden größeren Unternehmungen VoO  - Steyler
Missionaren ZUT Heranbildung VOoO Miss]ionaren AUsSs den eutschen Kolonisten
In Brasılien (Sitio: Juvenat un Amaro be1 aulo Scholastıkat) un Argen-
tiniıen (Villa ‚alzada-Seminar uUun:: Azara: Juvenat auf, während das chile-
nısche Juvenat be1ı Santiago noch in en Anfangsschwierigkeiten steckt uch
die Steyler Mıss]ıonsschwestern ‚„‚Dienerinnen des Heılıgen Ge1-
tes  . konnten 1935 wıeder zwıischen un Schwestern NeCUu auf das Mis-
sionsfeld senden Ö Einer der verdienstvollen aubenspioniere der Steyler
Gesellschaft Msgr. Augustinus n ı S sah ıch nach 0 jähriger
Miıssionsarbeit In China Pfingsten veranlaßt, auf seinen Mi1iss10ns-
sprengel verzichten un einer Jüngeren Y das eld raumen, nach-
dem die untier Bıschof VOoO  e} Anzer und ihm (seit 1904 emporgeblühte MiSs-
s10N och ZUT Aufteilung ın vier Sprengel führen können, darunter die
Apostolische Präfektur VO Janku unter der Leitung des eingeborenen Klerus
und SeINES Oberhirten Msgr. IThomas 'Tien S.V. seit 1934 ö Bei iıhrem
diamantenen Jubiläum 1935 zahlte dıe esellsc d es Göttliıichen
Wortes insgesamt Bischöfe, DOS Präfekten, pOoSs Admıinıistrator,
310 Priester, 580 Kleriker, 388 Klerikernovızen, 1531 Brüder, 341 Bruder-
NnOVI1IZeN, 139 Prosiulanten, 4145 Ordensschüler, 163 Bruderkandidaten. In
Siud- un ordamerika befinden ıch davon Bischof, DOS Admıinistrator.
320 Priester., 347 Kleriker, Novizen, 254 Bruüder un -NOVvIzen, In den
Heidenmissionen die übrıgen Bischoöfe un Prafekten, 5318 Priester, 1:3 Kle-
r1ıker, 1586 Bruder und Brudernovizen 6' Erwähnt SEl endhich noch die
Vortragsreise des ekannten Anthroposgelehrten Dr. ılhelm Schm1dt In d1ie
Länder des Fernen Ostens, SEeIN Erscheinen auch IN der heidnischen
Gelehrten- un Studentenwelt in Ookyo un d Pekıng Aufsehen erregie 6
Nicht hne wen1ıgstens die Erinnerung ausgesprochen en, kann diese
Rundschau dem hundertjährigen Jubiläum der

atı 1933 und dem goldenen Jubiläum der edık t ı
YVO St Ottilıiıen vorübergehen. Aus der Aachener Zentrale

Steyler M.i»ssionsi)ote 3 9 1 für 1935 eb Oktoberhe
ber die einzelnen V;  S eb (verschiedentlich) . Desgleichen.
Vgl Or  a  an „Miss1ionsgrüße‘‘.
Siehe die Mainummer des Steyler Missionsb 1935
Vgl die Werbeschrift Die Gesellschaft des GOöttl Wortes, ey 1935

und Miss:onsbote 210 und meinen Jubiläumsbeitrag uber die Steyler
Mıssionen 1n KM Juli bis Oktober 1935

Oss Rom 1935 Il, 137
Siehe die Jubiläumsnummer des Stern VO Afriıka 1935
Desgleichen: Missiornsblätter VO  b St Ottilen 1934
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der paäpstlıchen Mıssıonswerke für Deutschland berichtet )9:  1€
W eltmission‘“‘, daß wıeder freudig voranschreitet mıit der erTfolgreichen
Werbearbeit Überall ze1g ıch £e1in NeCeues Erwachen CQer Missionstätigkeit 1n
Deutschland Von Oktober DIS Februar wurden 17 843 IM U Mitglieder g -
WONNCNH. Die Mitgliederzahl beirug 1930 38 000, 111 Jahre 1933 988858 noch
279 169 unter dem Druck der wirtschaftlichen Not Danach g1ng wıieder
langsam auiwaärts EeLiZz hat der Verein C(Ler Glaubensverbreitung 9000 Orts-
STuUuDDeN d Die Verteilung der ınkommen gestaltete sich naturgemäß sehr
SChwWIeT1S. Mitte unı 1934 wurde tür 111e halbe Million Waren in die deut-
schen Missionen geschickt V Kurz VOT Weiıihnachten 1934 erreichte sodann
die Verwaltung, daß den deutschen Mıssıionen VoO Vatikan ” onen
Mark zuli1eßen sollten, WOSESECN dıe Vatıkanstad Warenaufträge A deutsche
Fırmen In gleicher Werthöhe ertejlen sollte Die diesjährige

S der deutschen Zweige der papstlıchen Missionswerke fand
in OÖOsnabrück Nachdem In drei voraufgegangenen Tagen DIS

Maı die einzelnen Vereine SOWI1e auch der Priestermissionsbund iıhre Be-
ralungen abgehalten hatten., wurde der Hımmelfahrtstag qals eın allgemeıiner
Missıonstag In allen Kirchen der gefeijert. Missıionare predigten in den
Morgengottesdiensten. Abends schloß sıch ine imposante Missionsfeiler 11
Hohen Dom wWOoDEel ArLe drel MIissionsbischöfe Msgr. Vesters M.S VO  -
au (OÜUzeanien), Ms:  ö3  T VO ım}  riey (Australien) und Msgr
Fleischer VOoO. Marıannhill (Südafrika) 2881 der Seite des Hasporabischofs
Wiılhelm Berning VOI Osnabrück teilnahmen Als MANauptredner Ssprach urs
Aloıs I  I  u LOöwenstein BT Missionspflicht, Stand Cdes Miıssionswerkes, Ver-
haltnıs ZUF Diaspora un: besonders ber die Verdienste und Aussichten der
deutschen M1sSs1i0nen. Bischof Berning unterstrich in einem zundenden
chlußwort noch einmal die kernfragen der Missionsarbeit. Der machtvollen
Volkskundgebung folgte A Mai 11 e große Jugend-Missionsfeier 1mM Dom
1ın nwesenheit des Bıschofs VO Osnabrück un miıt einer lühenden un:
packenden ede YVYO  — Fuhrmann S Y Das Missionsärztliche
Hs titiut 1N Würzburg SCWAaANN Iın Boßlet O: Pr. der TE In der
deutschen Dommakanerm1ssion Tingchow Ta  te einen Veuen Assıstenten

Stelle vVvon hım Am (076 des Instituts aut E,pıphanie 19353
wurden Arzt, Ärztinnen, Krankenpflegerinnen un tudenten auf

Jahre ZU Missionsdienst verpflichtet “®*, An Ausrelsen fur 1935 werden
gemeldet Ärzte, Ärztinnen und krankenpflegerinnen. Der Kranken-
pflegekursus des Instituts begann anfangs Januar 19395, dem chwestern
eilnahmen Der IS medizinische K UTSUS für Miss1ionare begann Julı
und danerte DI1S anfangs September 1934 An demselben beteiligten ıch
87 M1ISS1IONATE ALULS mehreren OÖrdensinstituten. Von erfolgreichem ort-
schritt berichtet. auc. die Mıva Zwei Flugzeuge, dıe auftf dıe Namen der
beıden Apostelfürsten Petrus un Paulus getauft wurden, erhıelten ihre Weihe
auf dem Kölner Flugplatz UTC: SE Eminenz Kardinal Schulte aul
wurde für d1ie Steyler Mission Ostneuguinea bestimmt und erhielt als AaUS-
gebildeten Pıloten den Steyler Bruder Stanıiıslaus Zwel dreimotorige e lug-
ZCUSE und Kraftwagen für die Miss1ionen weıihte Kardinal Faulhaber qauf
dem Flugplatz Oberwiesenfeld be]l Minchen April J. ‘4 Zum
ersten Male hat der allgemeıne SN ta 1n diesem Te uch
ın Deutschland allgemeıinere Beachtung gefunden 7 DIie Aachener Xaver1us-
zentrale besondere Bıldchen a1ls Werbezettel für diesen Ta:  > ZU. Ver-
trıebh LmM Großen drucken lassen. In arsgen oten un seine eltgeltung
ringt der CEULSCHNE Zweig des Vereins der hl Kındheit Als wichltige Neu-

Die Weltmission 1939, Ebd
Ebd 120 H 35, 220
JM 39, 47 ahresbericht des Instituts; O, 191
K 103 Weltmission (des Ludwig-Missions-Vereins) {f.;

Steyler Missionsbote 1935 und Reich ds götitlıchen erzens Jes
KM 3D, 159
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gründung 1st ZuU erwähnen, a die TIerer Barmherzigen Brüder eINne Niıeder-
lassung ıIn Shanghai bezogen en wohrin S1€ der DCR  annte Lopahong tür
eın NeuUuUCsS VOoONn ıhım erbautes und eingerichtetes ospita berufen nat Ü Wır
schließen d1ese Rundschau einem: Ad multos 9nnO0s! uf die deutsche
katholische Missionswissenschaflt und iıhren (IrunNder. und verdjentesten Vor-
kämpfer Im Silberkranz

{)Das ostasiatische Missionswerk 1933—35
V om m1:  ionswissenschaftlichen Sem1inar 11 Mımnster

Abkurzungen
Antonıiusbote Ann. AÄNnnuaire Aes MisSsS cath E Chıne BM

u4elin de La Socıjete des Miss1ions LEirangeres (Hongkong). Baulletin
catholique de Pekın GCompte rendu de Ia Socijete des MiSS1ONGS TAN-
TeS. Die katholischen Missıonen. Las M1SLONEeS Domin!canas.

Mi1is10nes FTrancıscanas. 1SS1071S ‚CS Lazarıstes. SEtM Steyler
Missionsbote. Agenzla Fiıdes) 1s;} IUS TOLZ des Austausches nıcht ZUSE-
kommen.

na (mit u28 Mongolei)
I 3 widrigen mstände, W1ECE S12 MM „Lande der anl  n.d Piagen“
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Naturkatastrophen das katholische Her:denapostolat immer wieder treffen
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insgesamt also K Gebhrete VO. denen D inheimischen Priestern anvertraut
sSinıd Das M 18 s ONSDETSON q { mfa Qt Bischöfe, 4103 Priester.

3 „ 103
ına ailgemein mit Statistik : Kanonıku: Ulms Bborken; Parıser

China un Mandschure Wıedemann M.S.C OQeventrop; Jesuten und
Kapuziner China: Tekoltf eo. Lazariısten und Manxlander ANdrTres
Borken; Franzıskaner ın 1na und apan tto Maaıs O: in ıeden-
bruck: Dominikaner 1n Chına Un apan Benno Biermann Steyler
In China und Japan eo Läufer; Pa  er ın apan und Korea Kaplan
Reddig, ortmund: Scheutvelder in der Mongolei: Kramer 5Sp
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Assıstenten er P.S die Revision oder Zusammensteilung
(Anm. Red.)

Dıe Einzelangaben daruber brachte jeweils die Tagespresse, ZUSamm ıe 11-

hangend auch die 7Zeitschriften er RKRichtungen, d 566; 3 » 15
IL 125 127 15395 D: 295 522 s 570 88; 3 9 1374 133 7Zur Gefangennahme
katholischer Miss1i0narTre: Paly O 11 August 1n Fukıen; Anselmo
G Weihnachten 1n Klangs1; Bravo P 1 Febhruar iM Fukien;

ODez 1m. Oktober in Anhwei (BP 3: 10) ber (19:s Vikarıat
Pekıng und dıe Chinamissionen 1m einzelnen 3035

Annuailre d9, ergänzt MC BP 34 634 Annuaire zeigt den an
am Nov

Ännuaire 35, 19 Das stetige Anwachsen der Zahl der Weiltkleriker 1
Verlauf der etzten T berechtigt C© Hofinung, daß dıe /ünsche
des Stuhles vAr des einheimischen Klerus mehr un mehr Tr{iullt werden.
Die jetzıgen D Gebiete unter einheimischer Leitung umfassen 592 Mılliıonen
Eınwohner, 1so den neunten eıl der chinesischen BevoOlkerung, un: 1119  -
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Die katholigc_l_109_ Missionen China z @ November 1934
eVO ı 1e- Schulen al ahl "'mMen-
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versch. Zie tralınstituten 1851 /] |
Zusammengestellt ach dem ‚„„Annuaire des Missions Catholiques de ıne 1935°* Die ApostolischerPräfekturen unterscheiden sich e1N Uun! dıie unabhängigen Missionen UrC. eın M en

Anostolischen Vikariaten.

1148 Bruder, 5150 chwestern *: darunter sSind einheimischen Kräften
Priester, 607 Bruder un d 3319 Schwestern An einheimischen Hılfs-

kräaften AUuUsSs dem alenstande stellt China Katechisten, Lehr-
Za ın diesen (rebieten insgesamt 485 560 atholiken, i1wa den sechsten
el der Katholiken Chinas Annuaire 3 9 2)

Annuaire Q, 27 ach dem jetzıgen an kommt Priester auf
1153 693 LEiınwohner und auf 655 Katlholiken; echnet Nan hıer IT die Priester
1m. eigentlichen Pfarr- oder Seelsorgsdienst, s wurde ch diese Zahl fast
verdoppeln (ebd 33)

NNuaAaire 35, 27 Zur Zeit kommt einheimüséher Priester auf 1625
Die 1n denKatholiken, eginheimische Schwester anıf 187 Katholiken (€:letzten Jahren VOTSgeNOQINUMNENEN zahlreichen Neugründungen V}} Klöstern
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PErSoNeN und Helferinnen 146 Ordinationen, 804 (davon ın Rom)Alumnen der Großen un 5394 Alumnen der Kleinen Seminare, 134 Aspiranterder verschıedenen Iın China tatıgen Tr.den und Kongregationen SOWwIl1e 1970
Schüler der Vorbereitungsschulen sichern den Nachwuchs einheimischen
Priıestern Die Zahl der geme1ınsamen Heg10nalseminarien beträgtAn Taufen WwWurden espendet 979 156 darunter 151 6992 VoO Erwachsenen
außer JTodesgefahr 1746 KOnversıonen VO Haretikern eingerechnet) Die
K 19 38 Chinas ist auf 702 468 (2 562 /42) angewachsen bel
ner Gesamtbevölkerung 487 Miıllionen 14 ESs ergıbt sıch also für die
Berichtszeit 1n Nettozuwachs VO 139 726 1 An rı
hat die Chinamission 30° W aisenhäuser mit 2445 Knaben und 21 A
(19 17) Mädchen, 245 254 Spitäler mıiıt S 000 (7 564) Kranken und
62892 5664) alten Leuten, ferner 4TE (730) Armenapotheken mıit 7 791 096
(7 307 204) Konsultationen, un das Kındheit-Werk versorgie 73 6587 (66 163)n  —>  delkinder 1 Eınen mächtigen Auiftrıeb erfähr das kathohsche Bekeh
rungswerk durch SC1INE J1ätıgkeit ım h T weiches zahlenmäßıgfolgendes ıld aufiweist: Gesamtzahl der Schulen 549 (12 946), der Schuüler
388 802 (326 456) ; rechnet I1an die so  S Gebetsschulen (für Katechismus- un:
Gebetsunterweisung) ab verbleiben 3979 Unterrichtsanstalten mıf
88 54 (77 429) katholischen und 168 (6 989) akatholischen, ZUSaEININEN.
167 15 (139 018) Schülern 1 Das katho  ısche Hochschulwesen In China kanı
sıch kräaftig weiterentwickeln: Die Universität Peking Z9 auf der Vor-
unlıversität 110 katholische und 286 akatholische, auf Cder eigentlichen Uni1-
versıtät katholische un: 5311 akatholische, insgesamt 41 Studenten; (Q1e:
Industrie- und Handelshochschule In Tientsin wird In den Vorstudien VO
106 Katholiken und 339 katholiken, 1M Hauptstudium 1 Katholiken
un 714 Akatholiken, 1m Sanzen VO 54 Studierenden besucht; für d1ie Jesujten-
un]versität In Changhai ergaben sich und 2817, x unNnd 104, miıthın

5358 Studenten: die Gesamtzahl der 8 den katholischen och-
schulen Chinas iIimmatrikulierten beträgt a1sSo 2039 1 Die 5  Nn Miss10ns-
kırche in China gewinnt auch durch die gul oOrganiısierte katholische
Aktion, die INn den verschiedenen Missıionen sıch prachtvoll weiter ent-
faltet und dem Klerus 1Ne mächtige Stütze un Mıtarbeit 1m La:enelement
sıchert, ımmer mehr innerer Tra un außerer Starke 1 S1e wird VOT-
zuglich dirıglert Vo der Ap Delegatur ın ‚ekıng, die iLU se1t Anfang
mi+t LınNrem bedeutungsvollen religiösen umnd apostolischen Aktionsradius S1inıd
der verheißungsvolle Anfang einer NECUECN KEvangelisationsepoche In China
(Annuaire 3  9 4) Vgl Lefranc. uber eing Klerus In China (MG 1935, fAÄAnnuaire 9033

Annuaire 3037 Von en Resultaten ımd Hoffnungen bzl des £e1N--
heimischen Nachwuchses berichtet 34, 514

S&  S& Ännuaire J0 und Diese Seminarien siınd 1n Chala (Lazaristen)Sienhsien (Jesuiten), Suanhwa ( Weltkleriker), Tatung (Scheutvelder), Tsinan
(Franziskaner), Yenchow (Steyler), JTaıyüan (Franziskaner), Zikawel (Je-gulten), Kaifeng (Maıländer), Hankow (Franzıskaner), Kiukiang (Lazaristen)Ningpo (Lazaristen), Hongkong (Jesuiten), Penang Parıser) .Annuaire 34, 4 } 39, 45 In einer Berichtszeit VO: Jahren!

Annuaire 39,27 Zur Zeit omm 1n Chına qauf 180 Einwohner Ka
tholik (ebd D 33) Die Zahlen 1n () zeıgen den Stand VOoO 1933

Vgl auch Annuaire 3 9 JO 3 9 2’7 Uu. Über die Zukunft des Katho
lzismus In China Lambert 1935, 226 250

NNuaire 35,49
AÄAnnuaire 39, 55
Annuaire 35,8 Die Uniıversıität Pekıng ıst übrıgens seit dem

27 Aprıl 1933 den Steylern anveriraut (Annuaire 35; 8; 33, 414) Vgl3 ’ 274 über Aurora und in
Vgl Dez. der katholischen Aktion die ständigen Mitteilungen und Wei-

SUNSeN den ollectanea COommiss10nis Synodalis sowie 230 35, 123
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1935 Erzbischof Marıo Zanın INNıe hat nachdem der welıtschauende,
m.t er Begeisterung Tur INn Amt erfullte Mr&g T Costantini krankheıtshalber
das Reich der iıtte nıcht wlieder aufsuchen konnte 1

Die Mıssıon der in Sı.dchına konnte in den Provinzen Yünnan,
Kwangsi un Kwangtiung 112e vernäaltnısmaßıg ruhıge Entwicklung nehmen.
Yüunnanifiu (Yünnan) STE. se;it der Fırnennung des früheren Mitglhieds der
Synodalkommission de Jonghe E Ap Vıkar 1m Zeichen Cdes Ausbaues der
Schulen Es gelang ZU Ausbau des großen SCMINATIS Sulpizılaner und für die
Errichtung VO andwerkerschulen Salesianer S  O:  ewinnen 1: Ferner wurde

Pensionat de Ia Sa  S  esse In Kaotihang eine hOohere Primärschule für Leh-
rerinnen ‚eschaffen 1 Die Katechistenschule wurde nach Yunnan verlegt und
dıe Schulsysteme ın Langnıit’sın un d Loumey, das Z U Mittelpunkt der
Aktion gewählt wurde, vollständig ausgebaut 2 In der eigentlichen Miss1o0ns-
arbeit 1e der Rückgang jedoch Wwe.  © Mangel Missionaren S Um
auch Nıer W andel schaffen Wurde dıe Abtrennung des ordosten:  s als einh.
Dräfekten Chaotung vorbereıtet 2 Taly, das den VO  — iharram Ial VT -

ist, wurde ZU Präfektur erhoben 2 Man {‚eschlio das Novızlıat der einh.
Chwestern nach Kaotihang verlegen, damıt 1m dortigen Pensionat Z

Ferner wurde eın TO  atlorıumLehrerinnen ausgebildet werden koöonnen 2
gebaut In Nannıng (Kwangsi)} sind die Katechumenen besonders L
Siudosten zahlreich & Besondere Lirfolge verspricht INa siıch VO den qauf Ver-
schıiedenen Stationen eingerichteten Lesezımmern 2 In der ischofsstadti
‚eibst enstanden ZWEe1 N CUS Oratorien. ut entwıickelten S  ıch uch Are ınh
Schwestern, K el A Mitgliedern Novizinnen ‚en Z Wuchow, das
Gebiet der MaryknolÄiler, wurde i dTre1 Distrikte vergrößert S! Neue Sta
HOonNnen, entstanden INn Kat-tao und L10ufu, dem SCOST. Mittelpunkt der Pra
ViNZzZ S Die chwestern I Engeln eröffneten eine Sprac.  CHule 32

In anion (Kwang un g) ermöglichte tast ausschließlich die Arbeit er
einh Schwestern M1issionserfolge S ocn wurden dre u Missıonare ZUX
Miıtarbeit der Universıtät unyatsen, dier Zwiel Professorinnen üıch be-
kehrten, eingeladen Im übrıgen entwiıickelte iıch das chulwesen nOorma|l
und auch die Primär- na Ssekundärschule der ana chwestern konnte
wiedereröffnet werden S Swatow stie. 1L Zeichen Jangsamen Anstiegs
ach Jahren kommuniistischer ‚en, LE auch 1933 und 1934 nıcht S  anz
erloschen, galt zunächst die materiellen eT. der Mıssıon wıeder auf-
zubauen. In Chow-koi un Kuetam entstanden S! wiederum <ırchen un INn
Loc-tien-pa in Haus für die Ursulinen S in Pakhaoi brachte , die eine
Station Top!1 1933 auf 162 unıd 1934 anıf 215 1 aufen unterrichteter Erwach-
CNer Leıider verhinderte angel Miss:onaren eine Vo Ausnutzung der
Bewegung ZU Ghristentum, doch konnte elIne BischofsproXur, £1N eigenes
Haus für Lxerzıtlen und 11 € Kırche In Shek-shing gebaut werden 3 Ferner
WwWUurde das franz. Hospıital In Pakho1 er Missıion ZUFC Verfügung gestellt und
VO Schw Unbefl. Empfängnis ıLDernommen 3 Anıf Hainan (Picpus)

Vgl die Nachrichten yal der Ernennung, Weeihe in Rom und Ankunit
in 1na 1 3 9 282 3A

1 Vgl die Artikel anläßlich des 'bschıedes MsgrT Costantinıs VO Chına
11xX der Mıssionsliteratur, 34, 124; (‚oll Commiss. yno 34;, E:

71 3 639 M J; 3925 30 /1 3 5 865
BM JO, ÖIÖ; 3 9 201, 710

AD 3 130 568 35, A Die Abtrennung erfolgte
hbereits 1935 KM Ö, 159 JO 1} 34,; 201, 130

3 9 1183; 39, 114M  &3 3 $ S 3 ’ 113, SS,
3 $ 118 D 120 3 6 120

B 3 ‚ 497 8/1; 30 54 3 B 4, 497 33 3,
BM dO, 933; 4, 570

34, DE A 34, 101; 35, hber das Sem1inar VO: Kantorn
Msgr Fourguet, 1935, 133 4, 105; 39, 102

37 34., 109s 116; 35, O, 934; 4, 205 3 34, 114
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entstand eIn eigenes Priesterseminar S Im Gegensatz der ruhıgen Ent-wicklung in diesen Provinzen bilden d1ie Ereignisse 1n U  ( her '1N€eLD1ISOde der Geschichte des Kommunismus, als der 1SS10N. Seıit MitteDezember 1933 folgte e1iIne kommunistische Welle der anderen. Die ITruppender Nachbarprovinzen begnügten sıch ihr Gebiet Sesgen die Kommunistensıchern, daß Kweichow als die milıtärisch schwächste TOVINZ JTummelplatzkommunistischer Banden wurde. Gelitten hat VO allem das noch nıcht selbst.einh Gebiet 1seny un.: zweiıter Stelle Shihtsien, das Gebiet der Hıliruper 4Von Kweiyang wurde das Schlimmste abgewandt Ur«c. VerstärkungenNanking. Lanlong ıtt 1Ur In seinem Anteil der Provinz Kweichow 4Dafür ıatten d1ese Gebiete unter Bürgerkrieg leiden; Kweiyang wurdezweiımal belagert und Aaus Lanlong seizte
ruhigen Kwangsi eın 4

e1Ine starke Abwanderung nach dem
Die meılsten prot Missionare verließen dıe Pro-ViNz 4 och sınd noch einige Fortschritte verzeichnen. In Kweilyang ent-stand 1€e NC Kırche in Tinlan, e1IN'E NCUE Station In Sintchang un d eın Lese-zZIMmer 1 Lan-tang. Ferner wurden dreı Schulen Offentlich anerkannt Uun:dre schon bestehende einh Schwesterngenossenschaft kanonisch errichtet 4Die Hıltruper Hauten Kirchen ıIn Wuchwan un d Xeklang, wahrend IN Lanlong1n kleines Seminar un die Residenzen IN LIıeou kıa LO und Pao PaO ch.fertiggestellt werden konnten 4

J1rostlos Lauten uch die Berichte uüber dıie Missionen der Pariser InWestchina (Szetschwan). Im Oktober 1932 verbündete ıch der Gou-
NEeurtr VO Ghungking mit den Generalen der un d Armee Z Kamptfgegen den Zivilgouverneur Lieou UuCcCH hOoul. Samtliche Vıkarıate der TOVIinzhatten unter d1esem Bruderkampf leiden. Das Mılhitär besıitzt keine Ka-
SCTHEeN und ist auf Privatquartiere angewlesen, denen mıiıt Vorliebe MiIsS-sı1ionsstationen SCHOMMEN wurden. Es ist unmöglich alle besetzten Stationen
aufzuzählen un VO fast jeder besetzten Station WIT berichtet, daß die Sol
daten das Inventar verheizten. im Gefolge der Armeen iraten Rauberbanden
auf, un den Wiıirrwarr voll machen, versuchten kommunistische Banden
immer wieder INn die TOVINZ einzudringen. An der e1inen Stelle zurück-
geschlagen, auchten S1e bald einer anderen wıiıeder auf Glücklicherweise
wurde kein Miıssionar erschlagen, doch eın Ap. Vikar, vliele Missionare und
selbst Schwestern ausgeraubt 4 Von eigentlicher Missionsarbeit ıst wenigberichten. In Chengtu werden 1933 DUr 200 unterrichtete Erwachsene
getauft 47 und In Chungking VO Pfarreien D vollkommen verwaist 4!
Für Chengtu ıst alıs edeutungsvoll IU Z verzeichnen dıe Errichtung e1nes
Novizlates für ınh. Missionarinnen Martiıens und die Ankunft VO edemp-torısten für dıie außerordentliche Seelsorge 4 In Chungking bliıeben die
Schulen der Bischofsstadt intakt, doch wurde dıe Normalschule für Lehrer
und je 1nN€ höhere Primärschule für Knaben und Mädchen geschlossen. Eıne
NCUeE Statıion entstand Chungking, 1N€e Kırche In Tatsıou un 1ne Apo-theke 1n Hotcheou o Die beste Entwicklung nahm noch Sulfu, das die
Zahl der 1aufen unterrichteter Lrwachsener VO Q94. 1932 auf 1276 1933steigern konnte Eıne Erhöhung der  Katholikenzahl irat aber nicht ein, da
fünf Unterpräfekturen mıiıt 8500 Christen das ınh Vikariat Yachow ab-
eireien wurden 9 Zu den allgemeinen Leiden kam INn Nıngyuanfu noch

K 33, 243 Über Sıuchow und Kongmoon Ja;  5  en keine Nachrichten VOT.
Mh JJ, /Ü, 122 f) 169; 3 9 191

I, 81 och za der Anteil Kwangsis kaum Christen
4‘ 4, 39, 7 9 34, 31 3D, 191

34, 1 I, d B} 34, 496
Ml 4, 330) 210 IT 193

4, 5 N 653; 3, 613; 39 116, 155 Mittlerweile konnte Chilang-Kaischek durch persönliches Eingreifen owohl In Szetschwan, W1£ INn
Kweichow einigermaßen uhe schafftfen J9I, J80, 591

34, dI,; 34, 4 9 1283, 564
&: 34, 66 5.; J; 69:; DD.
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1Ne Verfolgung eigener Art CS Christlıche wurde lächerlich gemacht;
hıing Hunden Medaıillen, osenkränze USW. u. eniführte christl Mädchen,
S1Ee irgend jemand Verheiraten, I1LS Christen ZU011 Abfall un heß s1e
iıhren Abfall quf Cder Straße öffentlıch bekanntgeben. Zwar grifien die Be-
hönrden ein, doch wurde der Unfug dadurch NIC. beendet 9 So ist ıNnu  n ZzZu

erı  en, daß sowohl die einh. Missıonarınnen Marıens, die Okt 1933
dIe ersie Gelübdeablegung sahen, WwW1.e auch dıe Jungirauen der christl. re
ıch g  ünstı entwickelten D Tatsıenlu sa Zeiten der uhe da zwischen
(Chına un Tıbet Friede geschlossen wurde, Jruppen für den Bruderkrieg
frei en D: Der Friede hıelt . da nach dem ode des Dalaı Lama
Zwistigkeiten 1n ıDet ausbrachen D HC den Friedensschluß kam die
Station Yerkalo unter tibetanısche Herrschaft. Die Station 1€e. bestehen,
weıitere Ausbreıitung des Christentums jJedo: VO 1Ner besonderen Erlaubnis
abhängıg gemacht D Im Tal VO  3 Salouen entstand eiıne große NECEUE Kirche,
und den Mönchen VO  b St Bernhard gelang endlich durc. Vermittlung dies
Ap Vıkars VO Yüunnanfiu dıe Erlaubnıs erhalten, einem belebten Paß
zwıschen den 'Tälern VO Salouen und ekong ein Hospital eröffnen D
ıllkommene Hılfe be1 der Missıionsarbeit biıeten eın tibetanısches W orter-

Die Hoffnungen aufuch und e1INEe Grammatık, dıe Gore verfertigte d
Priesternachwuchs sind a.Der nsch W1€e VO gering D Diıe ınh Vikarınte
Wanshıen, Yachow und hungkın.  '  O zeigen das gleiche Bild Wı € dıe der Pariser.
och wurde Yachow 1934 ZUu Vikarılat rhoben und sSein AD Vıkar
aAm 11 unı 1953 in HKom geweiht Öl In Shungking verzichtete der Prior VO

Sishan O.5 auf CLE Leitung des OSLers un: ZO  f} ıch 1n 1N€ Einsiedeleli
zurüuück Ö:

In den Missionsgebieten der 1 s1nd TOLZ C(er herrschenden
Notzeıt erfreuliche Fortschritte unverkennbar. Das Rauber- un Kommunisten-
un weSsSen SIOTr noch 1immer den rukhıgen Gang des Missionswerkes, besonders
1 Gebiete VO Kiangsı]. Von den einzelnen gefangenen Missionaren laufen die
widersprechendsten Nachrichten eın ö Im Vikarıliate Hangchow, das die
Lazarısten seit 1838 betreuen, INa  z} gegenwärtig durch intensiıve Seelsorge
(Hausbesuche) Christen gewinnt oder zurückgewınnt 6 neben den Vıinzen-
tinerınnen ein Karmelitenkloster mıiıt einheimischen Schwestern UTrC| ı3:
Gebet den Fortschritt der Missıionsarbeit fordern Ö: ist SrOßes Elend eingezogen
infolge der verheerenden Trockenheit 1 Jahre 1934 Es mußten W asserkarten
ausgegeben werden; Reisfelder dorrten AL oder Lieferten 1U eine Mißernte
Um d1ie Auslagen der Einbringung SDAaTCN, vernichteten manche Besitzer
den Ertrag durch Feuer. Als Folge ergaben ch die chrecken der Hungersnot
und e] sittliches Elend (janze Familien lösten sıch auf, Kiınder und selbst
Frauen WUTrden verkauft UTCc die Unterstutzungen, die ALe 1Ss1on mancher-
Tis gewähren konnte, wurden Katechumenen un TisSsien ö Im
1Karıa Niıngpo wurden wlieder zehn Chinesen mit der Priesterwurde be-
Lleridet Ö Im dortigen Bereich konnte nunmehr uch dıe Missionlerung des
Dıistriktes Vo Taishun begonnen werden, nachdem bıslang Sanz heidnisch
SCWESEN und VO Miıssıonaren nıcht eireten WTr Er umfaßt 1535 000 Eın-
wohner, dıie HNC Sprache un Wesen siıch vollkommen VO den umliegenden
Gebieten abgeschlossen hielten ö Im Norden des Gebietes VO  — Hope1 1112
Vikariat Peking Liegt eın Haupterfolg In der intensiven Förderung des chul-
WESCHNS; konnts® eine Katechetenschule errichtet werden, d1ie Bewerber

2 34, 717
D 3, 65 34, /2; 3: 3 9 415

ÖJ, 616 34, 39, 61 34, 125
O: dEdE: 34, 484 34,
34, 564, 780

Vgl 1933, 269; 1934, O; Göl: 1935, 124 1935, 241
1933, 187; 1935,

Ebd 2166 ML 1934, 211 Kbd. 1935, 13—16
E.Dd. 1934, 142 Lbd 1934,
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Za außerdem wurden Primärschulen errichtet für Knaben (sie en
750 Schüler) ; ebenfalls für Mädchen (mit 850 Schülerinnen) ; daneben
2095 Pfarrschulen (in denen die Katechismuswahrheiten vermıttelt werden) für
Knaben (mit 5500 Schülern) und 260 Schulen derselben Art für Mädchen (mit5100 Schülerinnen) 6 Die Tätigkeit der Vınzentinerinnen In der Kranken-
pflege un der karıtativen Betreuung tragt q ıs Mıssı1onsmittel 171el den Lr-
folgen be1i * Im Vikariat Tientsin ıst dem Missionswerke Urc die scharfe
Auswirkung der Weltkrise große Einschränkung auferlegt d In Chengting,die Lazaristen U uch Jahre tätig sınd, ist die auptsorge besonders
der Heranbildung des einheimischen Klerus gewıdmet. Eın zahlenmäßigerVergleich verdeutlicht den Aufstieg: Als die Lazaristen das Gebiet ubernahmen
zahlte E 000 Christen, während heute Y16 umschliıeßt; damals standen
T  v M1SS1IONATe (davon Ö  S einheimische) quf dem Arbeitsfelde, heute (davon41 einheimische) ; dazu Verteter männlicher Ordensangehöriger (38 e1iIn-
eım un 136 Ordensfrauen (113 einheim.) € D1iese Zahlen geben allerdingsnicht eın abschlıeßendes Bild der Missionserfolge, da 1M aufe der Jahre
dreıimal größere Sprengel abgetrenn wurden.

Das Vikarlat sS1ı unter den Le wurde VOoO  — einem
großen Unglück heimgesucht. Der elbe Iuß wWar wlieder einmal uber dıe
fer geireten und richtete schreckliche Verwüstungen a 3900 Doörfifer wurden
VO der Überschwemmung troffen V Au  S die 1S8S10N wurde sSiar 11}
Mıtleidenschaft SCZOSgEN; Schulen un: Kapellen wurden Vo  —; den Fluten
zerstört, dıe Pastorierung wurde 1mM Suden des Vıkarates fast vollständıglahmgelegt Die 1SS10N suchte die Not be] dieser Überschwemmung und der
darauffolgenden Hungersnot lındern, soweit ihre Mittel erlaubten; ja1ne n Reihe Taufen sind auf das Konto diıeser christlichen Liebestätigkeitschreiben V Kilant-tsouen wurde VO Räuberbanden uberfallen un g -plündert, mehrere Einwohner ermordet un d dıe ırche IN Brand gesteckt €Sonst aber dıe Verhältnisse 1MmM Vikarılate ruhıg und normal, dıe Be-
zıehungen ZUr Regierung gut W daß dıe Missi:onsarbeit 1MmM großen und
ganzen ruhig vonstatten gehen konnte. Durch verstaäarktes Heranziehen der
Lai:enapostel suchte INa  — dıe Zahl der Taufen erhöhen Eıgens ausgebildetechinesische Redner haben einen Werbefeldzug durch das N Vikariat
unternommen und hielten In en Dörfern un Städten große relıg1öse Kon-
ferenzen 1 Freien ab, die allenthalben einen großen Lirfolg verzeichnen
hatten W Die Seminariısten hnalten wochentlich mit den Heıden rel1g1öse
Konferenzen ab und dıe Missionsschüler a  ben In den Ferien mit großem
Erfolg inr Laı:enapostolat AUS 7 Dadurch konnte die Zahl der Christen eın
Sanz Beträchtliches erhoht werden: Sıienhsien zahlt bereıts 1058 183 Katholıken,
W 4S eiınen Zuwachs VO  a 1556 gegenuber dem Vorjahr besagt ‘®, Die schon
WONNCHECN Christen sucht I1a  — VO em UTrC. Oftere L.xerzitien 1mM Glauben

Eibd 1935, 124 In Pekıing hat ıch uch ne Gesellschaft ZU  d Be-
kämpfung VO schlechten Filmen gebildet. In der Februarnummer 1935 der

findet sich eine
Lazariısten

lesenswerte Auseinandersetzung eines holländıschen
miıt(alter Missionspraktiker) der Anregung e1ınes deutschen

Professors der vergleichenden Reliıgionswissenschaft der Universität (preire
bavaroı1s), der auf sSeiner Reise Pekiıng besucht un d ur iıne starkere Be-
treuung der Gebildetenkreise als Miıssionsobjekt Verständnis wecken wiıll Er
hinterläßt e1ıne Broschüre, die für SEe1INeE hese spricht (quı] pouvaıt etire
qu’interessante, pulsqu'elle etaıt precıeusement apportee de S] loın, de Ia
savanite Allemagne). Der Miıssionar mac. da  e  o  en das Gewicht der größeren
Zahl geltend (le nombre QUSS] signifie quelque chose).

1935, Ebd 19353 248
Ebd 1934, 118, 1372 1935, DE
GCCM Chine, Ceylan, Madagascar, 3 9 297
RCh Relations de Chine, 39, 58 GCCM 106 41
RCh 30 62 GCCM Nr 110 GGM 3 s

78 GCGCM Nr 106, CCM 34,
18*
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wach und ebendig erhalten 8 Kıne : besonders rfeulıche Entwicklung
nahm die Handelshochschule Z} Tientsin, die euie bereits VO 613 Schuülern
darunter 148 Christen, besucht wird 8 dem HC  C eingerichteten end-
KUrsus, der In Zwel Abteilungen zerfallt einen Universitätskursus mit den
TYäachern Re: und Statistik un d einen Sprachenkursus, In dem Französisch
gelehrt wIird, nahmen 02 Horer (72 Christen), darunter sehr viele Beamte der
Stadt, teıl ö Der starke Zudrang SOWI1e der Ausbau des Lehrplanes N:
dıe Schulleitung e1inem Erweiterungsbau, der jetz auch fertiggestellt WEeTI-

den konnte S Die Krönung der Mühen un Arbeiten hbrachte dıe Jang
er wartete offizielle Anerkennung der Hochschule Urc. dıe staatlıchen Be-
hörden S W sehr wichtig ıst, da die Hochschule d1ie einNzZIge dieser Art 80
Tientsin LSt. uch der relıg1öse rfolg iıst besonders bemerkenswert und
erfreulich: nahez:ı 150 Schüler raten ZU Christentum über 8 Da dıe
Provınz K1angsu unter der starken and der Nankingregjerung stie konnten
die Jesuljten 1mM Vikarljlate Nankın ungestört iLNTe Missıionsarbeit fortsetzen.
Das Verhältnis ZUL Regierung sechr ut; Ja in e1nem TIa wurde
SOSar jede antırelig1öse Tätigkeit verboten und unter Strafe gestellt 5 Die
an Aer T1sten Lst bereıts quf 151 769 gestiegen S konnten

un] 1934 wieder sechs einheimische Priester A U S der 1SS10N in Schanghai
geweiht werden 8 Große Hoffnungen 11La  — anuf den eucharıistischen
Kreuzzug der Jugend, der einen immer größeren Umfang annımmt und 172
7Zi-ka-wel 03 einen glänzenden Kongreß abhielt, N dem 700 Jugendliche

macht das chulwesenteilnahmen I} Eınen erfreulıchen Fortschritt
558 Schulen jedweder Art Werden VO Kındern besucht:; besonders
wächst auch die Zahl der heidnischen Schüler In den Grundschulen 9 In
Song-kaong konate der päpstliche Legat Msgr Zanın bereıts den Grundstein
der drıtten Vorschule Iur die „Aurora” egen 9 Die „‚Aurora” selbst, die [0)8!

indem iıhr ıne583 Studenten besucht WwIrd wurde ebenfalls er weitert,
zahnmedizinısche angegliedert wurde, die erste und einzige 1n ına
er Zulauf War ‚ehr stark und mußte Soga beschran werden 9 In Schanghat
Deabsichtigt Cder Prasıdent der ath Aktıon, der ekannie Industrielle Loh-
Pah-hong, Uus nla seines sechzigsten Geburtstages 1 Chinesenviertel Chape!
21n C111 Krankenhaus bauen 9 Weiterhin soll 1m Laufe d1IeSEeSs SOMMEerTrS
der katholische Rundfunk eingewelht werden, den INa auch Loh-Pah-hong
verdankt Neuerdings ist ın Nankıng wlieder 1N€e Veränderung eingetreten,
da Vıikarijat 1st aufgeteilt worden: Nankıng selhst mıiıt 586 Chrısten ıst dem
einheimischen Klerus übertiragen worden, während Schanghai mit 123 193
Chrısten den französıschen Jesulten verblieben 1st Bis jetzt ist ber noch kein
einheimischer Bischof ernannt worden. Dıie Verwaltung lıegt noch 1n den
Händen dies Buschofs Haouisee I Während die französıschen Jesuiten ın
ıhren Vikarıaten 1 großen und SanNzen ungestört arbeıiten konnten, sıeht
In den Gebijeten er spanıschen Jesulten DOSse aus. Dıe Hälfte des Vikarıijates
An sSTE unter der Herrschaft der oten 9 Wıederum ist ein M1ss1ıonar,

ODeZz, Vo den XKommunisten gefangengenommen worden 9 Von dem ‚e1t
mehreren Jahren in Gefangenschaft schmachtenden Avıto weıiß I1.4  e} immer

100 TOLZnoch nıchts Genaues; nNeUeTeET Nachricht zufolge soll noch leben
der großen Schwierigkeiten macht die Missıon 1n der Bekehrung der Heiden
Fortschritte: dıe Zuahl der Christen quf 4 700 gestiegen 101 Eın VOLr Zw el

CC Nr 106, 48 In Taming WAaTrTen qlleın 600 ellnehmer ZUu Ver-

zeichnen. GOGN  — NT 109, GCGM NT 109,
CCGM Nr 109, 8 D (‚CM JI, 319GG&  — S3: 239

RCh 39, 511
xx

LEbd Nr 106, 40} Nr 107, 124; Nr 108, 205, 206
L.bd 3 9 Ebd. 3 9 163 Ebd JJ, 541
L.bd S4 Ebd. 7 Ebd I,
Lbd 3 9 177

5 E bd: 3D, T7 Ebd 3 5}Ebd I,
&:  48 KM 3 9 22 RCh D: 129
100 Siglo de Las Misiones 34, Ba 101 Ebd 3 9 15723
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Jahren gegrundetes Kleinseminar Za bereits Schüler 102 uch 1n
uhu 1st IMMmMer noch ein Bezirk 1n den Händen der Kkommuniısten. immer-

hın hat sıch die Lage {I{was gebessert, die Behörden stehen der Mission on1-
wollend gegenuber. L1IN Kolleg hat dıe staatlıche Anerkennung erhalten Das
Priıesterseminar mıt seinen Kandidaten nımmt einen uten Fortgang.Durch häufige Eixerzitien SUC| TE Männer und Frauen ZIU uten LaieNn-
aposteln heranzuziehen 103 Die Zahl der Christen ist qauft 448 gestegen 104

Dire I ask A I sınd In China 1n tunf Provınzen un A Miss1o0ons-
gebieten tatıg  * 105 FUr qd1ie Berichterstattung In der ıst der Zeitpunkt der
Abfassung (Juni) insofern nıcht gunsiig, als die Missionare ZU Jarlı iıhre
Jahresabschlüsse machen und demgemäß vÜele Mitteilungen und die neuesien
Zahlen bereits e1IN SaNZeSs Jahr qa|t SInNd, we1l dıie nOocHh N1IC veröffent-
lıcht sind. iIm allgemeinen 1aßt ıch SEeN, daß samtliche Missionen des
Ordens 1n China In der Berichtszeit VOT größeren Erschütterungen bewahrt
geblieben sind und die Entwicklung ut voranschreiıtet. Das den nord-
‚eutschen Franzıskanern anveriraute Vıkarilat sınanfu konnte ıch ulentwıckeln dank der Kuhe, dıie In CRr anzen Provinz Schantung herrschit
infolige der musterhaften Verwaltung durc. den Gouverneur Hanfudjue.Zahl der Christen nahm ın e1inem Jahre (1933/34 1100 Z die der auf-
bewerber Sso  - 45 Kirchen und Schulen konnten errichtet werden,und dıe Zahl (des gesamten Hılfspersonals stieg INn erfreulichem Ma ße 106 Wırsiınd voll froher Zuversicht‘“‘, schreıbt eın Missionar 107 Zu den dre]l chwestern-
SeNnNOSseNschaften kamen 1m November 1933 noch amerıkanische Marılanisten-
schulbrüder, ul eiINe höhere Knabenschule und das Lehrerseminar uüber-
nehmen. Im September desselben Jahres erschien nach Überwindung großerSchwierigkeiten Z erstenmai{i die katholischie W ochenzeltung für Schantung:KUuang hua pPaQO (China-Licht), VO CGHristen und Heıden und selhst VO der
Regierung hochgeschätzt 108 Das Krankenhaus 1n Hungkialou ‚eistet der
Mission gute ıenste. Deshalb wurde £eINn zweites Haaus INn der Tajanfueingerichtet, das ebenso erfolgreich für die Missıon wiıirkt und wirhbt Die
Immaculataschwestern Ul Münster, 1E uch 1 benachbarten Lintsing beim
chinesischen Wie!tklerus tätig sSIn.d, konnten eINn Kloster und Walisen-
haus bezi:ehen 109 In das Gehiet VO Lintsing kamen 1 ovember &'
Patres der kalıfornischen Provinz, VOTerst dem chinesischen Weltklerus
E helfen un später einen e11 Se1INESs Gebietes Z ıubernehmen 110 Der hıs-
her1ige Ordenskommissar für das Gebiet I'sınanfu, Alfons Schnusenberg,WwWurde Februar 1934 ZUu Delegatus Generalis des s  o  anzen Ordens 117
China miat dem Sıtz 1in Hankow ernannt 111 Durch den 10 der beiden erprobh-ten M1ssionare AÄATrsen1ius Völling und Vıtalhis Lange erlıtt das Vıkariat eiINeN
empfindlichen Verlust 112 Von en Januar 1935 MUTC! MsgrTr GyrillusJarre Priestern geweihten Chinesen gehörten ZU Vaikarıat Luanfu und
Z chinesischen Weltklerus VoO enyang 113 In Changtien, nord-

aM eTr] kanische Franziskaner der Herz-Jesu-Provinz wirken, verhef das
Apostolat ın normalen Bahnen im Jahre 193  /34 konnten ungefähr 1000 Er-

102 LE,bd. 103 3 9 A 104 RCh 3 517
105 Maas, Die Franziskanermissionen?, Werl SOW1®e ZM 1934

228— 4 Abkürzungen: Die Franzıskanermiss]lonen. Jahresbericht dies.
Franzıskaner-Missionsvereins. August 1934 Werl) Jahresber. Vıta
phica Anregungen Uu. Miıtteilungen 18 der achs. FranzıskanerprovinzKreuz Werl) ıta Ser. Communicationes Vicarlatus Tsinanfu
Communicationes. Apostolicum. Periodieum Pastorale et Asceticum DI OM1SS10NAaTliS, T sınanfu Apostolicum. Acta Ordinis Fratrum Mınorum.

Claras quas, Florentiae cta. Le Mission3 Francescane de1 Fratt
Minor: Rom

106 Jahresber 1934, 2 Vıta 1934, 10 Jahresber. Dr
108 ata SEer. 1954, 129 109 Jahresber. . Vıta SCT. 1934 24  N
110 ıta SCr 19939, 86 17 Kbd 1934, 246; Communicationes 1934 S{}
11l Ehd u AaNTresber ea 113 Apostolicum eb  z 1935
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wachsene qußer Todesgefahr getauft werden 114 uch die drel Missionsgebiete
Osten Schantungs, das Vıiıkarıat Chefoo, die Präafektur Ldushien un die

M15SS10 Sl 1UN1S Weıihalwel berichten VO uten Fortschritten. Chefoo lıtt
anfangs eiwas untier dem Krıeg der Generäle, ann unter Räuberunruhen und
1934 unitier verheerenden Überschwemmungen. Irotzdem ging 1Mm Vikarilat
VOTAanNn 115 Die Kathedrale die sıch Q {s viıel ein erwilies, wurde erweitert
und M Christkönigsfeste 1933 NCU eingeweıiht 116 Idushien berichtet VO
uhe un d Fortschrı Weihalwel füur 1934 Un bedeutendem Zuwachs Alle
dreı Gebjete rühmen den hohen Wert und das Ansehen INTer Schulen,
denen die Schwestern und Marı]janıstenbrüder gute Dienste eisten 117

Die Provinz Nn sı Za VvVier Franzıskanergebiete: im Vikarilat
Tayuanfu un d In der Präaäfektur uLze wirken italıener, 1 Vık Shochow
bayerische un In Luanfu hollaändische Franzıskaner. Der Bericht eines
ıtalienischen Missionars AUS Tayuanfu VO  «} Oktober 1934 lautet qußerordent-
lıch zuversichtlich Christen W1e He1den erweisen den Missıionaren INn den
Straßen der Hauptstadt gleiche Ehren General I'schiangkaischeck besuchte
d1Le 18S10N und bat die Missıionare, den Reformen Chinas tatkräftıg mıiıt-
zuarbeiten 118 Die Zahl der Erwachsenentaufen außer JTodesgefahr betirug
YVYO 1933 auf und 3500 119 Die bayerıschen Franziskaner berichten eben-

VOo  > rfolgen. „Das Berichtsjahr (1933/34) ist für das Ap Vik ONCNOW
glücklich un friedlich verlaufen. Gottes Schutz ru sichtlich auf dem
schönen Werke‘‘ 120 Anfang Sept 1933 hıelt der kurz vorher (27 Aug.) 1D
Layuanfu geweihte Neue Ap Vıkar Ed  U  ar Haering seinen Eiınzug ın seine
bischöfliche Residenz Shohchow 121 Die Mıssıonare dieses eDIeLes ıchten
VOTLT em ihr Augenmerk darauf, Aaıs Christentum In den Neubekehrten ZU

befestigen un: vertiefen. Das geht schon daraus hervor, daß Zahl der
Predigten L1N den Christengemeinden un der Lmpfang der Sakramente Sanz
bedeutend ZUSCHOMMEN en 1E Zahl der Katechumenen stieg qauf 4000.
und die der Schulkınder nahm ebenfalls SLAT. 122 Am Sept 1933 konnte
der NCUE€ Bischof bereıits höhere W eiıhen erteilen 123 un 1m Nov. desse
Jahres Wwe] NECU € Kirchen einwe'hen 124; eın Distrikt (Siou 1Ngdschwang) konnte gegründet 125 und Katechumenate konnten iIn. en
gerufen werden 126 Die Ap räf Yutze, 1931 errichtet, zahlte anfangs P
Katholiken. Im vorigen Berichtsabschnitte (1931—33) erhielt S]1€e einen Zu-
wachs VO 850, 1m jetzigen 1933—935) on 1100 Chrıisten 127 Am 11 ebr
1935 wurden 1mM Novız]Jatshause Tung erh kow Chinesen In den Orden
aufgenommen 128 Die holländischen Franzıskaner 1m Vik Luanfu berichten
VO einer größeren Hınneigung ZUr katholischen Kirche, namentlich unter
den vielen ugewanderten. Um den Ausbau der Maıssıon machen sich die
Schwestern  9 besonders eine “Ul einheimische Genossenschaft, sehr verdient.
Das Jahr 1934 brachte eınen nennenswerien Gewinn. Zu den heidnischen
Behörden unterhalten die Missionare die besten Beziıehungen. LEune Teılungdes Vıikarijates befindet ch LN Vorbereitung, dıe wirtschaftliche La  5 ıst
mıserabel 129

In der Provinz Schensi wirken die Franziskaner ın fünf Gebieten:
italienische 1m Vık S]ıanfu und In den beıden Ap TÄL. Sanyüang MN Tung-Chow; chinesische Franziskaner in der raf Föngslan, un d endlich spanischein dem nördlich gelegenen Vık Yenaniu Von Sıanfu la  en keine besonderen
Nachrichten VOT. 1e hristenzahl gıng nach cta Ord. Fratrum Mın 10880}
ungefähr 4000 zuruück (von 5 600 auf 8800 150 Sterbefälle und Auswanderung

114 cta 1939, 115 cho du Vicarılat de Chefoo 1933,116 Ebd 1934, 115 i 233
117 cta 1933,; 183 Uu. 281/82 SOWI1e 1934, 297/98 1934, 139 : 1935, 47118 M F 1935, 411—7174 119 cta 1935, 120 Jahresber. 1934,121 Ebd 102 L.Dbd 123 Ebd
124 Antonius VOoO  j Padua Monatsschrift (Landshut, Bayern) 1934, 189/90.
125 Jahresber. 1934, 126 Antonius Padua 1934 209
127 ME 1934, 34.0 cta 1935, 128 Apostolicum 1935

cta 1934 236. 130 19595, 76/7
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sınd N1IC. dıie Ursache, noch weni1ger Abfall Vermutlich nußten nach Ab-
irennung der dreı Gebiete Jahre 131 nachträglich qdie Zahlen reviclert
un d korrigiert werden. Die Gebiete danylüang und 1ungchow machen erfreu-
liche Mıtteilungen. Das eTrste erhielt 1 Jahre 1934 einen Zuwachs VoO
515 Neuchristen und grundete 47 U Schulen 152 Das kleine Seminar, das
nach den Gebietsabtrennungen fast Leer WAaT, fauullte 1ch Hald wieder und
erireut sıch einer besonderen Pflege 153 Im übrigen herrsc uhe 7 T1ed-
cher Arbeit, qaber uch große Geldnot ungchow n.ußte Überschwemmungen,Dürre und Cholera u ber -h ergehen assen. Der Schaden Wa aber erträglichdesgleichen die RAauber- ıanıd Kommuniıstenplagen N1ıC. ZuU nachteiligfür dALe M1sSs10n. in einem Her Berich  3  re wurden 600 Tanfen gezählt Dıie
heidnische Bevölkerung ist 1Ur Nıe und da noch feindlich SCSICH die Christen
eingestellt. Im allgemeıinen kann 1119 VO einem ufstieg redien 154 Bei den
einheimischen Franzıskanern IN Köngsian scheıint N1IC. CS ON  ut VO statten

gehen Katastrophal ıst VOT CM dıe Wiırtschaftslage 155 aIur gehtbeı den Spanlern 1n Yenanfu Desser. Zwar d1iese 1sSsıon unter
Oommwunisten- und Räauberuberfällen wıieder sehr zr eiıden. Stationen wurden
geplündert uUund zerstört, Ghristen und MiusSS1ONAaTe fortgeschleppt 136 De-
SONders chlımm SLAN: die Jahreswende 137 Auch dıie Pest brach
aUsSs un gab mit den anderen Heimsuchungen nla Z Flucht und Anus-
wanderung. J1 rotzdem wird Fortschritt gemeldet, reichlicher Zuwachs und
Gründung vieler Chrıstengemeinden 138

upe ust es Franziskanergebiet und Za ‚benfalls nach VeT-
schıedenen Abtrennungen ZUT Zeit noch i  3 Franziskanersprengel: die
Vıkarlate acohokow, ltchang, Hankow und Wuchang SOWI1e d1ie Traf. Hwang-NOoOw. Bel den ltalıenern 881 aohokow erfreut sıch das katholische Gymnasıum‚£2e1Nes en Ansehens un gewaltigen Zudranges 139 W aährend das Gebiet 1
vorıgen Berichtsabschnitte eNr unier den Oommunisten leırden a  e 1

ıIn diesem davon verschont und konnte ıch deshalb gul entwickeln 140
Das „Blutvıkarıat" der belgischen Franziskaner MAaC. ‚E  D  {  1Nnem  O Namen iImmer
noch Te An Verfolgungen sSe1ltens der Räuber und Kommunisten hat C:
auch Berichtsabschnitte nıicht gemangelt. Missionsgebäude wurden besetzt.
ausgeplündert und zerstort, Christen fortgeschleppt und andere Schäden der
1S5S10N zugefügt, 'TITrotzdem sınd uch hler gute Lirfolge verzeichnen 141
Im Oktober 1934 konnte Bıschof Gubbels die NECUE Kathedrale feierlich e1IN-
weıhen 142 während einıge onate vorher (nach Pfingsten) die ersie
Synode 1 Vıkarılat halten konnte, die 1eser Mıssıon NeEuUEe aluien gab
unier dem Namen „Praxıs mıssionalis‘‘ 143 ach einer dreimonatigenVısıtationsreise richtete derselbe Oberhirte verschiedene Mahnungen SeiNe
Mıtarbeiter auf diesem blutgetränkten Missionsacker un oOrderie auf
eglfrıgerer Missionspredigt dıe Herden; diese erwarteten geradezu eın
mufigeres un entschıedeneres Werben für dıe CArıistliche Reliıgion. Sodann
warnie drıngend VOTr großer Nachgiebigkeit bezüglich der Mischehen
zwıischen Christen und Heıden 144 In Hankow fanıd November 1934

131 Vgl 1934, R
132 Apostolicum 1935, 133 1934, 297 Ü, 19395, 51
134 cta 1933, 283; Apostolicum 1934, 198; 1934, 8—22 Tungchow

wurde Drı 1935 ZUr Präaäfektur erhoben Vgl Apostolicum 1935, 260.
135 Mündliche u, schrıftliche Mıtteilungen. Das seraphische Kolleg, anıf

98 dleses Missionsgebiet besonders angewlesen ist; kam durch die Abtren-
HUNSCH des Jahres 1932 In das Gebiet Chowchih des hin Weltklerus
liegen, auch SONS sehr ungünstig lag Anweisung des Ordens-
delegaten Alfons Schnusenberg wurde daher 1m Dezember 934 nach
Iu4g chih hu1 ıIn Föngsıan verlegt Es zahlt Schüler. (Apostolicum
1935, 261.) 136 Vgl cta 1939, Antonius Padua 1934,

137 Apostolicum 19395, 138 cta 1933, 153
139 1934, 204 140 Apostolicum 1934, 197
141 Ebd 154/55 394 142 Ebd 435 143 1935,
144 Apostolicum 1935, 111
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1N€ große eucharıstische Prozession SIa anläßlıch der nwesenheiıt des CUCIN

AD Delegaten Msgr Zanın. An ıhr beteiligten sıch ischöfe, viele Katho-
—  en behoördliche Vertreter un Mılıtär uch Fronleichnam un. A} Sonntag
In der Oktav werden solche Prozessionen gehalten 145 In wangchow ha.ben
die Überschwemmungen und sonstigen Heimsuchungen der etizten Te der
Kirche namhaften Zuwachs gebracht. Die Bezıehungen A den Behörden un
den ubrıgen Heiıden sınd gul Die chulen, besonders d1ie Miıttelschule VO

Kıchow, erfreuen ch e1InNes uten Besuches VO  en Christen und Heıden 146
Die M1SS10N der amerikanıschen Franziskaner der Namen-Jesu-Provinz unter
ihrem Bischof Espelage In Wuchang mMa C} ebenfalls Fortschritte Im Januar
1934 wurde INn Kotien 111e NCUE Kırche eingeweiht 147 wäahrend die Residenz
Wuchang In jJüngster Zeit eINe hochmoderne Mädchen-Miıttelschule erhielt
die VO amerıkanıschen chwestern gele1tet wırd 143

A1LSs ıtalıenısche Franzıskaner dreı Missionsgebiete
verwalten, werden gute und weniger gute Mitteilungen gemacht. Das AD Vık
Changcha manches V O Räubern und Kommunisten Z leıden, konnte
aber gleichwohl erfolgreiche Miıssionsarbeit eiısten 149 engchow, ebenfalls
Vikarlat, zeigt das Jahr 933/34 rund 1200 Erwachsenentaufen ußer
Yodesgefahr während die VO Sirdtirolern betreute Ap. Präf. Yungchow
den Verlust 1INTes Othmar Stimpfl beklagt, der 1 März 1933 VO Räaubern
uüberfallen und getotet wurde 151 Das Aussätzigenheim In Mosımlen beı
Tatsıenlu al der Grenze VO Tibet, das Vvon iıtalıenıschen Patres und Brüdern
bedient wird, entwiıckelte sich uch 1mM Berichtsabschnitte gul. Von den mehr
qls 100 Aussätzıigen tarben Te 1933 ZWanzlg, dıe alle VOL ıhrem Ode
die Taufgnade empfingen Im Jahre 1934 Thielt das Heım 1 e LLEC U Kirche.
die Dezember eingeweıht wurde 152

Die verflossenen Jahre für dıe Mission der nı
Fukien e1INe DOse Zeit Seit Jahren hatten die Bolchewisten das benach-
arte Klangsı iıhrer ochburg gemacht Aus dort bestehenden Sowjet-
republı hbrachen S1Ce immer wıeder uüber die Passe der Grenzgebirge In Fukien
eın und hıelten auch 1n der übrıgen Zeit das Land 881 An:  s  S  st N:
chrecken Am me1isten hatten die Grenzgebiete leiden, 1sSo ingchow.
die Apostolische Praftfektur der deutschen Dominikaner, Schauwu, diıe der
eutschen Salvatorianer, Kienning, die 1SS10N der amerıkanıschen Domiinı-
kaner. Diese Gebiete wurden ZU e1l Jahre lang VO  - den otien besetzti
gehalten. Die Zentralregierung kuüummerte sich wen1g darum, 11112 uch dann
und Wann schwächliche Versuche gemacht wurden, die besetzten Gebiete
befreien. Dann vermehrten die regulären Iruppen mit ihren Einquartierungen
und Requisıtionen u die Leiıden der Bevölkerung. Dazu bıldeten ıch Burger-
mılızen und Rauberbanden, die auch keine rlösung bringen konnten und
das en vergrößerten. Um Ordnung schaffen, sandte d1ie Zentralregierung
die Armee nach Fukien, die siıch 19392 In Schanghai tapfer d1ie
Japaner geschlagen ‚Der 1 November 1933 er sıch d1iese selber
SC dıe Zeniralregierung und schloß siıch den Kommunisten eiz end-
lıch ging die Regierung energisch VO  S Urc. erbeizıehung on anderen
ruppenformatıionen, wurden die Revolutionäre iın zweimonatıgen Kämpfen
Z.U Abzug SCZWUNSECH, indem e} Urc Auszahlung einer Geldsumme nach-

145 Franciscans In Chıina (The Francıscan Preß, Wuchang) Jan 1935:
Apostolato Francescano In 1na (Bollettino del Vicarıato Apost dı Hankow)
Nov./Dez. 1934; Apostolicum Dez 1934; eb 316

146 cta 1935, 85; Apostolicum 1934, 113} 1934, 188
147 Franc1iscans 1n China 1934, 173 148 Ebd 1935,
149 cta 1935, 152 150 Apostolicum 1934, 393
151 cta 1933, 129 Ü. 231 SOwie 1934, 24.6.
152 cta 1934, 13D5; 1934, 1< Ü, 141; 19395, 167 egen:

Redaktionsschluß wird bekannt, daß das Aussätzigenheim VO Räubern uüber-
fallen und furchtbar eimgesucht worden ıst Z wel Miss]onare wurden
verschleppt.
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half Im August 1934 standen die RKRoten VO Kıangsı wieder VO den Joren
der Provınzhauptstadt Foochow. ott dank kam Hılfe, insbesondere wurden
die Flugstreitkräfte eingesetzt un in acht agen wurden die olien wıeder
ZU £  Zug SCZWUNSECN., ber I1LU. nahmen sS1ie den We  I nach dem Norden.

die Prafektur Funıng biıisher W1e 1n€e Oase 1 Friıeden vgeblieben WEr un:d
ollendeten dort ihr Zerstörungswerk.

Unter diesen Umständen können WIr keine grobßen Missionserfolge In
Fukıen erwarten. In Amoy wurde das VO den Kommunisten ausgeraubteSt.-1homas-Kolleg 153 mit Hılfe der Rosenkranzprovinz und einiger Chinesen
VO Manıla wıeder eingerichtet, S daß der Betr:eb nıcht unterbrochen 154
und die einzige höhere Schule In Fukiıen gerelite wurde, WwWenn uch —_  —-
verringerter Schülerzahl 100 se 600) in diesem Bezirk konnte sich
die Mission teılweise Tholen Joseph Fernändez berichtet VO
Leben In Kangboe und einem Kirchenbau In Buellan 155 Schwerer ZU e1den

In dieser Zeit der Bezirk VO Yemping, der Z Foochow gehört. Tsianglowurde dreimal geplündert, 1m August 1933 kam Yangkew } dıe Reihe, 1mM
Januar 1934 Shahsıen, Januar Ciprliano Bravo den Oommunisten
In die Hände fiel Kur seine Freilassung wurden dıe verlangten 6000 Dollar
hezahit, aber die Freilassung verweigert, biıs 1inN9.  - 000 bezahlt habe 156
Schließlich WwWurde nach einjJährıger Gefangenschaft L merkwürdiger Weise
freigegeben, indem I1a  —_ iıhm noch ein ehrgel« LN ıe and Tuckie 157
In c h konnte Anfang Oktober 1933 die Kathedrale eingeweiht
werden 158 Ebenso wurden dıe Schäden der Häauser der Kindheit der Ver-
folgung VO  — 1997 ausgebessert und In Noviziat für eingeborene schwestern
SOW1e eiIne Schule für Katechistinnen dort eingerichtet, das Werk der Kındheit
hıngegen wurde nıcht 1m en 1le wıeder aufgenommen. Die Theologie-
un Philosophiestudenten wurden qauf Befehl der Propaganda nach Hongkonggeschickt, 1934 wurden die Lehrer un d Schüler des großen Seminars, wie
auch dıe dortigen Schwestern un Kınder des Kındheitshauses VO Santuao-
Funing INn dıe Anstalten VOo  e} Foochow aufgenommen 159 Über das schwer-
gepruüfte Kıennıng hören WITr Sar nıichts Näheres

Am besten entwickelte ch zunäachst die Miıission Vn nın g. In der
Biıischofsresidenz auf der Insel Santuao wurde einNe Kathedrale errichtet, qaußer-
dem ein Seminar. Die abgebrannte Kırche vVvo Lokıahoeng wurde wlieder
erTrichtet, dazu eine Apostolische Schule, dıe Dominikaner Chinesen ür
den Orden heranzıehen wollen Lokiahoeng eıgnet ich hesonders für diesen
wec. da 11194 dort noch das Geburtshaus des erstien chınesischen Priesters
un Dominıkaners und Bischofs, des Gregorio LODEeZ, zeigt 160 Eıine besondere
Freude cdıe Miss]ionare War dıe Ankunft der ersten europäischen Schwe
stern 1m AD Vıkarıat (Dominikanerinnen VO Pampelona, 1932), die
in Santuao einNe Apotheke einrichteten und eingeborene Schwestern heran-
ziıehen sollen 161 Am wurden die ersten iunf Chinesinnen
gekleidet 162 unachas hatte auch 1n Funing das Räauberunwesen
SeHNHOMMEN. Der OMMUNASMUS wurde propagılert und auch qdie en BOxer
egien ch wieder. Eine schlimme Zeıt kam aber miıt dem inzug der Kom-
munısten 1m unı 1934 165 Am unı wurde Urbano Martın Vo ihnen
erschlagen 164 Die großen christlichen Gemeinden hatten schwer leiden
Die Not steigerte sıch, qls 1 August die Soldaten abgerufen wurden, U 88
Klangsi Segen dıe Kommunisten kämpfen 165 Eine e1 VO Kirchen und

153 1932, 258 154 MDas 1935,
155 MDas 1934, SS., 343 s 156 MDas 1934 145
157 MDas 1935, 54 Misiones dominicanas Avila). 126; MDes (  — MiS-

s10NS Dominicames Parıs) 1935, 151 nach Bericht der Agenzia Fides
158 MDas 1934, 11ls 159 Bulletin de Pekin 1939, 20—25
160 MDass 1933, 368 1934, 307, 41—43 161 MDas 1934,
162 MDas 19395, 163 MDas 1934 234 s 164 271
165 Ehd 336 S}
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Missionshäusern wurden niedergebrannt, dıe Missionare flohen nach Santuao,
qauf Veranlassung des französischen ONSu Teissier VO  — Foochow der

sich uch SONS{£ jel für die Miıssionen 1n Fukien bemüuht hat eın fran-
zösisches Kriegsschiff ankerte, 1 der Not die Missionare quf-
zunehmen. im November en  1CH die oien abgezogen, ber das olk
WAar verseucht un besonders schmerzheh W.Aar sehen, daß gerade einige
rühere Schuler der M1SsSsS10nN, d1ie NEeUueN £en veriochten S1ie mıit dem

finden OCdCer ihre Studien unier der der Missıion fortzusetzen, q s ersteAbgang Uus der Schule, ohne die Möglichkeit, Ne enitsprechende Stellung
der Versuchung erlegen. FKın Bewels fr d1e Notwendigkeit des Ausbaus des
katholischen chulwesens In den Stäadten halt das Miılıtar d1ie Ordnung qui-
recht, ber auft dem an herrscht weiter der Tote Terror.

Die deutsche Dominikanermission on Tıngchow hat
e1t den Umwälzungen VO  ; 1927 un der Herrschaft der oten VO 1929 keine
1ge Zeıt mehr gesehen. Die oien hatten ihre Hauptmacht 1 benach-
barten Kilangsi, aDer der Vo mächtigen Bergzügen abgeschlossene Norden
un: Westen VO]  e} Ingchow WAar ılnen eın etzter Schlupfwinkel. Wuping
wurde hald nach dem Überfall Cer Ootien VO 1929 VO den Regierungstruppen

Kanton wieder besetzt und blıeb ın iıhrer Hand, wenngleich d1ıe 1SS10N,
dıie qußerhal der Mauern lıegt, noch oift gefährdet WT uch Schanghang
wurde hald wıeder besetzt und diıe beıden Missionsposten blıeben der Mission
erhalten, ebenso W1e die Grenzstation Hapa Von den Außenstationen hlıeb
aber 11UT dıie VO  — Sukuhan fTast STIEeLS zugängliıch ort wurde kürzhch eine
Z1ECUEC Kapelle eingeweiht 166 Beim Vorrücken der oien anden Missionare
und T1isten eine Zuflucht 881 der Nachbargemeinde der amerikanıschen Miıs-
S10NAaTe (Maryknoll) von S1a0l0c, diıe ıhlınen DIis März 1933 eın altes Miss1ons-
haus ZUr Verfügung geste. hatten. DIie issionare uückten VOT un wiıchen
zurück, W1€e möglıch W unı 1933 fiel der Schweizer Ludwig
Paly ın die an der Bandıten anscheinend WaTIien Mingtoin, der
Reglierung unterstellte Bürgerwehren, die ıhn fortschleppten un eın es
Lösegeld CTPDPTESSCH uchten 167 Es scheint sıcher, daß 1m Dezember 1933
ermordet wurde, jedenfalls hat a üDer seinen Verbleib nichts weılteres mehr
ıIn Erfahrung bringen können und auch seine Leiche wurde nıcht gefunden,
trotzdem der Mandarın ‚ebr uar 1935 100 ar AaIur qusbot 168 Um
‚e1ne 1n jedem Falle sichere Zuflucht haben, insbesondere die chwestern
miıt den Kındern der Infantıa unterbringen können, wurde £1N Haus In der
Hafenstadt Swatow eingerichtet, zugleich mit einer Tokuratur, d1ie für dıie
Mıssionstransporte notwendig WAar, WeNnn MMa nıcht immer wıeder die ulen
französischen Miss]ionare belästigen wollte 169 Nach ınem vergeblichen V.er-
suche 1M re 1933 ınd bDer dıe meısten Schwestern mıt dien Kiındern jetz
endgültig wieder 1n die Mıssıon zuruckgekehrt. S.0 aßt sıch die an der Christen
nıcht angeben | D Wr den 1SS]1O0ONaren immer noch unmöglıch, Q{l le Christen-
gemeınden wieder besuchen, geschweıge denn regelmäßiıg betreuen.
Endlıch konnte dıie zerstorte Statıon Lankıatu wjieder einmal besucht werden,
aber DU unter dem Schutze VO  — Soldaten, Adie mit aufgepflanztem ajonet
ac. hıelten der Erfolg der Administration 127 Kommunionen, 133 Beichten,

Kındertaufen Immer noch bedrohen Räuber un <«ommunisten die Mis-
S1ON, traurıg ragen die ‚etzten esie der schonen Kırche 1ın die Lüfte 170 In
den übrigen Stationen hat INa  w} ch den Verhältnissen angepaßt. In Schang-
hang wurde eine Schule mıiıt Internat für die Knaben 11n Mädchen AL dem
roten Gebliet gegründet (Anf 1933 Kinder, 1935 en und Mädchen).
Die Knabenschule mußte leider registrıert un den staatllıchen Gesetzen unter-
stellt werden, nach denen Religionsunterricht In den Schulstunden Nn1ıC
l1aubt ist 171 Weiter WUurde eın osten ın dem ar. und Grenzilecken Fung-

168 poste! 1935, 202 167 1933, 290; 1934,
168 1935, 135 169 Jahresbericht 1933, 21
1.70 1935 273 171 1933 130; 1935, 38  -
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schih gegrundet, Christen betreuen, die dort u dem roten Gebiet
Oflter zusammenkommen 172 Seit Mıtte 1934 ist größere uhe und Sicherheit
gingetretien 175 In changhang wurde wieder Jaufen., darunter

LErwachsene gespendet 174 Von großem Nutzen für dıe 1Ssıon wird
SeIN, daß Aaus miılıtärischen Gruüunden viele Straßen gebaut wurden, dıe bereits
den SaNzenNn Siuden un Westen der Provinz durchziehen Infolgedessen konnte
auch 1n der Ngantschien 1Nne Statıon eroöffinet werden 175 uch kon-
statieren die Missionare, daß die FHremdenhetze geschwunden 1ıst 176 Die
M1SsS10n2, besonders die Schwestern en UrC. die karıtatlive Tätigkeıit großes
Ansehen s  nen 7Z.wee] chwestern, die Juh 1933 nach Schanghang zurück-
kehrten, wurden VO elner unabsehbaren Menschenmenge empfangen und 1mM
"Irıumph Urc die s  Nn geleitet 177, FeDbruar 1935 fuhren dıe ersten
.drel chinesıschen Schwestern, die In Llanz ıh Novızıat gemacht, nach Chına
zuruck 178 Drei chinesische AÄArzte wurden beigezogen und ahllos die
Hilfeleistungen, die ILLE  — L  P Flüchtlingen, verwundeten Soldaten un: der
gesamien Bevölkerun Del bösen Epıdemien ‚eisten konnte (über 21 000 be-
andelie Kranke) 179 So ist hoffen, daß miıt fortschreitender Beruhigung
die Missionare iıhr Werk wieder voll qufnehmen konnen UnN-. daß che jungen
Miss1ionare, die siıch ZUT Ausrelise rüsten, 1n Chına iruchtbrıingende Arbeıt
finden werden.

ank der starken Milıtärmacht der Zentralregierung herrschte nach dem
Abzug der Mohammedaner 1Mm Vikarıate der d Vo Tsı
mM großen un SaNzen uhe und Ordnung. Die Kommunisten ınd VO der
Kansugrenze ferngehalten un die äuberplage ist, abgesehen VO einigen
wenigen Faäallen 180 fast SaNzZz beselntigt. Diese Sicherheit WAar für den Fortgang
des Missionswerkes VOoO besonderem Vorteil, und 1mM allgemeınen stanıd das
Missıionswerk 1mM Zeichen des rortschritts Z war kann VOoO einer Massen-
bekehrung nıicht d1e ede SeIN, Der immerhin ist die Zahl der Christen auf
5368 gestiegen 181 einen Zuwachs VO: rund 1000 seıt dem etzten Beriıicht
ausmacht. Eın Problem bildet immer noch cdıe Erfassung der besseren Kreise.
iIhnen sucht 11a VOT 1em auf dem Wege der Schulen, dıe auch den He1iıden-
kindern offenstehen, und mi+t den Mitteln der Karıtas beizukommen 182 Dies
mas auch eın Tund SCWESCH se1In, daß INn  ; sıch ZU Bau eines großen
Miss10nsspitals ENTS! das Maı 1933 1ın TIsinchow 1 Beisein samt-
lıcher staatlıchen Behörden VO  ea} Ms  5 alleser fejerlichst eingeweiht wurde.
Es umfaßt ıne Maäanner- und rauenabteilung mit twa 50—60 Betten 155
Zur besseren Erfassung der CGhristen und Katechumen wurden ine NEUE
auptstation In Tungwei un d eine eihe Neben- un: Außenstationen
rıchtle 1584 Eine empfindliche Störung erhitt der ruhige Forigang des M1ss10ns-
werkes durch die wuste antıreligiöse Hetze und Ausschreitungen SC die
Missıon 1in Isınchow LM Maı 1934 In der großen JLagespresse, UC. Plakate
und INn großen offentlichen Versammlungen wurde Zu Abfall VO der
Fremdreligion aufgefordert, die Massen ZU Vernichtung der katholischen
Mission, alıs e1INnes OrDOTLeEeN des deutschen imperJ]alısmus aufgepeltscht. Auf
Befehl der Unterrichtisbehorde mußten samtliche Schulen geschlossen werden,
WOSECSEN die Missıon beim Ministerium INn Nanking allerdings Einspruch
erhoben hat Am Dreifaltigkeitssonntag kam dann einer großen
‚emonstration VOTL den Missionsgebäuden und wusten Ausschreitungen: Die

172 1933,
173 1954, 276 November 1934 War Tingchow VOoO den olen frei.

174 Ebd 309 1933, 1301935, 137
176 1935, 381 177 1933, 132 178 1935, 146
179 Vgl Bericht un Statistik 1ın 1935, 257
180 Jahresbericht 34, 3 S o wurde die Stiation Chenghsien über-

fallen un geplündert, die Station 10 drel Ta  e lang belagert; aber die Be-
hörde griff schnell UrC| ıund dle Räauber wurden gefangen und hingerichtet,

181 Ebd. 35,
182 Eıbd I, 183 Ebd 3“l! 1584 Ebd 34, 3E
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Christen wurden (ıottesdiens gehalten, ıhren Hausern wurden dıie
Kruzifixe VOoO den Wanden gerissen un zerbrochen. Darauf drangen die
Demonstranten 1n das Neu errichtete Spital Uund demolherten die Frauen-
abteilung voliständıg Der Schaden elau: ıch auf 65000 Mark Tst uf
Vorstellung VO seıten der Mıssıionare wurde durch den eneral dıe Ord-
un wiederhergestellt 185 Infolge dieser Vorgänge 1at ich Missionsarzt
Dr Drexler, der mıiıt einem CUen Mıtarbeiter ZUT Abfahrt nach 1na bereıt-
stand entschlossen, auf dıe Stelle in Ysiınchow 1M Interesse e1InNes irıedlichen
Auskommens der Mission mıit der Regierung verzichten 156 Größer qals der
sachlıche Schaden ist der moralısche: mtliche Volksschulen 1nd geschlossen
uınd besteht keine Äussicht, s1e In Kürze eröffnen; d1ıe Christen und
Katechumenen siınd eingeschüchtert und die Heıden noch mehr In iınren Vor-
urteilen SCSCH dıe 1SS10N STAr 157

In en Vıkarıaten der Maıjılländer ust während der beiden Berichts-
jahre allgemein die Initiative gewachsen, daß auCH 1805  S hinzutretende
rüfungen un d Hemmnisse den LEirfolgen den We nıcht VErSDerTreN konnten.

Im Gebiete VO Weihweifu haben wıiıederhoite Überschwemmungen die
Bevölkerung und \as Missionswerk schwer geschädigt £1N e große Anzahl VO
Ortschaften wurde vollständig vernichte un d die Ernte weggeschwemmt;:
300 000 ITrTeNn obdachlo0s umher un: sınd aıf 1e Hılfe Ger Missıon angewlesen.Obschon auch Schuigebäude der Iut ZU. Opfer gefallen sSin.d, sie  en die
Missionare dennoch die ubrıg geblıebenen als W ohnung ZU Verfügung 188
Im Missionsgehbiret VO hangtefu sS1in.d dıie Missionsschwestern Vomn Hl erzen
m dıe Arbeit eingetreten un d iragen durch ıhre Tätıgkeit In der Schule und

der Krankenpflege 1el ZU Vernichtung der vielfältigen Vorurteile un ZUFr
willigeren Annahme des Katholizismus bei 189 Im Viıkarılat ‚aıfengfu sind
die Schwierigkeiten aus den voraufgegangenen Rauberunruhen noch unlbar:
und werden noch verstärkt durc. dıe europäischen un amer:ıkanıschen Ein-
üusse, die sıch Geltung verschaffen suchen, und die nicht uletzt VO
Studenten ausgehen, d1ie ıhre Studien 1 Europa oder In Amerika gemacht und
antichristliche Grundsätze ın sıch aufgenommen haben 100 In manchen Teilen
des Gebietes nd die kommunistischen Umtriebe wieder aufgelebt, und Mord-.
atien und Plünderungen, uch VO Kirchen, haben ufs HC U eingesetzt 191
Das Regionalseminar für den einheimischen Klerus iıst durch einen Neubau
erweitert worden. Der erstie einheimische Priıester ıst bereits aul das Arbeits
feld ausSgezOgen, und die Aussichten Iur die zukünftige Entwicklung der
Anstalt scheinen vielversprechend SeIN 192 Das Mıissionsgebiet VO1
Nanyangfu WUurde UT C} eiNe verheerende Dürre heimgesucht, und d1ıe hart
mitgenommene Bevölkerung erwartet 1n Q  ar Notzeit VO den Glaubensbotenihre Unterstützung Da die ZUT Verfügung stehenden Mıtteln N1IC. ausreichen,
hat QIe cnhrıstlıche Karıtas zunächst die Betreuung Cder Frauen un der Kınder
1Ns Au  e gefaßt 193 Das Rauberunwesen hat aufgehört, 1ınd 1nN€e ruhige Ent-
wicklung ıst möglıch geworden 194 Die ON der Miıssıon wWbernommene Schul-
tatıgkeit zeitigt He den In relhgıöser Hıinsıicht voli‚kommen unwissenden
Schülern gute Lirfolge, die auch nach dem Abgang VO der Schule
dauern 195 Auvuch ıl jandlıchen Bezirken iLst ‚ET Yortschritt deutlich wahr-
nehmbar 196 Aus dem Semıinar VO Kınkilakang sınıd bı jetiz Priester
E NR a F  hervorgegangen 197 Im Jahre 1934 Wurde d1ıe Diözesangenossenschaft der

185 bd 39; 23 186 bd 35,9 157 bd 3,188 eMC 3  , 355 57  SO 556; vgl 3 9 JO; eb 368 596.
189 Ehbd 30 571 190 Ebd C A 191 LEbhbd JI, 596
192 Lbd 4, 307; vgl 33, 4928
193 KEbd 230 Die Männer, die ıch leichter selbst uberlassen WI-

den können, ch UTC. die Notzeit hindurchzufinden, werden damıt fret
ZUT Arbeit in Gebieten, in denen das Unheil nıcht gewutltet hat. Außerdem
wIrd durch die Bekehrung der Mutter S: wahren Glauben der We: ZU
Kirche erfahrungsgemäß der Sanzen Familie geöffnet (ebd.194 Ebd 3, 28 195 Ebhd 21 196 197 39
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einheimischen Schwestern, dıe iıch mıiıt sutem LErfolge Apostolate beteiligt,unter selbständige Leitung geste. 198 Die Katechetenschule In Kinkiakang,die die andıdaten in eINer den nohen Anforderungen entsprechendenSchulung (3Jähriger Kursus) heranbildet, zahlt gegenwärlig Bewerber 199.ungefähr gieiıch ar ist die Teilnehmerinnenzahl 1n der Katechistinnen-
schule e Im Erziehungswerk nat seit 1929 eine intensivere Betätigung eiIN-
JEeSELZT, n£chdem vorher alle katholischen und protestantischen Schulen
Zwangsweise geschlossen 01 Nunmehr hat die 1SS10N Sowohl die
Bauten W1€ auch die Ausrüstung 1:  ur  U dıe einzelnen Unterrichtsfächer den
modernen Ansprüchen gepDa und uber dıie staatlıchen Anforderungenhinaus daıs Studıum der Hl Schrift, der Kirchengeschichte und der Apologetikın den Stundenplan eingebaut ?92, Die VO den Ordensschwestern geleıtetenMadchenschulen haben gleichfalls erfreuliche Fortschritte aufzuweisen 405Dagegen '1nd d1e Schwierigkeiten 1m Viıkariat Hanchung, selhst nachdem diewıilden Kommunistenunruhen iıhr nde SCHOMMEN haben, noch bedeutend,zumal die dortige Bevölkerung ıch 1UT schwer VO  e den falschen Theoriendes Kommunismus l1oslösen laßt 4U4 Um diesen Strömungen die Traftentziehen und iıhnen die rechte Abwehr enigegenzusetzen, findet die katho-Hsche Aktıon Dbesonders auf e1gens veranstalteten Tagungen 1Nne starke Be-
LONUNg 205 I1rotzdem Lst e1INn Launbruch der ommunisten 1NSs J1Karıaerfolgt 406 Dem Schulwesen wıird auch INn diesem Gebiet besondere Pflegezute1l, un: die Lrfolge 1Nn.d durch hohe Regierungsvertreter anerkannt WOT-den AT Eıne NeCU € einheimische Schwesterngenossenschaft VO der Heim-
suchung so1l zunäachst durch ihre Betätigung quf karitativem Gebiet d1ie herr-
schenden Widerstände brechen versuchen 208 In Hongkong scheint der
KOommunismus LOL sein, nachdem der Führer einem Anschlag Se1Nes Nier-
ührers erlegen ist.  9 und auf der Gegenseite 3881 tüchtiger Vertreter der Ord-
HUNS dıe Auflösung der Sanzen Strömung In die and ge  n hat 409Die ehemaligen Anhänger werden außerdem Vo der Kegierung SCZWUNSECN,ıhrer Wahnidee abzuschwören 410 Es zeigt sich eiIne starke Hınneigung ZU.Katholizismus; selbst Protestanten melden ıch ZU Euntritt iın d1ıe Kıirche 211Im Gebiete VO  > Waischow stoßen dıie M1sS1o0narTre In Gegenden VOT, die bisheriıhrer Tätigkeit ıch Sanz verschlossen hatten 212 Allerdings auch hier
der Schatten nıcht; InNne furchtbare Überschwemmung hat ungeheure Ver-
heerungen angerichtet 15 Auch 1mM Distrikt VO W.1-Mi geht mit der wachsen-
den Aufnahmebereitschaft der Bevölkerung ıne gesteigerte Pflege des Schul-
wWECSECNS and INn and 214 Die höheren Schulen haben besonders erfreuliche
Eirfolge aufzuweisen, daß s]ı1e unter den Schulen des Landes erster
stelle tehen 215 Wenn qauch finanzielle Schwierigkeiten die Ausführungmancher Pläne noch In die Ferne rucken, strebt 193028 andererseits 1n
die katholische Aktıon zıielbewußt durchzuführen, die Glaubenslehren
durch eigene Katecheten weiter verbreiıten. Sı1e soll uch Zu Unterstützung
VvVo Erziehungsstätten herangezogen werden un: iıhr Hauptaugenmerk qauf dıe
Pflege des Schulwesens lenken 216 Zugunsten der Presse fand ]ıne
ro Tagung Sia un SA Verbreitung VO  } Schriften uber den katholischen
Glauben wurde die Gatholie Iruth Society gegrundet alL7

198 EDd
202

199 D 20 LF.bd 2928 L.hd 2928
205

Ebd 225 203 Ebd 2929 204 Ebd 34()
Ebd 3 261; vgl eb  Q 3 9 431 206 Ebd dQ, 125

207 E bd I, 67 Vol studiate ne scuola della Chiesa Cattolica, 1ın un
SCUOLla OS] Den tenuta retta, da farmı godere che Ol la frequentiatepreferenza delle Te 205 Ebd D, 686 209 Ehbd 3 > 515

2710 Ebd D: 515 E Ebd 468; 515
212 LEbd I, 468 213 LE.bd 3 $ 5951 214 Ebd I, 469
215 Ebd 33, D 192° DD 197 Diıie Leitung der Schulen lıegt In den

Händen der Schulbrüder, der Salesianer un Jesuiten; dıe Mädchenschulen
führen die Kannossi]ianerinnen un: andere weıiıbliche Ordensgenossenschaften.216 Ebd 34, 359; vgl 2992 217 Ebd. 3 263; GD 197
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Wır treffen die Steyler Patres 1n China 171 fünf Apostol Vikarıaten,
eEINeET unabhängıigen M1ssıo0n, £1Nner Apostol Präfektur und eıt 1933 uch

der katholischen Universität In Pekıng 4A15
Der außere Friı:ede blieh auch 1n den verflossenen Jahren 1 Vıkariat

Yenchowiu (Südschantung) bewahrt, denn früher WLr gerade diese
Provınz oft der chauplatz großer Wiırren SCWESCH und Derüchtigt ıb der
zahlreichen Räauberbanden So konnte ennn der Obere, Msgr Henninghaus,
einen großen e11 SeINES Miıssionsgebietes durchwandern. 1C. uberall

Vondie ausgesireute Saat ZUI tarken achstum und ZUTr Reife gelangt.
besuchten Missıionsbezirken hatten alleiın ehn NeECUE Zentralkiırchen

halten Wenn auch nıcht für alle bedeuten doch die wel letzten T&
für dıe me1ıisten Gebiete der Miss]ıon 1ne Aufwärtsbewegung, VOT allem 1n
den V  — Yenchowfu nach Sıden und W esten gelegenen Gebieten In der:
Haupt- und KResidenzstadt enchowfu mehrte sich die Zahl der Gläubigen
zusehends, ber uch In den obengenannten Bezirken wuchs 1ne€e große
Anzahl Gemelm den D Um schmerzlicher aber WAar das schreck-
liche Unglück, das August 1933 eine hoffnungsreiche Gegend heim-
suchte Gerade ın den ben erwähnten Gebieten VO)] Iungming und
1saochowfu hatte der ‚Gelbe Flug*‘ die Damme durchbrochen, einige Orte
UTC| 1e 1Ns Land brechenden Fluten völlig weggeschwemmt, die 5
Truchtbare Ebene in einen gewaltigen SEee verwandelt So hatte die 1SS10N
en schweres Ungemach getroffen, das härter TUC. als ohnehıin
schon jede Mıssıon unitier der allgemeınen wirtschaftlichen Not Zl leıden
hat 219 Es wurde VO der chinesischen Regierung, namentlic. der Schantung-
Provinzilal-Regierung sehr ıel efan, der A4FrMen Bevölkerung rasch und
soweit möglich uch wirksam helfen Alıs Krönung dieses Hılfswerkes darf
die 1mMm Maj 1934 erfolgte Einweihung der hart Rande des UÜberschwem-
mungsgebietes gelegenen, neuerbauten Herz-Jesu-Kirche 1NdsCHa be-
trachtet werden. Die Hıtzewelle des etzten Jahres r1ß 1n wenıgen Tagen
wieder wel Opfer den Reihen der Missionare; Wel Patres und wel
Brüder mu der Bischof die Universıtät Pekıng abgeben. Auf Biıtten der
Bevölkerung konnte leichter enn ruher manche kleine Volksschule errichtet
werden. Die ange schon erwartete staatlıche Anerkennung der Mittelschule
In ITsining ist 9008 uch erfolgt 220 Am 11 eptember 1933 begannen un
Chinesen, Priester Un Schüler des Priesterseminars, ihr Novizılat ZU

Vorbereitung auf den Eintritt INn die Am selben Tage begannen auch
die ersten drei einneimıschen Bruderkandıdaten iıhr ostulat, die dann einige

AufMonate später uch das Ordenskleid der Gesellschaft empfingen 221
besonderen Wunsch des Bıschofs Henninghaus erfolgte wıeder 1Nn€
Teillung der Missıion, uüber die WIT weıter unten noch 2er1  en Nachdem
Msgr Henninghaus noch nde Maı eın oldenes Priester- un M1SS10NS-
Jubiläum gefelert, eichte unmıttelbar danach ein Abdankungsgesuch 1172
Rom eIn, eiıne jüngere Kraft x Se1ine Stelle berufen

Im Vıikarıat Tsıngtau konnten die Missıonare In den vergangenen
Jahren wieder In ziemlicher uhe ıhren Arbeiten nachgehen, £e1N Zustand,
den Ssıe der gegenwärtigen Provinzlalregierung verdanken. SO konnte ennn
uch der Obere, MsSgT. Weig, einen bedeutenden el seiner Missıon besuchen,
ım der christlichen Jugend uUunNn« auch den In den etzten Jahren SCWONNENECN

“1i8 Zum Ganzen 99:  ı€ Gesellschaft des göttlichen Wortes‘“, ey. 1935
un Anrt Freitag Dıiamantener Erntefestkranz VO den Missionen der
Steyler Missionsgesellschaft 1n den ‚„‚Katholischen Missionen“ 1935, eit unl— -
Oktober, Statistiken VO  — 1934

219 SMB 3 $ 13/118
220 StMB 3 9 119
SMB D 134 Mıt dem Eintritt dieser fünf Novizen ıst dıe Zahl der

einheimischen Mitglieder der SM qauf gestiegen. Von den übrigen
die ersten iraten 1924 eın ınd acht Priester und sechs Scholastiker, die

den theologischen Studien noch obliegen.



Das Oöstasiatısche Miıssıionswerk 1933—35 279

Neuchristen d1ie hl Fırmung spenden. Fast qallenthalben konnte Exzellenz
einen utien Yortgang der Missionsarbeit feststellen An 700 T1sSien-
gemeinden zahlt jetz das 1Karıa Die Gesamtzahl der Jahrestaufen über-
steigt 000 für 1933, darunter befinden ıch ber 6700 Heidenkinder In
Todesgefahr getauft, 1597 Erwachsene erhielten 1n etzter Stunde die Not-
taufe und HO24 qußer Todesgefahr. So stieg die Zahl der Taufen 1m etizten
Jahr qauıf uch Zu weltaus größten e1il wieder Heidenkinder 11
Todesgefahr. ber wurden uch 226 Erwachsene durch die aufie 1ın die
Kırche aufgenommen. uch der Sakramentenempfang der Christen ist be-
deutend gestiegen. Einschließlich der Ü chinesischen zahlt die Missıon jetzt

M1ıssionare, dıe über 35 000 akm große Flache zerstreut siınd. nde unı
1933 WUTde uch der erste chinesische Priester dieses Vikarıates geweiht, die-
erstie Priesterweihe In Tsingtau überhaupt. Wiıe das übrige Missionspersonal

hat uch dıie Schar der chwestern eine Verstärkung erfahren: Steyler
Klausurschwestern (Anbetungsschwestern) haben iıhr Klösterchen VOTLT den
Toren der Tsingtau bezogen, die Gesamtzah]l der Glaubenshelfer beiderle:r
Geschlechtes stieg auft 256 Auch die Schulen erireuen lıch eliner uten Eint-
wicklung 1Nd wundert nicht, daß die Missi]ionare irohen erzens Iın die

In denZukunft schauen, WeNnNn IUFTFC die ewigen eldsorgen nıcht wären!
etzten Jahren erfuhr die uwendung seıtens der päpstlichen Miss]ionsvereine:
jedesmal 111 gewaltıge Kürzung Die Beıträge aus der Heimat werden ben
f{ur den Unterhalt des Missionspersonals reichen. Der gewaltige Ums  wung,
der sıch 1 eutschen V aterland vollzogen hat, erstreckt seıne Wiırkungen
uch uüberall dorthın, sich euische In der Welt befinden 1bt auch
{Uur den Missı10nar fernerhın noch helfende Hände? Doch hofft zuversicht-
lıch, daß dem ufstieg des Vaterlandes auch TeC bald eın
Aufstieg seiner Missionsarbeit folgen wırd 222 So N$S die Schrumpfung

Die Zahl der Vor-der Geldmittel 1ın manchen Punkten ZUr Umstellung.
bereitungsschulen und uch dıe der Katechisten mußte verringert werden. Die
Mıtteischule In Tsingtau-Stadt ging nach zweıjährıgem Bestehen e1n, da dıe
noötigen Schulgebäude N1C. aufgerichtet werden konnten. Eine überaus große:
Freude ber WAar C:  9 das dıe 1931 1n Tsingtau-Stadt begonnene Michaels-
Kathedrale Oktober 1934 UTC. den Miıssionsobern endlich die fTeler-
1C. el erhielt. Ferner wurde 1M selben Monat In 0O-1u-dien 1ne Kırche-
eingeweıht qauf den Namen ‚UL, Frau VO Altötting‘‘ 425

Das jüngste Steyler Vikarlat In China ist Tsaochowfinu Wie 1075
Jahre 1925 bel der Bıldung des Vikarıliates Tsingtau, DB  —_  °QO uch jetzt der“
Gedanke einer weiteren Teilung Vo MsgrT., Henninghaus 4US Die Propaganda
entsprach obigem Vorschlage und wur.de November 1934 eln

Vikanrmat gebildet, und ZWAarTr wurde der westil!: eil VO enchowtfu
abgetreten. Eirster Apostol. Vikar wurde Franz Hoowaarts AaUusSs Bottrop W,
uletzt Provıkar un an 1m Schanshienbezirk, 1m Sirdosten des ebıJ]eles
Das NeCUe Vikarilat zahlt Mıssionsbezirke, unter 3 000 000 Heiden 000
Getaufte und Taufschüler, während dem Muttervikariat Yenchowfu
Nu. Napp 42 000 eiauite und 11 000 Taufschüler unter 3 000 000 Heıden
verblieben 424

Die Errichtung der Präfektur Yan gku erfolgte Dezember 1934,
nachdem das Gebiet schon 1932 VO Yenchowfu getrenn wa  < Es handelt sıch
hier das Puoligebiet, die Wie.  z  e der Steyler Schantungmi1ss10n. LErster
ÖOÖbhberer dieser Tafekiur wurde Msgr 0M A4s Tien, SANV: Ihn unterstuützt
der einheimiıische Klerus. Das Gebiet zahlt unier 5 500 000 Heıden
Getaufte. Miıt eiıner Fläche VO 3950 akm ıst ohl der kleinste Kirchen-
sprenge 1 Reiche der Miıtte 225

222 StMB 223 StMB 35, 142
224 SEtEMB 39, 107 Die Konsekration des NeuenN Vıkars erfolgte

In der bischöflichen Kathedrale VYenchowfu durch Bischof Henning-
haus unter den beiden Steyler Vikaren Weig und Schoppelrey.

225 SEMB 34, 163 Die Ernennung Tiens ZUuU: Ap Präafekten erfolgte
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uch aus dem Vikariat e u) wird VO:] ort-
chritt quf C SaNZzZeHh Linie berichtet, 1NeCUECS en entsteht uüuberall Jedoch
rafiten tückische Krankheiten, Seuchen, Pest und Iyphus dreı Miıssionare 1n
Sanz XZUTZEer Zeıt hınwes. Die TıSsSien nahmen 1933 u 631 Neugetaufte
dıe Taufschüiler u 641; 37069 eic  en mehr a 1s im Vorjahr wurden gehört,
ferner wurden gegenüber dem Vorjahr 21 665 hl Kkommunlonen mehr aAuUuS-

geteilt Vıer Missionare konnten Neue Gemeijnden eröffnen. Besonders guie
AUSSIC. hietet der Suden des Vikarıates In den Bezirken VO Kungchang-
Minchow TOLZ der finanzıell schlechten Zeit wurde doch der Bau der
Bischoiskirche in der Provinzlalhauptstadt erıg weiıter betrieben Pfingsten
1933 wurde CQaZu der TrTundstiein gelegt 426 Dae Unabhängige Miıssıon VO

IU S La zahlt unter 500 000 Eiınwohnern Z1UT 650 Ka-
tholıken, unter denen 173 Patres tätıg sind, schreıtet ‚.Der 1U  z muiıhsam un
langsam vorwarts 220

Die rhebung des Apostol Vıkarıates c.h (Südost-
n onan) erfolgte Die M1isSs10n STE einem Wendepunkt.
Im MaAärz 1923 uüubernommen, ıst ECUTE nach einem Dezennium das Tausend
Getaufter bereits überschritten. nier schweren Opfern un Entsagungen ıst
dıese Miıssıon aufgebaut. In das Jah'  b 1933 fiel auch 1ne Te1lung der Missıon.
Drei Bezirke wurden abgetreten: Kıoshan mıt Chumatien, Sulping un:
S1P1D.  S  g Kirchlicher Oberer dieser CuenNn Präfektur Chumatien ıst der chines.
Priester Wang, der in RHRom ZU: Priester geweiht wurde. Die Mıssıon zahlt
367 Getaufte 425

Die 107 1n ordh 1an wurde 1m Te 1932 VO der Mailänder
Missionsgeselischaft ubernommen. Am A reisten die en ersten Miıs-
sS10NATe VO!] Sinyangchow dorthin ab Bald darauf folgten dreı weiıtere
Patres So kamen dıe Missıionare SVD uch 1n den Norden der Provinz, deren
sirdlichen eıl S1e schon seıt 1923 bearbeıteten Einstweilen untersteht das
Gebiet noch dem Apostol Adminıstrator VO WeiHweifu, Msgr. Chiolino, soll
aber später N selbständigen Sprengel erhoben werden. Das Gebiet umfaßt
£e1Ne rlache VOoO 000 akm und ist miıt 2 000 000 diıchtesten VO  — Sanz
Honan bevolkert Da dıe n Gegend uhe un Sicherheit atimet, bietet
sıch der Glaubensverbreitung gunstigste Aussicht, nachdem die Missıon schon
9300 Christen Za 229

Bei1 der Betrachtung der Steyler Missionen iın China darf anıch N1IC.
vETSESSCH werden c1e katholische Universität 1n Peking, deren Leitung
der Apostolische 1m April 1933 den Steyler Patres übertrug. Aus VeIr-
schıedenen Häusern, VOT em aıllLs USA kamen die ersten Lehrkräfte dorthin,

daß schon 1mM erbs desselben Jahres das eTrstie Schuljahr untier Le1i-
tung röffnet werden konnte Bereits 1mM Dezember Trhiıelt die Universität
einen hohen Besuch AU:  s Kuropa 1n der Person des Senators ‚arcon1l]. Am

34 schloß das ersie Schuljahr unter der Leitung; erhıelten
zZUuU Semesterabschluß ihr Dıplom nach e1inem vierjJährigen Studiıum, das
Iiwa uUuNnseTem Staatsexamen entispricht; C Schüler er drel akul-
aten kınıge Wochen später erlitt der Lehrkörper eınen herben Verlust.

Rıcharz, TOf Dr phıl., STIAar. auft einer petrologischen kxkursion 1
Innern (des Landes Hitzschlag Richarz War VO seiner
Übersiedlung nach Pekıng 17 einem Mıssionshause INn USA tätıg Zuletzt wWar

11ıen ıst 1890 Yangku geboren, erhielt 1918 die Priesterweihe,
irat der SV be1 und egte die ewigen Gelüubde
ist der iın der Reihe der chines. Missi:onsobern.

226 SEtMB 3 5 198 227 StMB 34,
AA StMB 3 E 69/170 Wegen seines en Alters hat der bisherige

Präafekt FTÖwis auf die bischöfliche Ur verzichtet. So ernannte denn der
Hl Vater ZU ersten Apostol ar den Jangjährıgen Honan-
mM1SS1GNar und se1it Herbst 1932 qa1S Generalrat In Rom, Schoppelreyv.
Am Dreikönigsfeste 1934 empfing In St Gabriel-Mödling De1 Wiıen cdie
bischö{fl. Weihe 229 StEIMB 34;, 253/255
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Dekan der naturwissenschaifit! alt, qußerdem noch Miıtglied VeTLT-
schiedener 1N- und ausländischer geologıischer Gesellschaften. Die Ausgaben
für die Unıiıyersität betirugen 1IM erstien Jahr 335 000 mexı1ık. DJoilar Mark
Vo denen I11LUIX 65 000 Dollar durc. Studiengelder aufgebracht wurde. Außer-
dem wurde nach staatlıcher Vorschrift eın Studentenheum (Dormitorium)
aufgeführt, das 8 01018 Dollar kostete Zu Beginn des Schuljahres bewarben
ıch Ul die Zulassung Sß  5  e}  > 600 Schuler, VO denen doch 1LUF S Aufnahme
anden So haben S1CH Begınn des NnNeueEN Schuljahres 6/4 (gegen 5394 11
Vorjahr) AauSs fast ‚en Teilen des Landes, ZU e1]1 anıch aus Übersee ein-
gefunden, die ıch aut die drel Fakultäten mit insgesamt 12 Departements
verteilen. Die Hochschule Jt 34 Professoren, 63 ekioren und Assıstenten.
Von ıhnen sınd 32 katholisch, darunter wieder Priester-Patres SV  - cht
NECEUE Lehrkräfte sandte die SVD 1M aufenden Jahre A1INzu. Miıt dieser
Hochschule ıst auch 1Ine Mıttelschule verbunden. Infolge einschneı:dender
Maßnahmen un: verschärfter Prüfungen VOoO seıten der chines. Regierung
IM d1e Ziahl ıhrer Schuüler VO 416 auft 344 zuruck. Von den Studenten sSiınd
Ö, VO den Miıttelschülern katholisch, eINn er Prozentsatz 1 Vergleich
ZU Verhältniszahl der Katholiken 1n der Gesamtbevölkerung des Landes
ährend der Sommertferıen finden: Kurse wber moderne und xAktuelle Fragen

S0 veranstaltete die Universität 1mM Sommer 1934 einen Kursus uüber
Fragen katholischer Erziehung, dem 45 Direktoren und Liehrer aus fast
en Provınzen des Nordens als Vertreter erschıenen WAaTiTenNn. In der ıttei-
schule fand In Schulungskursus der Katholischen Aktion Sia den TOL Dr

1n, früher Professor für chines. Literatur An Propagandakolleg In Rom
jetzt Generaldirektor der Kathol Aktıon 1r Sanz ına, lJeıtete Über
150 Führer aus verschıedenen Provinzen dazu erschienen. Der Apostol
Delegat für China, Msgr Zanın und der Apostol. Vıkar VO Peking hatten
Vorträge übernommen. So dıe katholische Universität unentwegt bemüht,.
ıhre Aufgaben erfüllen, gemaß den Absichten und Rıchtlinien des
Hl Vaters 230

in der ] 231 verwalten dıe h 1er Vikarlilate:
Nıngs1a, 5u1-yüan, Sıiwantze un Letzteres ist e1in ‚11 des
Staates Mantschukuo geworden; die 1SS10N ertfreut sıch ber großen Ent
gegenkommens VOoO seıten der Herren, die die Arbeit der kath. Kirche
ohl E würdigen Ww1issen 232 Leider sınd noch N1C. alle Grenzstreitigkeiten
und damıt auch dıe kriegerischen Zwıschenfälle zwıschen der andschure!l
und Mongolei behoben Diese machen sich In den übrıgen Gebieten TecCc.
unangenehm bemerkbar Die Missıon Ping-ti-noho ın Siwantze wurde
regelrecht VO Fliegern beschossen, WIas 1e1 Schaden anrıchtete 2353 eıtere
Hemmnisse der Missıionsarbeit siınd die Unruhen der Kommunisten und die
Bedrückungen durch die auberbanden dıe IHNan geradezu einen ‚„‚Krebs
Herzen Chinas‘‘ genannt hat Ile Gebiete eTrıchtien VO Brandstiftungen,
Ausplünderungen i dgl 234 Der Jecktyphus, der bısher für die 1SS10MN eın

gTrTODßes Kreuz wWar 235 WUuTrde erfolgreich bekämpft. Seitdem das n Per-
sonal miıt dem Weigl’schen Serum geimpft ıst, hat dıe furchtbare Krankheit
fast kein Opfer mehr gefordert. Da Jetz' anuch eın chinesischer Tzt der
ath Hochschule VO Pekıng diesen mpifsto herstellt, hofft ALa der Seuche

Cl StMB d), 184—838)5
231 Vgl ‚„„Miss10ns de Scheut‘“‘‘ (Sch) Die VO  - März bHıs un 1935

standen nıcht ZUr Verfügung, doch wurden uch dıie KM und eingesehen.
232 Sch O; 166
233 Ebd 283; 3 9

Sch 220; S15: wurde das orf shıh-chiatze ‚ehol) In
Brand gesteckt, dıe Miss1ıon, bes Kırche und Sakristel ausgeplundert 308
uch die Miss1io0nare wurden N1C| verschont. Van Genechten V hatte
1el lerıden JJ, 328)

Starben doch allein Miss]ıionare ın den Jahren 0— 1 davon
junge unter 35 Jahren!
Zeitschri: für Missionswissenschafit. ahrgan:! 19
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uch 1n andern Gebijeten immer mehr Herr / werden 236 Rultten, der das
San Unternehmen angere. un: geleitet a  e, wurde In dıe 5Synodal-
kommission der Apostol. Delegatur a 1S atgeber füur Gesundheitswesen quf-
5  men 250 Das 1L 1Nna verbreiıtete Opiumlaster sucht INa  - 1n eigenen
STAalien ekämpfen; W1€e gemeldet wIrd, mıiıt ziemlich Erfolg 238

An positiven ekehrungsmitteln kommen hauptsächlich indirekte ın Be-
tracht neben der Karıtas VO  my keM d1e Schulen, die alle gul besucht 1nd 239
1m Vık Sıwantze wurde 1ne Neue einheimische Genossenschaft der ‚‚M1ss10ns-
schwestern VO hl Augustinus‘‘ gegründet 240 Überhaupt geht die 1SS10ONS-
arbeit der angeführten Prüfungen un Schwierigkeiten doch Im:
Vıik Ningsı1a haben iıch SoSa Nn Dorfer 1n die Katechumenenliste e1In-
schreıben 1aSSeN. Im allgemeinen ıst CS aber N1C! leicht, Katechumenen Z
gewinnen 241 LZu einem Drittel ist dıie Bevölkerung dem sSiam verfallen.
Dieser nımmt noch ständig A teıls durch natürliıchen Zuwachs, teils durch
Übertritte Oder Kınderkauf 242 1933 arbeıiteten dort Katechisten, daß
die 1SS10N INn den verschıedensten Teilen des Gebietes Fuß gefaßt hat un ın
einıgen Jahren auf die Ernte rechnen kann 245 Die Zivıl- und Miıliıtärbehoörden
sın.d der 1Ss10N gut gesinnt, 1in großer Vorteil! Ningsia Za Semina-
risten (im Regionalseminar Tatungfu) un«d 35 Latiınısten. 1934 wurden die-
dre1ı erstien Priester aus dem Vık geweiht, daß jetz 11 einheiım. eist-
1Q aufweıst 244 Das Vık ITsining, das dem einheim. Weltklerus NVeEeT-
Tau 1St, Thielt nach dem ode SeINeEeSs ersten Bıschofis Eivarıst Ischang 245

E} In Msgr Fan einen Nachfolger. LEr weiıihte gleich 1eTr
Priester INn Gegenwar VO D einheim. Priestern, Seminarısten un über
2000 Christen Das Gebiet, das VOT eiwa Jahren noch Sanz heidnisch WAäarL,
Za heute 000 Katholiken miıt Insgesamt Priestern 2406 In der Mongole!
befinden sıch augenblicklich fünf kleine Sem1inare un en großes Regijonal-
semıminar Tatungfu. Letzteres wächst ständıg 1933 zahlte 44 Semıina-
risten, 934/35 schon davon 5 Theologen und Phiılosophen, 1935
werden 13 Jungpriester verlassen, dafur AA NEUE Semınarısten eintreten
In Zukunft wird Tatungfu 1U noch Iheologen aufnehmen, weil klein
geworden ist; für die Philosophen haut eın eigenes Seminar Sul-yüan.
Gleichzeitig wird der philosoph. Lehrgang auf drei Jahre ausgedehnt,
noch chinesische Literatur und andere Wissenszweige 1n den ehrplan eIn-
bauen E köünnen 245 Den lss1ıonaren frischen Mut ZULE dornenvollen Arbeit
gaben d1ie Besuche des Scheutvelder Generalobern un des Apostol Delegaten
1M J unı 1934 WwW1€e auch CQes Generalissismus chang-kal-schek A Ende
des Jahres 249

an (mit Korea und Mandschurei)
In den drel Ja c:h Ozesen  Z des M1SS1ONSSEMINAT'S.

ging sp1t Jahren das Bestreben der ıschöfe, paralle dem der Propaganda
darauf hınaus, den zahlenmäßig schwachen und £1 gealterten Bestand
des teils Urc Verkleinerung der Gebiete, teils
durch Hınzuziehung remder Kräfte en, da eINe genugende ekTu-

236 3 9 39, 175 Leider hat die Mission den 'Tod iNres tüuüch-
tıgen Arztes DT Gjajdos beklagen, der die Impfungen vorgenoOommen

253{ KM 3 9 4:(Sch 34, 194)
240 Ebd. 200538 Sch 3 9 208; A 239 Ebd 249; 521

241 LEbd 226; „Die Taufe eines Katechumenen erfordert mehr Schweiß
Wasser‘“‘, berichtet eın M1iss10nar.

40 Sch 3 9 817 243 3 $ 248 244 34, 66; 100
245 Er hat ich ehr verdient gemacht durch Gründung eInes Jung-

männerverbandes, Errichtung einer Mittelschule, Bau 1Nes Knabenseminars,
Vergrößerung der Hauptniederlassung, Förderung des Volksschulwesens und
der Wohlfahrtsanstalten. Er stiftete uch ıne einheim. Genossenschaft
(KM 33, 203) 246 3, 17 Sch 3D,

247 Sch 3 9 313; 3D, 197 248 39, 164
249 Sch 34, 313 39}
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tierung 4A4 ULSs eiıgenen Reihen bisher unmöglıch WTr UunNn: für dıe nAachste P
un: Se  l wırd So wird 1n Kuürze das Bistum Osaka die vierte 1eilung seit
seiner erfolgen Gründung erfahren Die beıiden Zivilpräfekturen yotoun d Shiga wurden bereits VO. Rom einemj selbständigen Bekehrungs-{elde, mit dem Zentrum 1n Kyoto, zusammengefaßt und sollen C(Ler Gesell-
schaft für d USW. Missıionen der St Amerıka (Maryknoll) anveriraut
werden. nde August 1933 trafen dıe ersten Glaubensboten Ln apan ein,

nach zweijähriger Vorbildung in der Reichshauptstadt 1mM eptember 1935
iıhre apostolische Tätigkeit In dem Gebiete anzutreien eıter wurde
der Missıonsstah der 10zese Osaka durch den Zugang wel Frauen-
Oorden verstarkt durch die Vınzentinerinnen, die 1mM Oktober 1933 mıiıt TEeI
Schwestern ZWeIl Mietshäuser ın Tanabe Dbezogen und damı iıhre karıtatıve
Arbeit 1 Armenviertel der Bischofsstadt eröHneten und durch dıe Trap-pıstinnen AUS Hakodate, die wesen der dortigen großen Zunahme einh. Berufe
1m Herbst 1933 881 der Lage Waren, den S1e nach Osaka ETrSANSCHNENanzunehmen und 1n obe 1mM Apriıl 1935 ein Klosterprovisorium miıt Schwe-
stiern beziehen Auch Fukuoka erhielt ine dreifache e kamen
nächst 1933 die ersien dulpizianer der kanadıschen Provınz dort V nach
drel- DIsS vierjähriger Vorbereitung dıe Leitung des Guebriant-Seminars un
damıit die Erziehung des eingeb, Klerus durch ihre Genossenschaft In die
and nehmen, gesellten ıch ihnen 1 gleichen Te Vinzentinerinnen
ZU Hılfeleistung 1n den Kariıtaswerken der 10zese und Tokioer Damen VvVo

Maurus Übernahme einer höheren Mädchenhandelsschule zu ©. Ferner
konnten die Beuroner Benediktiner, die sich kürzhich un Sprachstudium 11T
10okio nıederließen, In Yokohama ıhr Provisorisches „ubiacohaus‘‘ elIn-
riıchten, mıiıt der Hoffnung, bald in Chigasaki C1IN bedeutenderes Fıgeniumerwerben während Q 1S Letzte 1mM Frebruar 1935 1er Dienerinnen VO histen
Herzen aus 5Spanıen nach Kawatamachi Kamen, dort dem Wısge G«ehetg.und der Frauenerziehung oblıegen

'TIrotz dieser erfreulichen Stärkung der Missionsbasis sınd cdie I In
n1ısse des Bekehrungswerkes weıterhin bedeutend, daß auch In den Be
zırken der Pariser dıe Entwicklung 1Ne elatıv Jangsame Dleibt Der
Tiefsiand der japanıschen Währung, d1ie 1mmer noch sehr große Zahl derErwerbslosen, die iıch mehr und mehr ausbreitende Verseuchung des gei-stıgen Lebens miıt kommuniistischen Anschauungen und der dadurch ber uch
VO.  b Jahr Jahr täarker werdende natıonale Geist des Landes erfordern Von
den Missionaren 1e] akt un Klugheit Ur< das Nachlassen der finan-
ziellen Unterstützungen der Heimat siınd die Glaubensboten iImMmmer mehr
darauf angewiesen, ın Konzertveranstaltungen, Kınoaufführungen u.,. dgweniger IN indırektes Miıttel ZUTE Gewinnung der heıdnischen Bevölkerungals eine mehr der mınder ergiebige Einnahmequelle fur dıe großen Bedürtf-
N1SSE cder Mission sehen Dennoch macht sıch allenthalben iıne wach-

Vgl hlıerzu 267
1903 WUurde dıe nNnse Shıikoku den Dominıkanern der Proviınz Manı

überlassen, 1912 die Provinz Wakasa den Steylern, 1923 erfolgte die Abtretung
VoO fünf Zivilpräfekturen 1m Westen der DIiözese an die deutschen Jesmiten
ZuU Gründung des ık Hıroshima. B M 3 $ 3 I: 572; 4,

Sje haben schon 1934 segensreich gewirkt, haben ITr Kınder Frei-
tische eingerichtet un eine Armenapotheke miı1t dreimal wöchentlicher Sprech-
stunde £iINes Arztes, dıe VO. iwa Kranken taglıch benutzt wıird
(BM UD 3 $ 20)

ı  F  D  D I, 683; 34, 1 3 9 A 3 $ DE 416
3 9 8; 34, 1 521 546 921 Die Vinzentinerinnen betreuen

iwa heidnische Kınder (CR 4, V  S BM 331) 3 9
I, 183

34, nde 19353 gaben die Oberhirten aller Japanıschen Miıssionen
einen gem Hıirtenbrief heraus, der alile Katholiken ZUT Miıtarbeit
auffordert und 3891 der Presse oft geäußerte Verdächtigungen wıderlegt({BM 3  ’ 414 sS.) 34, 5354 9'
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sende Sympathie und en tarkes Interesse das Chriıstentum emerkbar ı
Das zeıigt iıch LIN der uberall 3  o  emeldeten Beteiligung des heiıdnıschen

relıgıösen Konferenzen und Zirkeln und eginem bedeutenden esucC. der
kath Kirchen. So sınd viıele Neugründungen Vo  e} Statıonen, Kirchen un:
Kapellen In den Berichtsjahren verzeichnen SCWESECH 1

Von größter Bedeutung für die kath Kırche Japans n.d die 131
dırekten Missıonsmilttel, unter ıhlnen meısten wieder Presse,
Schule un d Karıtas Das „‚Zentralbüro für kath Publıkationen“ wurde
I  veste des hl. Franz ales 1933 definitiv gegrundet und damı dieser
wichtigen Arbeit unter der belesenen jJapanıschen Bevölkerung eın ıttel-
pun gegeben, Mit Mann Personal werden Nlıer d1e meisten Wochen- und
Monatsschriften un Miss:onsbücher hergeste 1 ıfang 1935 wurden dıie
Gebäude des Salesıianerhauses In der Reichshauptstadt eingeweıih Es
nat 1m April seine Pforten geöffnet, 1n einer Druckerel-, Gewerbe-
ınd Kunstschule en m1iıt dıesem Zweige der Miıssıionstätigkeit 1n Verbindung
stehenden Menschen ıne grundliche Ausbildung verschaffen 1 eNTrMaAals
Jjährlich finden 881 Tokio Tagungen tatt, qauf denen Vertreter er jJapanischen
Missionsgebiete ch ZUr eratung uber den Ausbau des Pressewerkes
sammeniinden 1 \m auch dıe Katholıken selhst ZUr verstärkten Propaganda
für ihre Zeıtschriften aktıvleren., werden Jährlich Pressesonntage mıiıt be-
Sonderen Predigten abgehalten 1 Das Schulwesen 1M Gebiete der dreı VO  -
den Parisern verwalteten Diözesen nımmt einen geregelten un uten “OorTt-
gans. Jrotz er finanziellen Schwierigkeiten konnte eine Anzahl Neugrün-dungen VvorgSehnOomMMmMeEN werden. In Osaka wurde S: eın großes Gebäude für
das Lyzeum der Schwestern V, errichtet, In dem Nonnen mıt
350 Schülerinnen iıhre Lehrtätigkeit aufnahmen, worauf die einh. Schwestern
(es gl Ordens 1m April 1934 einen Hort iur 100 Kinder eröfineten 1 Die
Damen h1 Maurus erbauten Del ihrem Kloster 1n Fukuoka eın NeECUECS
Lyzeum mıiıt Pensionat, wäahrend ıhre 19392 eingerichtete Handelsschule schon
115 heidnische Mädchen Za 1 In Großtokio gıbt fünf kath höhere
Schulen für die weıbl Jugend mıiıt uber 4.000 Zöglingen, VO.  } denen die Zahl
er Katholiken eiwa Prozent ausmacht 1 Der gleiche günstige an wird
auch a'us andern Städten berichtet Z In Fukuoka fand nde 1933 ıne erste
Zusammenkunft der Lehrerinnen der weıibl Schulen der DIiOzese STa ZuU.
Beratung methodischer Fragen 2 Unter der männlichen Jugend wirken die
Marıanisten sehr erfolgreich. Ihr Kolleg 1ın JTokı Za 1371 Schüler un:
erfireut sich der allgemeınen Anerkennung der japanıschen Öffentlichkeit:
das St.-Josefs-Kolleg In Yokohama hat 150 Studierende, davon 4.5 katholische,
während das olleg 1ın Osaka W  F3  © großen Andrangs bedeutend erweitert
werden mußte nd S60 Schüler faßt S Auch die V olks-. und höheren Schulen
der übrıgen en e1Isen einen guten Besuch auf. VOor eCemM sen der {re1-
wıllige Katechismusunterricht ATı jetzteren viıele amenkörner des wahren
{(laubens iın die erzen der jJungen Heıden 2 An manchen Stelilen wurden

(CR 3 9 V;  P  1 Guebriant MC 19395, 158 (Japon et caholicısme) .
SO wurde In Hıtoyoshi (Fukuoka) eın großer Konferenzsaal erbaut,

1n dem sonntaglıch 300——400 Erwachsene und Kınder relig1ösen Fılmvaoar-
führungen beiwohnen (C J3, 13) im Regıonalseminar ZUu Lokio finden 1n
den Ferlen regelmäßig uL besuchte relıg1öse Konferenzen für heidnische
Studenten SLAa D2, 5) Im Jahre 1933 wurden In Tokio 1er NECUEC
Pfarreien errichtet (C 3 9 3) Von Kirchen- und Kapellenbauten selen
erwähnt ın der JTokıo Yokohama, Hamamatsı, Maebashıi, Utsunomiya;In der Fukuoka: Oye, Yawala, Kokura, Amakusa: 1n der Osaka Tanabe,Nara, Nishinomi1ja-Shukugawa (CR dd, T 3

3 ‘9 0° S: 176 330 483 628 703 FA 3 ‚ 206; 33, 4.24 S.)13 J9, 6; vgl auch 3, 269 183
3 „ 555 548; 3 ‚ JJ0; 34, 341 OQ, JI,
4, ET 3  9
3, 1 68 3, 920 3, 34, 21

G 3,
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Wald- und Sommerschulen 1r die heiße Jahreszeit eingerichtet 2 Unter den
indiırekten Missıonsmitteln nehmen schlheßhlich die karıtativen Einrichtungen
einen wichtigen Platz eın un erfreuen ich In diesen wirtschaftlıch schlechten
Zeiten eines guiten Zuspruchs seıtens der armeren Bevölkerung, daß manche
Lrweiterungen und Neubauten ın den etzten Jahren notwendig wurden
Neben den indirekten haben In Japan die dırekten Missıonsmittel

WwWI1e
W1]1€ Heidenpredigt, Konferenzen uUuSwWwW N1IC. annähernd 1ne solche edeutungdıe ersteren. Dennoch werden S1E nicht vernachlässıgt. 111
japanıschen Rundfunk konnten 1m etzten Jahre WeI katholische Morgen-feiern gehalten werden. So sandte Radıo Tokio Ostern 1934 die Meßliturgie
des Festes Choralgesängen, ausgeführt V Priıesterseminar, indes Radicoc
Osaka 1m August gl Js einen Vortrag des Furuya über dıe katholische
Kırche, umrahmt Vo lıturgischen Gesängen, ubernahm Z Gemäß ıhrem.
Generalreglement legen die 'arlser Missionare den größten Wert auf die
Erzıiehung un Schulung e1nes 1n ch le und dessen
Aıafte Das NECUE Regionalseminar In 10 ZzaLl uber Schüler;
Zwel Seminaristen wurden LN Rom Priıestern geweilht Im November 1934
konnte INa  — qdie Nneuen Gebäude des kl Seminars In Fukuoka ın Benutzungnehmen 2 Der Seeleneifer der eingeborenen Priester un der Katechisten
wırd allgemeın gelobt; regelmäßige Kxerzitien sollen ihn rhöhen 2 In dem
ersten, seıit WEel Jahren bestehenden Karmel Japans In YTokıo empflingen schon
Zwel einheimische Schwestern das Ordenskleid. Wegen des tarken ach-
wuchses ware  a eın Neubau bereıts unbedingt notwendig 2 Im Leprosenheim

Koyama (Fukuoka) haben ıch sechs Krankenpflegerinnen nde 1934
einer firommen Genossenschaft zusammengeschlossen. Sie bılden den Grund-
SLTOC. Z einer einheimischen Ordensfamilie 3 ber das elı
Leben der Christen außern iıch die Missıonare sehr lobend Gefüllte Gottes-
häauser den Sonntagen, eın guler Kommuniıonempfang, tarke Beteiligung
. Prozessionen und Andachten sınd eın Bewels für den Eiufer der Katholiken,
W1€ uch die rfüllung der Osterpflicht ein rec. gunstiges Zeichen dafür
ist 3 Große Schwierigkeit bereıltet allerdings dıe Pastoration der Christen.,.
die der Not er Zeıt Tolgend, Z.U: W anderstab gegriffen haben, sich A  A
einer gew1ssen katholischen Atmosphäre ın eine Siar herdnische begeben,
die iıhnen ber bessere Gelegenheit ZU Broterwerh biıetet So ıst der OTd-
Osten un d Osten der Diözese Fukuoka eın olches Zuzugsgebiet VO Arbeitern,.
dıe me1ılst die Gegend VO Nagasaki verlassen haben Europäische W1€e e1ın-
heimische Priester muhen sich Iın gleicher Weise In der schwierigen Seelsorge
dieser Zerstreuten S in en Bistümern ıst weiıiterhin U die urch-
führung der katholischen Aktıon estire. Durch Einkehrtage un Exerzitien
sucht In VOT em geeiıgnete Führerpersönlichkeiten heranzubilden S Im:
Rahmen dieser Aktion erstehen neben den Jugendgemeinschaften 1immer mehr
Erwachsenen-Vereine, dıe Katholıken noch eifriger ZU geregelten relı-

BM 34, 699 s
S o wurde Anfang 1934 He 10 das Haus Nazareth für Kınder

tuberkuloser LEiltern eingerichtet, etwas später ıne zweite Anstalt ın der
ahe JI, D: BM 3 $ 700) ; ebenso dort eın Sanatorıum mit Betten
1m Oktober 1933 Dieses Haus Bethanien ist der Mıttelpunkt der katholischen
Tuberkulosenfürsorge. In seiner ähe wurde eın Gelände VO mehreren
ha Größe ZUT Errichtung einer Kolonie für rekonvaleszente Lungenkranke
erworben (C 34, d uch BM 99: 492) ute Erfo!ge meldet die Leproserie
der Franzıskanerinnen / Bıwasaki (CG 33, 1 1 BM 35, 493 S55.,

3 9 263 ff.) BA 4, 330 702; 195; 39,
4, 1 39, 38 SS.; JO 478
3 < 1 3 9 851; 3 9 109
33, 6; I, 435; 4, 4.01 482; KM 3 25  >

BM 39, 108; S AD
3, 1 4, 5356 569 Bl 2

3 Qs.:; 34, ber dıe Beireuung der Auswanderer
nach Sirdamerika VOT iıhrer Abreise Q, 3 3 628 769
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gıiösen Leben ZU erzıiehen. eSs 1n allem wirit der 1T1er der CGhrısten eın
gules ıcht qauf dıe In apan Sschwierige Heidenbekehru

Das (rebiet der Parıser in KOorea wıird bald ıne bedeutende Ver-
kleinerung erfahren, dıe möglich machen WIrd, die Missionsarbeıt
konzentrieren un verstärken. LSs ind näamlıch Vorbereitungen 1M Gange,
die gesamte Westhalfte des Vıkanats al abzutreten Den ursprüngliıchen
Plan, diesen Teil, die beiden Provinzen ord- un udzenia, dem schon seit
welıl Jahren dort arbeiıtenden einheimıschen Klerus Sanz anzuverirauen,
mMı 111all fallen Jassen, da ZUL Zeit dessen Nachwuchs noch Zu gering ist,

das starkbevölkerte Gebiet enugend betireuen konnen. So soll NU:
Nordzenla mit dem Zentrum Sarıuen dem einheimischen Klerus zugesprochen
werden, während Sıdzenla der jungen ırıschen Gesellschaft der Missionare
VO Kolumban uübertragen werden WITrd. Von den 509 Katholiken des
jetzigen Vikarlats werden aııf die eiztere 3143, auf den ersteren 82 ent-
fallen, daß der Ostteil mit D 384 Gläubigen den Franzosen verbleıbt.
Bereits en 11 ırische Missionare INn dem Wirkungstfeld ihre JTätıg-
keit begonnen S Im Eiınklang m1t einer gründlıcheren Bearbeitung des
anzen Landes ste das Streben der ischöfe, die koreanısche Kırche VOo
der finanziellen Hıltfe des uslandes nach und nach unabhängıg machen.
O hat das Regionalkounzil eINe Art tat für das esamtgebiet aufgestellt, der
die Kultabgaben für jeden Katholiken 1mM Prinzıp regeit, S1e dann 1
Einvernehmen mit den AD Vıkaren Je nach der wirtschaftlichen Lage der
Bevölkerung 1n en einzelnen Dıstrıkten näher f Sspezilizıeren. Soilte dieser
an ıch voll verwirklichen lassen, damı die 1sSs1ıon IMN Korea
einen gewaltigen Schritt vorwärts eLan S Eın weiterer Krfolg des hegional-
konzils iıst die Herstellung einNnes einheitlichen euen Katechismus fuür S  anz
Chosen Am 31 Januar 1934 konnte dıe Kommiss]ıon as Werk vollenden
un in Druck geben Es stellt miıt seinen Qut dem Katechismus des Kard.
Gasparrı auftbauenden 302 Fragen un d ntitworten inhaltlıch, methodisch und
auch sprachlich einen AaNnz bedeutenden Fortschritt gegenuüuber dem bısherigen,
mehr als 100 Jahre en Katechismus dar 3 TOLZ er Hindernisse, Nervor-
gerufen durch die schlechte Wirtschaftslage und die damıit verbundene große
Auswanderung nach apan, durch starke sozialistische und kommunistische
Tendenzen, WIeE auch eingefleischte überlieferte Sıtten, entwiıickelte ch das
Bekehrungswerk In den beıden Beriıchtsjahren doch ehr gul Mehrere
Kırchen, K  en un Schulen wurden gebaut, durch mannıgfache Voriräge
und Konferenzen, durch Vertrieh 'uter Bücher und religiöser Schriften der
he:dnischen Öffentlichkeit irelegenheit gegeben, die CNTıSiLCHEe Religion INn
iıhrem Wesen kennenzulernen S Die Priıesterbildungsanstalten W£1ISsSeN 1nen

I; d 4.52 In der Fukuoka machen qdie Mit-
glieder der Vinzenzkonferenz ihre regelmäßigen Kranken- Un Armenbesuche

3, 9) Im Maı 1934 fand In Tokıo ‚x T1  en ale die jJährliche
Gemäldeausstellung katholischer Künstler statt, dıie iıch eiINes gutien Besuches
erIireute 34, 452; KM 3 9 285)

3 9 39; 3 9 DA 2 JO, S50} U24; 4, 264 561 630; 3 ,
Eiınen sehr interessanten Eiınblick gewährt 3 9 31 1n d1ıe Aus-

wirkungen dieser eschlüsse I1T  Dr das Vıik Taıku (von Söul la  5 leider für 1934
kein Bericht vor) Danach berechnet 11La die Einnahmen AUuS der Kultabgabe
pro Kopf für dıe Japanıs  en Katholiken mit /85,2 SCH; IUr Nordzenla 30,2;
für Sıudzenla 19:5: für die Nordprovinz des beiım 1E Talıku verbleibenden
Ostteils für die SUdprovınz 07 Da yCcH 4,70 Ir gılt, soll die Ein-
nahme fr das heutige Gesamtgebiet on Taıku 626 fr Detragen, also durch-
schnittlich PrFO Katholik 1,87 Ir Von der einkommenden Summe verbleiben
füunf Zehntel in dem betr Distrikt für dessen Missıionsbedürfn1isse, fünf Zehntel
sin.d A (die Prokura senden, die ZWEeI Zehntel für den Unterhalt der
Missionare und Tel Zehntel 1Ur die allgemeinen Missionswerke verwendet.

37 34, 195 705; KM 3 9 255
3 5 35 37 O, 438 849 923; 34, HE

II, IA Die Zahl der nach Japan ausgewanderten katholischen Koreaner
beträgt iwa 2500 (BM 34, 855)
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günstigen an auf. Das Seminar VO Soul hat 26, das VO'  ] 9l
Alumnen, Cdas kl Seminar Za Studenten In Soöul un in der

vorbereitenden Abteilung alS Der Eıfer (des einheimischen Klerus
wıe der Katechiısten wiıird gebüuhren hervorgehoben. ber auch die Beteilı-
ung der Christen kırchlichen eben, der Besuch der Gottesdienste, der
deißıige Kommunilonempfang, dlie finanzielle und persönliche Mitwirkung be1i
Kırchenbauten un Werk der Glaubensverbreitung verdient das Lob
se1tens ihrer dSeelsorger 4!

In dem Vıkarıjate der Jesu ten VO Hıroshıma geht die Miss1o0ns-
arbeıt WwWI1]€e uberall in apan IL ehr Jangsam Beı1 333 000 Linwohern
beträgt d1ie Zahl der Katholiken TST 1461 4 Bel aqalledem wird die 1SS]10N
noch VO Unglück verfolgt. Von der Niederlassung der Tierer
Bruüder, die eın W alsenhaus erbaut hatten 4 sStar eın Mitglied, wel
mußten krankheıtshalber wieder In dıe Heimat zuruüuck 4 Neuerdings ınd
uch spanısche Jesuıten in Hiroshima tätıg; s]ıe sollen später den westlichen
e11 mıiıt der Hauptstadt Yamaguchı] selbständıig wbernehmen x In oky
erireut ıch die Universiıtät uch weıterhin e1INes re.  5  € Zulaufs 430 Studenten
machen dort ihre Siudıien 4 Anläßlich einer Kriegergedächtnisfeier In den
heidnischen Shinto-Tempeln kam wegen Nıichtteilnahme der katholischen
Studenten e1ınem Konilikt mıit der Behörde Nachdem ber dıe Erklärung
abgegeben wurde, daß die eremonı1en keine rel1g1Ööse, sondern NU valer-
jandısche Bedeutung haäatten, kam einer frıedlichen Einigung 4 ach
englischem Vorbild wurde der Universität 1ne€e Art ‚„„‚Catholic Eividence
Gu] I‘d‘ . gegrundet, In der junge Maäanner als Redner und Verteidiger des
Glaubens herangebildet werden. Der Lehrgang umfaßt TEeI ahre, nach deren
Verlauf die Teilnehmer ıne Prüfung ablegen mussen 4 Die Settlement-
Arbeit wurde ebenfalls weılter ausgebaut. An Stelle der ehemalıgen olz-
baracken konnte jetzt eın zweistöckıges Haus erbaut werden. Kegelmäßige
amılıenbesuche, Betreuung der Kinder In den Kinderhorten, Landaufenthalt
für Kınder, Unterricht für ungarbeiter, iıne kostenlose arztlıche nier-
suchungs- und Beratungsstelle, dıie uch polıizeılic. genehmigt und anerkannt
ist sind die ıttel,; auf dem Wege der Karıtas das Christentum die
armere Bevölkerung heranzutragen. Ostern 1934 konnten bereits dreı Taufen
gespendet werden, der erste LEirfolg der sozlalen Studentenarbeit; zudem
en ich noch mehrere Famılien Z Taufunterricht gemeldet 4 Durch
eginen ılm un Radiovortrag des Settlement-Leiters, assalle, wurde die
japanısche Öffentlichkeit mıit diıeser sozlalen Studentenarbeit bekannt-
gemacht > Dıe staatlıchen Behörden, unter ihnen der Kalser, haben dieser
Einrichtung durch mehrfache Spenden ıhr Wohlwollen bewiesen D:

Die k verwalten In Japan dreı Missionsgebiete: Sap-
POTFO 1m Norden, Karafuto auf der NSse Sachalin und Kagoshima 1MmM außer-
sSien Sı den 9 In en TE Gebieten geh die Entwicklung ın der ıIn apan
lichen Weise N.,. Vielleicht aßt ıch 0S Dn’ daß hbesser geht q 1s
bısher Eıine protestantische Zeıitschrift schreibt nämlich: „‚ Was ın ULNSeIECEN
Reihen VOT Jahren n]ıemand für möglıch 1€. beginnt heute langsam
werden: die römische Kırche findet Beachtung und wachsendes Interesse
Die Hınwendung der Ehrlichen und Ernsten ZUuUu römischen Kırche T° mıit
erstaunlıcher Sicherheit Zzuia0e 2 Was die Propagandatätigkeit angeht,
schreibt Z WT eın Berichterstatter aAauUus der 1SsS10N Sapporo „Für groOßere
außere Propagandaveranstaltungen ıst die Zeit nıcht günstig, S daß

3 9 4, 4: J0 438
33, 31 0, 438 Am Junı 1933 erschıen C1e

erste Nummer der Revue „‚Der junge Katholik‘‘ 3, 608)
80 Ebd 4, 1403 3+4, 341

LE:bd D: Ebd 34, A Ebd Ebd 245
Ebd Q, 155 Ebd 34, 254 3, 188
Ebd 3 9 234 Den vorigen Bericht 2#  N 24
Thuringia Francıscana (Fulda) 1934., 181
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besser ist, unauffällıg ıIn der Stille Z arbeıten. Irotzdem wurden einıge
große Weerbeversammlungen gehalten‘‘ *, Die Werbeaktion 1 Vik 5Sapporo
War dementsprechend eingestellt. W as aDer uniernommen wurde, WÄärTr groß-
ZU,  1g und modern, Ja mustergüuültig: Vorträge mit Diskussionen, Konzerte
(Oratorien), Lichtbildervorträge, Vorführung un rklärung VOoO Andachts-
gegenständen W1€e Pass]ıonsbildern uUuSW Filmdarbietungen und noch manches
andere. Diıe Jungmännervereine und Se viele Heıiuden leisteten dabe1ı
tatkräftige Hılfe o Dıie Erfolge blıeben nicht aus Neuve Missionsstationen
konnten gegrundet un das Missionswerk überhaupt weiıter ausgebaut WeTr-
den Zu der angesehenen Mädchenmittelschule der chwestern VO IThuine
kam In der Berichtszeit 1Nne hohere Handelsschule für Knaben, die Von den
‚, a. Brudern VO hl Franzıskus®‘ (Bleyerheide) gele1te wird. Die
Schule kann jedes Jahr 150 Schüler aufnehmen (nach der Fertigstellung
meldeten ıch sofort 300) und Fe:  1g ZU Eintritt Iın dıe höheren qat-
lıchen ehranstalten Wr dieFKür ıne eigentliche höhere Mıttelschule
staatlıche Genehmigung nıcht Zu erlangen 9 In der eiztien Zeit wurde auch
die Mıssıon unter den Ureinwohnern des Landes, den Ainus, wıeder quf-
ScNhOoMM D Urc. Volksmissionen suchen die Patres das Christentum 1D
den Bekehrten vertiefen und befestigen 9 In der sudlıchen Hälfte der
Inse]l Sachalın (japanisch Karafuto) wirken e1t einıgen Jahren polnische
Franzıskaner. DIie Mıssıon Karafuto wurde Jaılı 19392 UTrC. Ah-
ITreNNUNg VO Sapporo selbständig un d der polnıschen Franzıskanerprovinz
VO der Unbefleckten Empfäangn1s anvertraut. Von den 295 417018 LEinwohnern
der NSse sınd ungefähr 450 katholısch, darunter Polen Den 1eTr Ne  -
angekommenen polnischen Patres wurde auf iıhre Bıtten eın qlterer deut-
scher Japanmı1ssionar beigegeben Die wirtschaftliche Lage der NSse ıst
verzweifelt Urec Beschluß OM März 1934 wurde Msgr Wenzeslaus
Kinold O..EK der Ap Vıkar VO Sapporo, Ap Administrator der

Die 1ss1oOnare VOoO  —unabhängigen 1SS10N Karafuto ernannt 9
Sapporo und Karafuto bemuühen sich uch die Katholiken 11 nördliıchen,
russıschen Teile der Insel 6 Im sudlichen apan, 881 nächster Nachbarschaft
VO Nagasaki, wıirken 1n der AD raäf Kagoshima kanadısche Franziskaner.
ber die Errichtung der beıden Konvente In 10kıo0 und Nagasakı mıiıt NOovIı1-
z1ıaten ZU Heranziehung eines einheimischen achwuchses hat der vorigeBericht bereits Mitteilung gemacht ö Der Zuwachs a Neuchristen 1st uch
für japanısche Verhältnisse nledrig Doch betrifft cdıes 1U das Endergebnis.Die Auswanderung War namlıch 1n diesem Gebiete sehr groß ö Die Zahl der
Katholiken betrug 1934 1m Sanzen 4758 dıie der Katechumenen 2692 Ö:

Die ominıkaner verwalten 1n apan TrTel Missionsgebiete: dıe Ap.Präfektur Shikoku, die 1ÖZEeSsE Hakodate nd dıe Ap Prafektur Formosa.
Die Bekehrung schreitet Iın Japan NUTr Jangsam fort Man ıcht VO em
ndırekt durch Schule und Presse ıne Dätere ‚ekehrung vorzubereiten.
Deshalb wird in Shıikoku die Schultätigkeit gepflegt, besonders In der
Handelsschule der Dominikanerinnen für Mädchen In Matsuyama, dıe ruher
kaum Schülerinnen finden konnte und heute uber 300 Schiülerinnen Za
In Sonntagsschulen wIrd auch He1ıden relig1öser Untericht Trteilt 6 Die
Statistik Tzahlt VO der Monatschrift, die In 600 Kxemplaren veriel wiırd.
VOoO 154 000 Propagandaschriften un W el relıg1ıösen Büchern, die gedrucwurden. Der Japanische Dominikaner Pıus W atanabı gab e1INn uch uber
den Rosenkranz heraus. ber auch direkte Bemühungen ZU  e GewinnungAndersgläubiger werden angewandt. SO nennt d1e Statistik religiöse

£ 1:Studentenzirkel mit heidnischen und 15 christlichen Mitgliedern:
Jahresbericht des Franzıskanermissionsvereins Werl) 1934, 17
cta OFM 1935 85; Ihuringia Franc. 1934, 02
Jahresber. 1934, E uch cta OF  =

D Vgl darüber Antonius Padua (Landshut) 1934, 76
Thuringia Yranc. 1934 Antonius ua 1934, 236
Missioni Francescane Roma) 1934 1933, 2753
Acta 1935 Ehbd 64 MDas 1934, etic.
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Zeichen, daß ıe christliche Bewegung vorangeht ö wWas zahlreicher
SINnd die Bekehrungen INn der zweiten Missiıon der spanischen Dominıkaner
auf KOoOormosa, deren Berichte z1iemlıch optimistisch klıngen Das große
Kolleg der sel Imelda VO Taihoku mıiıt 530 Schülerinnen erireut ach steigen-
der Behlıebtheit ö Mehrere Kapellen wurden eingeweıht (Chıanghoa,
Ishiten), 1E11CE Stationen eröffnet, In dem nOrTr  ıchen Haupthafen Kılun mit
100 Christen und C 300 Zuhörern;: nahe daben Küurun der Stelle der
sSpanıschen Niederlassungen und Dominıkanermissionen 1mM ahrhundert,.

1n besonders schöner Anfang gema wurde mit einem Katechumenat ö
ebenso 1m Siüden 1n Tinchu Der Eıfer der en Christen wiıird sehr gelobt
(„man giaubt sıch INn die 2Trstien Zeıiten des Christentums versetzt‘‘) 1n Rasekı,
einer der altestiten Stationen ö Anderseits wird geklagt ı.ber den Eirfolg der
relıgionslosen Staatsschule. die “AWarLr den heı:dnischen Glauben untergräabt,
aber LVLT &o  .  :©  —  s Gleichgültigkeit verhreitet 6 Der Zugang den Igorroten
in den Bergen oleiht en Missi:onaren leider 1306 Staatsgesetz verschlossen 7
Besonders ertfreuhch 1st der ıfer, aıt dem sıch die Dominikaner Aus Kanada
iıhrer Mıssıon 1n Hakodate (seit Juni 1928 anSecNOMMEN en
Äm Oktober 1934 trafen wieder ZWE1 NeuUuUe€e Missionare mit füunf Schwestern
dort ein, N daß insgesamt Priester mit 171 Cchwestern dort wirken: und
111211 betrachtet (das als einen Anfang. Den ersien Plan; alljährlich dre:
Mi1iSsS1ONATe hinüberzusenden, wi1H HNan gaııch weıter ZUr Tat werden iassen 7
in Sendai hat 11141) Y  n Kloster aut, W: dıie jJungen Miss10nare ıhre erste:
Ausbildung iinden, wohrnin uch die andern sich dann un wWann zurückziehen
können. Ganz besonders pflegt INna das Schulwesen. Die Brüder der christ-
lıchen Schutlen bereiten dıe Errichtung einer hoöheren nabenschule VOT. 7Zu
den Schwestern des hl aul VO Chartres (jetz 2 darunter Japanerinnen
kamen noch 1er andere Genossenschaften AINZU, fur die weıbliche Jugend
und für die karıtative JTätigkeit SOTSCNH. 1aıs moöchte 1119a Sasch, sel
des Guten viel, ber die D  OZese  —$ Lst weilt ausgebreıtet und erstreckt ıch
ıDer ungefähr 600 km mi1ıt vielen volkreichen Städten Dıie Dominikanerinnen
haben bereıts sechs japanische Novizinnen aufgenommen. Hıer w1e
Schıkoku werden die Sonntagsschulen gepflegt. Seit Januar d1ieses Jahres
wıird eine Zeitschrift Taımatsır herausgegeben. In dieser 1ÖZEeSE besteht eın
beschauliches Trappisten- und eın Trappistinnenkloster (deren Insassen

Mönche ‚50 einh.], 110 Nonnen ‚91 eın in der Statistik nıcht m1tgezählt
werden). Mögen ihre fIrommen pfer und (ebete Gottes reichsten Segen auf
Hakodate un die gesamte 1SS10N Japans herabrufen!

uch 1n der rafektur Nagoya apan) konnten dıe LE
M1isSsS10nAarTe das Miıssı]onsfel weıter ausbauen und erweitern. Die VO  — Zzwel
Jahren gegrundete Station 1m westhchen 211 der Stadt Nagoya konnte miıt
Hılfe e1inNes edlen amerıkanischen hepaares eın CUuUESs Heim, Kırche und 1N€
Anstalt für die einheimischen Schwesternkongregation der Töchter des Ott-
lıchen erzens beziehen. Eiine NeCUe Station wurde In der Großstadt Toyo-
hashı errichtet In Takaoka der Kuüste des japanischen Meeres wurden
we qausländische katholıiısche Lehrer der höheren Handelsschule angestellt
(einer russischer Baron, der andere eın englıscher Konvertit) Die höhere
Knabenschule des St.-Josefs-Kollegs ıst In ıhr zweites Schuljahr eingetreten.
Irotz Ungunst der Zeıt haben sıch mehr Schuler qals 1m Vorjahre gemeldet.
Die Gesamtzahl beträgt jetz DA Eine abe des H1 Vaters ermöglıchte C:
1ne bısher der Schule noch fehlende Wohnung für die Missıionare
bauen. Ferner 1st noch eine höhere Töchterschule geplant, dıe VO den
chwestern Frau VO Namur us der amerıkanıschen TOVINzZ uber-
ommen wird T)ie Zahl der japanıschen Novizınnen be1 den Steyler M1SsS10NS-
schwestern steigt VO Jahr Jahr Im östlıchen hügehigen e1l der
Nagoya erhbauten S1E eın Kloster, das qle Regijonalhaus und Novızıat dienen
so!! Die karıtative Tätigkeit machte uch großen Fortschrıitt ber q 1lıs U

Ehbd 369 MDas 1933, 209 Sı L.Dd 1934, 151
Ebd 1934 216s Ebd 1933 L.Dd 1934,
Le Rosaire. Monire 1935 51
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Stützpunkt dieser Tätigkeit konnte 1U eın kleines Kınderheim gebaut Wer-
den In Kanazawa irat die Regierungstaubstummenanstalt dıe M1ss10ns-
Schwestern heran und bDat Kräfte, die A'UuUSs dieser Anstalt Entlassenen

OINmMEeEN.
für das Leben vorzubereiıten. Die Schwestern en ıch der aC. anse-

Eın Missıonar hat Japan verlassen, die Betreuung der In
Brasilien lebenden jJapanischen Auswanderer übernehmen E Am Sept.
1934 legten 1mM Novı1zJ]atshause die beıiden ersten japanıschen Brudernovizen dıe
erstien Ordensgelübde Im etzten TrTe wuchs die Zahl der Gläubigen
VO 10927 auf 19249 Im Westen Nagoyas, 1m Stadtteil Jaguma entstand eın
Kırchlein mıiıt Bewahrschule un Waisenhaus. An der Westküste ıIn 'Takaoka
konnte uch e1ne Station TrONnet werden. Die St.-Josefs-Schule irat in das
drıtte Schuljahr, 100 NCUEC Schüler melideten sich, daß d1iese Schule jetzt
230 muntere Knaben Za Mehrung der einheimischen Priesterberufe un
Ausbau der Karıtas sınd für die Zukunft der Japanmıssion VO größter
Bedeutung v Das Gesamtbild der Präfektur Nııigata Japan) S  g  Jeicht
dem der iruüheren TEe Der Schwierigkeiten sınd 1n apan überaus viele,

mehr Teu sıch der M1ss1ıo0nar, WEeNnN doch dıe 1ne der andere
Seele der Herde Christi zuführen kann. Die Regierung Aarbeıle Sern mıit der
Missıon and In Hand, WEeNnNn sich soz.ale Aufgaben handelt Die Er-
oberung und Führung der Eıinzelseele aist das Freudige 1mM japanıschen Mı:  S-
s1ionsleben W

Die Le S 1 IN der NneuUenNn Präfektur 1 kı (Kiushia) unter-
Druckerei undhalten £1Ne Kinderpatronage, Waisenhaus, Greisenhospitz,

Handwerkschulen bel einer Bevölkerung VoO 50 Christen und 1: Milliıonen
Heıden 7

im Vikariate der eht dAre Miss10ns-
arbeit 5  ut Das Vikarlat zahlt heute bereıts auf ‚auptstationen
mit 103 Außenposten bereits 5069 Christen, deren Zahl sich jährlıch um
un.d 1000 vermehrt; 18528 Katechumenen besuchen noch den aufunterricht 7
Eın besonders TE  *X  e Leben ist In der Gegend die Abtei in Tokwon
finden. Christliche Karıtas, das Vorleben christlicher Grundsätze durch die
Mönche und die Entfaltung der Liıturgie ‚en WwOo. CAas eiste dem
relig1iösen Aufschwung in den Christengemeinden miıt 1: Christen bei-
geliragen 7 Als ersties Miıssionsmittel gilt die Schule, VO denen TEl staat-
lich anerkannt ın.d ( uch nach der Schulentlassung werden die Mädchen
in Sonntagsschulen un: die Knaben In den NEeu gegrundeten Burschenvereinen
noch weiterhin relg1Ös erfaßt und beireut W uch das Seminar nımmt
einen guien TYortgang, Za bereıts Zöglıinge; begiınnen bereiıts miıt
der Phiılosophie und wel konnten schon ın das Priesterseminar Taıku
übersiedeln S Eın großer Hemmschuh für erfolgreiche M1iss1onilerung bıldet
dıe wirtschafthche Not, die VOT allem In Mıßernten, dıe Überbevölkerung un
dem Preissturz der landwirtschaftlichen Produkte ıhren Grund hat S:
Die Apostolische Präafektur Yenkiı Mandschure1) hat bOse Tage hinter sich
Große KRKauberbanden und ommuni1ısten hıldeten ıne dauernde Gefahr für
das en der M1isSsioOnare w1e der Christen ehriac wurde dıie Pastorjerungvollständig Jahmgelegt. Kın Mi1ss10nar, Konrad Rapp, fiel einer wilden
Soldateska ZU pfer 5 Cholera un Typhus, die UrC. die vielen Krl1egs-
Nüchtlhnge eingeschleppt wurden, TiSsSenN große Lücken In der Bevölkerung.
uch ZWEe1 Missionare erlagen der mörderischen rankheit S Irotzdem hat
die Missıon immer noch Lrfolige verzeichnen: Die Zahl der Christen ıst
bereiıts auf 192 676 gestiegen S: Besondern Wert legt 11198  — auf die Ausbildung
der Katechisten. Diese werden In jährlıchen Exerzitien für ihr schweres
Apostolat geschu S DIie Missı]:onsstation Yenkı wurde VO Hl alier Zzu  I

StMB 34; 225 En StMB 107 170 T:
StIMR 87 Dupont ın en 1935, 230
Missionskalender VOo St Ottilien 34,
Ebd 4, 41 Ebd 34; Ebd 3 9
Ebd 3 $ Ebd 34; 41
Ebd. 34; Missionsblätter V. St. Ottilien 33, 169
Missionskalender V St Ottilien 34, Ebd
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Abte1 unter dem 'Titel Heılig Kreuz erhoben Der Apostolische Präfekt
Breher wurde ‚u In Abt ernannt un: geweıht 8 Das MissionsgebietIlan mußte aufgegeben und der Nordtiroler Kapuziınerprovinz uüberiraygen

werden S
Mit der Besetzung UrC. die Japaner ist 1ın die Ma dschurel weiıt-

gehend wıieder uhe eingekehr un eın planmäßiges Arbeiten möglich SEC-worden S Eilne Bıschofskonferenz VO I4 DIS Juni 1934, auf der die
Lieliter er Gebiete vertreten N, arbeıtete Richtlinien : einheithches
Vorgehen 4auUuS S‘ Zwar gab anfangs noch einige Schwierigkeiten miıt den
Behörden, da die Miss10nare Staaten angehörten, die andschukuo noch
nıicht anerkannt hatten, ber ;angsam hat ıch eın gultes, teilweise S herz-
lıches Verhältnis en Behörden angebahnt. Msgr Gaspais, der VO der
Propaganda den Auftrag rhielt, das Verhältnis VOoO ag und 1IT!
regeln, WwWUurde VO Erzbischof on Okyo Taguchi ZULrC Verfügung gestellt,der a 1934 INn Hsinking VOT Vertretern des Schul- und Kultus-
mıinısterilum eıinen Vortrag UuDer Wesen un d Aufgabe der Kirche hielt Der
Außenminister bat den Vortrag im ruck vertreiben J Als außeres
Zeichen der Entwicklung darf die Vorschrift der erwähnten Bischofs-
konferenz gelten, daß In Zukunft VO den Missionaren uch in der Öffent-
ichkeit die Soutane iragen ist I Die Bekehrungsaussichten sind gutteilweise wıird S0a VO einer Bekehrungsbewegung gesprochen 9 Grund-
gedanke vieler Maßnahmen ist das Bestreben der Lıgenstaatlichkeit un: dem
japanischen Euinfiuß Rechnung tragen. M0 wurde In Mukden (Pariser)eine e]lgene Druckerei eröffnet un eın historisch-geographisches Lexikon
geschaffen, das uüuber alle aktuellen Frragen der Mandschurei USKun: gebensoll 9 Auf derselben Linie 1eg d1ie Sorge für die apanıschen un:d
koreanischen Christen, denen Vo Douriboure AUus Korea Gelegenheit ZU  —_
Krfüllung ıhrer relıgıösen Pfilichten gegeben wurde 9 Bedeutsam Tur ukden
ist ferner die LEröffnung des Juvenates der Schwestern vo Portieux, der
ırchenbau VOoO San t’aı LSe, der VO den Tisien selhst geleistet wurde un
dıe Eröffnung VOoO mehr als Schulen fur 1100 Katechumenen 1m Distrikt
Chang-Tchouang-Tse 9 Szepingkai (Q C) hat den T1od des Gharest

beklagen, der In seinem Zimmer, anscheinend UTC: Diebe, durch
AneVOlverschüsse geiötet WUurde 9 Im übrigen geht uch hier VOTan in
Fünf Jahren ste1ıgerte sıch die Ghristenzahl VO  en 1500 auf FKın Lırfolg,
der VOT em dem gut ausgebauten Schulwesen verdanken iıst 9 uch
Fushun, das Gebiet der Maryknoller zeigt eın rasches achsen der
Christenzahl, das allerdings qauı! starke Liınwanderung chinesischer un:
koreanıscher Christen zurückgeht 9 Kirin sa War ang 1933 noch
einige Unruhen d doch 1ıst uch hier das Kommen einer besseren Zeit
verkennbar. Bei der Mustergemeinde 120 Pa Kıa T’se baten mehrere Dörfer

den Glauben 100 uch 1mM Distrikt 1eu-houl-hien, der bıslang den Mis-
S1lonaren verschlossen War gelan  5  g einen Gebetsaal mıiıt Mädchenschule
eröffnen 101 Die noch Junge Station Ghang-hao nahm utlen Forigang dank
der Ankunft pOolnischer Ursulinen, die Schulen und Apotheke übernahmen 102
Neue Schulen entstanden 1m ußenbezirk VO Kırın un: ıIn Wanpoachan;
NECUE Kırchen N  ® der Lourdesgrotte un im Osten K1r1ns, und Wel Kapellen1n der Bannmeile Vo GCharbın 103 Großen Zuwachs, ber auch NeUuUe€e Auf-
gaben rhijelt das Vikarıat UTC. die Unterstellung der Fremden lateinıschen
Rıtus iwa 2000, vornehmlich Polen unter den Bıschof VO  — Kirin 104

Missı:onsblätter Vo St Ottilien 34, 289 Ebd 3 $ 172
41 Vgl Gerard 1935, 204 (Le catholic Mandsch.).
562 920 34, 410 39I, 5 3 9 4858

3 ’ 563 BM I  9 426
3 9 687, 8351 3 E 417, 34, 779 44
34, 264 193 4, 309 34,
4, 100 3 9 S51

101 3 g 5l 102 34, 592
103 3 ‘9 563. 80I8, 4.09 104 3 9 858
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Religionswissenschaiftlicher Literaturbericht
Von Univ.-Prof Dr Steffes Müunster Z

Die lıterarısche Jahresrückschau quf die Arbeiten ınnerhalb des
relıgı1ıonswissenschaftlichen Gebietes muß diesmal gegenuber dem Vorjahre
noch 1n einem eTrhöhten Maße die Feststellung machen, daß der weitaus
größere e1l der reliıg1ionswissenschaftlichen Veröffentlichungen iM deutschen
Sprachgebiet In engsitier Verbindung mıt dem relig]ösen Kıngen 11 deutschen

in einer beträachtlichen Anzahl nichtVolke ste. und daher wen1igstens
wıssenschaitlıche, sondern programmatische DZW. propagandısiische Zwecke
verfolgt. Weıt geringer erweist sich das Interesse des ver‘*!ossenen Jahres

der Erforschung und Aufhellung der qußerchristlichen Relıgionen 1
eigentlichen Mıssıonsgebiet, obschon uch hier Qqui ein1ige wertvoile Arbeiten
hingewiesen werden kann. Weenn WIT Aun gieichwohl L Nachstehenden 1ne
Reihe VO  am} Schriftften der erstien Kategorie ZULX Sprache bringen KOommen
natürlıich dafuür LUr solche In Frage, d1ie WwWescnh ıhnres wissenschaftlichen
Charakters Oder WwWesen inrer grundsätzliıchen Haltung edeutsam ind

die auch 1r den Missı1onar und die interessenten der 107 direkt der
geschieht deshalb, weiıl 1n ihnen Probleme ZUFTF Dıiskussion geste werden,
indirekt Ön großer Wiıchtigkeit Nd

. Schriften /AN arisch-ermanischen Religion.
Pu  lıkatıonen m ıt £3 N wiıssenschaftlıcher

Zwecksetzung.
Der Darstellung der urgeschichtlichen ehgion 1äßt der unermudlıiche

Clemen eine solche AaAus der Fruhzeiıt uUNSeTeTr orfahren folgen: „Alt-
germanische Ketki g1önNnsSsgescChıChHtLe.. Mit Abbildungen qauft

1afeln (Verlag Röhrscheid, Bonn 1935 Miıt wo!tuender
Sachlichkeit und kriıtischer Umsicht WIT“ eın reiches, entlegenes Quellen-
materıal herangezogen und In vorsichtiger Abwägung ausgemunzt. adurch
entisier 1ne weıthin r 1 S Zeichnung der Religiosität, dıe nach
Erledigung einıger Vorfragen uber Alter un Wohnort der Germanen, des
Quellenstandes und evtl! remder Einflüsse sich mit den kKultgegenständen
un den Kultformen befiaßt Angefügt nd Ausführungen uDer dye Vor-
stellungen der ( rmanen VO. Jenseits:; folgt 11€e Skizze ıhrer Christian!-
s]ıerung, dıe manchen V orurteijlen entgegentritt.

Buücher, dıe irgendwie geschıchtlıch der
phılosophisc  -systematisch elner ATTISCHEN. bzw.

germanısch-deuitischen Relı]ig1ios1ität B  ung nehmen.
Schriften Z Begründung eilner solchen Relıg)osi1-

ta  — B1ıs 1n dıe erreichbar iIrühesten Zeiten der eschichte der Trarler
SUuC. Zenker vorzustoßen mı1t sSe1iNer Schrift „Relıgion und
ult der Urarier“ ( Verlag Luken en, Berlın 1935 twa
VO: der des drıtten Jahrtausends ah 111 dıe relıg1öse und kultische
FEintwicklung der Ariler aufzeigen, bzw. nachkonstruleren un zugleich damıt
einen Blıck ın die urarısche Kultur un: Geistigkeit gewinnen. Unter Voraus-
Seizung des magischen Weltbildes, das der Verfasser Q1Ss alteste greifbare
Form ansıeht, beschreibt qals besondere Phasen der Entwicklung bzw der
relıgıösen Außerung: Den Feuerglauben, den Himmelsgoitt, dıe sıttliche E
ordnung, die utter rde und die utter r se1ine Schrift In die Dar-
steilung der iwa 1mM deutschgläubigen Sinne gesehenen Sendung der Arier
ausklingen lassen. Nicht die Erhaltung der Rasse 1M biologischen
Sinne geht demnach, sondern U dıe geistige Rassenentelechie. In diesem
Sinne hätte nach dem Verfasser selbst das Christentum selne hesten und
entscheidenden Werte un Erfolge dem arıschen Geiste danken, un: die
Keinerhaltung un Auswirkung d1ieses (zeistes ware  e der Hauptzweck der S
geschichte. Bedeutend klarer 1n der negativen Ablehnung als 1n der pOos1-
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tiven Zielizeichnung ist Agnars Büchlein: „Deutsches Gottestum
un d uddhısmu  66 Lindner Verlag, Le1ipzig 1934 In scharfier
Verneinung CAes Christentums 9 1s elnes TOdukties der Völkermischung
gegenuüber dem das als Ausdruck eines rassenmäßig bestimmten Volkes
noch her achten wWAare und zugleıich in T1USCHer Auseinandersetzung mit
dem Buddhismus wird eın nordisches „Gottesgestalten‘ gelehrt, das „dasLeben In selner Ganzheit iNs göttliche W esen eingetaucht sieht‘“ C111

„Gottestum allumfassend, Aa LU5 Staunen und Forscherdrang CIMPOT -
gebildet‘‘. Eine Zusammenfassung SeiINer in eiInem unfaßlichen Schrifttum
schon ruher veröffentlichten Gedanken bezüglich der Überwindung des
Christentums und einer Neugestaltung der elıgıion bietet Drews 1n dem
uCcC. !iD elıg Grundzüge eINes Gottesglaubens 1mM Geiste
des eutschen Ldealısmus‘‘ (Verlag der Ärztlichen Runds  au, Abtg eger
Verlag, München 1935), das er ‚„‚Der jungen eutschen Reformation“
wıdmet. ach einer krıtischen Jehnung der Grundgedanken des Christen-
tums, die allerdings nırgendwo ıIn einer dem wirklichen Tatbestande ent-
sprechenden Form ZUur Darstellung gelangen, entfaltet der Autor VO VerLr-
schiedenen Gesichtspunkten aAaus seine Gotteslehre, die darın besteht. daß
uUNsSsSe theistes Selbst der unbewußte, unpersönliche ott ist, der 1m Menschen

bewußter Tat gelangt, In dem S ermöglichten Gottesbewußtsein £s
sundhaft Indivıduelle berwinden Obgleich der Verfasser, der fast sSe1Ne
Nn Lebensarbeit einer relig1ösen Erneuerung 1n seinem Sinne gewıdmet
hat, damıiıt erst Z einer befriedigenden Vernunftsreligion gekommen eın
hofft, bleiıben dem Leser aqaußer den schwersten relıgı1ösen och uch eine
Fülle logisch-philosophischer edenken Um iıne psychologisch-philo-
sophis  e Begründung un Unterbauung der nordischen „Wirklichkeits-
religion‘, die zugleich e1INe Überschau er die relig1ösen rundtypen VeIr-
miıtteln un ıhr gegenseit1iges erhältnı  S W1E besonders das Z der VO
Verfasser veriretenen Wirklichkeitsreligion klarstellen SsoM), bemuht siıch

(e In selINer „„M Eın systematischer Beitrag
ZUTLT Glaubens- und Relıgionsgeschichte der Menschheit‘* Mıt einem Anhang:
Der Unsterblichkeitsglaube der Menschheit Abhandlungen un Monographien
ZU. Phılosophie des Wır  ıchen TSg VO Jaensch Verlag

ar Le1ipzıg 1935 Abgelehnt werden VO „em jene religiösen
Frormen, be1 denen lediglich VON der eele un dem Bewußtsein au der
Versuch unternommen wirTd, rechnet hıerhin auch ql le eigentlichen
Offenbarungsreligionen Überseelisches, Metaphysisches erreichen. Dem
gegenüber estehen ZweIi Möglıchkeiten, ZU Überweltlichen gelangen:
einmal VO der Welterfahrung 4 U'S spekulativ; dann ber VO  —4 CM aul
Grund e1Ines tiefen Welterlebn1isses nach den verschı:edensten Dimensionen
hiın, nach der Seıite des Seins WI1Ie des Sollens, daß 'u5s diesem dann e Wirk-
lıchkeitsreligion alıs völlig der Wiırklichkeit erwachsen., ıch ergeben kann.
Der InNnn dieser Wirklichkeitsreligon estehN darın, daß WwWIrT uns arfüllen mıiıt
dem Ewigkeitsgehalt der Wiırklichkeit, UTC. den der Gottesgrund er Din:  €
In bewußt werden ı1l Damit 1st, auch nach dem Verfasser, der wahre
Kern des Unsterblichkeitsglaubens hloßgelegt.

b ® CHIIE TEn 1n F  1:85°C ablehnender Haltung Von
katholischer Seite waren da besonders NECNNEN Algermissens
„Germanentum und Christentum  b (Verlag Giesel, Hannover)j,

Muckermann, Dıe Relıgion un d d1ıe Gegenwart (Verlag
Fredebenul Koenen, Eissen 1934), och Der
Mythus und der alte Glaube Freıburg Br 1935), VO  e a lLem a ber
die verschiedenen mtlıchen Beilagen der ırchlichen E
dıiıO0Ozese oln und der Di10zese Münster Wegen sSeiner großen
Verbreitung braucht diesem Schriftfttum dıeser Stelle nichts weiter 5  esa.  55  1

werden. Von der Schriftenreihe: „D n r ı] S D nJ
Paderborn) erschıenen soOeben zweı LLCUE Nummern.

auf die noch besonders hingewlesen S@e1: fe _- 4 ts
Glaubee ın philosophischer Sıcht"“ und PI Sımon. SN er
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h 1 äahrend Pfeil iın scharfer Grenzziehung zwıschen Biologis-
HUSs und Spirıtualismus ıch mit Hauers Auffassung VO Kelıgion, Gott,
Mensch und Geschichte auseinandersetzt, 111 PI Simon In präazısen Kon-
iuren den Begriff der Weltanschauung herausarbeiten, ıhre Elemente und
Phasen bloßlegen, ıhr Verhältnis A Wissenschaft und Religion aufzeigen.Einen Beitrag ZU  b relig1ösen Diskussion der Gegenwart Tefert uch
AI mıit seinem Schriftchen: 99  1€ Kırche Christi a 1 s Kırche

der Völker“ Bonifacius-Druckerei, Paderborn 1935 das nach
grundsätzliıchen Erörterungen uüuber dıe Ghristusbotschaft und die Gemeinschaft
VO  w} der Bedeutung Spricht, die In der Begegnung VO Germanentum un
Kırche für beide e1le la  > Es ist erfreulich, daß „Unseree Die
Lebensquelle der Heıligen Schrift"“ f CI u er
born VO Peters In diesem Jahre die dritte Auflage erleben konnte
Das Buch hat gerade heute eine 18S]10N erfüllen Neben grundsätzlichenFragen, dıe VOT em das Verhältnis on Airche und el, VO un
weitlicher Kultur betreffen, wird der relig1ösen Erschließung der Bıbel das.
Hauptaugenmerk zugewandt,

Von L 1's h ä Le greıfen 1n die gegenwärtigeDıskussion 1N€e Reihe On Büchern eIn, deren besonders charakteristische
DZW. bedeutsame nachstehend erwähnt selen. Um 1ne vermıttelnde
Brücke uber den tiefen Abgrund, der sıch drohend autftut zwıschen der alten
christlichen Welt und einer antichristlichen bzw rassısch or:entierten Neu-
gestaltung der el1g10Nn, bemuht ıch Knuth INn einer Schrift, dıe eiINn
interessantes und entscheidungsvolles Thema ZU Gegenstande hat „Vom
Wandel des relıgiösen Bewußtseins. Eın Wort ZU Glaubens-
problem NSeTreTr Tage (Verlag L1TILtsch, Würzburg 1934 Der Ver-
fasser geht eirzelnen geschichtlichen Ltappen nach, be1 denen ıne Um-
formung des relhıgiösen Bewußtseins glaubt eobachten köonnen (SO be1
Juden, Griechen, Römern, 1m Frühchristentum, Mıttelalter, Keformation,
Aufklärung USW.), und plädıer 1 gegenwärtigen Geisteskampfe nNI1IC. für
einen Bruch miı+t dem Christentum, sondern für ıine radıkale Anpassungseiner Grundideen die neuerwachten Bedürfnisse der Zeıt Für 1N€
Vermittlung kämpft auch Leese In Fortführung früherer Ge-
danken wıdmet der religionsgeschichtlichen und religiösen Bedeutung der
Multter eın eigenes Schriftchen: „Die utter als relıg1öses 5y mb ol“(Sammlung gemeinverständlicher Vorträge, Verlag ohr > JTübıngen1934 ach einigen grundsätzlıchen LErörterungen uber das Wesen des
Symbols würdigt der erf dias Muttersymbol 1m Anschluß Bachofen, Goethe;
Klages Hesse, Nıetzsche und en rustl. l1deenkreis, die Forderungnach einem synthetischen Ausgleich heiıdnischer un christlicher Motive
aufzustellen In eigenartiger W eise sucht Rıchter 1n SeINeET Schrift
„Die Germanen als Wegbahner e1nes kosmıschenChristen-

« (im M k la n Breslau 1935) die augenblıcklichheiß uUumstirı 216 ‚Kluft‘‘ zwıschen Germanentum und hristentum
schließen, indem den aden VO Wiırth und Steiner folgend, < U:  n
den prähistorischen Zeugnissen der Germanen glaubt schlıeßen können,
1aß S1e on einer hohen kosmıschen Geistschau, deren Symbol die mutter-
lLicht aC ıst, allmaäahlıch ZUuU Sinnengebundenheit (Besiegung Baldurs durch
HÖödur) herabgesunken sSeienN. Das CGChristentum aber in der Gestalt der Rıttel-
meyerschen GChristengemeinschaft sichere die Verbindung mit der ursprüng-lichen Geistsicht und versöhne Hödur mi1+t Baldur:;: sel die Erfüllungwahren Deutschtums, die nach dem Verfasser VO den gegenwärtigen Er-
eignissen vorbereitet werde.

In scharfer Wesensscheidung ber STIO dıe Mehrzahl der
hıer nennenden Veröffentlichungen VOL mit der These Wenn das Christen-
tum uch 1n der Welt WIr. ist ochn nıcht dieser Welt und kann
VO  — ıhr nicht überwunden werden. Eiınen Beitrag ZUT Klärung der reli-
g]lösen Lage 1n diesem Sınne finden WIT be1ı Lother „Neu-
germanıische Religion und Christentum“ ( Verlag Bertels-
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an  8 Gütersloh 1934 Das uch gıbt eine öffentliche Semestervorlesungwieder, iıchtet ich also breıtere KrTreise. Einer kurzen Skızzierung der
relıg1ösen Rıchtungen VO heute folgt eın Aufriıß Cder altgermanıschenReligion und ihres Quellenbefundes, SOWI1e die Darstellung einiger Haupt-etappen der Auseinandersetzung zwischen germanıschem un christlichem

Geiste. LEıne prinziıpielle Abgrenzung und Rechtfertigung gewIlsser chrıstlicher
Grundgedanken WIe Offenbarung, Dogma, Sünde, rlösung uSw vermittelt der
Schluß des Buches, das gerade wese Se1INeESs geschichtlichen Teıiles T° OFZ der
Diskutierbarkeit mancher Ausführungen vielen wıllkommen seın wIrd.
Auf einer Schmäleren, ber N1IC. minder entscherdenden TON kampttR.Homann miıt seinem Buche: „Der ythus und das EvangelıumDie evangelische Kirche 1n Abwehr gegenuber dem Mythus des Jahr-
hunderts‘‘ VOoO  H Rosenberg (3 Auldl., Westdeutscher u ther:
Verlag GmbH. ıtten 1935 Die inhaltreiche, gründliche Studie, dıe noch
die Broschüre die „Dunkelmänner UNSeTeTr Zeıt‘“ miıtbenutzen konnte,
>  g  Truppiert den Angriff Rosenbergs In 1er wesentliche Abschnitte: Die Be-
streitung der Kirche (Trömisch-Jüdischer Mythus) ; cdıe Bestreitung des Glaubens
(Mythus des 99 l Buchstabens“‘) ; die Bestreitung des k vangeliums (Mythus.
Vo „Marterkreuz‘‘) ; die Bestreitung Q€es christlichen Gottes (Mythus VO
Iut und eele) Der e1l des ucC. entfaltet demgegenüber dıe des
Lvangeliums in iıhrer Krafit, Weihe und Sieghaftigkeit. Eın wertvoller angg1ibt 1N€ Gegenüberstellung der Beurteilungen VO Rasse und Kirche
SOWIe zehn Leitsätze ZULC Orientierung fuüur den Christe gegenuber dem
Mythus Eine annlıche Abwehr begegnet uUunN: bei „A
WOTtL auf den Mythus. Die Entscheidung zwıischen dem nordischen
Mythus und dem bıblischen Christus‘ (3 Aufl., Wichern-Verlag,Berlin 1935 Die Schrift, der Landesbischof Marahrens eın Geleitwort
mitgab, entwickelt zunäachst einige Grundgedanken des ythus, dann Zwei
Angriffsfronten aufzurollen: Die Angriffe RS auyf Bibel, Paulus, Christus,
aıuf das chrıistliche Ethos und die kırchengeschichtliche Entwicklung; sodann
den Angriıff der Ghristusbotschaft Üu. auch auf den nordisch-deutschen
Menschen. In scharfer Glaubenszuversicht ordert das Buch nicht Bewelse,
sondern Entscheidungen quf Grund eiıner xlaren Sicht In das W esen und dıie
Struktur der mythischen Welt und der Offenbarungswelt. Eine Klärung
ın das Verhältnis VO Bekenntniskirche unı den natürlichen äachten VO  —
hut und Boden 117 L r! mit Se1INeTr Schrift ’1B ke 15 Iu
und en Drei theologische Vorträge‘ (Verlag VO DörfflingFranke, Leipzig 1934 vermitteln. Bel aller Verwurzelung des gläubıgenCGhristen mıiıt seliner konkreten E:xistenz In den geschaffenen Ordnungen und
Dei er seiner Abhängigkeit VO  a} den naturlichen Machten ML nach dem
Verfasser dem Worte Gottes die Menschen Sein freler unbeschränkter
Raum verbleiben, we1l sich Z WarTr die irdıischen Menschen wendet, aber
ırgendeiner irdischen acht der irgendeinem menschlichen Wıllen Nl
unterstehen kann. Zu dem grundsätzlichen ema nG
barung und olksrelıgion“ nımmt Spoerrı 1ın einem gleich-
namigen Schriftchen, e1inem Sonderabdruck Au S dem evangelischen ochen-

‚Licht und ceben‘“‘ (Buchhandlung
u tSs d LEilberfeld 1934 das or Aus geschichtlichen Betrach-

u  en Des Paulus Urteil über das griechische Heidentum: Die isTaelıtische:
Offenbarungsreligion un: ihre Verkehrungen 1n Volksreligion; Jesus und die
Juden Oder: Gesetzes- der Kultusreligion als Volksreligion gewınnt der
Verfasser 1Ne unerbittlıche Scheidegrenze zwıschen OÖffenbarungsreligion und
auf sich selbst gestellter Volksreligion. Letztere wird nach dem Verfasser
be1l voller Konsequenz schließlich iImmer bei einer Selbstvergottung des.
Volkes enden. Das relig1iöse Ringen der Gegenwart 14 Künneth
auf seinen schäristen gegensätzlıchen Ausdruck bringen, Wl In einer
kleinen Schrift (Wıchern-Verlag, Berlin 1934 „Heidnischer

el si e1ı=d e1s tu, dıie Wesensart beider ächte ent-
hüllen und ihre Wirkbereiche gegeneinander abzugrenzen SucC. u  z VO
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‚en Dıngen sprechen VO der eENdUN: des Heilıgen Geistes und der
unter sSeinem en tehenden 1r in NSeTeINl agen Dabe!ı geht
nNn1ıcC. 1LUF miıt einer eidnıschen eltauffassung 1115 Gericht, sondern uch
mıiıt der Kırche, dıe bedroht sıeht VO heidnischen Geiste in Gestalt der
Katholisierung, Säkularısıerung, des Schwärmertums und der Häresie.
Eiınem entscheidenden und immer aktuellen wenn uch ın der Gegenwart
besonders akzentulerten) Gegenstande wıdmet Arsenl1ew wel eift-
chen, nämlıch der Wiırklichkeit des CGhristentums un der Lebensgestaltung:
DEr urchristlıche Realısmus und dıe Christenheit der
Gegen warti (Bärenreıter-Verlag, ‚assel, e11 1933, eıl
1939), eın ema, das ZU mıindesten ndirekt uch für den gegenwärtigen
Geisteskampf VO großer Bedeutung ıst Ausgehend VO.  - Christus dem.
Sieger, WwW1€e ıhn das Urchristentum sah un erlebte, ll der erftf die
neute bzw verstärkte Sichtbarwerdung dieser christlichen Grundtatsache 1n
der gegenwärtigen Stunde aufzeiıgen In einer kurzen kriıtischen Betrachtung
religiös-theologischer Rıchtungen 1mM Protestantismus, Anglikanısmus, In der
Kırche des Morgenlandes, In der kathol Kırche (letztere Darstellung ıst
allerdings In mehriacher Beziehung eiwas kümmerlich un unbefriedigend
ausgefallen), SOWl1e In der deutschen Jugendbewegung, hbe1 den hochkirch-
lıchen und ökumenischen Bestrebungen. Wie uch bel andern Schriften des
gleichen er STE. der Leser hler unter dem INATUC. einer starken, le1d-
geslählten Glaubenskraft. — Eın SEWISSET grundsätzlicher Charakter legt uch
den dre1ı bısher VO 4 Brandt unier reformatorıschem Gesichtspunkte
veröffentlichten Bändchen mıiıt dem 1ıtel ’7D 1 € K he 1 del d e
T zugrunde (Bd handelt uber dıie alte, uüuber dye mittelalterliche
Kırche, uber Reformation und Gegenreformatıon. MBK-Verlag,
(: mM b H; Leipzig), insofern sS1e die innerhalb der Geschichte wechselnden
(estalten der Kirche VO Neuen Testamente aus verstehen, DbzZw. bDe-
urteılen versuchen. So kommen viele Fragen ZUTr Sprache, dıie den egen-
wartsmenschen, VO. em aber uch den Miss10nar 1m Hınblick auf Kirchen-
bıldung innerlich bewegen. Daß der on viele inge anders eht und
ertel, bedar{f kaum besonderer Betonung; a'ber auch ılım ıist das £€ma £1N
brennendes Anhıegen.

il Literatur Zzu den nichtechristlichen Religionen des eigentlichen
Missionsgebietes

Bücher dem ereıche ındıscher Relig1ios1tät
ınen ungewöhnlich klaren Überblick uber die sıich durch mehrere

Jahrtitausende hiındurch erstreckenden mannigfaltigen un 198088 ‚ehr
schwier1ig 4115 der gewaltıgen Lıteraturfuüulle herauszuschälenden Gedanken-
richtungen un: -entwicklungen legt Schweilitzer VO ın dem üuberaus
gehaltvollen Buchlein „Die Weltanschauung der indıschen
en Mystik ıund Eithik“* Verlag eck, Muüunchen 1935 Die
scharf gespannte Dialektik zwıschen weltflüchtiger Haltung und ystik £1INer-
und ethischer eltgestaltung andrerseılts, dıe nıicht LUr den markantesten
Gegensatz Zwıschen indisch-östlichem und westlıchem Denken, sondern uch
3881 tarkes Motiv 1m indischen Denken selbst bıldet, ıst der Brennpunkt,

dem die Entwicklungslinien VO fIrüher Urzeit His In dıe Gegenwart
hiınein VO ert. orj:entiert werden, u in die schon anderweitig ekannte
programmatische Yorderung Schweitzers nach einer ethischen ystik eIN-
zumunden. E1ine krıtische Berichtigung VO  zn Eunzelheiten kann hıer nıcht
gegeben, ber aul die Bedeutung der Untersuchung so|!|j nachdrücklich hın-
gewilesen werden. „V n 3° uüberschreibt
Glasenapp dıie kurze Wıedergabe einer Vorlesung, cdıe mehreren
sudamerıkanischen Universitäten hielt Sammlung gemeinverständlicher Vor-
räage, Verlag Mohr, JTübıngen 1954 im Mittelpunkt steht die
weltgeschichtliche Bedeutung Buddhas, £eSssen Lehren ruckwarts mit der
philosophischen un theologischen Überlieferung verknüpift und nach VO  vm



207Steffes Rehgjionswissenschaftlicher Literaturbericht

warts . großen Zügen entwicklungsgeschichtlich skıizzıert werden bIıs auf
Gandhi, daß das eftden Untertitel tr  ag Indisches Denken W andel
der Jahrhunderte In Fortsetzung SsSeiner Studien ZU Bhagavad-ıta unier-
nımmt R! O.tt0., die vielen Lehrtraktate, die mıt der ursprünglıchen
(s1ıta verllochten wurden herauszuschälen un Anaälyse ihre MAaNnnNıS-
AC. relıg10se und theologische Sonderart festzulegen 99;  1e ehr-
Taktate der Bhagavad- Gita‘ (Sammlung gemeıinverständlicher
“Orträge, Verlag Mohr,' Tübingen 1935 Der Verfi., der
neuestens auch 11N€ Übersetzung der Bhagavad--(Giuta mit Erläuterungen
chenkt hat, erleuchtet N1IC. 10858  —_ das Verstandnıs dieses wichtigen
vrelıgıösen Dokumentes, söondern chärtft auch das Auge fuüur die Fülle der
religıösen Motive un Formulierungen. Die Erhellung 110N€es ebenso
schwierigen WIe religions- und Kulturgeschichtlich ınteressanten hänomens
hat sich Lindquist SeC1INer Schrift „5S1ddhı und Abhinna
Eine
VYO  —; Dr

1e ıDer dıe klassıschen Wunder des Y oga“ (Ins Deutsche TSeLiZz
Schültz un d Uppsala Unıversiıtets Arsskrift unde-

Uppsala 1935 ZU  «as mühseligen Aufgabe gestellt
Er damıt e1NeCNn 5  N naherem wWwWenn uch L11LUTLX teilweısem
Verständnis des räatselhaften vieldeutigen und vielseitigen Yoga Der erf
führt die Brahmanischen sıdahı Buddhistischen abhinna  : genannten
außerordentlichen Phänomene zuruück auf Hypnose beı der sıch der Yogi

Gegensatz ZU edium des erstrebten Zieles INntenNsS1IV bewußt sSeıi Unter
usschaltung des krıtiıschen Wachbewußtseins erlebe dıe —11 psychischen
Vorgänge alıs reale bzw Tale mıt SCINECT eele auf Grund uUu1lls
bekannten Geistbeherrschung (unter Einschluß des Unterbewußtseins)
Neue Bereiche, uüber die N1C. mehr AaUSZUSASCH vermöchten. Im Gegen-
atz ZUr asketischen Leibbeherrschung ist dem Yogi souverane Handhabung
SC1INeTrT Seele Dienste der Erlösung eigentümliıch., Eın eindrucksvolles
oOkKkumen lebendiger Religlosıität legt Lehmann mıiıt SE1INET ber-
setizung der des 4 UsSs der Sprache der amulen
VOoOrT dıe dieser Vollständigkeit ZU ersten Male andern Sprache
erscheinen (Verlag Gütersloh 1935 Es handelt sich

CXTE Innıgstier Gottesmystik des Hındulsmus, die dem s1ıvaltıschen
Relıgionskreise entstammend, ocleichwohl dichterischer Philosophie eINt

Synthese mıiıt dem Vedanta Iso Ausgleich VoO Dualısmus un: Monis
190308  N anstreben Wenn schon christlicher Einduß nıcht nachweısbar ist hegen
och viele dem Christentum verwanidte Anschauungen VOT, dıe indes (Gesamt-
gefüge atenl10s dem konkreten eın enirınnen wollenden relıg1ösen
‚enkens andere Bedeutung erhalten Die Sprachgewalt diıe relıgı1öse
Innıgkeit des VOT 200 Jahren lebenden Verfassers der CINPTASSAMEN
Bildern und Symbolen und großer Mannigfalt des Rhythmus £11N€ weit-
espannte tıiefsinnige Mystik und Erlösungslehre entwickelte, ‚en ıhm bıs
N  ur Stunde starken, geistigen Einfluß unier SeCcCiINeEN Landsleuten gesichert.

Schrıften uber dıe relig1ös-eistige W elt Japans
und Chinas

Von hervorragender Sachkenntnis ist die „Japanısche LT
gıionsgeschichte diıe uns der Leiter des Japanısch Deutschen Kultur-
Instituts okyo Dr Gundert geschenkt hat (Für apan Mand-
chukuo und 1na Japanisch Deutsches Kulturinstitut Tokyo für Deutsch
land un die übriıgen Gebiete Dr Gundert, Stuttgart 1935 i E Zur Dar-
stellung gelangen die ıch namentlich unter chinesischem und indıschem
Einflusse vollzıehenden großen Epochen der Religıion iıhrer zeıt-
liıchen un ideengeschichtlichen Abfolge unter charfer Herausarbeıtung der
verschıedenen Entwicklungsstufen Richtungen und Sekten Eine besondere
Aufmerksamkeit 1st der Auseinandersetzung mıiıt dem Abendlande gewıdme
Line Skizze der koreanıschen Relıgionen, zahlreiche Illustrationen, Karten
und Statistiken ınd hinzugefügt Eıine bedeutende Markationslinie
Japanisch buddhistischen Geistesleben bezeichnet die Sammlung VO 1R

Zeitschri: für Missionswissenschaft 25 ahrgan: 2()
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genden au der Frühzeit des japanıschen Buddhismus
(Nıippon-Koku-Gembo-Zenaku-Ryo-1-ki), die Bohner übersetzte un miıt
einer Eıinleitung und Eirläuterungen versah (Tokyo 1934; Kommissionsverlag
VO. W I >  S e1pz1g Die hier vereinıgten, VO einem bud-
dhistischen lerıker 1 aufgezeichneten Erzählungen sınd füur das
Verständniıs japanısch-buddhistischer Religiosität un Geistesentwicklung VO  >
entscheidender Bedeutung. Vom Ryo-1-ki nehmen lıterarısche und geistige
EnlYfaltungsformen mannıgfachster Art ıhren Ausgangspunkt, und für eiInNn TOß-
teıl der spateren klassıschen Lıteratur 1st In Lılım diıe letzte Keimwurzel

sehen. Eiınführung unı Lterarkritischer Kommentar des Herausgebers die
Anmerkungen stellen einen eigenen and dar erleichtern un befruchten
dem Leser den oft nıiıcht bequemen an.  >  g und helfen ıhm, die tieferen
Sınngehalte und Zusammenhänge verstehen können. Der nfolge
eigener Missionstätigkeit gründlıche Kenner des Ostens, h «
skızzıert ın einer der eolog. Fakultät Iın Jena gew1ıdmeten Broschüre:
„Fernost VOT Q F Verlag der OÖOstasiıien-Mission, Berlin-Steglitz
1935 ıne kulturell-religiöse berschau uüber China un d Japan, dıe wesent-
1C. GCharakterzüge In Verwandtschaft und Verschiedenheit beıder Voölker
herausarbeitet, un W dem Schlußresultat führen, daß das Evangelıum
auch diesen Rassen N1C. ariirem. Sel, weil O! jede Rasse UrCcC. die £118S-
botschaft TSI PE wahren Selbst führe Eıne näahere Beschreibung der
japanisch-evangelischen Kiırche soll weiteres Anschauungsmaterial dazu
lefern. Einen sehr lohnenden und lehrreichen Zugang ZUL Religios1ität
Chinas erschließt das uch „Der Heıililıge 1< den chinesischen
Klassıkern. Eiune Untersuchung uber die rlöser-Erwartung 112 KOon:
fuz1anısmus un Tao01ismus“‘ (J Hırichs’sche uchhandlung,
Leipzig 1935 on 1 In hänomenologischer Sicht wIird
das 1deal des Heılıgen gezeichnet 1n seinen wandelnden Gestalten und Wir-
kungen, In Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft, sowoh! 11 Rahmen der
konfuzıanischen WI1Ie taoıstıiıschen Welt Wır werden 1n das Innerste der
relıg1ösen Gedanken und Empfindungen hineingeführt. Ca Seiten Quellen-
belege ragen die schwierige und großangelegte Studie.

Veröffentlichungen Z U: Religiosıtät der „Prımaıtıven"“”
Den Religionswissenschaftler ınteressiert die kenntnisreiche und feißige

„Linguistische Untersuchung der ythologie und Inı-
[1ä1:7 OM 1n Neuguinea“, mit der iıch der Verf., Reschke, den
phılos. Doktorgrad 1n Münster erwarh (Anthropos, Ethnologische Bibliothek

111, Heft d Aschendorff, Münster 1. W. 19395), wesentlich SCH
der qualıitativ WI1e quantitativ bedeutsamen Darstellung der Inıtiation, Sowle
We  S  e ıhrer kKrgebnisse IN Hinsicht des Hochgottglaubens, wohbe! der erf.
soweıt mıiıt Schmidt übereinstimmt, daß uch uüberall noch den
ochgott vorfindet mıiıt der Einschränkung allerdings, daß allenthalben der
Kultheros danebentrı un das Gottesbild, abgesehen VO Gebet un Opfer,
sich bereıts U der Mondmythologie infiziert erweiıst. erner muß hier
aut das Erscheinen des Bandes hingewiesen werden, mıiıt dem

1dt sein eINZIg dastehendes Standardwerk 7)D -
Gotteside e“ würdiıg abschlıeßt und TON Eıilne eigene ausführliche Be-

noch qauf d1ie Schrift VOoO 00C
sprechung findet der Leser IN dieser Zeitschrift Hıngewiesen se1 uch

„ULKeL1C10N:: Die qaltesten
Menschheitszeugnisse der Gottesoffenbungs (Die relıg1öse Entscheidung,
elt Verlag c h e1l, Warendorf 1935), 1ın der wesentiliche Resultate der
WKorschung VO Mödlingen zusammengefaßt sind

IL Literatur VANXB: Religionsvergleichung
Der Bedeutung, dem Wesen und der Auswirkung e1INes zentralen

religiösen Begriffes, der 1ebe, geht Fr e1nrıch In elner eindringendenliterarisch gul fundıerten Untersuchung nach: !7D I4O ım uddh S -
l us und CGhristentum (Verlag 16öpelmann, Berlın Für
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dıe scharfe Umgrenzung Nd Her: usarbeıtung des Liebesbegriffes(namentlich 1Mm alteren) Buddhismus wıird INa  — besonders dankbar eın Seine
Konfrontierung mi1t der Liebe 1m Evangelıum bietet für dıe Religions-
vergleichung, dıe Missionierung, Ja sel'hst für die geistigen Kämpfe der
Gegenwart werivollste Gesichtspunkte. Die Studie führt 1mM wesentlichen
folgenden Ergebnissen. Die indische Liebe Maıtr1) bezieht sıch ‚War
auf alle Kreaturen (unter Ausschluß der Gottheit;: 1Nn€e 1ebe der Gottheit
g1ıbt nicht, weder 1Im objektiven, noch 1m subjektiven Sinne), bleıibt ber
meditatio und darum 1n ihrer Auswirkung Passıv, DZw. magiısch; s1e ent-
wickelt keine aktıve Hılfe angesıichts des Weltleidens: s1<€ ıst Pflicht und
WITd geu. weil s]1e für das eigene e1] verdienstlich ist, bzw. eine Vorstufe
der Versenkung ist. Immer bleıbt S1E eın Vorletztes. Demgegenüber ıst die
chrıstliche Liebe (Agape) uneıgennützige 11© ott un Zu Nächsten
un Gotles wıllen, der alle ZU gelıebt Darum bıldet S1e, die iın iırgend-
welcher Hınsıcht mıiıt Bhakti aber N1IC. miıt Maitrı verwandt 1St, den Gpfel-
pun des christlichen Lebens. Einem anzıehenden und anmutigen Gegen-
stande geht Neumann nach mit ihrer Studie: D 1Le Mutter des

g ] t1ıf1 (Religion und Geschichte, hrsg VO aCc. eft 1,
Verlag Kohlhammer, Stuttgart 1935 Es geht Maya, die utter
Buddhas, Amiına, die Mutter Muhammeds und Dughdhowa, dıe Multter
Zarathustras. An der and des kümmerlichen un schwierigen Quellen-
materıals führt ULLS die ‚ert. durch die Ebenen des Hıstorischen SOWI1e des
Dogmatisch-Mythischen un Legendären. abei zeigt ıch eine gewIlsseGleichheit der Motive, die doch 1m Rahmen des relıgı1ösen Sondercharakters
uch Jeweils el  S  en gefärbte Züge aufweısen. eW1SSe 1LECUE Schlaglichter fallen
damit quf den Genius der Religion. Zeigt sich In der vorgenannienStudie schon, daß die Religionsvergleichung relıgı1ösen 1ypen ommt, die
gewissermaßen 1N€ psychologische Kategorie darstellend, doch jeweils 11N€
relıgıöse Sonderfärbung zulassen, biıetet Bıeler miıt Se1nNner Arbeıt
,& Das ıld des ‚göttlıchen Menschen!‘ Spätantike und
Frühchristentum“‘, (Verlag ( Wıen 1935 aIiur eindrucks-
vo NECUEC Belege. Die verschiedenen Schichten der gottimenschlichen Persön-
lıchkeit (Lebensschicksale, Persönlichkeit, W 1ssen Un: Können, TrTe und
Wiırken, Anhang un Schule, Aufnahme Del der Umwelt USW.) werden
e1inem ausgebreiteten Materil1al sıchtbar gemacht Sechr werivo 1st dıe grund-
satzlıche Betonung, daß derartıige st)  erte Ähnlichkeiten nıchts auszumachen
vermögen uber dıe INNeTE Wahrheit un d relıg1öse Bedeutung, £e1INe Be-
merkung, der sich der ert. auch praktisch AaNZUDASSCH bemuüht ıst

Literatur Z reliyıiösen Anthropologie
Zum erständnis der Entstehung der Relıgion, ıhrer Ausbreitung, ıhrer

praktischen Gestaltung un: Bekämpfung trägt außerordentlich 1e]l beı die
Kenntnis des Menschen, 1so dıe Anthropologie 1mM weitesten Sınne des
Wortes S1e hat VvVor ;em eine historische >5  t , VoO welcher Aa der wirk-
liche Mensch In seinen Erscheinungs- und Außerungsformen untersucht WIrd
Sie bietet ber uch einen phiılosophisch-systematischen Zugang, VO Au  7
eın grundsätzliches, nicht Dbloß WIe be]i der Hıstorie en tatsaächlıiches Be-
greifen des Menschen angestrebt wird Eınen lehrreichen Beitrag In letzterer
Hıinsicht bietet die VOoO Steinbüchel und Müncker hbe1

> Düsseldorf 1934, herausgegebene Festschrift Fritz Tillmann
73D Beıiträge ZUTLC theologischen un philo-
Soph’schen Anthropologie‘‘, die siıch VO mehreren Ausgangspunkten AUS
die Erforschung des Menschen müht, Se1 INn eigener spekulatıver Arbeit,
se1 In biblischer DZw. philosophie-geschichtlicher 16 Von sprach-
geschichtlıchem WI1]e besonders uch anthropologischem Interesse 1S+t dıe erst-
malıg In der Zeitschrift „Onze KOongo“ veröffentlichte) nunmehr bedeutend
erweiterte, miıt orıgıinalen Federzeichnungen ilustrierte und Vo
Schmidt mit einem Vorwort versehene Untersuchung des B

20*
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(Mayombscheirem 1e u x über die Bedeutung VO  , Personennamen
Naamen, 1954 be1l dem Bantustamme der ayombe. Dieser Schrıift OMmM'
darum auch VO. religionswissenschaftlich-anthropeologischem Gesichtspunkt
AausSs besondere Bedeutung Z weıl er W1C uch 1n anderen primitıven Kultur-
kreisen die Personennamen nıcht 1Ur als USATUC einer Wirklichkeit, SON-
dern als IN ucC. der bezeichneten Wiırklichkeit SeIhst 1Ne außergewöhnlıiıch
große 1 en dieser Menschen spielen un d tief In ihre Seelen-
verfassung hıneinblicken lassen. In der h A, die

rexel, Professor der Propaganda In Rom In Verbindung miıt vielen
namhaften Fachgelehrten rediglert, veroöffentlicht der Herausgeber INn V,
Hefit Felıx auc Innsbruck 1933/34 iıne Monographie: 99.  1€
Rassen der Menschheıit Mıt besonderer Berücksichtigung des n1gri1-
stischen Stammes‘“, die eute stärkstes Interesse beanspruchen mu Die sach-
kundigen Darlegungen des Verfassers, die auch das Problematische ın der
geschichtlichen Betirachtung der Rassen STAT- hervortreten lassen, vermitteln
mıtsamt den beigegebenen Karten und Iilustrationen wertvolle Klärung und
machen 1ne Fülle VO Fragen sıchtbar

Satzung des Instituts für
missionswissenschaftliche Forschungen.

aC den Beschlüssen der Mitgliederversammlung in öln 19;  S
Vgl Zeitschrı für Missionswissenschaft 1935, 245.)

S 1
Der Name des Instituts ist „Institut für mi1ssionswissenschaftliche

Forschungen‘. Es ht S Männern der Wissenschaft un Freun-
den der Bestrebungen des Instituts.

Seinen S»1ıtz hat das Institut ın Münster 1. W. EsSs ist, gemäß z
des BGB, 1m November 1911 In das Vereinsregister des Amtsgerichts
Münster 1. W. eingetragen worden unter dem Aktenzeichen NrT. 68.
Die vorliegende NnNeue€e Fassung ist unterm Oktober 1935 bel demselben
Amtsgericht und un demselben Zeichen vermerkt worden.

S 2
Der wec des Instituts ist die Anregung und Förderung wissen-

schaftlicher Arbeiıten un Forschungen jeglicher Art AUSs dem (rebiete
des katholischen Missionswesens.

Insbesondere werden 1NSs Auge gefalßt
die moralische und inanzielle Unterstützung eiıner Fachzeitschrift

als rgan des Instituts;
die Förderung und Erforschung der In den deutschen un a

ländıschen Archiven vorhandenen handschriftlichen Bestände von
Berichten un Denkschriften über das Missionswesen der früheren Zeit;

die Förderung der Drucklegung Vo  — wichtigen Archivalien un!'
sonstigen wissenschaitlichen Arbeıten aus dem Gebiete der Missions-
wissenschaft;

die Veranstaltung Von missionswissenschaftlichen Kursen un:
Kongressen.

S 3
Die Mitgliedschafi{it wird erworben durch Anmeldungbeim Schatzmeister und Zahlung des VO  — miıinde-
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nNs Nıcht UU  Z Einzelpersonen, sondern auch Vereine und
(2NnOssenschaiten können Mitglieder SC1H. Die letzten INUSSeCNHN sich aber
durch Cc1iNe Einzelperson vertreten lassen. Die e  5 15 11 Mıt-
gliedschaft ann erworben werden. durch einmalıge' Zahlung VOo  > 300

S 4
Dıe Mıtglıiedschafit erlıscht durch Tod oder Nichtzahlung

des Mitgliederbeitrages während zweler aufeinanderfolgender Jahre oder
uUrc. schrıftliıche Austrittserklärung.

S o
Dıe Rechte der itglıedschafit werden ausgeübt der

DieMitgliederversammlung. es Mitglied hat iıh e1iNe Stimme.
Mitglieder haben Tferner das eCc. qauftf kostenfreie Zustellung des
Vereinsorgans.

S 6
Dıe Mitgliederversammlung fındet möglıchst alle

TE Außerdem wırd S16 einberufen, wWeNnn der. geschäftsführende
Ausschuß es beschließt. Desgleichenannder Vorsitzende S16 A4us triftigen
Gründen jederzeit einberufen

Jedes Mitglied wird schriftlich‚eingeladen. Dıiese Einladung soll
nach Möglichkeit wenigstens Wochen Vor dem lage der ersamm -
lung erfolgen. S1e muß dieGegenstände bezeichnen, über welche De-
schluß gefaßt werden soll

$ 7
Den Vorsıtz der Mitgliederversammlung führt der

Vorsitzende des Instituts Er kann sıch durch den Leıter der W.155S611-
schafilichen Kommission vertreien lassen. Über die Versammlungen
wird VOo Schriftführer ec1iInN 11 aufgenommen. Das Vereins-

Dringt ausführlichen Bericht über die Versammlung.

$ 8
Dıe Mitgliederversammlung hat folgende efiug“

se:
S1e wählt den Vorsitzenden, den Schriıfltiührer un den Schatz-

meister:Y
S16 nımm den VOo geschäftsiführenden Ausschuß erstattenden

Rechenschaftsbericht n er den wissenschafiftlichen Stand un
die urgaben des Instituts Urc. den Leiter der wissenschafitlichen Kom-
IMNıISS1ION oder den Schriftführer, über den Kassenstand durch den
Schatzmeister);

S1C beschließt über die allgemeiınen Angelegenheıiıten des Instituts,
über die Abänderung der Satzung un über dıe Auflösung des Instituts.

8 9
Alle N werden gefaßt mıiıt einfacher Stimmenmehrbheıit

der nwesenden Mitglieder Nur der eschiu der Auflösung bedarf
Mehrheıit von dreı Vierteln der Anwesenden
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8
Der Vorstand des Instituts 1im Sinne des 206 des BGB wird

durch den Ö S Z f  C  C  - Dieser vertritt das
Institut nach außen hın 1n Übereinstimmung mıiıt den Beschlüssen des
geschäftsführenden Ausschusses

11
Der geschäftsführende uSsSssSschHhu esteht Aaus dem In-

stıtutsvorsıtzenden, dem Schriftiführer un dem Schatzmeister. uber-
dem gehört ıhm noch 11 der Leıter der wissenschaftlichen Kommission,
der auch in Dwesenheit des Vorsitzenden die Mitgliederversammlung
leıtet (vgl 15).

$
Die Amtszeiıt des Vorsitzenden und des geschäftsführenden Aus-

schusses dauert Jahre Scheidet während dieser eıt der Vorsitzende
aus, wird bıs ZUr nächsten Mitgliederversammlung durch den stell-
vertretenden Vorsitzenden ersetzt. Scheide eın anderes Mitglied des
geschätfsführenden Ausschusses AaUS, hat der Ausschuß das Recht ZUr
Beiwahl iür den est der Amtitszeit. Dıe Neuwahl in der
etzten Mitgliederversammlung der Amtszeit.

O 13
Über die Beschlüsse des geschäftsführenden Aus-
ü n S S} wıird VOoO Schriftführer eın Q 11 geführt Die Be-

schlüsse gelten als rechtskräftig, wenn sS1e Vo Vorsitzenden und einem
weiteren Mitgliede gegengezeıichnet sıind.

8
Aus den Vertretern der Wissenschaft des Instituts (vgl $ 1) wird

eine wissenschaf{itliche Kommiıssion
Ihr Zweck ıst die Ausführung der wissenschaftlichen Bestrebun-

gen des Instituts (vgl CL 2) Besonders sınd hervorzuheben:
dıe Gestaltung der Fachzeıtschrift un die Bestimmung der Höhe

des nötigenfalls leistenden Ginanziellen Zuschusses für ihre Druck-
Jegung;

die Auswahl und Beauftragung der Stipendiaten SOWIEe die Be-
stimmung der Höhe des Stipendiums;

dıe Begutachtung der VOoO Institut vorzunehmenden oder
unterstützenden Publiıkationen SOWIl1e dıe Festsetzung der Höhe der geld-
lichen Unterstützung dieser Veröffentlichungen;

die Vorbereıitung der VO Institut oder un Mitwirkung des
Instituts abzuhaltenden m1ss1onswissenschafitlichen Kurse un Kongresse.

Diıie Zahl der Kommissionsmitglieder beträgt Der
Leiter der Kommission wird VOo  - dieser selbst gewählt. Er ist zugleich
stellvertretender Vorsitzender des Instituts. Der Schriftführer des In-
stituts ist ohne weiıteres Miıtglied der Kommission, in deren Sitzungen

ebenfalls das Protokoll führt Dıe übrıgen Mitglieder werden von
der KOommission auf orschlag des Leıters gewählt.
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8
Die Kommi1ssionssitzungen finden jeweNns nach Bedart

S1e werden VOo Leıter rechtzeitig un: unter Angabe des Be-
ratungsstofies einberufen Der Leiter kann sıch durch ın anderes Mıt-
glıe der Kommission vertreten lassen.

Die B 65 hliü erKomm1ss10 N , namentlıch die finanzıeller
Natur, unterliegen der Bestätigung durch den Vorsitzenden des Instituts.
Über dıe Beschlüsse unanzılieller Art WIrd dem Vorsitzendem Vom chrı{ft-
führer Alıttellung gemacht, worauf der Vorsitzende dem Schatzmeister
Anweisung erteilt

Im Falle der Auflösung des Instıtuts (S. auch &$ U, 9)
‚entscheıidet die letzte Mitgliederversammlung über die Verwendung des
vorhandenen Vermögens.

Verzeichnis der Mitglieder des Instituts füur
missionswissenschaftliche Forschungen.

Kardıiınal-Erzbischof BKertitram Breslau
Kardinal-Erzbischof Schulte öln
Bischof Bernin Osnabrück
ıschöfliches Ordinarıat Berlin

AachenWeıhbischof Sträater
Missionsbischof Hennemann Cape Town/Südafrika
Bischöfliches Domkapıitel Passau
Bischöfliches Domkapitel üurzburg
Domherr Kanonıkus Hennig Frauenburg
Domkapıtular Trof. Rıchter Fulda

ölnDomkapitular Prälat Berrenrath
Dekanat Brieg, Bez. Breslau

Erzpriester Burkhart Hiünern Brieg
Dekanat Glogau

Geist! Rat Jüttiner Glogau/Schlesi:en
Dekanat Hıldesheim

Stadtdechant er Hıiıldesheim
Dekanat Münnerstadt

Dekan Endreß Stadt-Lauringen/Ufr
Dekanat Spaichingen.

Dekan Unterkofler Dürbheim/ Würtbe.
Garıtasverband Freiburg Br
Franziskus-Xaverius-Verein Aachen
Werk der hl ındheit Aachen
Ludwig-Missions-Verein München
Missionsärztliches Institut Würzburg

Münsterath akadem Missıionsbund
Missionsverein ka  S Frauen

Jun fr Piaffendorf
Petrus-Claver-Sodalität öln
St.-Rafaels-Verein Hamburg
HKeichsverband kath Ausland-

deutschen Berlin
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Abt Basılius Fellmann
Benediktiner Abte!i

Stift Engelberg/Schweiz
Metten/Niederbayern

Benediktiner A hte1 Muüunsterschwarzach
Benediktiner el Scheyern/Oberbayern
Benediktinerkolleg (Biıbliothek) S{ ÖOttilien
Benediktiner Mıssıionskloster Ottilien
11 Benediktus Heim Uznach/Schweiz
Kxerzitienhaus der Jesuiten Feldkirch/Vorarlberg
Kabrıkant ermann Kalser Neheim/Ruhr

abrıkant Miele SCn (uütersich
WHabrıkant Spaeker München:
ranzıskanerkloster Amberg/Opf

Franziskanerkloster Dorsten/ Westf H

Franziskanerkloster Kelkheim/Taunus
Franziıskanerkloster Kreuzberg Bonn
Franziıskanerkloster Paderborn

ranziskanerkloster.: Wiıedenbrück
ranzıskusblatt : Altötting/Bavyern‘Fürst Alois d Löwenstein Haid/Böhmen

Herz-Jesu--Missionshaus Oeventrop/Westf.Herz esu Priester Freiburg Br
Justizrat Dr ar Bachem oln
Kapuzinerkloster Aachen
Kapuzinerkloster Altötting

AschaffenburKapuzinerkloster
Kapuzinerkloster Bensheim
Kapuzinerkloster Bocholt/ Westf.
Kapuzinerkloster Eiichstätt
Kapuzinerkloster Innsbruck
Kapuzinerkloster ar| tadt/Main

MünchenKapuzinerkloster
Kapuzinerkloster Münster/ Westf
Kapuzinerkloster St Gangolf acC.
Kapuzinerkloster ürzburg (Käppele)
Kauthause Bruno Hain Düsseldorf
Marıannhıiller Mıssıionskloster Würzburg
Missionare VO hlst Herzen esu Freilassing/Oberbayern
Missionare VO] den hlst Herzen

(Damianeum) Simpelveld/HollandMiıssionsdruckerei SteylMıss1 onshaus s Adalbert Mehlsack/OstprMiıssionshaus Augustin Sıiegcbhburs
Missionshaus S{ Gabriel Mödling h Wiıen
Mıssıionshaus Johann EV. Blönried/WttbgMıssionshaus S{ Joseph Geilenkirchen, Bez Aachen
Missionshaus S{ Kilian Lebenhan Neustadt a  e
Missionshaus eier Tirschenreuth/OpfMissionshaus Wendel Wendel/Saar
Miıssionshaus Xaver Bad DriburgMiıssionshaus Heiligkreuz Neisse/Schlesien
Missionshaus Marıahilf Steinhausen/Zug/SchweizMissionshaus Maria Immakulata

. V Ingolstadt
Mıssionshaus Matka Bozlıa Nitra/Tschechoslowakei
Missionshaus Deutschkrone
Missionshaus der Väter VO HI eist Knechtsteden
Missionsseminar St Joseph Wolhusen/Luzern/Schweiz
Missionszirkel der Franziskaner-

kleriker M.-Gladbach



305für Missionswissenschaftliche Forschungen

Oblatenkloster ssen-Borbeck
Oblaten des hl Franz VO.  - ales Wiıen
Oblaten des Franz VO ales Overbach/Jülich
Pallottiner Missionshaus Limburg/Lahn
Pallottinerkloster Schönstadt allendar
Pallottiner G(reschäftsstelle Gossau/St Gallen/Schweiz
alier Dr tto Maas Wıedenbruck
Pfarrer Dr Louis Bürrig--Küuppersteg KOoln

aderbornPraesterseminar
Priıesterseminar ITtTIier
Bischöfliches Klerikalseminar Würzburg
Professor Dr Jedzink Braunsberg
Professor Dr aderbornPıeper
Professor Dr Schmidlin Breisach/Baden
Professor Dr Steffes Münster/ Westf
Provinzılalat der Augustiner Würzburg
Provinzılalat der Dominıkaner öln
Provinzlalat der Franzıskaner Breslau Garlowiıtz
Provınzlalat der Franzıskaner Duüuüsseldorf
Provınzılalat der Franzıskaner
Provinzialat der Franzıskaner München
Provinzlalat der Franziıskaner Werl/ Westf
Provınzlalat der Jesuıten. öln
Proviınzlalat der Jesulıten München
Provınzılıalat der Kapuziner Altötting
Provinzialat Ehrenbreı  teınder Kapuziner
Provinzlalat der Lazarısten öln
Proviınzlalat der Marısten Meppen/Hannover
Provinzlalat der Missıionare VO Hıltrup Munster

Herzen
Provinzlalat der Oblaten Hünfeld Fulda
Provinzılalat der Pallottiner Limburg/Lahn
Provinzlalat der edemptoristen Bonn
Provinzılalat der Salesianer München
Proviınzıalat der Salvatorjaner urzach Stadt/ Württbeg
Provinzılalat der alier VO Geist Köln
Provınzlalat der Weıißen aler Irier
Proviınzlal Missionsverwaltung der

Dominikaner Vechta/Oldenburg
Provinzıal Missionsverwaltung der

ranzıskaner Neviges/Rhld
Provinzıal Missionsverwaltung der

Franzıskaner er
AachenKedemptoristenkloster

Redemptoristenkloster Bochum
edemptoristenkloster Geistingen/Sieg
Studienrat Gremers Könıgswiınter

mi1ss1ıon1bus Diözese AachenUnil1o Cleri PrOo BreslauUnio Glerı Pro missıionıbus 10zese
Unio Glerı Ppro m!ssıion1ıbus 10zese Brüunn
Unio Gleri pro mi1issıion1ıbus 10zese öln
Unio mission1ıbus 1O0zese LeitmeritzClerı pro
Unio Cler1 Pro m1ıssıon1ıbus Diozese Limburg
Unio Gleri pro m1ssıon1ıbus 10zese eißen (Bautzen)
Unio CGlerı Pro mı]ssıonıbus 10zese Paderborn
Unio mission1ıbus 1Ozese Rottenburgerı Pro

'IriıerUnio er] pro mission.ıbus 1ÖZzZese
Verlag Aschendorff Münster
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Geschäftsführender Ausschuß
Alois Fürst Löwenstein Vorsitzender
TOol. Dr Schmidlin stellvertretender Vorsitzender

Dr. tto Maas O.F. Schriftführer
Heinkel O.M. I Schatzmeister

Wissenschaftliche OomMmissioOn
Prof. Dr Schmiadlın Leiter

Dr. tto Maas Schriftführer
TOL. Dr. Steffes Stellvertreter
rof. Dr Biıerbaum

Dr Anton Freitag S. V
Laurenz Kilger
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Bestimmungen des kanonischen Rechts han- Jose cheller Ur Seiten. geb.
Xelt Das Werk 1st Der auch eın Vorzüg- Mk 2.40
liches Wiederholungsbuch für den Seelsor- iIm Lichte der Liturgie der Kartage offen-
ger, das einen ‚anz außergewöhnlichen Er- art sıch das Meßopfer als Geheimn:  solg gehabt hat des aubDens VO!  — der Eucharıiıstie, VO!

Kreuz un VO!]  x der Glorie Auf dem TUnN!
Lebensschule füur Ordensirauen des Mysteriums als Heilswahrhei un Heils-

Von Bernhard Q . E }
tat Christı erhebt sich der betrachtende
Geist bıs X- or1e des Opfers 1m Himmel

Tausend, bedeutend vermehrte Auf- als Vollendung des Priestertums Christi
lage 432 Seiten geb 4.30.
erausgewachsen aUuUs Jahrelanger CcChwe- YyNnopSis
sternseelsorge bietet das Bü  Jein einen voll- uatituor evangeliorum secundum

(Quattuor evangelija luxta posita Vonständıgen Unterricht ber die aszetischen Johann Perk miıt ZzZwelıund kirchenrechtlichen Grundlagen des Or-
Karten. kart 2.70, geb. 3.80.densstandes. In uter erater un: ein

pra  ısches eschen. für Ordensfrauen, das Zum ersien ale en WIr 1er e1ine latei-
ihnen WIT.  1C. Nnutz: nische 5 ynopse für Theologie-Studierende

un: für den Welt- un UOrdens-
klerus er lateinischen Länder!E vst der S irche

Ihr Sein und irken im Organismus der Aus d  lem en Doripfarrers
bernatur. neubearbeitete Auflage Von Pfarrer Dr Joh ngel 225

Karl Feckes 183 eıten. kart art 2,.70; geb. 3.8
3.30, geb 4.80 Die Beziehungen zwischen Priester und

Vom inneren Wesen der Kırche 1st den olk bedurften och nıe sechr der Bele-
Gläubigen In der Vergangenheit jel bung und Vertiefung wIıe heute Hier sle.
wenig gesprochen worden. Feckes behandelt der Priester FWl  eitslicht einstrahlen auf
die Kirche als eın großes, beglückendes Got- die inge alltäglıcher Praxis, 1er gewinnt
tesgeheimn1s. Die umgearbeitete Neuausgabe der Laie Einblicke ın das Heiliıgtum prlıester-

[ ‚anz dem Verständnis weiter gebildeter lichen Fühlens und Wiırkens, die i1Nm SONS!
Kreise angepa. und wird die Gläubigen In verschlossen sind. Eine au auf eit und
der 1€. ZUr Kirche bestärken. Le

UÜTC jede Buchhandlung

RDINAND SCHONINGH, ADERBOR



Geschichte des deutschen Volkes
Von Friedrich Stieve Auflage. 5{10 Seılen mıiıt Karten GrS 1935
Broschiert 5.80, Leinen gebunden
Der Weg der Natıon urc Wel Jahrtausende Von qall den
abenteuerlichen ügen der Germanen nach em Suden VOo  — der Führung
des Abendlandes 111 Miıtitelalter uUurc. Zersplitterung und Nmac
ıs den Schlachten des großen KrijıegesS, aus denen der unbekannte
Soldat emporstieg sSec1iNer and 1Ne unsıchtibare Krone die Krone

Lın Buch zumhn Mıterleben, eiIN Buch derder Erfüllung der FEınheit
Auseinandersetitzung miıt uUlNserer geschıichtiliıchen Entwicklung

Geschichte Nng1ands
GrVon George acaulay revelyan S61 Seıten mıt Karten

19353 Y Ba  de Broschiert Leinen gebunden 17
Eıne umfassende und vortreffliche Gesehichte der englıschen Polıitik dıe
ZU Weltmacht führte, und des englıschen Volkes, das sıch iNe Ordnung
gab, die dreijerleı verband straffe Verwaltung, Oöffentliche Kontrolle und
persönliche Freıiheıt, In der Frühzeıt heißt dıe Beziehung Britanniens.
Zzu ‚Meer: Leiden und Empfangen, der Neuzeıt: Herıischen und | D
obern. Beıdes Zzu gibt den Schlüssel Zz1 Verständnis der Ge-
schıchle nglands.

Geschichte der IranzOösischen Natıiıon
Versuch Entwicklungsgeschichte des französıschen
Volkes Von Charles Seignobos. 361) Seıten. Gr. 1935 Broschiert

8'_) Leinen gebunden 50
Seignobas, der Altmeıster französischer Forschung, hat dıe Geschichte
der französiıschen Natıon VOoO vorchristliicher Zeit bıs ZUF Gegenwart g -
sch riıeben. Niırgends bleibt SsSCec1NN Wiıssen trockene Gelehrsamkeıt; WT
führen ein kluges Gespräch mıiıt eınem gelehrtien Freund Mıt unheimlicher
Treffsiıcherheit errat © Wa unNns erklärenswert erscheıint Dıe ebDen-
dıgste un eindringlıchste Nachweiısung der Triebquellen und Kräfte, die
Wesen und Handeln des eutıgen firanzösıschen Menschen bestimmen

Heer un Volkerschicksal
eirachtung der Weltgeschichte VO Standpunkt des
So  en Von lired Vo  ng Pawlikowski-Cholewa. 479 Gr 8Ö
1935 Broschiert 6.80, 11 Leinen gebunden 5.)  ©
Wer Weltgeschichte und Völkerschicksale wırklich verstehen wıll, der
braucht diese milıtärısche Durchmusterung der Weligeschichte; urc
alle Jahrtausende un Völker, VO den Chinesen, Mongolen, Assyrıern,
Ägyptern, uüber dıe Völker der Antıke und des Mittelalters, die Rıtter- und
Landsknechtszeit hıs 7 den Kolonialkrıegen Jler Erdteilen und den
Kriegen dieses Jahrhunderts. Er erlebt mıv Lrstaunen, welche Bedeutung

Heeresorganisation und W affentechnık für das Schicksal der Völker

OLDENBOURG, MÜNCHEN UND BERLIN



Review
0! Philosophy and Religion

Zeitschrift der ademle TÜr Philosophie und
eligion in Poona (Indien)

Gegruüundet 1930

Jährliıcher Bezugspreis für das Ausland 7s der 2.50 ar
Erscheıint jeweils 1m MaAarTz und eptember.

Die Zeitschrift ist die einzige ıhrer Art ıIn Indiıen S1ie ist In der Sanzen
Welt verbreiıtet und nthält Aufsätze, die sıch mıt en Philosophien

und Religionen der Welt und besonders ndiens befassen.

Aufsätze, Besprechungsstücke, Ankündigungen SOWI1e Gesuche um Aus-
tausch der Bezug der Veröffentlichungen der Akademie ind richten

den Herausgeber, Mr. P, K, Gode, M A,, o00na 4,

ÄAus den eurtejlungen:
35 ine ausgezeichnete Zeitschrift, die nıicht NUr die 1ele Ter
Akademie für Philosophie und Religion verbreıtet, sondern uch sechr
1e1 beıtragen wırd ZULC gegenseitigen Verständigung zwıschen östlıchem
und westlıchem Geistesleben  x Univ.-Professor Dr Winternitz, Prag.
„Wir schatzen Ihre ‚Review of Philosophy and Religion hoch und be-
trachten s]1e als ıne der bedeutendsten Fachzeitschriften In Indien.“
Der Leiter der Theosophical University Press, oın Loma

„Die Zeitschrift nthalt hochstehende Aufsätze uüber philosophische
Fragen Die Gegenstände werden mit leidenschaftsloser Wissen-
schaftlıchkeıit behandelt Die Eigenschaften ediegenen Durchden-
kens un geistreicher Darstellung, welche die jetzt eingegangene Zeit-
schrift ‚Arya’, herausgegeben Vo SriJut Arabindo 0S aufwies, fın-
det INa  x uch In diesem Blatte.“‘ Federated India, Madras.

„Review of Philosophy an Relıgıion zeıgt einen aufrichtigen, une1gen-
nützıgen Forschergeist.“ T’he Hindu, Madras

„Ich kann meıne Hochschätzung nıcht 1n orte fassén uüber  a die hohe
Stufe, auf der SIie dıe Zeitschrift der Akademie für Philosophie un
Relıgion halten  .. Dr. aitra, A., PE an der ılo-
sophischen Fakultat der Hindu-Universität, enares.

„Wir sind eifrig darauf bedacht, Zeitschriftentausch festzu-
halten Ihre Zeitschrift ist für uns ıne Quelle großen Interesses und

Der Herausgeber der Zeitschrift »97  hereicher nregun: gewesen. “
odern Schoolman‘“, MNWwersLid. St Loutis A.}).



50 Te Auslandsdeutsche Missionsarbeit
für Glauben und Volkstum. Mıt Abbildungen (2 Q Seıten, da-
VO  } 41 Seiten Bılder) In Leinen 4..80

Das Buch ist geschrieben, den Gedanken der uslandsdeutschen Seelsorge dem euischıen
olke ahe bringen. ül Tre weilte Bischof Geyer 1m Ausland in ler VWeltteilen. Was

in der Deelsorge TÜr die untier er groBen Überzahl VO  — Meiden, Mohammedanern und
nichtkatholischen IIsSien zerstireufen europäischen, Orientalischen SOWI1Ee deutschen Katholiken inÄgupten, Nubien und an ewirkt, gesehen ertahren hat, das 1st in diesem Buch Tzählt.

VERLAG ERDER

Rev Wıllıbald Wanger
CO  VE LEXICAL

AND NTU
(“BANTU”’)

THE “SA NSCRIT” THE AFRICAN NTU
LANGUAGES

1935 I8 Seiten.

SCIENTIFIC ZULE GRAMMAR
1927 346 Seiten. In Ganzleinen 18.90

9 der jahrzehntelang als Missionar ım Innern
Afrıkas wırkte, gıbt ıin diesen Buchern die Ergebnisse
grün  iıchster Durchforschung des gesamien Bestandes

Bildungselementen der Zulu- und Bantu - Sprachen
VERLAÄAG  AMMER

STUFE GARE

„Peters, Unsere Bibel, die Lebensquellen der H!.Schrift
gilt alsdie beste Einführung In das WesenderHl.Schrift
un ihres Stugoiums“ (eine 1U Kritiken). Das Buch
diesen seinenZweck immer mehrerfüllen lassen, er-
scheint jetztdie 3 Aufl! (4005.) zu einem sehrniedrigen
Preise: starke Kartonage, 550 Leinenband.
Verlag Bonifacius-Druckerei, Paderborn. Bezug durch jede Buchhdlg.



Die ersie deutsche Gesamtaus- Soeben erscheint
gabe der ersitien Dichterin

Deutschlands

0SMWUHOA JON Gandersheim II | el
Dr. Adalbert Brenninkmeyerer

Übertragen und eingeleitet VOo 141 Geb 2.80
Dr. Helene Homeyer

Dies HBuch gibt uns in Briefform eine arteS10 3.60, 3  eb. 4.5  S
und eutlice ntwort auf Fragen des IC —

Eine erarnsce Lat. Vor 1000 Jahren ligiösen Lebens, die immer wieder in der
hat ese groBe eutsche Frau gelebt und Gesellscha! geste‘ werden. Ein Driester
ist doch his [AVA tast unbekannt geblie- spricht jer aus reicher Seelsorgerfahrung
ben. heraus, freimütig und liebevoll, Men-Ein Volk, das sicm wieder auf

denen die Zweifel nehmenseine groBe vaterländische Vergangenheit schen,
besinnt und auft die urzeln seines möctte und die eintühren il 1n die
Seins zurückgeht, annn nicht dieser Seelenruhe, die ja die rundlage TÜr
bedeutenden ern vorübergehen. ein geordnetes religiöses en schenkt.

urc. Jede Buchhandlung Durch jede Buchhandlung
Verlag Ferdinand Schöningh erlag Werdinand Schöningh

Paderborn Paderborn

Soeben erschlen In ( neubearbeıiteter Aufilage
JOSEPH

oraltheolog1e
Band Allgemeine Tal. Herausgegeben VOD

TISCHLEDER X 434 8 .90
Dıe Aufilage ist besorgt worden VO Mausbachs Nachfolger 1MmM
Lehramt, Prof. Dr Peter Tischleder. Unter pletätvoller ahrung der
Grundanlage und Grundrichlung des Kuches strebt diıe NECUEC Auf-
lage 1m Geiste des Verfassers ıne Belebung und Auflockerung
der oft all/zu knappen Darstellung A Ausführlicher gewuürdiıgt
werden die kanltısche Eithik SOWIEe die bıologıschen un somatı-
schen Voraussetzungen des gesunden und kranken Seelenlebens.
Früher erschien In 6./ 7) VO'  S eler Tischleder neubearbeiteter Auflage:

Band Spezielle Moral. Der K  7elL91OSE 1CNEN-
kreis XAVIJ, 312 RN 6.40

uUTrTC Jede Buchhandlung ezıiehenO  fn Verlag éschendorii, üunster 1. Westif



Soeben erschien ın erweıterter Auflage

DD  b JOSEPH
‚ UNIVERSITÄTSPROFESSOR, MÜNSTER

Geschichte der Kirche
ıIn ideengeschichtlicher Betrachtung. Eıne Sinndeutung der
chriıistlıchen Vergangenheıt ıin rundzügen. Teile und
Register In an AA 462 Mıt Bildern. In Leinen

gebunden U —,

Besinnung auf das Wesentliche der Kıirche, Lösung 1U der
Verteidigung un konstruktive Inıtative sınd für den O-
l1ızısmus eutie Lebensfragen. OTIz bietet ıne Deutung der
Kırchengeschichte VO  — der ründung Urc. dıe ausführlich
behandelte Missionierung der Germanen bıs In dıe neuesie
Zeıt hiıneıin, die hierfür wertvolle eisten vermas.

Nur TEl AUS der begeisterter Urteile
Prof. Dr. ermann Hefele L „Hochland“: „Es ist wun-
schen, daß der gebildete euische Katholizısmu den Weg

diesem schönen und wertvollen ucC finde“
JDr Anton Stonner ın „Der katholische Gedanke“: „In. un-
gewöhnlich geistreicher Weise ıst hier der Trundsatz ıdeen-
geschichtlicher Durchdringung und Anordnung des Sioffes
versucht ucn Hochschüler und Altakademiker können
VO der Lektüre Nu gewınnen. Denn da ist eın feiges
Verschweigen der Menschlichkeiten“.
T’he Catholic Historical Review, Washington: „Die ansSe-
wandte Methode mac das Werk anzıehend un interessant.
Der Leser ırd staunen über dıe VOoO Wiıssen, das
sıch uUrc dieses Buch aneignet“. (Aus dem Englischen übersetzt.)

Eıne englische un portugijesische Ausgabe des Werkes
werden emnächst erscheınen.

Prospekt kostenlos uUurc jede Buchhandlung beziehen.

VERLAG AS  FF, MÜNSTER(W)



Systematisch-analytisches Verzeichnis
der Abhandlungen, Be1 un! Rundschauen, SOWI1e der Be-

sprechungen un der Bıblıographie
Die Missionswissenschaft als Soic

IM Berriff und System
Die katholische Missionswissenschaft. 1 I0
S5System un: Zweige der Missionswissenschaft. In .
Probleme un uigaben der Missionswissenschaft. chmiıdlın

1—9
Zur Bedeutung der Missionswissenschaft. Max Meinertz.
Miss]ionswissenschaft un Missionspraxis. Schmiıdlin 1
Angewandte Missionswissenschaft. (ronsalvus alter ap.,China. s
Die Beziehungen der Missionswissenschait und M1SS1ONSpTraXis Zu  k Völker-,

prachen- un Religionskunde. Grösser P.S 111
M1SS10NS- und Religionswissenschaft. N.
Ist NSCTEC Missionswissenschaft abstrakt und nebelhaft? m ı

lın

11. Missionswissenschaftliche Bewegung
Allgemeines

Eın Lustrum katholischer Missionswissenschaft. Laurenz Kılg
O.8S VI 1n

Wie Nsere Missıionswissenschaft entstand Schmidlin. XXI TL 13
Fın spanischer Jesuit über die deutsche Missionswissenschaft.

59-—63
Missionswissenschaftliche Bestrebungen in der Gesellschaft Jesu. Anton

Huonder XI 150—167
Missionswissenschaftliche Bestrebungen un Leıstungen der Gesellschaft

Jesun in den etzten Jahren. ernhar Arens XNIX 67—75
Pflege den Hochschulen

ine alte Hochschule mi1ssionarischer Fac  ıldung. P Kilger.
207—224

Missionswissenschaf{t als Lehr- und Prüfungsfach. Joh Bapt AI
5 v  > F XI1I 51—54

Lehrstuhl und Seminar für Missionswissenschafit. Schm d 1i XXV
226—234

Die „Internationale Weltmissionshochschule‘“‘ (Innsbruck).
lın

wel Nneue Missionsfakultäten ın Rom chmidlin XXII SR
Der Diegeszug der Missionswissenschaft. Joseph Peters. 54—56.
Die römischen missiologischen Fakultäten 1

166—173
Missionskurse an der römiıschen Gregoriana ım nächsten Schuljahr

933/34 N. 279—281
Fortgang der missiologischen Hochschulen ın Rom chmidlin

XXIV 359364
Zeitschrift für Missionswissenschaft. ahrgang
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Instiıtut, Kongresse, urse

25 re Institut für missionswissenschaftliıche Forschungen Ma ası.
XXV 4—92206.

Bericht über die Versammlung des geschäftsführenden Ausschusses des
1920 ın Kölnmissionswissenschaftliıchen Instituts 09| Juniı

200—202
Bericht über die Sitzung der wissenschafiftlichen Kommissıon des Inter-

nationalen Instıtuts für missionswissenschaftiliche Forschungen —
Münster ı. W. un März 1921 XI 120—122.

Institutsnachrichten. X11 125
Unsere Institutssıtzung In annover. Schmidlın XIV 260—262.
Silzung der wissensch. Kommissıon des Instituts. Kılg AVI
Verzeichnis der Mitglieder des Int Instıtuts XVI
Bericht über die Sitzung des Instituts ın Breslau. Dr. Thauren

XVI 39092394
Bericht über die Generalversammlung des Instituts. M aa

261—264
Mitgliederverzeichnis des Instituts. XIX 1071192
Generalversammlung des M1SS.-WI1SS: Instituts ın Münster. Maas.

399— 362
Ausländische korrespondierende Ehrenmitglieder des Int. Instituts

X Al 208
Generalversammlung des MissionswI1ss. Instituts. Maas.

BA 23
Mitgliederversammlung des m1SS.-w1Ss. Instituts. Maas XXV

Salizungen des Instituts XXV 300—303.
Verzeichnis der Mitglieder des Instituts. AXV
Kın protestantisches missionswissenschaftliches Instıtut Gonsalvus

Cap 139—140.
Presseurteile über den missionswissenschaftlichen Kursus Z Köln. Proi.

Dr. Karl P1ıeDENr: V1l
Der Düsseldofer Missionskursus. Friedrich Schwa S, V.

54—59.
Der Kursus für Missionspraktiker Münster 1. W. 1m Wiıntersemester

1920 Eustachius * uchs O.5 126—13530.
Der internationale Missionskongreß ıIn ürzburg. Schmidlıin.

358— 360
Intitern Akad Missionskongrel In St. Gabriel beı Wien und m1SS.-wI1SsS.
Konferenz (Programm). X1X 257

Die internationale Missionstagung ZU St. Gabriel Schmidlin.
5E 366—370.

Missionswissenschaftl. Kursus in Münster. Schm 7 dlın 351—353.
Intern. kad Missionskongreß In Laıbach. chmidlin 253

Der Intern. Missionskongreß ın Frıbourg. Schmidlin. XX
349359
Missiologische 0C. ın Löwen. Schmidlin

Von der missiologischen Woche ın Spanıen. A 356—358.
Semaine soclale VvVon Marseille. Dr. Faßbinder. 358
Straßburger Priesterkongreß. Schmidlin. 343—345
Kanadische Missionsstudienwoche ın Ottawa chmıdlın XXV

53-—534



Systematisch-analytisches Verzeichnis l  1Q

e:itschriılit für Missionswissenschaft
Was wır wollen! Schmidliıin. 5—10.
Geleitwort. Kard Fischer.
Aus einem Briefe VvVon Msgr Henninghaus den Herausgeber 105.
um ersien Jahrzehntabschluß un Redaktionswechsel.

202-—208
Die Zeitschrift für Missionswissenschaft 1Im erstien Vierteljahrhundert

P 201-—213.

11L Missionsliteratur un Bibliographie
Die Missijonsliteratur des XIX Jahrhunderts Robert Streit O.M. 1

Vl 1085—115
Protestantische nNnklagen die katholische Missionslı:teratur.

Maurus 111 134—146
Neuere spanische Missionslıteratur. Maas O.F. 24-——57.

aniısche Missionsliteratur 1Im etzten Dezennium 1920/1950 (Maas) X XI
Zur fernöstlıchen Missionsliteratur. Schmidlın XAI 156—162.
Die katholische Missionsliteratur auf der Kölner „Pressa“. 345-—348.
nNnser Missionsbibliograph Robert Streit X XI 81—34

Literariıische Umschau
Die „Katholischen Missionen‘‘“ 919/26 (Thauren), VIl 53—57
AÄAus den eutschen Urganen der miıssi]ionlerenden Orden und Genossenschaften

hauren) VII 161—166.
Die deutschsprachigen Missionsorgane (Thauren), 174—179
Die Akademischen Missionsblätter 1mM etizten Dezennium 1923/32 Ulms)

AIl 281—2857
Aus den Urganen der Priestermissionsvereinigungen (Schmidlin). VII

2353—243
Aus den aqausländıschen Priestermissionsorganen (Schmidlin). 367—375
Aus den Urganen des spanıschen un ırıschen Priestermissionsbundes:

Aus em spanıschen ilumiınare Maas) AA 172—175
Das iırısche Klerusmissionsorgan Spitz) X XI 175—177

Ausländische Klerus-Missionsschriften Maas,(Schmidlıin, Spitz)
350—357

Pensiero Missionarıo 930/33 (Schmidlin). 173— 131
Die franzOösiısche Zeitschrift für Missionsgeschichte (Schmidlin).

65—67
Die französısche Missionsgeschichtszeitschrift in den dreı etzten Jahrgängen

(Schmidlin) X XI 54—37
Revue d’hisloire des Missions 1931/33 (Schmidlin). XIV 851—34
Die Löwener Missionsbroschürenzyklen (Schmidlin). 308—312
Aus belgıschen Missionsschriftreihen (Schmidlin). X XI 280—287
Aus den belgischen Periodika (Schmidlin). XXI 2852— 254
Aus den französischen und italıenischen „Katholischen Missionen‘““ 1919/28

(Schmidlin) XIX 17 1215
AÄAus den italıenischen un französıschen „‚Katholischen Missionen‘‘ 1929/32

(Schmidlin) 178175
Kollektaneen der chinesischen Synodalkommission 928/30 (Schmidlin). XXI

69-—172
Aus den Kollektaneen der chinesischen Synodalkommission 1931/33 (Schmidlin)

XIV 288— 290
Diıe beiden Missionsbulletins AUS China 1mM etzten Lustrum 1926/30 (Schmidlin).

XXI 298— 300
Aus der International Review of Missions 920/25 (Thauren). 156—158.
Aus den führenden deutschen prolestantisghen Missionszeitschriften (Thauren}.

73-—79. 21%*
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Aus den führenden protestantischen M  onszeitschriften 1926/28 (Thauren)
XIX 15—78

Aus protestantischen Missionszeılitschriften (Reddig). X I1 68—75
AÄAus protestantischen Missıionszeitschriften 1952/54 (Reddig, Andres, Tamer)

XXV 178—13537
Die Literarısche Umschau der ersten Jahrgänge gehort iınhaltlıch der M1SS10115

un A wıird daher bei aufgeführt

Missionsgeschichte
1, Allgemeines un Methodisches

Die missionsgeschichtliche Methode. il {17 101114
Sinn un!: Fortschritt der Missionsgeschichte. Kılg | 289-— 302
Mi1sSs10ns- un Kirchengeschichte. 3580
Iie Missionsgeschichte als Zeugn1s für die Lebenskraft unSeTrer Kirche

Kılger. AXI 10252
DIie Lehren der Missionsgeschichte. Schmidlın. AA B1 7E2.202
Die Missıionsunterschiede der dreı kirchlichen Zeitalter. chmiıdli {}

XI 12—920
Dıie verschiedenen Missionstypen ın Vergangenheit und Gegenwart

Schmidlin. XIX 207— 313
Ooms Anteil Missionswerk. chmiıdlin 111 97-—117
Geist und Methode der neuUeTrenN Missıon. Kıl ger X V3 14-—924
Zur Entwicklung der Katechumenatsprax1ıs VO n ._I ahrhundert

ılge 166—-182
Zur Geschichte des Missionsschulwesens. Kılger XII 198-—210
€ Judenmission ın Polen un!: L.ıtauen. (a wV a  1er 171—184

Il. ach Zeitaltern
Altertum

Wege ZUr Weltmission. PIeDEeN. 111 1912134
Wer War der Erstling der Heiden? Pieper. 11022132
Die missionarısche Persönlichkeit des eltapostels. EICDErT.

19352002
Die apostolischen RHeisen des Paulus Urc. Kleinasıen. er

143
i‚edanken über die paulinische Missionstätigkeit ım Hınblick autf den

WeltkrIieg. 285-—92096
Zur relig1ösen Physionomie des urchristlichen Missionsgebietes. e

XI DE
Urchristentum un Kindertaulfe. M M © . AXI 154—156.
Die Erziehung der Tautfifkandıdaten 1Im altchristlichen Katechumenat

Freitag AXAVII 177—194
Die m1ss1onsgeschichtliche Bedeutung Konstantins Gr Prof Krebs

111 177—186
Armeniens Missionierung bis ZUr ründung der armenıschen National-

kirche. & L. V I1 TT
Die armeniıische Nalilonalkirche. h S V 166—188

Pın Mittelalter
Die Irühmittelalterliche Missionsmethode. h n. VII 177—157
Phantasiereiche egenden der germanıischen Ritterromantik über Chr1-

stianiısierung der Heimat. de 5. XVII 194-—9204
Christentum un Germanentum. chmidlin XXIV 169-—174
Bonifatius un die Sachsenmission. Franz askamp. VI 739285



Systematisch-analytisches Verzeichnis 311

ZLur Hessenbekehrung des Bonifatius. F askamp. XII 153521572
Die Missionsmethode des hl Bonifatıus. askamp N 18-—49,

833—100.
Zum Bonifatiusjubiläum. IX DA TEZDDN:
bın Nestorianerfund ın der Nähe VOo  — Peking. Aufhauser ALV 196
Die Bekehrung der Ungarn Barthol Cap AIV 401371
Zur Einführung des Christentums ın Polen rolr Dr. e  C N S6—9,
Zur mittelalterlichen Missionsgeschichte der Franziıskaner. Dr Gr

teken 52-— 70
ıne mittielalterliche Missionsgesellschaft. Ä C 1}, {17 1215
Zur Geschichte der „Societas ratrum peregrinantıum propter Christum‘“.

Dr. Berthold r. X11 110118
Hat der Servitenorden ım Mittelalter Mission getrieben? Altaner.

XVI 89107
Heranbildung eines einheimischen Klerus ın der Mission des un

Jahrhunder is. a E 1935—208
5Sprachstudien und Sprachkenntnisse ım Dienste der Mission des d

un Jahrhunderts. Altaner XXI 113136
Die iremdsprachliche Ausbildung der Dominikanermissionäre während

des und Jahrhunderts. Altaner.
Haımundus Lull, der Caballero espirıtual. RHoh Streit. 137-—140

Neuere eıt
a) Heimatliche rundlage und Quellen

Reiormation un (zegenreformation 1ın ıhrem Verhältnis ZUr Mission.
chmidlin VII 251—269.

Das TSsie päpstlıche Missionsinstitut. arl Hofilfmann P.S. M
XII

Eın allgemeınes Werk der Glaubensverbreitung A Anfang des 1 Jahr-
hunderts. Benno Biermann Pr. AXIV 284—9288

ıne Vorläuferin der Propaganda unter Klemens 111 chmidlin
XI2

Die ründung der Propagandakongregation. mm ı Z. X 1—14,achtrag AIl 115
Das römische Propaganda-Archiv. Schmidlin. 142—149
Z£ur finanziellen Ausstattung der Propaganda. ch dlın 111 581
ihe ersten fünfzig Jahre Propaganda 1Nne Wendezeit ler Missions-

geschichte. Kilger. XII 15—30
Die Propaganda während Revolution nach Artaud. h INn alı 1}

AXAXI 360
Der hl Alfons von 1.1gu0rı und diıe auswärtigen Missionen. N ielen.

XVI 25— 58
Handschrifiliche Missionsbestände ıIn der Bıblieothek Vıttorio Emmanuele.

chmiıdlın
ıne Sammlung VoN Jesulıtenmissionsberichten uüs dem uıund JaAT

hundert. 23952059
Der gegenwärtige Stand der Forschung über die neuzeıtliche Tanzis-

kanermission. Dr. tto Maas O.F. AIX 137— 149
Zur Missionsgeschichte der Augustiner, Mercedarier, Karmeliter,

Kapuziner, Lazarıiısten un arlıser. Kılg AI 243047
Der Forschungsstand über die Domiminıkanermission der Ne eıit

Bıermann. XIX 165—171
Die NEUCTE Missionsgeschichte ın der Missionsauéstellung. h d 1i i}

A 2925—228
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Eınzelne issionsfelder
Ameriıka

Freıitag 111Spanische Missionspolitik Entdeckungszeitalter
TI

DIie „Katholischen Missionen“ (zu aStells iıt 243 f
Die altesten Dokumente der amerikanıschen Missionsgeschichte. fr © f  [
A

Fr Roman Panes Hiıer der ers Ethnograph Amerikas eıit
199 f

UTF Vorgeschichte der ersien Junta Von Burgos 1512 Streiıit X11
165—175

DıIe ersie Junta von Burgos 15192 Streit X11 65—78
Einige wichtige Quellen AAr amerıkanıschen Missionsgeschichte VOLr

ründung der Propaganda Streit XI11 110—114
Die Christianisierung Mexikos chmıdlın XIV 145—160 aC.

ra  e 92—299)
Beteiligung der en Christianisierungswerk on Spanisc. Süd:

amerika Schmiıdlin XIX 14-—9206
Die altesten Propagandamaterıalien ZUr Amerikamission

Schmiıidlin 182-—196
Die Missionen Nordamerikas der NeuUueTeN Zeıt chmiıdlin

XAIV 82—88
Projekt nordamerikanischen M1ssionswegs nach ına der Früh

zeit der Propaganda. Schmiıdlın 147—149
Die erstien Glaubensboten der n]ıederländischen Kolonie G(uyana, AT

Achilleus F XVII 245—248.
Die Anfänge der protestantischen Amerikamission 17 Jahrhundert

Johann Lenhart Cap XVI 214—287
Die Amerikamissionen ach Fortiguerra (1706) Schmidlin XIV

1914—203.
Airıka

Die ersten Jahrhunderte ostafrıkanischer Missiıon Kilger
VII Z

Christliche Islammission und Islampoliti alten Ostafrika il
16—36

Die ersien Jesuiten on un Angola 1547/75 E Kilger.
15—33, S23 azu Berichtigung vVon er XI 123).

chebesta S, V. XIVZum ersten Missionsanfang ambesıi
88—99 (dazu f  e AIV 67—269)

Diıe 1SS10N Oberguinea un Ostafirıka nach den ersten Propaganda-
mater1ıalıen 622/70 Kılger 20722318

Die Missionen Kongoreich mıiıt SECINEN Nachbarländern nach den ersten
Propagandamaterialien Kılger 105—1924

Die ersten Madagaskarmissionen Lichte der Propagandamaterilalıen
chmidlin XII 193—205

Die Missionsversuche Benin Kilger X XII 305—319
Die Airıkamissionen nach Fortiguerra 1707 d 1 XVI

P 33
Fernasien

Schurhammer 5.JAaveriusforschung 1 V Jahrhundert.
XII 129—165.

Eın Sanskrit-Werk von de Nobilı J4
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Aus der Vorgeschichte der hinterindischen Mission Schwager
111 146—-156

Die Missionen der portuglesischen Dominikaner Hinterindien 1 f» |
X XI 305—3927

Die Missionsversuche der Dominikaner 10 Kamdbodscha B C  C N I}
108—1392

Die alte Dominikanermission qauf den Solorinseln Biermann XIV
12—48 (dazu Nachwort XIV 269—273)

Zur äalteren indonesischen Missionsgeschichte arı S. V.
X XII 113—137

Diıe Wiıedererölinung der Franzıskanermission ına der Neuzeıt
Phılalethes 362-—369

Die Franziıskanermission Chına dıie en des 17 Jahrhunderts
tto Maas XXII ı E

Die Franziskanermission Chına während des 18 Jahrhunderts
Maas AI 295—9249

Eine Missıon der bayerischen Franziskaner China 1908 18 Jahrhundert
Erhard chlund ]

Zur chıinesischen Dominikanermission der Neuzeıt B Bıermann
369—373

Bayerische Legate für die Jesuitenmissionen China ch elle
176—139

Neue Aufschlüsse über die ersten Anfänge des chinesischen Rıtenstreites
Pıeper XAIV S

Zur jesultıischen Beleuchtung des Rıtenstreites beı Pastor euter
X XI 62—1 68

Die Jesulıtenmission Tsaparang Lichte der tibetanischen Urkunden
Prof Dr Francke &S

Zur Japanischen (resandtschaft des selıgen Ludwig Sotelo 1613 £eON-
hard Lemmens 360 f

eue Funde ZUr „Historia de Japao.. von uls Frols Dr OTro-
eus Schiıllın SATZEA

Die asıatıschen Missionen nach Fortiguerra 1707 chm1ı dlın
131— 144

Neueste eıt
Die Propaganda während der napoleonischen Invasıon Schm dlın

XII 113
Gregor AVI als Missionspapst 1831/46 chmiıdlın X XI
Die Missionen auf dem Vatikanischen Konzil re trup

0
Zur Zentenar{ifeiler des Vereins der Glaubensverbreitung, hm] dli

X11 65—75
Das „Katholische Apostolat” un SCIMN Verhältnis ZUur Propaganda und

Zu Lyoner Werk der Glaubensverbreitung Weber
X11 8201

rıe und Missıon den siebenziger Jahren Hüttche
AAA

Stand der Missionsfelder vor Jahrhundert ch (  e X I11 AD
Die Missionsgedanken bei der Benediktinergründung Vo  — S ÖOttilien und

diıe Übernahme der Airıkamission. Kılger. XXIV FEA
Die relıgıöse Propaganda Indien während des Jahrhunderts, ihre

Methoden und Ergebnisse. Houpert 314-—3926
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Dıie Entwicklung der indıschen Mıission Assam Dr C cker
X 111 27—36

Swamı Upadhyaya Brahmabandhar. chmiıdlın XIV 201—218
Die Franziskanermission in China während des Jahrhunderts.

5,. G
Die chinesische Franzıskanermission ınm 2l ahrhundert. Maas

XXIV 208-——246
( ssionskunde

NUgemeines UunNn! usammenT1asSsSeNnNdes

Allgemeine Mıssionslage
Die gegenwärtige Lage der kath Heidenmission. I IS
Allgemeıne Missionsrundschau. fim Il 24—..53
Diıe Missionsfelder. Freitag, XI 4  O, 226—231; X I11 T

DL D3}
Literarische Umschau. Hall S. V. {11 66—70, 157—160, 2538—-244,

333—338; 140-—1
Aus den deutschen Missionszeitschrilften. Thauren.

Die deutschen Missıonen
Deutsche Missionsfifelder. Freıtag ® 101—106; 46—49,

105—108; X11 100—105; XIV 9  Ö, 181—186; 49-— .69
Die deutschen Missjionen Seminar Münster. B3  ?'\  56.
Das deutsche Missionswerk 1m verflossenen TIrıennıium 928/30. Seminar

Münster. X XI 0— 793 931/33 XXIV.
Das deutsche Missionswerk der Gegenwart. Schmidlın XXINV

2850— 084
n Außerdeutsche Miıssıonen

Die qußerdeutschen Missionsfelder. Freıta 106—126; X 1 49-—
108—112; XII 105—112; XIV 108—131, 187—196

Die Missionen des Pariıser Seminars seit Kriegsausgang. Seminar Münster
XIV 226—9248.

Das iIranzösische Missionswerk seıit Kriıegsausgang. Reddig XVI
154—161, 231—241, 301—309‚

4 Der Weltkrieg und seıne Folgen
Weltkrieg un Weltmissıon. Schmidlin 257—264
Der Krieg un dıe Missıon. Erzabt Norbert Weber 05 S
Die Missionen Im gegenwärtigen Weltkrieg. chmiıdlın 46—88,

132—-177, 224—2061, 306—334; 37—81, 3J3—168, 219—256, 306—340;
VII 35—73, 125—156, 204—2932, 293—318; VIII 40—959, 130—145, 183—205.

Katholische Missionsstimmen aQus den neutralen Ländern. Hüttche
261—9268.

Kath. M15510nsst1mmen  NR aus den kriıegführenden Ländern Hüttche
177—190.

Deutsche un französische Missionsstimmen. Hüttche. 3955341
Weltfrieden und Weltmission. Schmidlın
Rückblick quf dıe Kriegsschicksale der Weltmission. d n.

Missionslage und Missiıonsaufgabe angesichts des Friedens. chm
lın

Die Missionen ZwWISCHen rıe un Frieden J ] 1nMN. “
Die Missionen beim SC des Weltkriegs Schmiıdliın IX

241—258
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Deutsche Missionsperspektiven 60-—62
Die deutschen Katholıken un dıe JTürke: Bierbaum 02—66
Das Friıedensprogramm der Airiıkamiss]ionare Sgr Hennemann

1247—152
Das Missjionsrecht der deutschen Christenheit chmıdlın

185—1587
Der Todesstaoß gegen die deutschen Miss:onen ? chmidlin

191—.194
Sınd üuÜNSeTe deutschen Missionen gerettet? Schm d 1ı 191-—— 194

(Nachtrag 216)
Stimmen ZU Schicksal der deutschen é  Q (ronsalı U

Walter Cap
Die Diplomatie un die deutschen Miıissionen alteı 1022 70

azu Berichtigung 67 Berichtigung G 140
Begangene un: geplante Missionsirevel 187—1589
Die deutschen Missionen (‚efahr IX 1859-—190
Funkspruch Anfang Maı 1919 194 1
Antwort des Vatıkans qauf die Denkschrift des deutschen Episkopats

ZUm Schutz der deutschen Missionen 195 f
Die deutsche Missionsirage Größer 11———)4
Spanische Stimmen über dıe Ausweisung der deutschen Mı]ıssıiıonare

UulSs Bısbal 65—67
F  E; diıe Freiheıit des katholischen Apostolates ra

194-—196
Zum Boykott der deutschen Missionare Freitag X 197-—9200)
Der Verrat den christlichen Missionen XI
Eın Protest des deutschen katholischen Missıionsausschusses AI
Die Missionsirage VOr dem Völkerbund chm d 1ı XVI 216— 218
Zur ückgabe UNSeTer deutschen Missıonen Schmıdlın DA

S7175
Das heimatlich Missionswesen

Aus dem heimatlichen Missionsleben 83—3838 259-— 26
345——347 I1 AAA 330—336 111 70—76 A Z APUL S

134—140 DETLZIA 3103927
Heimatliches Missionswesen A Freıta XI 3845 21  209

XII Y2—99 X11 36—39 97——10 160—171 2109:= 207 XIV
48—55 QQ 176-—151 245— 9254 126—137 (Schmidlin)
277 —280 (Freitag) XVI 133— 143 287— 298 XVII 286-—296
330—345 AIX 345—359 AT TA1 AA SR 377 X XII SAESSEQ

A XXIV 33R XXV 246—9260
Neues ZUFr Missionsorganisation Klerus chmidlin
Zur nNneu  en Entwicklung der akademischen Missionsorganisation

chmidlin 1302232
Fünf Lustren akademische Missionsbewegung i11} Deutschland.

XXV DEAL DE
Grundsätzliches Zur heimatlıchen Missionsorganisation 13

VIIT 122172
Die Fuldaer Missionstagung Lichte des ofifiziellen Berichts. Fın

Teilnehmer. VIII 302—305
Etwas über dıe Verwendung VoNn Missionsgaben chmidlin

V1 205-— 299
Ahlbäumer {i!1Neuestes ZUr „AavVerıus Missionsbewegung

305-——31
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Bılanz der Aachener „Neubelebung Eın Missionspater. Yl
Doppelte Buchführung (zur Res Aaverlana). 66—68
Ein Wort Cen „päpstlichen Missionsvereinen“ und ZUr kirchenrecht-

lıchen un der „Missionsvereinigung katholischer Frauen und
Jungfrauen“. W“ - Z. 305—308

Die vatikanısche Missionsausstellung. Schmidlin. 110—126.
Das Lateranensische „Missionsmuseum“. chmiıidlın

68—175
Propagandapräfekt Va  — Rossum. chmidlin 592354
Heimatliche Missionsklänge. Pıeper. VII 318—330
ine Auslese ZUIN den neuesien Missionskundgebungen. Pıeper.

VIII 146—1 49, 203—9208
een und Krältite 1m deutschen Missı:onswesen. alter XIV 68-—71
Zum oldenen Jubiläum S, V 165
Diıie deutschen Beiträge ZUuU Werke der Glaubensverbreitung. XVII 155

Schmidlin. XXIVZur Finanznot der deutschen Missjionen.
357— 359

Der österreichisch-ungarische Anteiıl der Weltmission VOrT, 1n un
nach dem Kriege. chmıdlın 97-—10

Der Anteıl Ungarns katholischen Missionswerk. Ö 1.
XAIX E B

Zur NEUEeTEeN Missionsbewegung iın Holland Heines S, V. VINN
208—9217

Das schweizerische Missionswesen der Gegenwart. Schmidlin
VIII 2183—221

um schweizerischen Missionswesen. Gisler. 140
rlands Anteıl Weltapostolat. Maternus p1l O.S.B X XII

279—281
Das katholische Missionswesen der Vereinigten Staaten. chmidlin

AIV 131—136.
Der Verein der Glaubensverbreıiıtung in Kanada. Piıetsch. X11

54—57
Was geschieht in Argentinien für den Verein der Glaubensverbreitung ?

Lıchius : N 11 243-—9245 Erwiderung. Schwager.
11 245

111 Die verschiedenen Missionsfelder

Europa und Oriıent
Zur katholischen Judenmission. Fideskorrespondenz. XXIV 174-— 178
Islam und Missıon 1m Weltkrieg. Jos. i 6 297—306.
KrIisis und Rettung der Orientmissıion. chmidlın VI 15—30.
In- und ausländische Stimmen über die Missıionslage im fernen und

nahen Orient. F1eDEK VII 156—166.
Die armenisch-orientalische ra In der neuestien eit. Au{i-

A e x VIII 248—2716.
Licht in der Armenier{frage. Profi. ar 259—263.
Die katholischen Missionsaussichten 1m mohammedanischen Kulturkreis

Aufhauser XIV 13044
Aus den OÖrientmissionen. Prof Rücker XIV 165—176
Die katholische Orientmission. Freitag, X VII 25—44
Unionsbestrebungen un Missionswerk iIm Orient. Freitag,

47—6
Die gegenwärtige Orientmission. Freita 37-—B54
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Fernasıien.
Reiseeindrücke von den rIiolgen und Hemmungen des Missionswerkes

ın Ostasıien. B XIV
Die fernöstlichen Missionen. Schmidlin 280-—303
Das fernöstliche Missionsfel 96 XVI 0422051
Das fernasıatische Missionsfeld. Thauren. XVII 215—235;

229.— 9248
Die fernasiatischen Missionen. XIX9 In

DE
Missıionen des fernen Ostens. Seminar Münster. X XI 245—9289
Die ostasiatischen Missıionen 1931/33. Seminar Münster.
Das ostasıatische Missionswerk. Seminar Münster. XXV 260—291
Die Lage der katholischen Missıionen in Indien. Altfons Vät

VII 270—293
Indien Rundschau. Freıtag 182—188
Indochina und S1am. 111 1D3
Hinterindien. Rundschau. Freıtag 188—190; X I1 177
1ina Rundschau. Schwager 11 138—164, 207—238, 307—330;

A X II1I LAASSUET
apan und Korea. undschau. Schwager 236—-258, 326—-344;

A 173—179; X11 177

ndisch-ozeanische Inselwelt und Australi:en
Die ostindische NSEeINUT. a L. 111 306—329
Die Mission quf den Philippinen. Schw gerT. 114—134, 198—236;

Freıtag 179—182.
Indonesien. Rundschau. Freitag. 190—192; XIV XVI1

301—303, 307—308
Die fernöstlichen Inselmissionen. Thauren 339345
Ozeanien und Australien. Rundschau. Freitag. XIV 57—259;

AVI 298 —301; XVII 303-—307
Südostaslatische Inselmissionen. > n B ()  0 (  Ö Nn

Nn. XIX 359—366.
Aus den Oozeanıschen Missionsfeldern Reddig 341-—346
Die indisch-ozeanische Missionswelt (mit ’

ndien) Seminar Münster. X 254—274; XXIV

Airıka
Der FEinfluß des Kolonialkrieges quf die Entwicklung der Kamerun-

mM1SS10N. Max Größer P.S 197-—206
In- und qausländische Stimmen über die ostafrikanische Missionskrisi1is.

eI VII EDD3
Die Afrikamission. Rundschau. Freitag X I11 103—110;
9 XVI 143—154; VII 135—159; 144-—164; XIX 149—166;

142—160; XX 154—190; X XIV 134—169
Das Erwachen Airıkas und die ufigaben der katholischen Kirche.

Jos. Gotthardt O0.M. I X11 210-—219.

Amerika
Die Indianermissionen Südamerikas. Freitag XI 168—187
Amerika. Rundschau. Freitag 111 171—173; 37—147; XVII

296—300; XIX 37150 y,0.€! 144—154; 151—166; XXV 52-—177
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Protestantisches Missionswesen
Die Edinburger W eltmissionskonferenz. Pıetsch 17/3—135
Moderne tirömungen un Bestrebungen 1Mm protestantischen Missionsleben.

Schwager. 11 64—8383
Wie 1st eın friedliches Nebeneinanderwirken der katholischen und protestan-

tischen Mıssionen ın den Kolonien möglich? ch mıdliıin. L1 1586—1996
m  z Wort zur Entgegnung (Kath. und Trot in Kamerun). M Großer.

146—150
Sundar Sıngh M einertz. XAIV 160—4164

Zur ecuern Entwicklung der studentischen Freiwilligenbewegung 1m proteslian-ıschen ordamerıka A O £> XIV 262—267
Der Zusammenbruch der protestantischen 1ssıon ın China IThauren.

164— 168
Die protestantische Missionskonferenz ]  aıf dem Ölberg., Vat XVII

349—353
Das protestantische Missionswesen. Rundschau. Thauren. XVI 39—61

XIX 50-—61; Seminar Muünster. XII 38— 58; XXV 317—51
Deutsches protestantisches M1ss1ionswesen. Schmidlin.. XIX 166—1658
Der protestantische Konferenzbericht des ınternationalen Missi:onsrates in

Jerusalem. 1 C XIX 381—384
Zum Katholizismus der anglıkanischen 188S10N. m 2 Nn.,. XXYII 59-— 6

D. Missionslehre
Grundsätzliches un! Geschichte

Die Definition des Missionsbegriffes. 11il 20592414
Die Missionsidee heı den Dominikanertheologen des Jahrhunderts.

Proli. ((rabmann. 137—146
Katholische Missionstheoretiker des 16. und 17.Jahrhunderts. d

i1ın. 21390907
Erasmus von Rotterdam über die Heidenmission. chmidlin

1A2
Focher, eın unbekannter Missionstheoretiker des 16 Jahrhiunderts.

88 21715—283
Eine „Missionsstrategie“ AU:  N dem Jahrhundert. Q 11 VIH 102296
Der Missionsgedanke in se1iner neuzeıtlichen Entwicklung. Streiflt.VI8 1—20
Chateaubriand un Maistre über die Missionen. chmidliıin X XI

29b—297
1L Begründung der Mission

GGrundilegende Missionstheorie. Ohm Ö.s5 XIX 36
Bıbel und berlieferung

Proselytenbilder AUS davıdıscher eit Prof Joh. Döller DD T DA
Die Idee der Heidenbekehrung be1 den vorexilischen Schrıftpropheten.

Prof n ı 4
Jonas als Heidenmissionar. Joh. Döller 131756
Jesus als Begründer der Heiıdenmission. Meinertz. 21—- 45
Wie Jesus die Mission wollte. eınertz. DD
Zur Missionsanschauung des Völkerapostels. Pieper. IX 83—15,

82-—094.
Mystik un Mission bei Paulus. 8 Meinertz. X111 FD
Der Missionsgedanke bei den vorkonstantinischen Vätern. rof

gelm T. 264—277
Der Missionsgedanke ın den Homilien des ÖOrigenes. Streit.

159-——171
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Der 1sısonsgedanke ın den Homilien des Joh. Chrysostomus ZUr:r
Apostelgeschichte. Paul Andres O.M. I XAIX 01—225

Die Missionsidee ın den Briefen des Joh Chrysostomus. An dres.
XE

Missionsdogmatik
Die dogmatische Missionsgrundlage. Prof. Struker. XX 113—129
ogmalı un Mission. Dr. Thomas Ohm 0N 1—24
Dıe Mission ın der chrıstlıchen Heilsordnung.

Yln
Das göttliche Recht des Missionsgedankens. 5 e del XAIV 215—9226
Die Miıssiıon qals immerwährende Bezeugung des lebendigen Schöpfer-

geıstes ın der Kıirche. rof. teifes XXIV
Die zentrale ellung des Missionsgedankens ım ewigen Heilsplane(zottes. C 281—293.
Diıie Eucharistie als Misslionsappell die Christenheit. chmidlin

111 F
Erlösung un Mission. Grendel S N 33 AVII 851—93
Kırche un Mission. chmidlin XVI AAA

pologetik
Die Auseinandersetzung des Christentums iniıt den nichtchristlichen

Religionen. ife XIX 1143
Missionscharakter un: Absolutheit des Christentums 1m Lichte qanderer

Weltreligionen. S. AAXI 228—9245
Die Mission 1ın der Apologetik. Struker. G
Katholische Missionsapologetik. }, 1522ZU7
kKonfessionelle Missionspolemik. chmidlin
Nachträge ZUr konfessionellen Missionsapologie. Schmidlin. AVI

246—-250
Mission un Kultur. Schmidlin XVII 1E
Katholische Missionstätigkeit un nationale Propaganda.VI 109—134
Mission un Weltpolitik. Msgr “ ıp el
1otalıtätsanspruch (Gottes oder des Staates? Schmidlin.

66—68
Übernationalität der katholischen Weltmission. hm dlin

302—319
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Alphabetisches Personen-, ÖOrts und Sachverzeichnis
Vorbemerkung

Fur die Herstellüng dieses Verzeichnisses konnte IC als Vorarbeiten
die Register der Bände P un! XI V zugrunde egen Diese sınd
Jedoch, besonders In den ersten Jahrgängen, Vo  b einer großen Breite und,
da s1e vVoO  - verschiedenen Bearbeitern stammen, Vo Sanz verschiedenen uf-
fassungen geleıtet. So habe IC manches vereinfacht, vereinigt und gekürztEin  ige Registratoren hatten es mi1ssionariıisch Wesentliche unter dem Schlag-
wort ission untergebracht. Das schien mir verfehlt, da doch In der ganzehZeitschrift die Missionsbeziehung qals selbstverständlich vorausgeseitzt wird
Somit  n habe IC en Zettelkasten der orte, dıe mıiıt „Mission“ begannen,
ZUr Hälfte entleer und jene Zettel beı den entsprechenden Einzelbegriffeneingeordnet; Iwa die Miıssionsschulen unter „Schulen“‘, Weggelassenhabe verein zeit vorkommender ortieich 1Nne Reihe unwesentlicher,
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Personen und Örte, VOLr allem 4A4US den ersten Bäanden Kıne SECWISSE Sparsam-keıt Wäar Ja schon Urc. cdie Beschränkung der Verzeichnisse auf eın eINZIgES/AM-Heft geboten
er War quch für die Herstellung der Register der acht bısher

unbearbeiteten Bände 1Nne bestimmte Maßhaltung Vo  — vornehereın nötlgAls Vorbild dienten MIr ın eitwa die einfachen un klaren Verzeichni1isse
voeo Sr Sıixta 1n X  9 XAVI, YVII un och konnte IC dıe ruhrende
Treue, mıiıt der dıe Schwester den einzelnen Vıkariaten nachgegangen ist,
nıcht durchaus festhalten. Bei den Neueinteilungen der etzten Jahre sind
ja viele NEUEC, unbekannte Namen VO.  — Missionsgebieten entsprossen, daß
iıhre vollständige Registrierung nNnıc. ZU W esen Zeitschrift gehört;
sechr viele bısher ıche Gebietsbezeichnungen hingegen sind erloschen.

mıiıt ıhren zahllosen Namen und Orten das Gesamtverzeichnis eın qallzu eiNn-
Überhaupt wurde bei einer Zu sorgfältigen Ausbeutung der undschauen

seitig mi1ıssıonskundliches ıld uUunNnserer Zeıtschrift ergeben Die Verfasser der
Rundschau selbst haben ın den letzten Jahren die FEinteillung nach Mi1sSs10NS-
sprengeln, die früher eichter Z uberschauen M, immer mehr aufgegeben
und die Eıinteilung nach den Trägern der Missionsarbeit vorsSezosen.

Ist das vorliegende Verzeichnis somit eın Auswahlverzeichnis, teilweise
kompliliert 4UsSs den früheren Registern, mas manchem wenig darın
enthalten SseiN, mancher ma se1ın Lieblingsschlagwort der seinen Lieblingsort
vermissen. Er möge bedenken, daß ın dem + 1ı {
ıschen Verzeichnis dıe gegebene Ergänzung dem Wort-
register hat n  mo dort sich Aufschluß holen der be1ı dem nachsten, uüber-
geordneten Begriffe. Andern wıird scheinen, daß iıch viel Kleinigkeiten
4AUS früheren Verzeichnissen miıt aufgenommen habe Einerseıts wollte ich
ben nicht Urc. a  Zzu viele Streichungen das entfernen, was meine Vor-
gänger mıiıt vieler Muhsal zusammengesucht haben Andrerseıiıts wıird durch
das gewaltige Wachstum des Missionswesens 1n den etzten 2P' Jahren
manches In seınen Anfängen hıstorısch edeutsam, W as jetzt selbstverständlich
ist SO ist gul, da ß 1m Jahrgang 1915 das chinesische Rauberwesen
regıistriert wurde: neuerdings ıst ın jeder Chinarundschau en

Wo die Klarheiıt erlaubte, habe ich neuzeıtliche Rechtschreibung
auch bel olchen W ortern angewandt, dıe ın früheren Banden anders SC -
schrieben sınd; Iiwa Kochinchina stia Gochinchina.

Ich weiß WOo. daß eın Gesamtregister jedem Kritiker Sto{fif geben kann,
zuma| 3081 Auswahlregister ‚se1ın muß. DerTr 1C wollte Ja nıchts
anderes, als den Benützern unNnSeTer Zeitschrift und den Freunden der
Missionswissenschaft diıenen. Mit jedem Dienste qber ıst Mühe verbunden
un jedem Dienste wIird manches verbesserungsbedürftig sSeIN.

Denen, die mI1r ZUT Herstellung dieses Verzeichnisses geholfen en,
moöchte IC VvVo Herzen danken nmeinem Hochwürdigsten Herrn Erzabte,
der mır einen mehrwöchigen Aufenthalt In uUNsSeCTeTr Klostermühle ZUrTr ruhigenVollendung dieser Arbeit gestattete, und den Klerikern St. Ottilien, die
in vielen Ferienstunden die Verzette
hbesorgt haben

lung der schon vorhandenen Register
} OS 13} u n hel St Ottilien. M Dezember 1935

Laurer Kilgyer B
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Mensching, Gustav 73 0281 DU, J4, 121, 299, 4 9 110,
Mense, Hugo, O.F.M 5 ’ XXV 21 114, 181, 184, 186, 190 XI 43, 109,
Mentaweı-Inseln VII DD 174, X11 5 9 56, 281 111 47, XIV

E: 115, X 132, 284, XVI 141,Menzinger Lehrschwestern XI 104,
FE X11 97, XVI 347 144, 210, 229, 289, 300, VII 151,;
399 154, 220, 302, 153 159, 340,

eppen 345, 201; 270, X XI 334 XII
Mera, Aurelio 164 174  9 184 f’ 260 344 f! XIV 165,
Mercedarier 11 308, 111 ZE. 3 ‚$ X 1 260, 273

180 KAAX: 21 fi 244 Milne 11 152
Mercier, ard XII Miıltenberger 11
Mercurian V I1 136  'y 1383, 142, 157 Mılwaukee 159
Mergentheim, Leo VII f! 115 127; Min, General ! 309

201, 294, 63, XVI 109, VII 259 Mina (Goldküste) XI 66, 297
erkel, Franz Rudolf XI »41 Mindanao 78, 1195, 118, JII, X 1
erman VII 267 6 , 300, VII 307
erITy del Val, ar 212 Mınderheitsschutzverträge 303ff
Mesopotamien 198, 11 265, 283, Mindoro 2925

VII 204 304, 5 9 12  Q, e  u JII Mındowe 6 9 111 108
Z XIV 174, XVI 4 9 161, VII Mıng 204
7  4, 4, ® O, 53 Mingdynastie 126

Messiasreich 28, Minh, NN Priester 111 152
Meßopfer 114 Minh-mang 111 151
MePßstipendien 111 224; 2 4 VII 105 Minsk XVII
Mestizen 179 Miollis X17 1153
Methodik des Religionsunterrichtes Mıon1, Ugo XII

H 271 Miräus 109
Metz 37 Mırando, Rodolfo
Methodisten 174, 316 341 51, Mirbt, Tof. 167, 186, 11 2  9 4 $

131 f7 304 309, VI 164 VII 283, 111 A, 194, 2309, 258 f., 281,
H4 59, 247 288, I1 121, 230, 517, 139,

Meunier 11 271 9 $ 111 183
Mexiko ö2, 267, HS, 399, VI Mirocu XI

Z XI 241, XIV 82, 145 I Mischehe versch. Rassen 1{1 203
144, 202 XVI 1 4 1 197, VI1 S0 107 275

2 X VIUIHN 52 fl‘ 9 XIX 41, Mischlinge, rechtl Stellung 1121
159, 182, XIV Missiologie E

Mevenberg 202 Missiologische Bewegung XIV 384
Meysing D 65 Hochschulen, Rom 359
Miautse I1 62, 397 Lehrgänge, Nijmwegen 329
Michäus IV 8 9 100 W ochen, Löwen 292 f., 337
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35D, (Barcelona) 356 H’ X XI 1859 f , Institut urzburg 100, MIX
347, XI1 195 X Al 154 fi ’ 303, E 3JJ, x Al 344, X11 09,
DU, XIV 346 IS 370 H; (Mailand) S f‚ XIV 5 9 J41, X XAV
302, XXV 199 248, 2539

Miıssiologischer KUrs DV 353 Missionsärztlicher Kurs XX 338, X X11
Mi1ssıon, Definı:tion 111 2635 A

in der Apologetik Missjionsatlas 11} ö7, KF 140 £., vgl
1Ssı1oOnNar als rzt 11 R as

als Forscher A 159 Missionsauffassung der Propaganda
als staat!l Proftfessor 248, 11 933 Al 143
nd Bıldung {} 128 Missionsaufgabe, unmıttelbare 300 fl n
nd Diaspora 16 111 152, 143, 214

Missionare der Urkirche 274, Vi Missionsaufgaben 114, 156, 159,
195 1695, 190 IS 208

hl Familie K 9 9 G 5 Missionsaufteilung durch die Apostel
V. Grave XI 104 DD
V, Herzen Mariae VI 144 1mM 1 1V

Missionarınnen, prot 11 153 Missionsauftrag I1 282 fl‘‚ 269
Missionarische Fachausbildung Missionsausschuß der Kathol Tage

207 fl‘) AA 107, 207 XI 40, 4 9 :
Missionarisches Gespräch XI 116 Missionsausschuß, dtsch.-prot. 107,
Missiones CGatholicae 109, 159 H VI 162

111 159 268, x$ 100, XII 230, 117 britischer 11 183
61  9 324, 361 Missionsaussichten ina) 11 307

Missions Gatholiques XVI 154 H, 231 Missionsauslagen (Indochina) 111 024
JÜl, XIX 172 f, ANIIIL 175 Miıssionsausstellungen 11 7 ' JJl,

Miıssıoni Cattoliche XAIX 174 fn 4 $ 175, Al 101, 221, XII 230,
173 JII 1695, (Vatikan) 110 f., 126,

Missionologia 1881 225 f’ XVI (Vatikan) 134, 146, 158,
Missionsalmosen 166, 182, 185S, 328, 161, 287, 334, 330, AXAIX 349,

11 7 9 219  ' 212 274 fi‘‚ 111 95 113 H 3I9, X 348, AXII 340, 344,
140, 224, 7’ 4.1 fT, 149 d92: JO ,, D0L, 345, N:

Missionsandachten 11 DD 1‚ JII, XAXV 2553
Missionanlage ® 36 Missionsbanketis 11 71
Missionsanschauung Panlıi Missionsbedingungen der Gegenwart

82 H 176
des Origenes 1X 159 Mıssionsbedürfnisse 24, f) b $

135Missionsanstalten 161 fi 9 11 125 fi ,
136 it., 219, V  JO, 51 I; 136 £f., Missionsbefehl 35 fi" il 190, 282 fl‘‚
224 300, E 42 f3 {Ü1, 108, 111, 11 30, 8 9 105, 270, 7 ‚9 XI
117, 215 17 D

Missionsapathie Reformatoren 155 Missionsbegeisterung 11 65 ff., 269,
111Missıonsapologeten 1192

Missionsapologetık 111 ff‚ 140) Mıissionsbegriff 1T 159, 111 265 ff.,
1881 154, 150, I5 X 99, C  n 3G 124, AI O58 f 9 116

Missionsapologie 152 Missionsbegründung 111 3S E 152 fr 5
Missionsapotheke 111 140 N 1 CN 195
Missionsarbeit 1117 266 fl‘ E (d erstien Missionsberechtigung 188, 215

Christen) D Missionsberuf (Weckung) 167
Missionsarchivalien I, 346, XI 142 der Juden 285
Missionsärzte N  3 {t., 11 284, 138, des 1ss.-Arztes 310

160, X 11 43, 4, 150, 192, 230 XIV Missionsberufe 11 275, 173,
104  ' 236, 260, 130, 228, 279, 4 ‚$ 4 9 300U, VI 9 $ 103, AVI 163,
XVI 140, 294, X VII ö 9 46, 234 8 167
248, XXV 2458

Frau
Missionsbewegung, prot 111 T1 31

Missionsärztliche Arbeit der Missionsbeweils
376 Missionsbibliothek 174, 270

Bewegung XIV 341, 346, 348, 302; Missı:onsblätter St Ottilıen 180,
N 24.8 X]

Missionsärztliches Institut prot Missionsbotschaft, Inhalt nach den
309 Vaätern E 276
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Missionscharakter des Christentums 43, 131 fl‘ 9 191 H) 201, Z 217,
AXI1 228 Z 223, 241, 246, 278, 296 f)

Missionsdekrete der Propaganda 11 4 9 79, 101, 270, XI 17, 42,
164 234, 247, X11 178, 1589 fi'l VII 6 *
der port. Regierung VIIl ‚MIX 3092 f!

Missionsdirektorien X I 166 und Mıssıionsarzte 302
Missionsdistrikte I93. 3392 Missionsgottesdienst 111
Missionsdienst, persönlıcher, 111 Q, Missionsgrenzverträge 111 195 fi.! 330

170 Missionshandschriften 1 74
Missionshauserziehung VMissionsdogmatık 1192

Missionsdramen X I 101, DA Missionshäauser 11 S: 111 157, 225
Missionsdruckereij:en ”0 fl‘, 246, 257 X XI 59

8! 236, {11 231 f! 132, ED Missionshierarchie X 129, 228, XVI
7 34 107 £., 1495, 183, 263, DE

Missionsel1d 2151f. Missionshelfer 111 144, 192, 202, 231
319, 145Missionsenzyklıken 111 117, f1

168, 216 Missionshelferinnen VI 139 (Span.
Missionserfolge 171 H:, 193, 251 fi‘ 9 Miss.-Vereinigung

11 307 fl‘ ‚9 111 2924 45 1: Mıssionshandbiucher 111 185ff., 302
56 62 124 222 276 851 Missionshıiılfe 82 f9 AXI 190
197, 202, VII 136 E 139 142, deutsch V 146 242 XII 61

Missionshindernisse 3 11 139 T144 f7 147 f‚ 150, 152 221 201,; 301
Missıionsethik 113 31 H! 15 190, 1 219, vgl
11sS1ONSeEXegeSse 115 Hındernisse
Missionsfarmen 111 39} des Protestantismus 1589, 320
Mıssıonsfeldzuüge 11 71 Missıions-Hochschule, Innsbruck C
Missionsfeste 259, 11 273, 111 69, 163, 155 MC 354

+ HLE XT 4 Mıssionshomiletik XI 44
101 f, Z21, 224, XVI 137: XII 3390 Missionsidee x 1 H 9 XII 196

Missionsfragen, moderne 2777 Missionsinshute {1 128 ff., 314,
Missionsfürsorge seitens des Klerus aM

11 269 Missionsinteresse 1 Z 259
Missionsgebete 11 779 f’ 111 9, 11, 11 81, 111 7 $ 203 146, 165f

1092 283
Missionsgebiete, Aufteilung XIX 3435 Missionsjahrbuch, China 11 209
Missionsgedanken 1mM 288 H ‚$ Missionskalender 195

81 173 Mıssionskandidaten 11 275
Missionsgedanke bei Christus 291 Missionskatalog der preu Staats-

ım Evangelium hbıbliothelc 111 120
und Parusie 269 Missionskategesen XXI
bei den Vätern 264 Missionskirchenbauten., franz.
1m Deutschland des Missionsklarissen I 100
XIX Missionsklöster im Mittelalter 67
In der Geschichte 286 II 1358 fr 9 1492

Missionsgemeinden 11 1923 ff., Missionskluhs G 221
Missıionsgeographie 109, 2658 Missionskollegien ff., 140, 144, 26

Miıssionskollekten H1 140Missionsgeschichte Z 63, 99 ff.,
107 195, 260, O19; 11 100 ff.. Missionskommission 8 9 259 346  Y
186 111 4: 53; 134, 128 f9 177 111 330)

105 194 132 f1 111} Missionskonferenzen 85, 346,
VII 3 15 353 70f 11 80, 134 163 239, 1117

162, 177 H 245 f XIX 179 7D f9 76 142, 235, 237., 241 325
35 3588 X XI 18 XII 217 ff., Bl 27, 6 9 1414 159 N 241
XII 364 ft., 269 S3101 3907 49, VI 341 81

Missionsgeschichtliche Hılfsmittel XI XI 220 XII 179 187 230,
165 245 XVI 6 9 SE 290. 295 3092
Methode 11 101 X VIH 325 I 343 H.. 349

Missionsgesellschaften 173 ff., A MN 151 295
268 319 11 99 156 2017 79 Missionskongresse 111 336 fl 240
111 6, /8, 901 99, 159, 78 fl‘ + XI 215 221, 224 @B 220
13L 214 I39, VI 99, 139, 111 D, 236 d., 290 f., 111 38, XIX 2587
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4 9 366 If., XX Jd4, AI 340, 101, 105, 115, AIV 311 ff
345 f 9 349 ff., 7 '9 181 f'} Miıssıionsorden 8! 279 VEn 111 3 9
S81 334 I., 43 fi’ XXV DA Missionspädagogische Blätter 57
254 Missıionspastoral 119, XI 166 IS

239 t’ 356Missionskraft der einzelnen Religionen
A 157 Missionspastorale des ard Burgos

Missionskränzchen I1 X 1 224
Missıionskreuzzug 111 192, 215, X I1 Missionspastoralısten 122

99I, 238, XIV 349 f., 330, XX Missionspersonal 162, 1{1 153, 210
344, X11 340, 328, 350, 111 .3 3 4 9 132, 146, e 3!
XIV VI 4 9 XI D, 131 2206, n

Missionskunde 107, 195, I1 182, X Missionspflanzungen 25854
100, 6! 116, XVI 324, VII 7 ‚9 Missionspflege un Jugendvereıin I1
163, 166 f 4) 6 9 XAXAV 210 un Seelsorger 11 269

Missionskurse 111 /  9 40, ff’ 4, Missionspatronat, port. und SPDan X I1
126 fi‘‚ 174, 176, 204, XI 101, 218, 2! 2 $ 2 9 V;  5: adroado, atrona

187,“ °7{) f., X} f7 9 $ 179 f1 Missionspflicht 213 281 259,
230, D D d fi’ CM nn 253, 292, I1 7 9 189 if., 269 111

Miıssionslage der Gegenwart 7111., 5 9 f., 157, 162, 300 if., 4 s
6 9 143 92, 273 309, 82

Missıionsland, Begrifi 148 If., 111 Missionspolitik 111 11 f, 2 9 D,
272 I 114 20, 194, VII 47 f1

Missionspolemik 111 191Missionslehre 87,; 110 fi., 11 96 fi.,
185, 111 3, U1 ff, 154, 141 ,, MI1SSIONSpTraXIis 111 3 9 54, 194, 162
F3 11:) 203, 100, 156 Missionspraxis und Missionswissen-

Missionslehrgesellschaft für Ostasıen schaft 13
13858 f1 170 f und Religionskunde uUSW. 111 29

Missionsliteratur 195, 201 fl‘5 244 und J'heologie
11 173, 111 3 9 134 ; 158, Vi 1 9 Missionspredigt I1 124, 271 1J11 42,
109, 24, 9 ’ 101 47 ff 9 D8, 160, VI 189 XII 44,

Missionsmethode 176 29() 243, 292, ff E 1. Heiden
262, G J21,; 39258 fil, I1 114 15 predigt
207 fil 9 111 45, f‚ 5 9 AO1; 21, (Vermögensrecht)

f’ IS 5 132, 145, 1950, 160, Missionspriester  VI 92 %.
203 S 220.H.; 274 299, 9 Missionsprinzıpijen 1 107
VI 197, 111 2 9 HE 113; 150, 228, Missionspropagandawoche X Al 350)
233, 290, 298, 312 f! 318S, 221, Missionsprotektorat, franz. I11 118 Hs

5 ® X I 20, 7 9 169 X11 131, 125 18 vgl Protektorat
111 114 fl‘! XIV 42, 167, DE Miıssionsrat, prot. X 11 185
1 9 7 9 196, 256, XVI l 9 6 9 6 9 Missionsrecht 11746 11 164 H, 111
VII 6 9 94 f., 1695, 170 f‚ 2053 .. 59, 111 26, 28, 233, XI 165, 244,

167, 211 243, 246, 284, 294, XVI 1 9 107  s LE, 258 VII 60,
f! 176 257 XIV 290 141;; XXV 190 £.

Missionsmethodik 9 E 107 fr! 119 Missionsrecht uüber Almosen 149
Missi:onsmitte I1 210 ff., I 11 143, 149, uüber Handel 257

2a; 2685 E 47 H’ DO, 132, 144, Missionsschulen: sıehe Schulen
D 230, 258, 299, 12 [f E 28 Missionsschulkommission 136, 168,
24 ff} 136, XI 115, 188, X I1 240, SII 207
f 41, 204, 201 XVI 4 9 Missionsschulkonferenzen 1347 fli

162, VII SIa 1 > XVIH 3 9 209; VII
XIV 193 Missionsschulliga 311

Missionsmoral XI 1 239 Missionsschwestern 298, 302 fi‘ E I1
Missionsmotive 11 Z 658, 7 9 115 fi‘1 285 111 5 $ 16, 217, 53 f.,

190 ff[, 269 111 191 I 1 öl, 134, X11 IS 103, 58,
ö1, 238, XVI 6 $ 65, 129 138, VII f7 fr,

Missionsmuseum H 158 XVI 134, 41, 136, 140, 299, X11 341, 343
287, XII 367 f., 318, 398 Missionssekretarıat Jünglinge

Missionssektionen 238
Missionsobere
Missionsnationalspende, proi. 144

Missionsseminarien 1 259, 11 7, 8 9
Missionsoberleitung 128 ff., 111 5 $ 4 9 176, XI 4D,

102 f‘l 22 225Missionsobjekt 159 fi) J} 102
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Miıssionssonntag 136, Vl 288, 287 fi'7 314 ,, 332 ff, XIX
331 S2217 346 f., 355 f., X XI 5 $ 339 £.,

Missionsspiläler 111 223; 3 ® 133 AIV 3 9 2458
Missionssprache I1 17 Missionsvereıin Münsterschen Klerus
Missionssprengel, neuerrichtete VII 11 240, 111 234

250, 317, XXV 246 Missionsvereinigung kath Jünglınge
Missionsstation, Grundsätzliches 11 239, 4 9 1, 134, 226, 309, 336

163 if., 133 Missionsverlage T
Missionsstatistik 109, 158 [, 188| 84, Missionsversammlungen 1 331, 29,

139 f, 0O 1 IO, vgl Statistik 135 f) VI
Missionsstrategie 101 ,, 110 {ff,, 114, Missionsverträge A 3Q

398 1., 111 1 9 202, 3185, 76 ., Missionsvorträge 270, 111
Missionsweg nach China über Amerika

Missionsstudienbewegung, prot 161 147
Missionsstudienkongreß 320 Mıssionsweltbund AM  — X 2925
Missionsstudienkurse 111 {/8, 241 Missionsweltverein 111 2192
Missionsstudienrat. ıntern. 11 Missionswerk Y hl Rosenkranz VI
Missionsstudienreise 134 fl $ 6 126
Missionsstudienwochen X X11 348, XXV Missionswerkbund 3|3 9 339,

1 237 e e 345
Missionsstudienzirkel 309 VI 137, Missionswissenschaft 7 fi',

XI 218, 228 XXV 237 106 tf’ 134 5 259 fr‚ 346 IT., 11
Missionsstudium 309° 134 1fi., 111 3 9 7 9 117, 162, UZ7E,
Missionsstunde E: 165, 171 234, 2414, 282, 236 E 241, 249 f‚
Missionssubjekt 11 fi‘7 193, 10, 4 s 48, 309 f‚ 118, 132 f’ VI 1

I2 101 10 ff., 111 59, 6 '9 149, 188, 201,
Missionssuperintendent 11 D T 226, 279, 289 295 1., 299,
Missionssynoden 111 142, 24 166, 11 1 174 4., 202 ff., X 1 4 $ 4 .9

78 ff., 303, 3 8 38f.,
161 fn 243, 308

101, 120 f., 150 ff 213 2U E 240,;
A 229, 232, 111 91, 5 ’ 163, XIV

Missionstagungen 201 DL 220, 49, 5 $ / 224, 226, 247  y 1
D IS XIX 366 ff! 304, X XI 14, 113, 129, XVI 134, 140, 166,
347 X11 4 „ XXV 234 322 f., VII 68, Z7471:; 295;

Missionstaktik 8  N 1392 1 6 9 200 41 346 IT. 326,
Missionstätigkeit nichtchristl. Relig1-

NeN X XI 229
XXI 1 187, XII 194  gfi" 166 .. 279 318,

Missionstheoretiker 213 f7 226, i 365 XXV 191 f! 200
111 160, 275 ff., 155 un Theologie 156

Missionstheorie 107, 110 173, 213, und Religionskunde USW. 111
6 9 I1 Zl D9, 7, Missionswissenschaftliche Abhandlun-

Missi:onsunterricht in der Volksschule
1792 gen un Texte MS 221

Arbeitsgemeinschaft y 3258Missionsunterstutzung, finanziıelle i Kommission 11
94 219, VII 155, 287 Kurse 391, XXV 223 ., 234,— staatlıche 111 1El 176 fl' 9 vgl MissionskurseVII HA0

Missionsveranstaltungen VI 41 79, Promotionen XXV 229, 231
106, 136, 139, 162, 164, 167 II Stipendien, amerik. X 11 188

Studien XXV C4 9 37 68, 130, 142, 152 f! 188, Vorlesungen XXI 390, XIV 3 8203, 208, 218 219, 221 239, 244,
ZÄATU: 296, XXV 226 H- vgl Lehrstühle

Missionsvereine 1 98, 182, Missionswissenschaftliches Seminar
11 100 186, 275 11., 111 64, f Münster 11 334, 111 ( VII 36, XXV
140 f1 29, f‚ 100, 37 242, 226

Missionswochen XI 43 f., BT, 224,316, 458 fl‘) 100, 22 ' 308 f., VI
37 f! VII 313 f., 111 4, 61, X 11 229, SO S84ı 339 E 355
150, 140 ff., 144, 158., 213 219, 221 392, X XI 390, 352, 376 .,
239, 244, 277, 296, 80, 242 f| 39Q f! XIV 346

4 9 175, } 245 11 8  $ 63 f., Missionszeitschriften 182, I1 141 f9
99, XIV 70, 103 f7 305 XVI 12 ff., 5 9 136, VI 139, XI 102,
136, 155 fl163, 2  9 V 6 ® 103, VII 161
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Missionsziel 111 Aa 143 268 f Mondkulit 3A63
114, 143 f’ 156 fl" XVI T Mondreganes, Pıo de 369, XXIV

3854X VII D 101, 105 116
Missionszirkel D 510, XXV 240 Moneta Gremona O. Pr 139
Missionszöglinge 55 Monforte, Manoel de XI
Missionszweck 11 onget S, J 208
Miıtarbeit einheım. Christen, C‚hına ongoleı 278, 11 151, 208

44 307 ii., 111 263, 41 IS 256, 352,
Mitarbeiıter des h1 Paulus {i1 126 E VI 159, 111 5 9 104, 141, 200, 288,
Mıttelafrıka 211 20 5 s 290, AI 292, 111 43,
Mittelalterliche Mission 194, VII 2 N 269 I., 259,

179, X VI 90, XVIL 4, f! 22. 105, ME 278 f 297, 264 £.
OL, 193 Mongolen 111 109, 240 f’ XXILV 191, 296

Missionare 152 only, Msgr. 205
MonnierMittelamerika XI 290, 144, XVI

58, VII AA 4.1 t= A 140 f + Monogamie und F  Ainderreichtum 296
159 f., XXV 166 Monolatrie 81

Mıttelchina XI Monomotapa V1 9 $ 102 f)
Mittelneuguinea 6 9 41, 307 f’ S

342, XIV 2779 Monopolisierung 1m Missionswesen
76, 203Mittelschulen 11 231, 111 l., 61,

07 129, 132, A Monotheistische Tendenzen im rom
Miva VII 293, 334, KIX 356, Heiıdentum XI 8!

336, MK 345, XII 180, 339, onotheismus 123 133 fl‘, I1 204,
AA S21 XANM. 34i 341 343. M 106
XXV 65 f, 259 Montalban, FTanc., N. J AT 180

Monte GOorvino: Johannes WMiyako AI ö1, 8 9
Mizu Ura 302 Montenegro 11 264, 111 157 E, 283,
Moccagatta, Al,., Msgr. 205 ff., VII

217 E 39 Montesino, Ant. de {1I1 1 $ VII 7’ Xl
Modernismus 1m Islam XII 144 174 f’ 111
Mödling St Gabriel) 11 333 Montezon, F de, XI 156

Montezuma XIV 148Mogulmission ] 160
Mohammed 1214 fi" XII 319 fl’ Montrea X 11

363, 370 Monumenta hist S0C. Jesu X} 150
Sultan 111 121 Missionum hıstorica VI

Mohammedaner 315 f! 114, Ignatiana 26 239
224, JU1, 309, 127, XIV Xaverlana 61, VI 2069, XI 151,

15714, D f! VII 1095 130, 158 140,
142, 4 9 J9; 145, 153, 216, orales, Joh., O. Pr XI 7 X A 2 „
XIV 5 XIV 27 3TAAI:
1SSION 137 fi" 199, 11 44 {T 1411  9 Moral, heidn und chriıstl 199
209; 336, 111 6 ' 175 240, 150 f} un 1Ss10nN
252 f., 115, 283 303 ff., 111 8 9 und Religion
143 f! 232, 319, X I 249, V  S Islam- Moralıtät Japan) D I1 ina)

310Mıssıon
Missionskonferenz 241 Moralunterricht I1 61, 141

Mohammedanischer Kulturkreis XIV Moreau S. J 11 307, VI 161, VII 312,
136 XXI 179

Morel, ErzbischofMohammedanismus VI 86, vgl siam
Moroniı XI 2832, XVI 123Mohilew, Erzdiöz. VII AA
Morrison 11 152Mohne, Rektor AIl 230

okpho 3492 Mose Nachmanı 140
Molukken 7 9 111 306, 6  9 XI 159, Mosheim (Moshemius)

XII 1 139, 140., 294 Moslem-Liga VII 284
Mossul XIV 174, VIIMombassa VII 103 f 111 J 281,
Mosteliten 11289, 308

Mönch, Bischof y<eO] 233 Mosters, 11
Mönche. SDAan.,, Phılıppinen 117 Mota, Simon de la XI
Mönchtum, budahhistisches 134 Motive ZUTC Mission 238
Monclaro ff1 X11 144 Motobari 2538
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Maott John 175 348 11 65 ff Mysterienfeilern 111 151
183 111 38 241 143 249 V 81 Mysterienreligionen 10  -
119 116 XVI 42 53 349 ff Mystik des Islam 308 ff
A  < 192 un: 1ss1ıon beı Paulus 111

Lambert Pierre de la, Msgr Mystiker persische 363
111 1435 XVI 113 116 Mythologie, japanısche

Mount Hermon USA I1
Nachstenliebe des M1ss10Nars 11 23MourrTy, Bıschof 152, 143

Moyra, 1 202 acquart X11 202
Mozambik VII 98 ff 102 214 111 X II 129 131 135 f

135 195 283 16 1 Naga!ı rof 253
118 103 X] 47 Nagasakı 937471 D4.7 279 344 Il

‚X 11 D XVI 145, 349 IH 142 264 339
163 306 310 X11 182 f 168 353 VII 157 1241 177
XIV 146 f 168 XI 230 208 XVI 2253 VIl

Mugabura Mser 1 256 I1 34() 23° 287 245 47 331 XIX
Muüuhlhäusser 146 27158 DE 264 X XI 264
Mula ard XII 271 XXV 285
Müllbauer Max 111 45 X V 123 Nagoya 2592 111 SA 228,
üller, Msgr 11 JO1,; 111 10 f X 230 XIV 63 241 299 XAVI 226,

Aurelian 189 VII 933 51 243 247,
—— -PTanZz, SA AD X53 XIX 21812 264 f., X XI 283 £.,

arl XII E A 271, DD XIV 60, AXV
Kilian 11 345 8Q
Max 32  o 111 Nagpur 200 S:17 111 155 VII 2581
Pauyla 113 V II 201 186, XVI 232, 231, 324.,

XIX 255, 234, XXI 249, 233Sımonis Msgr 111 330
Münch Bischof 111 46 134 194 251 Nahum 174
Munchen 59 f 1{ 71 3534 111 Nakayama Mıkı 330

203 290 VII 20353 XXV D 237 Namaqualand
Münchener katech Methode 5 NanC I11 206

Staatsbibliothek XI 1851 Nankıng 11 155 208 ff
Muüunchen Gladbach 11 239 268
Mundelein ard 104 NannıngMunera al XVI 108 Nantes 111 206 209 f
Munsch Bischof XI 55 X 11 Nantschang 11 147 AA

Napo XI 63 75
Muünster Westfalen 9259 ff

515 345 11 239 334 I1 111 79
apoleon Kalser X I1 1120
Naravyen 3

105 Z 299 ff V II 232 295 Narnı Girolamo de X I1
67 f 81 242 XXV ala 356 111 360 35353 VII 315

215 226 235 111 195 221 195, 321 XIV
Mulatten 305 2921 VII 154
Mulders AIf X XI 189 XII 181 X:EPV 155 ff
Muly 203 * 11 156 Nationalbibliothek Lissabon 183
Munda ind Volk 31 7: Nationalısmus un Mission 123 111
Munduruku Indianer XXV 21 244 97 ff 169 X I1 51 55 XVI
Munzinger 11 123 128 276 88 e A
Murcia 140 111 37 Nationalisierung des Miss -Werkes
Murphy 11 330 XIV 245
Musikwissenschaft VII 113 f Nationalıisten phılıpp 134
ule Ms  x 343 XIV 239 Natıonalkonzilien XII 191

276 “ O() -  E  en 307
Multilatio be1ı den en 123 Nationalı:tät und 1SsS1o0N 192 241
Multsuhıito, Kalser 57 111 VI 18 ff IX
Muttersprache 368 1 19 79 f 102 XI
vlanore XVI 299 D 250) VII 0, SU24E:: 514 {ffl.
Myron E 238 Natıonalspende für dıe Missionen 111
ysore 92, 200, XVI 209, 991 SJRI JJU, 3J3, 144

231, X11 202,; XIV A0 259 aliur und Übernatur VII 96 ff., 244
Zeitschrift ur Missionswissenschaft. ahrgang



388 Yersonen-, Tts- un: Sachverzeichnis

Naturalismus in Japan 244 Neukamerun 163, 196
Nalurvolker i}l 9 9 144 169 f., 142 I Neumecklenburg Vl

278 41, Vil 194 Neumexıiko XIV 159, 189, XVI 197
Nauru 04, VI 7 9 161, SEL

Neu-Niederland Va 284Nava, Diego de la Z
Navarette U.Fr. 209, 371 Neupommern Ö2, 103, 11 O: 188S,
Navarro, 1C sgr R _- 111 174, 195, 159, 164, S 1,

D t, 146, 17/0, KD VI 73, VIil
Navrongo VII 141, 155 58, 1A 4 9 5 9 291, 5 5} Al D
Nazarein 1A 63 105, 214, @51 105, XVI 299 AlA
Naxos Vil Neuseeland 234, 11 394, 340,
Neapel 6 'g 111 102, XVI 27 AIl 306, X 1 2017, X1IV 299, XVI 299,

239 341, XX 346, All 274
eger, christl. 1m Weltkrieg VII 130 Neuspanien 111 Z 7
Negerirage in USA ALV 3509 Neuter, Dr. XX 162, 389
Negerkinaer VIl 195 Newyork 173, 111 210, 41

Nıas 176, XVI 51Negerkongres E 103
Negermission ıIn Amerıka 8 ® 359, Niederguinea Al 166

111 57 t, 6 $ 111 R ff’ ZU1. Niederländisch-Indien 71, 260,
J1, 5 ’ 121, 2  ' 6 174, XIV 6 ' VI 166, VII {2; 1195, 231, ST 111
135, 68, 1539, VII 298, 5 E 5 9 J20, 1L 258, 2 9
5 9 5 9 XX 57 f., 146 4  9 259, X11 111d., 189, 111 la
157 Ii', XIV f., NN 161 234, XIV 294, XVI 5 ® 229, VIÄUI

Negerpriester In USA NT, 161 6 $ 355 fl‘) XII 46 t‚ X Alll
Negerpriesterseminar 1n UsSA AIV 194, XXV 41, 4 9 256

34U f) X AI 147, 300, Ta Nıedervolta XIV 124, 210, XVI1
XIV 355 1458, 303, VII 144, 1595, 158

Negeruniversilät ın USA 3556 Nielen, Jos XVI
Negritos-Mission, Phılıppinen 111 Nieuwenhoff, Vallı, XI 159
Negros 115, 122, ZUU, 224 Niger 61
Neases S5. M XIV T 79 Nigerlia 354, 11 JU, 111 358, 334,Nellissen {11 310 144, 111 d2, 137 f, 14  I, 198,Nepal 317, X I 47 285, 321, 110, LI2:; 203 fiNestorianer 79, 11 3! XIV 196 I

197, 2U01, XVI
XVI ff‘ VII 145, XIV 138

Nigriter XI 210, 205
Neubekehrten-Festigung C Nigrizien XVI FNeuchristen, amerun 195 Nılgata 255 iE,; 111 264, ö1; 332,Neue Aligemeine Missionszeitschrift J1, 120, 1095, 177, X 107,XXV 178 f
Neudettelsauer 1ssionare 257, 11 230, 88 4 ' 177 f) 228, XIV 6 9

5 9 201, 41, A 189 JI, 299 XVI 226. VII 233,
91, 56, 245, 247, A1X 243 f’Neuenkirchener Missionare 11 79, y 8! 264 ff! XXI 2583 f1 BT159 213, XIV 60, XXV 290Neufundland 149 Nıkolai O. Pr. 224Neuguinea 7 9 8 9 103, 11 354, 111

170 s 242, 313 f! 164, 340, 6 9 Nıkolaus 111,, aps 62, X.JI 78;
(IV.) 55196, YVYII 1953; 314, I11 5 '9 145, Lrzbischof Peking211 318, D22, 120, 5 9 Al 4 ' PıstoJja O. Pr. 6 3 XVI 074 $ 105, 107, XII 104, XIV 69, 256,

259, 6 9 3 XVI 298, VII Nikopolis 111 120, VII 307, VII 3l
287, 303, X VIII 342, 345, S47 Niıkosia 57
26 56 fa XII 273, XIV 50 f., Nıl 3J0, 111 361,
XXV 41, 298 Nıldelta 4 8 XVI 301, VII 135 I

Neugranada XI 30, 163, 185, XIX 159, XII 155, XIV 143
17, I Nil-Mission Press Publications 11 338

Neuhäusler, 173, A Nılles S, J x 158
Neu-Hebriden 11 354, 340, VI 119, Ningpo 11 220, I11 129

XVI 197, VII 3053 1Nıve 103, 173
Neuheidentum XXV 1 07 1nka- u. Nınta-Privileg ın apan 247
eukaledonien 11 354, 300, VI 119, Nippon 1:257,

XVI 300, VII 305, XIV 277 irvana 136



Personen-, Trts- un Sachverzeichnis 8Q

Nobilı, RKRobert de, 111 142 VII Nueva Caceres C 122, 213,; 917
205, x } 7 ’ 161, XIV 205, 207, dSegovia 271,;, 280, il 349, 111 264,
XVI 20, x \ 11 20, 324, X11 122. 217 333 VIil 307
197, T Vizcaya 119

Nobrega S, J VI 8 4 XVI Nunez, Nic., X 11 114
Nocimi 2027 unti.atur In Konstantinopel 111 127
Nogheira Fruct XI 2 9 für 1na 116
N0u‚ Vorgebirge 11l 109 Nyassa 101, 396, 111 361, 162,
Norbertiner Al 222, V1l 147 VI 145, VII 309, 111 4 9
Nordairika b 9 34, 107 f, 133 £; 194, 181 f! 289, 317, S26

A 1 151, 293, XVI 5 ’ 1144., 147, VII 1932: 199, 157, X11
274 {f., Vl 7 9 140 T, 187 f1 XIV 141
155 LG AA 149 fa 152 f! XI NyerIı 164, XII 134, 188, XIV
216 t! X11 160 ff., XIV 139, 143, 159
1453 ıf Nymwegen VII 298

Nordamerika j11 62, 231 f1 f‚ Nyuyen-Anh 111 150
1l, VI 4 9 x I 4 9 98, 104, 162,
169 213 2506, XIV 5-’ 108, 131 f!

Obercimbabesien 119
Oberägypten V II

134, 262 If., 139, 138, 149,
155 T, XVI 5 9 142, 33 fr 9 Oberguinea 207, VII 141,
5 9 2A13 4 9 vgl Vereinigte Staaten 157, 297 XII 162

Nordaustralien Öberkassai FZ1, 2953, 161
ord Borneo 111 264 Oberkongo, Belg. 399, VI 145 VIl 60,
Nordbrasilien 55 Xx I1 1 VII 152, D
Nord-Burma 111 261 Öbernil VII 222 11 144, 49, 5 7
Nord-Kochinchina I11 216, 219, 229;

BA
110  9 XI 109, 224, X11 107, XIV

5 ’ 115 VII 154, 286, XIV 165
Norddeutsche Missionsgesellschaft X.JI Ober-Tongking 111 216, B e

190 Oblaten des nl Franz Sales 81,
Nordindien 111 55 O, 6 139, 149, 229, VI 39, 9 ’
Nordische Mıssionen 11 280, 111 103, 143, V II 300, 111 43, 4 '9 139,
Nordischer Mıss]ıonsrat VI 195, 231 118, 121, 247, 4 C
Nord-Kansu 111 263 101, 156 XI 41, X11 101  g 220,
Nordkatanga VII 305 223, XVI 144, 36, 56,
Nordnyanssa 62 199, J99, X XI 6 9 327, XIV
Nordostafrika VII 139 43, 166
Nordpatagonien XI 181 OÖblaten arlıens (Hünfeld) ö1, 111
Nordsalomonen 111 174, VII 200, 3095, 29, 78, 1 5 9 60,; 6 9 /VII 305, XIV B 316, VI 3  9 135 f 9 142  $ 343;Nordschansi XIV 61, 51 VII 46, 6 9 136, 138, 141, 144, 14 7,ord-Schantung 111 263, XI 49, 107, 151, 161 221 I11 43, 48, 5 , 139,

229, XII 103, 5 3 46 f. 193, 195, 209, 283, 4 9 5Of., f’
Nor:  090 111 196 118, 247, 41, 4 9 101 1095, 145;
Nord-Tongking 111 216, A 27925 ff 188 XI 4:  ' 47, 9 9 XT 101 f 9 111
Nordtransvaal 695, 162 100, XIV 59, 64  9 123, 143,
Nord-I1schih 111 263 220, B2Z 284 XVI 138, 140, 144,
Normalschulen, China 11 D, 138 150, 234 289, 318 VII 154 s
Norton, Marıa 2353 296, S01 4, 5 9 124, 153,
Norwegen 111 106 XIX 37 f.  9 238 f., XXI 61 fi‚
Noss!ı, Be XVI 153 43, S @ 417, 259 . 379
Noti, Severin, XI 160 151 326, XIV 3 $ 41 fl’ 64,
Nouvelles Religieuses 121, 124, 194, 155 ff., 261 339, XXV 152

197, xXx 1 39, 46, 97, VII 44 IT 175
Novizlat 13L VI 299 Öbservatorium Zikawei 1 212, 11 39053
Nowack, 37 Occom, Mohikaner XVI 286
Nowgardia O’Connel, Bischof 242, 240
Noyen S. V 1 212; X11 11° copa Kolleg, Peru XI 176
Nösgen 24, Q° Octai han
Nubien 111 108, X XI 383 Odericus V, Pordenone fl) 11} 1
Nubier 11 111 250, 202 V II 57

Ah®



Personen- rts und Sachverzeichnis30()

Ordnung O dau ta0) NN 106 ffÖOÖdescalchl1, ard X11 83 ff
Orelli Konrad 125 f 111 353Oehler MiIiss Inspektor 111 69 f XVI

52 67 © @ 389 174 349
Oettli, Walter X I1 381 UOrganısation der heimatl Miss -Piülege
QOeuvre apostolique XI 44, X XI 340, XIV

X I1 347, 333 der Missionskıirche 176 f 11
207 d 160 VII 100 f 187des petits Lracis, des tracts
AA ME 110scientifico religieux I1 340

Oeventrup 53 des Missionswesens 191 XVI
Ohm, Thomas XVI 171 30 f 165

290) VII 04 ff 163 57 ff der Miss -Wissenschaft
203 ff 346 XIX 191 E benediktinische 30

384 X XI 307 XII 87 291 Orient 354 79  — 159 11
170 ff 264 111 66 IT 1038 112360 XIV 947 324 XXV 67 130

208 f 239 174 ff 57 157 164 ff 65 ff
Ohrdruf II 1492 155 f 175 f 208 f 249 253 301
Okayama 249 XIV 241 3(} 333 VI 15  - 29 f 4.1 56 ff
Okkupation deutscher Kolonien 106 147 150 164 f 180

56 63 f 146 162 169 234 ff 3929 ff VII 61f 139 145
155 163 301 HI2392 ff 252 2535

der Philiıppinen 25 f 119 136 144 1858 1995, 9392
laf der Dicke VII 151 948 ff 283 290 ff 3192 318
deger 57 592 f 59 f 77 119
Oldham, 11 1892 ff XII 203 1292 126 199 247 254 f XI 1292

159 249 111 21 XIV 65fOlichon Armand Msgr XIV
A 45 f 135 145 159 89Olmedo XIV 147 253

Olpp, Dr 160 VII 25 ff 135 IT 287
Omura 248 111 111 141 ff 153 194f 287 141 f
Opfer ÖM 315 153 194 f 330 47  w XXI

378 XIV 395 f 332 f 199 HST 54 ff 90 f
37 ff XIV 349; XXV 41Opferwilligkeit der Neuchristen 39

AT 59 f
Opium 183 11 145, 153 3A12 24 Orientalen Kongregation 1OINM 153

111 129 55 X11 Orientalische Kirchen VII
Opus Justinı XIV 343 vgl Justinus- Kulte XI 10

werk Seminarien VII 49
Petrı X I 2921 XIV 181 Rıten 37  n

49 305 XVI 136 163 VII Orientalisches Institut 195
88 f 33 336 330 f 40 f
XX 390 X11 296 336 Schulwesen XIV 126
319 vgl Petrus Liebesw erk Orient Konferenz VI 3

Orangefluß V1 144 111 286 121 Polıtik 301 f
2923 VII 155 162 Urıgenes L 173 266 f 271

159 ff EOrden einheimische VI 305 XVI 164
VII 149 147 150 153 203 Orlandını e 25 AL 164

158 160 236 243 vgl Orthodoxe 41 V I1 25  n
Bruder chwestern Ortiz Aug 1002 X V 155
und Kongregationen, IN1IıSSIONIE- OS 1SS10N I1 151 315
rende S55 Xl 334 F Oery XX 304
Wr XIV S5f Osaka 238 I 247 335 111 264
und Kongregationen Orient ö1 2061, 124, XI 230 f.,
52 4.3 XIV 241, XxVI 139, VII Z XVI

Ordensgeschichte 11 VII XI 245, 247, XIX 271, 273, 264,
151 AA 2893, 267, 270 f., XIV

Ordenslehben und 1SsS10N VI 2992 31 XXV 083 f
Ordensmissionsschulen, recht! Stel- Oshima 256 31

ung XI Osee SE
rdensobere ihre Missionsschreiben Osnabrück HI 299°

VII SOTIUS veR 140
Ordensrecht XII Osouf Msgr 492 247
Ordinarius loci XI 4 f XVI 183 Osservatore Romano 39 f



Personen-, rts- und Sachverzeichniıs 391

()stafrıka 300, 81 2953 D, 162 ff! 165 H 252 fi" 300, V1 {f., VII
321, 336 f., VII 47 f7 9 9 108, 131 fi" H’ 317, 39, 5 9 7 9 294 x 1
153, BL fl" 314, 316, 16, 3 ‘9 4 9 256, X11 104, 111 0, 239,
48 f., DOAM:, 129, 151, 199, 109, X IV 207 5 9 I21: XVI 56,
XI 4 9 97, 254, X11 16, 101 f., XVI 298 J09, Vl 80, 287, 303 if[.,
5 9 140, 153, 151, f, 41 f1 342 XIX 363; vgl
283, D 306 (E:: X A } 683, 7 9 X11 Suüudsee
182 ff., 188, V 134 141, 146,
148 ,, 153, 159 ff., 165, I3 Paas XV 276

Ostasıen 11 135 H 9 111 1195, 159 2 ‚9 Pablo Christijanı O.P  ; 140
141, A if., 27 I 330 5‚ fi" Pacca, ard. X11 115
Öl, 249, 276 f’ V1 156, 6 * 119, Pacellı, Msgr.124, XIV 7 9 278 Pacheco anuel Al

Ostburma 111 261
Ostchina X 1

O.s5 X 11 193 ff., 199
Pachter, Mich XI 158

ÖOsten, oP. 111 106 Pädagogık 111 5 $ 6 9 57
Öster, OYyS 345, 11 31, VI 4 ® Padang 339

XV 219 Paderborn 111 AB OB 292 f1.,Österreich 111 8! f, 127, 131, 157 f 239,203, 211 J01, 1, 39, 45, VI Padroado-Frage E  ' vgl. Patronat97 {f., 264 iT., VII d22, 388| 42 f., Bistümer VII 88
131, 191 e 22%9, XII 6 E} 7 9 7 9 236,
I1l DD tr‚ XIV 179,; XVI 141, 290, agan M1SSIONS 356

Paıva Manso A fi‘ E 65
296  '9 339, XII 340 I Palästina 54 fi‘! 137° 146, 178, 11 264,328, 349 111 116, 120, l 9 282, VII 139,Österreich, Margareta VvVon X11 47 155, ALrl 209 307, 88| 4, 136,Ostgoten 111 103, VII 178 95, 281 287, 290, 312, 318,Ostindien 111 110, VI 8 3 1 s 52 f’ 248, 294, fa AF 98, 214,260, AVIU

Ostindische Inselflur 111 306
X1IV 129 1795, ILG XAVI 4 ’
160, VII 34, 41 4., D,Ostkansu XAIV 153, dJ, 299, 51

Ostkapland XIV J7, 223, Palästina-Verein 111 124
I  9 1692 Palawan 213; 217, 181, AI 63!

Ustkıangsı 111 263 VII 307
Ost-Kochinchina 111 214, 216, 219 f, Päli-Kanon AXAXI 37

D 229 228, 262, V II 309 Palladius 111 104
Ostneuguinea XIV 185, 6 $ VII Pallego1x, Msgr 111 231

JÜ4, 41, 96, XLV 279 Pallotti, Vınzenz X I1 H’ XXI 383
OÖstnigerla 1553 Pallottiner 299, 111 69, 146 ff’Ostrumelien 111 241 319 H d2, 5 9 63, 171, 197, 229,Ostschantung 111 263 208; 25853 fY 314, VI 39, 4 9 139,;Ostseelaänder 140 f., VII 128, 131; 151,Osttongking 111 150, 216, 220 2926 f 212, 220, 300, 111 43, 4 9
ımer, aJus XXI 1853
OoOmo Yoshishige A 156, 208

134 H’ 157 195, 219, 282 f’
47 In 91, 197 L.s 247, 4 9 5 9 103,Oltawa XXV 53 {T., 2453 X II 97, 108, 239, XIV 5 9 65, 101,tto I, Kalser 8 9 (IJL,) Q1 61, b 9 223, XVI 140, 151, 298,tto G3 Msgr. 210, 11 230, 237, 304, 3 $ 4 9 5 9 153, 159 f)XIV 6 9 52 346, XXI 60 If., XII 2174,o V, Bamberg, hl X I1 S XIV f 5 9 165, 280, 339

tto V, J1usculum, ard 111 109
ucC.  1, jap urs S

Pallottinerinnen d XII 2353
Francoıl1s, Msgr. 111 148, XVI 113,uensan Wonsan) Al 231. XIV 239 116, 173, 187, OOvyambo 111 283, 151, 154, alou 265

Pampangan, philipp. Sprache 132
Ovando, Nik 111 18, ar X11 173 Pampas-Missionen XI 181
Ovaon, ind. olk 817 Panamäa 111 363, VI 168 145
Oviedo Valdes 111 11 Pananglican thankoffering fundOxford %3 8 157, 9 9 XVI 2 9
Ozeanien 9 9 361, 11 303, 111 5 9 61 f! Panayan-Visayan, philipp. Sprache301, 2 3 1 141, 339, f) IV 13



3992 FPersonen-, rts- und Sachverzeichnis

Pandschab YVY11 82 XIV »58 fl 263 48 XXV 264 fi.‚
Panes Roman 1992 2586 f! 201
Panfılo da Maglıano 11 Mission, prot. 255, E 126,

259Pangasınan, phiılıpp Sprache 132
Panislamismus A 143 Missionsschwestern XIV 332,

XXV 255Pantheismus 131 318, 310
Panonhalma XIV 308 Parma-Missionsseminar 11 210 fl ® 328,
PanilojJja 111 I5 VII 280, Al 102, 227, XII
Paphos 11 1929 5 » 261
Papiergeld, chin Parsen 315, VII 281
Paginas morales, Zischr 22} Parthien 271

ParusiegedankenPapınot, 245, XI &1
Pa sie U, 1SS10N 5 9 111 97 {ff., Pasıo S, J XIV 57

144 H9 vyI 85 f., 281 f, 17 Z Passarge ACETE 95
194 if., 111 119 fY XIX 1582 Passau 11 326 111 790
380 I; X XI 162 fr’ 180 ff., 209 R Passionisten 66, XI 177, D X11
V XII 193 15 368 ., 284 ff., 9 $ VII 31
XXV 57 67 fl 196 Passionsschwestern XI 110

asitiells S, J DE 243 X-} 153Päpstliche Bestimmungen Missionare
305 Pastor, udw VI 85 f7 XI AAA 242,

Hilfsaktion XIV 179 111 119 f., VII D4, 251 316 f.,,
Missionsvereine X XI 38  I, X I] 360 IS XIX 182, 380 f
342 H 347, 319, X XIV 336 f) X XI 162, 183, XII 193, 368 £.,
340, XXV 246, 254, 259 284

apua 111 Pastoral-Instruktionen X XI
Papuasien VII Pastoralkonferenz, prot. ind VII 71

Pastoralmedizin 297
Parana 11
Paquet 111 87

Pastoration der Neuchristen 11 308,
Paraquay B 91, 189, 273, 397 I1 310, 14, ( VII 194

198 B, 244, S08 111 362, 291, Patagonien 358, 11 201, 338,
337 f7 399 I; D, XI 154, X I 164 169, 181
158, 163 f! 169, 183, 11 173, ate, ostafr. NSse A 37
XIV 67, 156, 147, 1857, XVI atina 52, 105, XVI 207 231
1 D  9 300 123,; 1830, Patriarchat Jerusalem VII 306

Patrik, H1 111 104, 111 201, VII 17,KF 24, 189, K, 173
Parennin S. J 202 D XII 377
Parıas 89, 320, VII 280, 282 £:; 289, Patrıotismus 18 181, 3907

IV I8 Patrologie un Mıssion 195
Parıs J6, 140, 11 7’ 111 206, 209, atronat, port. u, Span 11 207 ff., 111

K 141 148, VI 174 { 86 .. Y I1
Parıiıser Friede 119 111, 177 259

Missionare (T 76, fri 202 fl’ »70 f7 49 fl‘, 337, XX 180 f\ 185,
237 ff., 278 319, 339 11 62, 145, vgl adroado Mıssıonspatronat
209 314, 3926 111 114, 148 ff., Paul il aps 217 V II $} 266,
1595, 218 RS OB2, 220, A 31 X 11 4 IV.) VI 85 (V.) 209
39 ; 4 9 48 f£., 22 21, 36 f., 40, Ungarn O.P  — 137
70, 141. 161 168, 3907 VI 187 Paulisten 11 218, XXV 166
164, SEL VII 298, 111 55 ff., Paulus, Heiden-Apostel 46 ff.,
132 fl! 140, 143, 192 ff., 200, 219 92, 347 11 114 ff 246 257 I1
279, 286, 4.0), fl! 4  3 126, D 10, 49, 100 178 111 245 H.
176 ff., 186 188 Al AAA 227, 143, 2614 105 f! 285 VI fil
229 230 XII 54, 9 9 1 4 9 173, 1853, 344 ff., 8 fi‚ XI B
XIV 226 ff., 283, 289, 290, 294, Z 113, 125, 131, 189, 193 frl
297, 299, XVI 2 9 113, 117 156, 217 240 11 F: 12 138 VII
209, 211, 218, 230, 2832, 5 2  9, 15; 21 Ol, 102, 168, 178, 89
VII 220  9 228; 223 234, 49, Paulusverein 311

245, XIX 246 I& 254, 259, Paulus Constatilis XIV
Paust Römer CN 187263 E za 274, 303 f! 235 f,

229 D, 249 ff., 260 ff., X XI 252; Pavese., Rınaldo 198
265 282, 285 390, 256 S Pax Romana 327, X XI 340, 354;
295 f., 249 fr} 267 H! 2753 “' 329



Personen-, rts- un!: Sachverzeichn1s 303

ayen X XI Petrus-Claver-Sodalıtät 345, 11 331,
ayva XII 131 f’ 139 160 O1 226, 5511 VI 3Ö, 100, 136,
TO Kongokönig &! l' 9 DE 139, V II 128, 11 42; 483, 157,
Peef., Msgr YVII 189, 219, 244, 277, 290, 206 f!
Pehl, Hans XIV DO1, 3  'g 43, 243, 1795, X4

219 C 56, 9 9 232, XIV 181,Peking 63 f., 202, 11 208 ff.,
249, XVI 136 289 83JI,236, 309 ff., 318, 111 129, 142,

4 9 E, 55 f’ 124, XI 5 ® 332 X XI 380, XII 336, 347,
75 HE 157, Z XVI 51, 326, 330, 348, XXV
221 VII 4 n K 68 f., AXAIV 5 ‚9 253
XXV 80 Liebeswerk 8 9 175, X 11 JJ, 92,

ellerın, Mser. 111 152 E XVI 1306, 163, VII 288 XIX
Penvang 2458 346 f., XIV S31, 340 f., 343, 345,
Pensiero Missionarıo 372 fl7 XIV 347, 349, 393, MN 246 f£.: vgl

1758 Opus Petri
Permanand XIV 71 ’fanner, Abt, Franz XXV D  66
em 24 21 33 Pfättich 111 18592
Pera, Missıionskolleg D4; 11 7) X I1 Pfeilfer, Dr 191

IA Pfeilschifter G., VI 178
Perhbal O.M. TI VII 156 Pfister e 161
Perbovre AB II 145 Pfisterer, VII 321, XIV 68,; XXV

191Pereira, Ca])., Msgr. AB X 11 161
Perez Msgr. 11 3929 Pflanzungen 111 56, 284

de Rivas XI 163 Pfleiderer, 129 111 D2, XI 6! 11
Rafael XI 164 Pflicht ZUr 1ss]lon XIV RE

errone 113 fl 116
Perros Msegr. 111 DA VI 155 Pflichten AD Vıkare XVI 9258 ff.
ersien 61 79, 198, 11 265 337 Phänomenologie 4.3 In 127

1{11 108 164 44 I: 283, VII 140 fi 344 I XX 209
Phatiem VII 293{ 2 111 1 250 B 318 IX 3,
Philastre 188| 153XI 45, 200 JJI 2T. RE f! XVI 4  9

VII (‘ } 141 f! 5 S Philıpp I1 Spanien X11 138
S{} Ixar XII 311

Persische Christen 399 Philıppinen fi 3 172, 2850 11
ersonenrecht 111 XX 179 349, 111 97, 61 E 146, 111 166, 2614

2 , 114 135 198 Hz 803:;Personenmange!l 11 308 111 156 2192 ff.
1} AT 287 328, 5 VII 6 9Persönlichkeit des Missıonars 164

Peru 11 244, 302, 111 27, 362, 359, 304, 88| Z BL 197, 201, 2895,
XI 1516 163, 169, 176 4: 5 9 120, 186, 251, 179 H.
184 XVI 1 200 XIX 14 f:; 2 £) XI 45 63, 103, 105, 153 f., 234,
21 F 2 $ AXI 151, 163 238, 252 X IT 104, 111, HI 2 $
XYV 175 233 f) XIV 6  9 136. 300 f‘

Peschel XVI 5 9 228 VII LL 307,
XIX 362, 164 XXI 78, 158,Pe-tang (Peking) H 318 180, 288 f., Z  9 358, AI 268Peters, Carl 279 287, XIV 2923

JTos X 385 349, 114 ff., XIV 52 1.
eilllilon S. J 211 DA 4A56
Petit, Elıa O.P  — 11 Philippus, Diakon 121, 125, 130

Wiıtwe XII Trinitate 228, 29231
Benitius XVIPetitiean. 257 Philosophie S21 33J, 11 131, XI 7,Petrelli: VI 159, 178 VII 109 f., 112Petrus Apostel 111 80, 9 9 101 fi' 9 onell 111 3241 3:

alire Deli 209 f‚ 220, X11 115
Phönizien 111 180
Phrvgisch-galatisches and XI 113,Marıa XII 198 190

Martyvr 111 11, 253 Picard XI 81
ent XVI Picpus-Missionare e D: 65, 142,

V. a7are X 11 199 DA 225,; VI 39, V II 301 H
Tarantasıa 142

Petrusblätter VII
Z 2580 283, XI 43  ' 101 103,

222, AIV E 192, 223, 258,



304 Personen- rts- und Sachverzeichnis

XVI 230 236 301 309 anche VII O 565
301 XIX 364 341{1 X11 ala XIX
270 E XIV 2479 Plath 125

Pieper, A 6! 7311., 142 7laton XI
Karl VI 137, 1653, 256, VII 13 I azıdus, Abt VI 137 XIV 177
126 f %9 DOZ. 204, 3158, 111 2! 7, 68, Plenarkonzı 111 39 ft
146, 159, 203, 228 ff., 2411, 318, Piınius A X I
I> 8 T 89 ff 129 174 205 Pneuma 131
XI 100 125 127 DOoßOovuEVOL TOV 1EOV 123
159 193 917 221 X11 31 Poccılanti Michael XVI Y
230 232 111 118 121 248 Podolien 11
XIV 1 f 471 XVI 62 VII Poincare 111
163 A 191 XXV BA Polanco XI 16  — 151 X I1
Rudolf 212 239 134 141
119 135 114 277 olen 58 ff 137 i1 188!

Pierson VII 232 107 f 171 ff 86 f XI 42
Pıes Kanonıkus XI 34 XVI 170 » 9() X I1 037 111 DD XIV 179

XVI 141 206 VII 292 296Pietermarıitzburg VII 230
Pietismus 927 111 143 190 337 f XIX 183 340
Pietsch X XI 354 XIl 203 343

Joh 11 128 ff 111 168 ff 46 f 3351 XX 347 ff XXV
234 254 111 330 353 D4 257
111 VII 250 f Politik un 1SS10N 111 334 f
XIX 150 X XI 81 XXV 141 204 V1 287 38 f
2141 41 55 f 07 f 105 218 244

X11 36 M 197 VII 47 fPıgneaux de Behaine Msgr 111 150 f
Pılapier 50 IT 44 IT
Pılcomayo XVI 140 XXV 129

175 Polygamie I 177, 193, 296, 11 43, 162,
Pılgervereıin ayer 111 C  CI 178, 111 43, 247, 2 9 57, 195,
Pıllar 184 283, XIX

Polynesien XVI 56 f VII
Pımentel
Pıloti E M5Sgr 23 97492 f

Polytheismus, 315 Q1 106
Pinard 11 334 POolzi z } 347
Pıncula, Petrus 202 oma 111 241
Pıppin VII 178 Pombal V II 107
Pıolet X 11 Xx VIII 65 f 3926 Pombe 505
Piquet Wılh Msgr Pommern 111 107 173 XII 377
Pırmin, Ponape 11 345 ff 64 174 VI
Pısa VI1II 89 fT XIV 188 f
Pısanı 181 136 Pondicherry 092 200 111 14° 151
Pinto Manoel XI 176 284 VI 154 54 186
Pius 81 aps 11 1 (1V.) AIl 78 f 284 VII 157 22() 62

Al 78 ff.; (VI.) X 11 8 E 113, 231 f 234 AA 2532 XIV 2537
284 if.; ) XAÄHI 286 ff 3 Onıtentiarie 151

VIIL.) XII 68, 286 I7.; (1X.) Pontus 271
11 166 VI 3 $ XI} J: Ql 6 9 KXXV Poona 200 2738 253 284
J  an 05, 187 2892
Z Papst I 147, 11 129, 111 2  $ 5’ D3l 233 CR 2592 XIV 237
116 f., 111 157, 2178, VI 299, 301, POpping XVI 62 3923 263

4: 107 W XI 1792 f 177 XI Oorphyrıius VI 202 XI 3
52. 56 Port LouIls XVI 153
X I aps X 11 110 126 Portonovo VI 144
XVI 133 f 158 161 f 88 3921 OTrI0O RIico 111 363
VII 140 143 165 219 294 82 Portsmouth 258
256 113 150 163 242 308 147 150 fortugal 111 109 ff
1 338 4A8 f 287 399 I XXI 301 292 103 176 XI 692, 103

XII 296, 3 XIV 16  > 155 A 3 3 169 f XIV
Pıusverband akad ] 259 11 134 VII 295 145
Pıvier, Peter X11 201 149 f., 338 XIX 350 339 XXI
Pızarro Franz 111 351 XIV 353 f



3095Personen-, Trts- un Sachverzeichnıs

Portugiesen VII 9 $ 102, 104, 111 4 $ Priestermangel 44, V1 287 fi)
133, 198, J21, 119, 136, 8 9 120, 179, 1582
245, VII 16 A., 119, 245 Priestermissionsbund 61, XVI 13ar

Portugiesisch-Asıen XX 370 141, 158, 283, 292, 297, Q
ıJuinea AIl 189, X XI 9 9 1472 tr‚ 175 iT., 346,

1 N 196Kongo 154
Portugiesische Kolonien 258 Priestermissionskongreß 343

Missionen MLE 9 9 176, 152 Priestermissionsvereinigung 169,
Reichsmission XAVI 15 f., I13; VII JU, I1 44, 130, 157, 189,
124 316 SII 220, 228, DidG VII 239; XX

Portugiesischer: Missionstyp XIX 306 AXAIV 340, 345, 347, JQU, 359,
XXV 51 fl‘) vgl Unıio GlerıPortugiesisches Missjionsdekret VIl

50  — Priıesterorganisation 81, DEr 5 9
ort Viectoria XVI 154 8 9 206
Posen 111 299 fi‘7 Priesterseminare für einheım. Klerus
Possevın 222. 11 2 9 VI1l 265 273 254 E 111 6 9 2153, 224,
Post, deutsche 111 87 204, 216, 198

Prıesterseminare, inländısche 111 210,Postulata complurıum Galliae Ep1isco-
OTUIN VI 230, 336

Potemkın, Aniela E Priestersoldaten 3! 5 $ 61 f) 69, 7 »
othmann, J0os 7 9 /8, 185 f., Z4()
Potosiı XI 179 Priewasser, olfgang, O. F 32
Pott, Hawks 111 XI 179; XII 380
Pozzonlu, Msgr. V 14, Vi 155 Primitıve Relıgionen 43 ff., 213 fl' E
Präfekturen, Ap X 1 129, 170 363 if., 376 1., X X] aCh XXV 63 f
Pramonstratenser 111 138 XI 110 Völker 6 L: 127 f, 2653 fi!

XIV 195, VII OT, XVIIH 153, X XI X XI 371
2933, X11 174 1., 2959, XIV 167 Primitivste Naturvoölker 111

Talo, Gerhard VvVo  } Prınsen 111
Predigten An  ber die 1SsS]10ON 1992 f‚ Privatschulen, chin. 111 158

X XI Privilegien der Marianistenschulen In
Predigtvorbereitg. Missionars 111 46 apan 247
Premare 20)9 der 1ssıionare 2091
Presbyterianer 174 180, 316 326, der socijetas peregrinantium 81

SO 2 9 3D, H: Fl 304, 309, Privilegium Paulinum 153, VII 21 fl!
VII 70, 3881 143, XVI f) 3 9 231

Pressa 334, 358 Pro Apostolis 897 3J0, 32306
Presse qls Missionsmittel H’ 324 Professio Fiıdei Ap Vıkare XVI 122

14 236 [E 310, 111 222 Propaganda des udentums 21,
3 9 31 123, 139, 222. f1 religöse In Indıen 314 f

29, d@ T 11 103 "9 216 320, heimatl In der Kriegszeit 336
180, 184, XI 116, 231; XII 108 f! engl fur die i1ssion 1859

192, 111 % 9 45, 176, 228, SO nationale VI 109
X IV D, 229, 244, C  i 59, 6 ‚ polı 1im Orient 301
206, 300, XVI 47, 49, 6, 2923 I Propagandakongregation 1. 109,
237, 280, au 51 f’ 150, 191, 260, 11 164 219,
234 f1 390 f, 344 I XIX 60, 263, 147 HG

5 9 157.%.; 249, X XI 156 ff., 88| 3, 4 9 97, J9, 12 {l., 117, 124 E
139 15858 ff 9 196 9 2 £) 11 f.,

XII 179 190 202 266, v 4 '9 108 f’ 132, 212 f., VI 3 9 VII
269 f., XIV 302 f’ 5 9 XXV 67, 1 21 fi'‚ 116, 118, 111 2 9169, 284, 2091

PresteJjan J; vgl Johannes, Priester ö1s 151, 194, 206, 236 243, 269,
Preußen 56 fi" IS 111 107 f‚ 203, 277, 287, 303, 309, 6, 39, 23,

62, 7  9 8 9 893, 1795, 196, XI 3 9 42,291, 203
siehe Klerus 4 9 7 3 9 9 102, 109, 121, 129, 167,Priester, einheimische: 176, 178, 222 231, X I1 1 6 9 96,In der Mıssion 1938

un Mission 111, f 112 ff? 1195, 230 - 881
U NV. 196 XIV 56 f., 71, BUE Z 147,

Priesteram Christı 106 XVI 21 f’ 115, 119, 126 E 133, 157,
177 £., 188, 259 f., 319, VII 2 $Priesterberufe, ınh iın Japan 250,
2 ‚9 Da Z 259, 263, 271, 987 f,254, 974



30 Personen-, rts- un Sachverzeichnis

153, 24-() fl 248, 307 IS S13 Provinzialsynoden
Xx Xl 360 Prozesse, hın 11 223

Propaganda-Archiv 1 165, S61 121 f Prüfungswesen, chin. 11 52 ff
142 fi) X I1 114, XIV 1 £., XVI 6 9 Przemysi 11 J  Q
Z 105, 123 f! 207 Psychologie VI 187 fil 194 ff[.,
Archivalien 182 f! 263 Ir 17
Bibliothek X11 Pubertätsgebräuche 119 f! vgl
Fınanzen X11 i{ 61 Initiation, Reıifefejern
Dekrete X11 fi‚ Pugıniler, Msgr. SI 111 153 f., 221
Druckereı 111 113, X11 14, 6 3 115 ug10 fidei 144
rundun X11 1 115, 2094, ulo Condor 111 151

375 Punjab 395
Instruktionen 11 1 XI 3% Puritaner XVI 243 f 9 256

uiLtlalam 306Kolleg 111 113, H5: X 11 6 9
002; A} J9 356 ff’ Putumayo-Indianer VI 168

H 5 167 ff‘ 318, XIV 359 Pygmäen X 1 210, 111 O1 IS 61,
Seminare &6 13 f! 5 218 ff ’ X XIl 17 {f: XIV 1386
Verordnungen 11 164 Pyönyang 340

Tonheten 8 SI0 IV 81 N: x {} 191
Proselyten DE Quäker 174, 111 334, X 11 106
Protektorat 11 142 fll, 148, 322,; 326 Quarantotti, Prop Sekr. X11 114

Quarteron, arl 111 3926111 87 f’ 118 ff., 1830 ;: 6 9 V1 Quasiparochien 145 iT., X 11 s 113, 111 88, 288, 389, Quebec X 11 238, XVI 196, BIL: 283,292, vgl Missionsprotektoral VIIProtest ge den Kolonialkrieg Quellenkunde un Kritik der M1ss.-323, 4’ ö1, 1585
Ltalıens die Türkei 157 escC 11 109 iT., 293

Protestantische Missionen fi. 9 239, Quelpart 342

258, 3195, 319 fl' 9 326 fi$ 341, Quentiner Missionare VII 200
Quevedo, Juan 111 253152 E: 172 193 if.[, O13; 337, 339, Quigley, Erzbischof 2453111 4, 8, 145, 186, 1 192 ff, I3 Quilon 200, 111 176 135, 235,238 1., 308 ff., 3 38, 131 f9 247, 254, 187, X I 112,181 p S, 82, 87 ff., 111, 172 {b 01 234, 250 f! XIX 201 233,181, 190, 254 300 f[., VI ffi

251 ff., 308, VII 226 ff., 260,
D f., X XI 248 f‚ XII 251 f!

288, 111 57, 142, 201 SR 273 XIV 254, 257
311, 319, fi 139, Quinchon XVI 213, NI 223,125 237237110 11 ff., 106 188, 191, Quinquennalfakultäten 151XI 109, 187, 25 XI 5 9 106, Quinsay109, 176 188 f. 111 103, 109, Quito 111 24, XI 8 9 163, XVI 201,I7T 176, 184, 216 f7 232 XIV 119,
I2 129, 138 188, 243  s ql XIX 1 9 19,
158, 202, 206., 212, 20 219, XVI Rabanus Maurus 25
f! 39 ff., 233, 236, 274 3 Rabaul XIV 6 9 259, D8, XVI 299,

306, 308, D, 87 I 48, 135, VII J04, 42, 5 9 342, XIX
1492 146 191, 264, 297, 299, 307, 365, 344 fl A 273,

36 f., J9 f., 47, 108 158, 150, XIV 278
164 ff., 349 356, XIX ”\ X11 Rabat XVI 148
38 ff., 369 f9 XXV 3 Rabbath S. JJ XI 160
Missionen und kath Wettbewerh Rabindranath Tagore XIV 206, XX
XIV 95, 234
Missionare 11 135 it., 111 39, 108 Rabonin S, J 213
1issions7eitschriften 73 I 156 Radbod VII 184

Protestantischer Missionstyp XIX 31 1 Rade, rof 40
Protestantismus H 188| 190, Rademacher X I 127

2! 56, 7 9 XIV Radhaswami, in Sekte 3138
Providencia XI 174 Radin, 120
Provikare VI ıl Radıo 9205 329 I XIV 38,
Provinciae ecclesiasticae HI D7 344, AAV 2853
Provinzialkonzilien 213, XVI 1 5

269
Raess. Mser. III 208, 210 , 284, 288,

296, XII 71



397Personen-, rts- un: Sachverzeichnis

Reduktionen ZE0: VI fl‚ VII 280,Raguet, D4
Rajputana 111 176  'g 184, XVI 233 XI öU, 154, 158
Räle, VI 119 Heformaten IV 922
Ramakrishna XX 375 Reformation und Mission 226, {11
Raman Pıllai VII D4 143, AB V II 257
Ramach, Andreas X11 fl’ 202 Reformierten-Weltbun XVI
amilrez de Fueleal VII Reformbewegung, SOZ. ın Indien VII
Ramkrischna Parmahansa XIV 203 An  6I
Ranchı VII 287, 231 233 Regensburg 34, 111 290
Rangel, Michael, O.P  — XII 17, 21, Regierung, amerık. qauf den Philıp-

XANV. pinen 124
Ranke, Leopold vV. «51 27 hın un Mission 3 5 5 E} 1 40!
Raphael de Veiga XIV V 73
aseltın, Gefangenenlager VII 215 franz. un Protektorat 111 132

jap un Mission PRasse un Religion XXV 103
SPpan auf den Philiıppinen 115404Rassenausgleich 157
turk. und Vatıkan 157Rassenentwicklung 279

Rassenfrage 8 ’ 186, 194, 291, 320, Regierungsärzte 308
330, I1 S 302, 278, C 168, XIV Regierungsschulen 11 43
265, 146 1 902 332 Regierungssubvention 111 2921 fl‚
XIV 3 5 9 306

Rassenmischehe 11 203 ff., 111 336 f., Regına Apostolorum, Missions-Gegell-
schaft XIV 104, 339107 ff‚

Ras Tafarı VII 137 Regionalkonzil XVI 268
Patıona 18mus Mission 129 f! 111 143 Regionalsynoden 11 209, D7
Ratzel 111 41 Regionalgottheiten 777
Räuberwesen, chın 7 ‚9 8 9 260 Reichelt, arl VII 253
Ravenstein XI 1 6 ’ Reichenbach 216
Raymund, Caron. F 11 24 Reichsgottestagung 398

ul Ö: I1 338, 150 224, Reichslandbund XIV 341
Reichsmission arlis Gr137 220 199, XXI

Y  L, 127 Reıld, Gilbert 11 159,
Martın1i, O. P  —> 1441 H‚ 237, Reijfefejern K 302
239 Reims 357

Pennafort X X11 1158 Rein, Prof. 240 334
Rebohoth 108 Reiners S, V. V 16  4, VI /1, 5 >
Reccared I88| 103 Jl, 3477
Rechtfertigung 217 Reisach, ard 111 289
ec ZUT 1ssion 113 Reischauer X I

Reischristen I1 310Rechtslage der deutschen Missionen
XVI 317 Reisekosten In altchristl. Zeit H 119

Rechtliche Bedeutung der Ap Vikare Reisewege Paulıi XI 113 f’ 189
X11 137 Reitzenstein, erd V, IV 112, XI
stellung der Eingeborenen 278 Rekollekten 117 f! 219, 181, XI

Rechtsbeistand seitens des Missionars, 169
China 220 Religion der Naturvoölker 81 Q°

Rechtssammlungen der Propaganda griech X V II 382
164 Israels

Rechtsschutz der Mission 389 rom X XII 389
Rechtsstreitigkeiten 11 urgeschichtliche XI 361
Rechtssubjekt der 1ssion und Animismus 251
Rechtswissenschaft VII 261 265 un kultur 174

un Mission 11 270Reddig, Jos. XIV 240, XVI 154 ff.,
un Moral IV231 Ia 30)1 ff[., 341, X XI 375,
und aaXXV 149, 178

Redemptoristen S  DI, 210 9924: Religionen, heidn In Kolonien I1 47
6 $ VII 151, 213 215; Indiens I 316

114, X 1 169, 187, 222 XIV 170, Japans 351
XVI fl‘ 3 135, 300, 299, nichtchrist! XIX

19393, 161, 339, XIV 167, Religions-ethnologische Wochen XII
XXV 167 229, XIX 379



398 Personen-, Tts- und Sachverzeichnis

freiheıt 231; I1 312, 39, 54, Reynaud, Msgr 11 324, ‘!
211, VII Rheinische 1SS10N f I11 309, Ö3,
forschung i11 51 176, 251, 300, VI 41, 162 , VII
geschichte 124 fi‘! 111 47 If1 353 ff., 70 ff.  9 153 f., 111 D3, 142 f., 202,

349 f., 10, 19, 3479, 8Y
187  9 6 9 MC 301 VII 7 08
gespräche 111 45 52 Rhodes, lex de, 111 147 f., 258
kämpfe In apan 239 XI 1583, 139; 235
arie AA Rhodesia 396, VI 164, JOI, 139,
konferenz 25 183, 1855, 321 5 9 118, 51,
un 11 J  4) 111} {f., 51 103, 1195, 224, XVI 6 9 152

117 Ribadaneira X II 135f., 145, 152
lose Schule, hın. 161
polıtık Ribeiro, Christ., XI 17
psychologie VII 195, 41 11, Rıbera, Joh V,, O.5 185
l 9 178, 374, 6  9 AXI O72 I Rıcard, Robert 182 XIV 8 3

363 Riceli, Matteo, 202, 11 144, 319,
chulen 11 230 Ricc1o0, Pr. X11
schulinternate I1 DD 111 129, XI 1529, X I1 148 f! XIV 4,
statistik XI 229 XIV 108, X 1353 201, XVI f 9 VII
soziologie s Richard, ‚ ımothy 11 156, 160, 250
siudıum 111 S. J 209
philosophie 14, 269 KRichter Julius 175, 11 71, 156 T,
unterricht 241, 312, 111 f) 6 9 161, 240, 344, 111 8, 158, 164,

201, 229 313. 319, 139, 1 9145 , 129, 306, 3905
vergleichung l 9 268 3417 I< Al 60, XVI 4 ® 66! VII 293:;

61 D d fl‘ 9 XI C4 f1 76, 278, JJU, 369, XIV 298,
397, 360 AXV 60,
verschmelzung Martın MIX
verfall In ına 135 Richthofen, crhr V, fn 2009 11 310
weselill In CGhina 198 Rıcoldus de Monte Grucis O.P  5 146
wissenschaft 179, 11 334, 58, Aıga
XIV 49, 1 4 41, 179, Rinchon Dieudonne X11 378
187 f., 2929 tf‚ 263, {T., 281 ff., Rio Branco 11 D02, 3037 XI 184
D XIX 175 fl > 187 XAXV 203 f., XXV 171
DA f1 9° Grande de Sul X I 164, 184

Relıgiöse Ausbildung des ened.-Miıs-
S1ONAars

egro X 1 1 XXV 172
KRipa, atteo XVI ”7 f, AIl 8Q

Konferenzen In apan Rısley, Rob 320
Religiosität X V I1 126 Rist, Valerius 11 258,
Religiosenmissionare XVI 190 Rıta-Schwestern D17
Remy O. M, Cap. 12 123, XVI 159 Ritenfrage 11 144 111 45, 99 113 f’
BRerum ecclesiae, Enzyklika XVI 161 ft. 1 9 21 XI E22. I32, 1506, 162,
Rese, I‘ riıedrich, Msgr 111 28  I, x 11 87 X 11 2 9 XIV 1 1 100 f.,
ıeservate für KLingeborene XVI ZEs 362 370 X XI

Beservationen für Indianer 162 fl! X XYII 194, 207 f! 232, 244
Residenzpflicht Ritter, franz. 1im Orient 111 119

259 der AD Vikare XVI
Rıtterromantik VII 194

Resurrektionisten 111 VII 31, Ritus, orjent. 111 3  9 201
Rıukui-Inseln 256

eunion XVI 144, 154 Rivista dell’ Unione Mıssionaria del
Revolution 1918 Glero 41, 354

hın. fi" 9. dı Studı Missionari V II 237
franz. 88| 150, 156

Revolutionen ın Suüudamerika XI 168
Rizzolatı, Jos., Msgr 210 9222
Robert, XVI 156

Revolutionszeit In talıen X AI 360 Robespierre 111 126
Revue d’histoire des mi1ssions OC  e Franz, sgr 15, SA 82

293, X XI XIV 81  B Rochemonteix, Camille de.  s XI 157
du monde musulman I1 337 Rockefeller I 188,

Rex, Traf 11 Kodericus, Hieronymus 150
Rey, Charles 211, Roditch, Msgr. VII



Personen-, rts- und Sachverzeichnıs

Rodrigo, Ant., O.F XIV Ruiz de Montoya XI 154
Constantino, J XI 71 Rumänen 7 138

Rumänien 196, 31, 35 f ’Rodriguez, Franz,
47Franec. jun.), XI 15353

Rumelien 197Joh., XIV
Sımon, S3 X 11 131, 142 Ruppert, Ignatius XIV 206

Roestius Molsheim VII 263 Russen 298, XIV I7T, XVI 135,
Roger Bacon VII DE

Russische Regierung und hın. Mi1ss1io02Rogers, W ılllams XVI 275
41Rohrbach, Paul 186, 11 37, 41, 188|

158 fl’ 278, 284, 111 114, 173, Russisch-Jap. rıeg 111 215
249, 106 Russisch-orihodoxe Kırche Xx I

Rolland, Romaın 3793 Rußland I 1E I1 3 111 123, 127,
Rom 111 3 97 il., 100, 157 129, 157 211 41, 341, JIiX
Romantiker un 1SS10N X XI 2093 250 in 320, 77, 171, VII
Römische Archive XI 13 25 ., 4 9 53 1:, 295, 45 €

Missionsausstellung XIV 1 $ 179, uth 97
261 Ruthenen 39,

Römisches Missionsseminar 11 210 Kutten, 75
328, XI 2271 X I1 5 [ 85 f! Kuüutten, VII

Rommerskiıirchen, Joh XVI 69 ff., Ruy Agular X{
315 fl'‚ 69, 35 ff., 81 I: Ryobu Shiınto X I1
275{.. M 87, f 76, X yongsan 344
193, X11 7 9 XIV 9  s XXV 82,
DE Sabadın

Roncallo., Angelo, Msgr 351 Sabatıier XI
Rooker, Bischof 124 Sacchinı X 1
Roosevelt 175 Sacchoni, Rainer, O.P  ; 139
Rosa, Katechistin 81 218 achnalın 258, 0, V1 71, 178,
Rosenberg, Alfred XXV ß » 205 XIV 63, 154, 99 X V1l OI
Rosi-Bernardıini 11 165 265 X XI DA
Roskoväny, Bischof VI 39 Sachau, E 300 XI
RÖöss, ar AXAIV 301 Sachsenbekehrung VI DA fi) VII 178,
Ross John 11 315 67/ f 9 XIV 3057
Rossillon, Msgr VI 159, 182 Sacre-GCer-Schwestern 4Q
Rossum, Van, ard 4.0, 6 9 Saderra Miguel D4

XI 121 f, 146, XIV I4} XVI 134, Sdungar Sıngh XIV 160 ts 194,
XII (+) 352 201, 215, X1IX 5 $ XIV 368

Sagehomme 65
Rottenburg H1 AI2: 204 Sägmüller, rof{f. 8 9 111 19, 118 fi!
Rovenius, Bischof 223, VII 262, XI VI

73 Sahara 338 240. 139, X I1
Roy, Bischof VII 6 9 223 2413 fa XVI 302, VII 140 XII 161
Ruanda I1 79, VII 314, 117 XIV S5algon 1711 6 E 132 214, 2921 [ 227,

116, 129, 155, A 199 37
Salıler A 11Ruasa VII 212 117

Rubino XI U Sakaıno KOyo, TOfT. 350
Rubruk, ılhelm V. 56 ff., 300, 111 Sakramente, Fakultäten VII 31

46, 109, 225, 191 Sakramentenspendung 220
Rücker, XIV 165 VII 319 ,, Säkularkanoniker hi Johann Ev.

S41 XXV 60, 933 K 123
Rückgabe der deutschen Missı:onen Salesianer Don Boscas 219 f7 3926,

XIX S 246, 246, 1II1 43, 134, 209,
Rückkehr-Erlaubnis für deutsche Miıs- 230, 250, F DA C 6

s1ionare X I11 36, 100 103, 169, 174, 181 183, 227,
Rüegg, Arnold 111 2530, Xx 11 g ’ 102, 111 102, I7

XIV 5 111, 195 A M 132 234,Ruf, VI 141 f‚ VII 4.9, 213, 4 9
X 458 291, XVI 138, 210 226, VII 3,

Rugsgieri S. J 11 144, XIV 1306, 219, 221 233, 300, 309
Ruhaya-Wörterbuch 279 55, 153, 161 231, 233, 239, 245,
Rühl, Theodor VII 113 37, XIX 2541., 237 f, X Xl



400 Personen- rts- und Sachverzeichnis

151 6 X I1 177 258 163
Santarem X 1 185
Santa F6 Kolleg, (108 300 I11 207

1695, 275 AXAIV 167 260 2653 XXV
170 172 174 Santorın VII
des Franz Sales (v Annecy) SantorI10, ard X 1 A X 11 115

317 fi VI 155 XIV 58 f XxVI Santos, 040 dos 08 YVII
232 231 XIX 2593 DE
XXI 343 XIV 260 Saunzıan

Salımbene 61 S20 aulo XI 184
Sallaberry XI 164 T'home 16 I7., D2A; 123, XAVI 126
Salomonen 82 104 361 il 188 I1l Sapienti consilio, Konstitution 147

340 196 233 315 VI VII 111 DA
11 532 197 2853 322 Sapporo 251 257 VII 304

57 251 XI DA XVi JUU, 2l 120 105 17/8 XI 107
VII 305 XIX 30623 343 X11 230 111 175 2928 XIV 184
279 XIV DTTE 54 209 XVI 226 VII 33

Saloniki XVI VII 3A1 50 f 245 247 264 f
alselite VII A

XI 182
C A D XIV e  CS
XXV 287

Salvatierra daracen], Franz Msgr 233 f
Salvationisten Sekte 304 309 241
alvatorianer 3170 246 3923 Saravıla, Hadrıan 226 VII 260

VI 155 111 196 218 50 daray 11
XI 47 105 214 XII 102 111 Sarazenen 592 ff 138 11
8 IM 101 XIV 61 XVI
RS X XI 343

Sasbold Vosmer XI 131 f XVI 111
Sastrı VII 256

259 XIV XXV 159 Sauer Abt Bonifatius Msgralvell Joachim Msgr XX 211 ff 1658 VI 160 AI 236 XAIV
Samarıa 106 239 300
Samarkand Saul König 229 ff
Sambesi 356 111 361 336 Sauli ard XII

DA VI 298 1 3151 VII 08 If Saune Bischof VII
104 ff 20 7 111 321 2

X11 XIV 88 {if 267 iT
Savına Pr 111 35
Savoyen 111 DD

224, 306 If., 310f Saxer 118 125 201
Samoa 104, 162, 11 41, 188  ' 111 174, Saxnot VII 186

164, 321,; 64, 1906, 208 VI 7 9 Sayn-Wittgenstein XI 218
VII 58, 49, 291, 5 9 XI 4 9 Schäfer Richard 04 f 346 XIV
106, XIV 66, XVI 300, MI 306, 299
XIX 364 XN 3492 f A 272 Schäffler 111 1992
XIV 194 276 f Schall Adam, 1 202 11 144 I1}Samojeden M7 129 258 XIV 182 ISan Andres XI 174 Schamasch dom Galiläa 232San Yrancisco VI 160 Schambala W örterbuch XIV 72San Salvador, Kongo XI 1951 Schang Dynastie 133

154  ' 108, 112 14 f Schanghai 124 I1 159 231Sancta Dei C1vitas, Enzyklika 7 $
82, 236 09 DD 111 129 47,

Sandfloh 140 164 VII JII 99 ff
Sandoval 2923

200 XXV ”68
Schanghang VI 157

Sandwich Inseln 354 34() 356 Schangtı, Gottesname 125 If XIV
JII

Sangleyes, Mischlinge 226 Schantung Schangtung) 100 105,Sanskrit-Werk Nobilis 58 ff 2777 11 147 ff 208 I 307 ff 319{T.,Sansaiska, Jap Verlag 245 52 255 175 163 250,Sanseverino, ard ( Santorio) 111 324 352 111 51 103 105,112 AI 232 f X 11 1 115 136 196 200 319 51 119
Sansıbar 256, JJ0, 153, 241, 104 I11I 174 XIV 183

VI 146, 388| 4 C 321, 2 9 5 9 238 241 XIX 262 266 f.,VII 153, 310 f., X11 184, 246 253 f 258 270 XXI 262
XIV 137 275 X 1 D7 203 fSanta Catharina AI 1834 262 XIV Bı 2929



Personen-. rts- un Sachverzeichnis 401

Schantung-Missionar Schlangendienst
Schansı 6 9 11 154, 208 307 {f., Schlatter, rof

328, 13 ff., 42, 111 4 E} 174, Schleiermacher
Schlesien 13238, XIX 262, 245

257, XXI 262, 2470, 210 H Schlund, I1 258, f., XI 241
246, 256, XILV Drl fi" X- D7 chlun. artın 246, 296, 139,

Schanz, orıtz 11 261 XVI 168, XII J062, AIV 191
Schäppil, Franz olan X11 Schmaiudlın, August 111 164 f, 199 HS

294, 3472, XXV 231 284 tf, Xx 11 VIl 167
Schaumberger, Thomas 04 Joseph 57 1 9 106, 160, 195, 213,;
Schauwu XIV 61, 153, 4, 294, 299, 345, 11 2 9 34, 101, 164, 189,

XVI 222; 2390, DU, J0T, 111 I 70, 52, 89, 97,
Schebesta SA XIV fi'! 267, 161, 186, 202 234, 249, 329, 339,

VII 126, 20, 270, 61, 342, 1‚ 3 9 146, 165, 231 257
XIl fi’ 23 310, 97 46, 101, i  Ä! 152, 835,

Schell, V I 280, XI 263, 306, 337, V1 3’ Ö, 1 9 15, 3 ’
Scheng SINn bau, chıin Zischr. 212 J  5 120, 1395, 17/0, 178, 185 343,
Schenkung Polens den HI 392, VII 4, 39, 125, .139, 166, 189,

Qo f 191, 204, 232, 111 1, 4 9 6  '9 9 9
Schensi 64, 208 f7 3928 fr ® 13 if., 114, 130, 147, 192, O  Q 1: 160, 1883,

42, 2D9, J02, 111 101, 200, XI 218 D22. 224, DB 243, 36,
6l, 238, XIX 262, 268, 7 9 11, 145, 185, 191, 203, 241,
246, XXI 262, 269 f., 274, 263, 17 1 40, 4 9 5 9 5 9 80,
210 246 256, 259, XXIV 234 fl" 8 9 4, 93, 122 126, 130 152, 174,
XXV 270 200, 202, AI 42, Ö 9 121, 125, 142.,

Scheule 312 217 228, Z 239. X 11 k I: 195,
Scheut 230, 202 111 99, 61, 6 E 114, 120,
Scheutvelder Missionare 7 9 I1 62, 17/9, 185, XIV 131, 145, 198, 200,

179, 210 ff., 313, 111 6 ’ 125, 246, 8 ’ 110, 130, 182, 229,
215, BD 2 9 142, 229, 251, JI 232, 277, 203, J0S, XVI 4, 62, 66,
VI 45, 146, 159, 179, V II 6 9 6 ® 123 166, 194, 241, 246, 230 291,
150, 161, B8R. 224, 111 5 9 5 , 141, 316, Da2B,; XVII 1, 44, D 6 ’ 156,
200, 209, 217, 256, 320, 54 E 173, 239, 249, 291, 25  E 292, 308S,
115, 120 f., 257, 113, 125, 181, 316, l! 61, 69, 79 131, ISn

168,XI 4 $ 112, SLB, DE 230, X II g 9 181, 183, 202 261, 263 2706,
111 4 9 XIV 60, 106, 295  ' 301, 302, 304 346, 358, JÖö1, AIX 1 9
XVI 223, 229 VII 152, 228, 307, 2 , 61, ö1, 166, 17/1, 179, SO,
ı1l1 153, 161, XIX 269, 362 f 189, 187, 247, 281, Z

259 ,, 270 XXI 278., 289, 64, 160, 164, 186, 202 E:
XII 172 f., 269, 75, 264, 346, 384, 386 s XXI 1’ 6, 84, 90,
331, XIV 161 273, C MN 281 156, 169 179, 180, 209, 290, 2953,

Schieser, Joseph 11 181, 971 300, 379, AI1I 29, 6 ‚ I ö1, 832,
Schikora, MVII 187 217, 2583, 291, 349, 352, 368 319,
Schikoku 111 ADa 299 AAA J f) 178, 180, 277,; 279,
Schilling, Dorotheus, F 278, 282, 286  'g 345, 350, 3067, XIV 66,

280, XVI 29 295, VII 172, 174 f' 68, 81, 8 9 169, 178, 189, 250, 2883,
255, XIX 8  9 XII 8 9 88# 292;, 297, XXV 1, 91, 5 9 f! 189,
XXV 6 L 2392 191 f! 194, 202 fl'‚ 213 ; 295 e

Schilluk fr $ XIX 249 ff! 251
Schintoismus 7 fl‘? 2317, 331, 2 9 Schmidt, Richard XIV

27, 141, VII 157, 312; X11 206 f., ılhelm, S. V 11 242, 3,
XIV 242, 5 9 245 f., X XI 111 2 9 4 9 130, 5 9 130, 174,
136 230 3 ® 268 x 1 a 1, 207, X11 229, 236, XIV 102,

Schire 54, 115, X 11 108, 224, 11, 124, XVI 184, 287,
VII 1595, AI 183, XXV 168 19, 117 fl" 169, 175, 187, 190, 3OlL,

Schisma, griech. 111 1 aglıpayanı- 337 XIX 175 f) /1, X XI J01,
asches 121 341 379, XX 95, 3471,

XXVSchismaiiker 79 ., 1600, 47
chlager, atr. 349, 111 79f., 250, Schmitz, Cajetan 349

252 Bernh., S. J 210
Schlagwein, Fritz XI 127 eier 149



402 Personen-, rts- un: Sachverzeichnis

chmourlo XI 142 259, 342, 349, XIX 4, 166, S73:
chmucker, MsgrTr AIl 103 5 '9 f) 122 145 248, D3,
Schnee, (0uUuverneur VII 2533 263, 267 I 269, JUl1, 306, XXI1
Schneemann, Gerh., XI 165 76 IT., 80 f., 264 f‚ XII 59 f! 8 7
Schneider, 11 8 9 111 E X11 177 1558, 178, 250 1f.; 265 f‚ 293, 3483,

arl I1 X X11 a1, 95 f:; 243 H: 270, 72 ı.
W 9 Bischof 194 276 f£., XIV fl‘ 9 9 XXV

Schneller, Hermann 176 10 ff., 76 f) 156 ff., 163, 169, 177,
Schnurer, Gustav 11 171, XVI 253 263 H’ 254 I 201
Schomerus Hılko Wıardo XII 292, Schulen hohere 111 E 222, 111

360 f., 363, 288, XXV 191 46, 248 f., 233, 256, 263, XXI
Indianern XXVSchöpferglaube beı 76 269, XII 158 f) 250 266,

IS 54; 247 fi‘, 270, A H; XIV
Schöpfergeist In Kirche und 1SS10N T., 5 $ 60 f., 150, 262, 2606, KXXV

XIV 113 1 a 268, 284 I 7
Schöpfung un Messiasreich chulkommissıion 136, 168, 240, 340
Schöpfungsgeschichte un 1ss.-Ge- konferenzen 137, 141

an 287 E, I1 354 lıga 12, 311
chin., 126 hteratur 11 231, 111

Schottland 149, 173 schwestern 344
Schreiber, 111 239, 270, VII Schulemann, Gunther A1IX 323, M

152 9 9 X I1 181 (3, 132
Schriftstellerei und Missıon 01 fl‘) Schuler Matthıas XII 892

245 Schulien, S X X11 371
Schriftstellerheime 11 238, IV 139 chuller, Msgr. X11 161
Schriftsystem X I 592 Schulte, ard XI 4 g 217
Schröder VII 152 417

X11 229,

Schröder, Chr. M K aul XXV
Schuüch-Polz 281 Schultz, D
Schulbrüder 247 11 214 2831 chumacher, XII 21

920; 111 5 9 f 216, 221 3 9 ün, chın. Kaiser 128
214, 217  9 DA 67, 156, ÖT, X ] Schurhammer 111 41, 4 5 134,
104, XII I 208 XIV 4, 194 202 OLE 320 T XI 151,
5” 164 170, 191, X11 129 2 111 118 F

Schulbücher der chin Mission 208 XVILLI 274 187  9 XII 370,
337Schule qals Missi:onsmittel 73 ff., 164

185, 198, 240, 246 fl‘! 327 343, chuster, eIons, Abt XIV 165
11 41 {T., fi‘ 9 H. /7, 128, Schutz der 1SS10N 11 23, 30 f
154 ff’ 183 f 213 2929 2306, 1592 f! 323, 328, 389,
238, 318, 829, 309; 111 201
60 f., H7 6 9 199, 220 ff., 226, Schütz, aul X XI 1992
2401 317, 335 f., 338, 22 2 $ 28, Rudolf, VII 161, 2094, 111 4?
3 9 3 f1 47 592 f’ 5 9 1295, 128 E, 6! Ö, 114,; 127, 299, 306 fr) IX 6; g
132 s 159, 138 ff 9 141, 160, 172 f? 6 » XII
207 f1 219, 221 225 240  s 246, Schutzgebiete, deutsche 185
295 1:, 209 D k3; 24, 31 fi Schutzgebietsgesetz 111 195, 197
60 f., 158, 199 .f.; 306, 346, VI 231 chwager, Friedrich , 1 /U, 9 9
27 57 164 H’ 167  9 VII 151 157 f! 158, 236, 270; 326, 11 64, 138, 207,
111 42, 68, ö1, 96 If., 120 ,, 229, 239, 243,; 261, 2690, 307, 3JI, 111 5 ®
278, 287, “29(0) fY 301, 303, 307, 319, 67, 70, 7 9 Ö7, 140, 146, 161 166,
S22 4& DD 5 9 6 ‚ 7 $ 130, 170, 213; 234, A E 272, 306, 330,
146 ff., 247, 253 FA XI 21 JI0 340, S91 393, 5 9 114, 172,

f! 117 X11 103 {T., 169 f! 190, 198, 239, 278, l 2 9 29 9 9
111 3 9 4 9 155 fl' 9 176, 1958 fl, 190, 341, VI , 109, 171, 182, 991;
XIV 187 £., 2929 H. 234, XV 9’ 206, VII 7 9 159, 111 2! D, 1 9 26, 69,
281, 300, XAVI 48 £., 515 f7 9 ’ 114, 154, 157, 228 233; 242,
d 145, 147, 16  DE 238, 240, 282, XI 40, 127, 4: 188,
309 HS VII S, H , 136, 140, 142, 220, XII 230, 238; 236, XIV 207,
146, 153 tS 163, 211° 218, 22  S 233, 262, XXV 201, 203
302, 304, fl', 47, f’ 5 3 Schwarz, Remigius VI 61,; 151
6 4 149 f 161 163 f! 234 €° 240, Schweden LIX 160



Personen- OUrts und Sachverzeichnıs 403

Schwedische 1SS10N Alt-Amerika Semang Zwerge A 61
XVI 285 Semedo 209
Mission prot VII 154 Semerla Msgr 305

Schweiklberg V 592 Seminare für eingeb Klerus 254  jn
Schweiz 111 202 AL 301 VI 263 SO 323 111 218 224 1V 45

111 144 213 289 204 216
115 140 f 201 f 181 X I für eingeb. Lehrer 327

103 121 21 2904 X11 30, +  'g 219, 310
74 2920 111 29253 XIV fur orlent. Ritus 40 f

180 253 139 XVI 141 VII Semper, 203
295 XIX 352 339 X X] 353 fi', Semprini, Eusebius, Msgr. 2908
XII 341f 378 f 3852 3209 Sena Sambesi f) 2  9 V 99 f
XIV 343 XXV DE XIV 8 9

Schwestern der 1SS10N 166 249 Senaua ission XAVI
234 11 2192 f 111 315 1
2171{f 34 102 Al

Sendung IN1SS10 111 265 154 f£.,
114

105 108 174 180 231 111 3 Sendungsbegründung 111 149
XIV rage 111
einheimiıische I1 21710 111 2530 problem prot 111 17

215 XI 106 f 110 1192 230 Senegal 353 2(0)7 XVI 302 Vuı
X11 103 105 f 1085 52 ! 142 XVIII 157 XIV 135 138

208 Da 292 381 51 Senegambien 353 11 350 11 358
157 163 236 243 149 111 137 111 207 XVA
154 158 245 247 264 XII 185 302 NV1II 142 154 157
254 260 XIV 151 153 159 Seneka XI
164 165 1638 XXV 162 170 265 Seoul sıehe Söul

Schwientek Jos X XI 136 97 Separes Jap Altchristen 238 1 X1IV
Schwierigkeiten MI1sSs -Berufes 11 15

der Indianermission A @ 168 ff Seppelt Dr 260 \A 205 113
Sclavi de Candıia Marcus OF

11 11f Sepulveda 294 111 276
Sdarlek XI Serafini ard
Sebastia2ao de Canto Pr K X 319 M Serapaion 51
GEPOMEVOL TZOV TEOV V 129 Serapis AI 107
Sechstes Gebot de1 MiI1sSss Seelsorge deray der olga

189 Serben
Sedfaonı Msgr 108 Serbien 11 264 11 157 1 282
Seeleneifer des Missionars I1 VII
Seelenwanderung 369 Sernache X 11
Seelsorge und Mission 11 295 Serra Junipero 267
Segrada Bischof VI 155 Serrano anz 263
Seipel Msgr Serravalle Joh da AA
Seitz Tof 123 Sertak
Seiwert X I1 Serviere, de la XI 161
Sekten Japan A0 X11 206 ff Serviten 239 VI 2 V:H 50 > 111

MN
Sektenwesen

+  ' 5 9 1185  ' 115, XI 223 XL
05, 64, XVI 89 IT 39,Selbstbewußtsein natıonales 52 FOS; K (5 1, XIV 169

V 11 2854 Seßhaftmachung Indianer 202 {I
Selbstmord relıg Indien VII 275 Setschuan 211 111 1492 vI 158
Selbständigkeitsbestrebungen M1S- VII 311 JII 105 200

sionsländern XVI 48 f
60 f 143 149 2192 244

vgl zetschwan
eva Sadan hinduist chwestern V

Selbstunterhaltung der 1ss1ion 111 275 285
D8, 9 9 108, 244, 346 4T Seviılla XI 154

Seligsprechung Martyrer Uganda exuelle Probleme der Mission] 49 189 f
Selincourt, Agnes de 1{1 183 Seychellen 111 47 XVI 154 XLSemaine d’ethnologie relıg H1 331 f 189 f XIV 150

58 XIV 143 Seysellus Claudius Bischof V1H=
Zeitschrift für Missionswissenschaft 25 ahrgang 27



404  A Personen-, rts- un: Sachverzeichnis

Shaowu VII 1/4 1, X11 378
107ıea 91,
S,  —.  onısten VIIShikoku 242, N  LD 11 349, 178,

XI Ol, 8 5 230, XxVI1 DE 245 Sıonsschwestern 6 $ XVII
Shingonsekte Xx 1 81 ff., Xx 11 206 Sırleto, ard X11 2‚
Shogunherrschaft 226 Sıttard 5 , XXV 219
Sıiam 2706, 111 5 $ 6 4 11517 155, Sıttarder Missionare: siehe Herz-Jesu-

213 10:; 231, 261 f) 71, Missjionare
3JU, VII 309, 124, 190, XIV Sittlichkeit in den Kolonien 11 113

2983, 302232, 2859D, XVI 2R 234, VII
222 MN 2506 12 239 ,, X XI SiU, Stephan, 211
319, 1} 261 £., 137 £.. Siuchow XIV A
XIV 264 Sıvyaılten A

K  an Skandinaviıen 5 9 111 106. 108, 255
Sibirıen 112, y«| XIV 193, 88| 143, 145, 229, 274

VIl D7 Sklaven 11 35 203, 11 228, VII 106,
106 f., X 11 1 E} 120, 167, 111 74,Sibylle X 1

1531Ca S, J 208
Sidibishr Sklavenhandel 81 3 $ f., XI 2 $
Sıdon 148, 1514d., 107, 116,
Siebenbürgen 13 XII 378
Siegfried, IV Skolaster S. M X T P AI 115
Sjierra Gorda 267 VII 127

Leone 1806, 30J, 111 3D8, 334, Skovgaard-Petersen 111 159, 167
Skrobiszewski,; Joh 67 , 11240, V 314, 111 DJ, 137, 145,
Skutarı 111 59, VII 39194, 198, 112, XVI D, 125, 303)

VII 142, 154, 158, 297, Skythien 111 2771
2909 f’ 5 © 163, XIV 134, 8a8 Slaven-Mission 111

Sierro, andıdus VI 263 Slavonjen 533
1g10 de las misiones 265 otanus, Joh., O.P  S 111 274
Sika-Gebiet XIV 369 Smeels, Msgr. VII

muts, General VII 209, 101, XISıkawel Zikawei) 159, 201 fi‘ ‚9
53 f., X11 1711 223, 231 236, 323, 111 6 9

41, 48 f., 111 5 9 122, 124, Smyrna 123, 180, XVI 4,
XI 161, 228, XVI 237, XVI} 2929 o0c]1eda: GColombina Onubense » q AA

Sıkh 315 Societas peregrinantium propter Chrı-
Sikhismus VII 275, 281 stum 67, 11l 3 X11 116
Sikkin 317 Socijete d’etudes afrıcaınes XIV 352
Sılva da, Gouverneur 111 3928 des m1sSsS10NSs etrangeres 1I1 199,

uan de, OÖO.F. 2924 204 vgl Parıser Missj]ionare
Martın de, X 11 143 Society of Cath Medical Missionarles

ı11as 2587 EEN. 249
Sılveira, Goncalo da, VIl 98 f., Soerabaj]a 802 339

HS XIV f! 267 ola 111
Sılvıa, Nonne 166, VII Sodomie XI 89, X I1 20
Simeon1, ard 11 169, 168 Sofala H 310
ımla VII 280, XVI 208, S31 ne des Ist erzens esu I,

229, VI 9 9 108, E 103, 109SimO0es, Garclia, X4 7a
Simon, Gottfried 11 1795, 160, 345 XIV 7, 5 » XVIII 39, 56, 156,
S1imon 0CC 147, 190 XXI f, 27, XIV 157 H:,
Simpelveld 330
ınganfu des Unbefleckten erzens Marıa
Singapore 241 1 A S 171, CN 169,

XXV 177Singhalesen 300
Sorees de arthage 11 338Singkawang 111 319

Sing, Maglorius, O:} Solages, Henrı de 183
Singor 111 155 Solagna, ılhelm de
Singyangchow 56, 339 Soldatenmission .1 VII 292
Sıinica Francıscana XIX 3586 I XIV Solf, Kolonialstaatssekretär 11 294

87 295 2, 107 IS 1413 6 9 1483,
Sinnıigen, Ansgar, O.P  Y GB° 77, VI 162.3, XI 63



Personen- Tts- und achverzeichnis 402

Olor 111 307 X XI AIV 12  E 269 Spieler Jos 329
Solorzano Pereyra 204 I1 D 299 pıeß ust 131

111 12  n VII 2671 111 Spıtäaler 1 337 341 11 213 225 ff
Solpan de Montibus Caspiis 11 Spitta Friedr 1 24 ff
Soltau XI ‚DItz Maternus, VI 182 XXI
Somalıi XVI 137 139 175 X11 279 356
Somaliland brıtisch 353 154 334 5>podanus I1 D

Iranz 373
tal I 353 XIV 114 Sprache nac. Wundt) XI 206

Sprachenfest 111
Somiglı da Detole 66 f rage 111 107 X 1 1397
Sommerschulen il 111 273 368 f
Sonho Kongo AX 109 f un 209 f 11 334 111 34 {}
Sonnenkult 61 363 V1 191 ıf 224 230
Sonnenschein Sp XIV 177 Sprachkurse apan 245
Sonntagsgesellschaft 11 3al chulen für Missıonare 139 ff

schulen, Jap 21414 325 IV 28 {1 231 218 ff 199 f
schulvereinigung I1 236

Sontag, Msgr 255 studıum 56 151 241 I1 15 ff
Sophia, Ztschr AIV 206 132 AI 1 X I1 4A4 f
Sophonias 81 101 f 258 XXI 113 f
Soroku ara 28 wissenschaft Miıttelalter 140
Sostegno XVI 105
Sotelo, Ludw 111 A 360 ff Spreiter Thomas Msgr 11}

157 196 199 150 VI 143Söul 74 342 ff 35 136 250 VII 47 131 210 299 45, 133VI 160 120 179 XI 231 193 116 X11 214 X11 10288| 229 XIV 239 209 304 XIV 151
XVI 29728 VII 234 287 Staat un Kirche 111 178 f 184 186

248 XN 273 f 263 f XXI und 1ssion 153 220 f
283 285 f 371 276 114 ff 23 212 45 f XIVS50uza XII 130 66 ff

OVva XI 68 f
Soveral Di0go do XI 17

Staatsreligion, O 111 1185 184
chin

Sowjets XVI 26 f f 216 Staatsschulen 111 118Sozlale Fürsorge der Mi1ıssion 11 128 f 07 229222 ff., 234, V I 9 XI 112, Standespflichten Priestermissionars144 f) 198, AIl 179, 258, XXV 11 289
45 f Stanley VI 120
Woche, Marseille 358 f Falle 30D, 11 391, 111 360, 339Sozijalismus XAIV XV II

Sozilalpsychologie VII 190 ff
360, VII Q09, 4, 286, 321,

X 51, 103, XIV 120Soziologie S 11  9 Stationsanlage 133 4:Spanien I 137 f1,, 214, 11 244  n 111 12 {f., initernate 111 54 f15 ff., 8 9 103 19Zi 301, 3 5 ’ Statistical Atlas 185, 268, 341139, 144, 165, 230, 269, VII gr Statistik 155 XIX 7 9 182 f£.,44, 111 93, 139, 197, 41, 5 9 184, 287, 923 381 ff., 69 f.,7 115, 140 f. 21143 1 4  r 176, 7 9 XXV 1859XI 4 102, FZE 132,; 153, 196, 223X 11 03, 7 9 74  9 9 9 1 168 If., 231;
Statıistiken 8 „ 253 ff 255 ff 315 1

111 225, XIV 107
327 I 341 11 212{ 215 29 f

179, 253, 217 2928 286 304 308 29 f133 VII 295, 336, 110f 2587 111 XI 103 110XIX 83 f., K 350 f., 361 ff X 223 226 f XIV 172 207347 f., 3J0, XXV 289 XVI 53 ff 61 144 ffSpanisch-Amerika f 1595, 163, 170 149 153 156 205 210 2192 215Muni, -„Afr VI 144 N VII 141, 143,Spanische Reichsmission XVI
148 f., FO3:

220, 225 Ha 230, 234, 302, 306,Spanischer Missionstyp XIX 305 f 5 9 154 f., 237 ff., 245, 248,Spätmittelalterliche 1ssion 111 107 XIX 4.5 E: 154 ff., 253, 262, 273,Speer 242, 276 399, 362, 234 241 246 f 264Spelta Gölestin Msgr 9923 f 344 346 M 51 249 262 f 283Speyer 111 290 287 XII 157 159 ff 163Spieker 145 y 127 170 173 176 252 264 270 274
24%*



406 Personen-, rts- und Sachverzeichnis

341, c f’ 152, 155d., V1 135, XN 103, 105, 231, 521.
158, 160 . 246 {f., 2471, XXIV 138, 5 3 6 E 43 If., S AAXAV 258
142, 144, 147, 150 f., 153, 159 ff., Missionsbote V 179£., 307,
166, 232, e  N 268, 24U, 2471, 250, St TDentıs XVi 153
X XV 1592, 159, 162, 167, 261 St Gabriel (Mödling) 11 300, H 2146,

250taybano, FFrancesco 110 119
Steffes, VII 320, 4! 7‚ Stiftungen für dıe Missi:on 103

175; 187, 268, 281, 319, 346, 373, Stipendien für Miss.-Wissenschaftler
XIX 1‚ 175, 187 f1 275, 283 f! 377, XXV 2920}

6 $ 379, X AI 228, 299 I 376, St.-Lukasgilde vAl 3216
X11 358, 74, 288, 357, S  atthias-Inseln 87
XIV 113, 187, 294, 364, SC Stöffler 238, 310
205 f’ 233, 222, 299 5t. Ottilien, Gründung XAAXIV 213 :

Stoa 11 17, 6Steichen, 238 3 ‚$ V 72,
Stockholmer Konferenz XxVI 411159, X | 0

Steigenberger, Max VI 290 * Stöcklein LLL 138, VII
Steinmann, Alfons VI Stokman, 299
teınmetz, Msgr VI 144 Stosch 21
enz S, V. 208 fi‘? 196 f St.-Pauls-Schwestern VO artzes

249 ff., 343 f[., 212 8.; 325, 111Stephan Hl Ungarn XIV 807
216, 220, 3 ® 217, Xl 231Stephanus, Diakon 120,

Strabo XI JSterblichkeit der Missi:onare
250 Strasser, TDNS XYII 175

ern der eger, Zitischr. VII 75 Straßburg 59 fl 3 B1 8 3 339, L11 203,
VO:  —_ Afrıka, Zischr. V1l 206, 2395, 3 9 52, Vil1i 77, 4.4.,

Steuern In Indochina 111 115 6 $ X11 344, 343 ff
Steyl 41, 5 g 561 Sträter, Msgr. X11 230, XIV 103, 179,

278Steyler Miss10nare 13 210 ff.,
Straubinger, T1 8 3 YVI 207 181, VII2492 fi‘ 9 254 MT,, 11 6 9 210 d., 308,

320, 111 SA 5 ’ 60, 139, 137, 141, 216,
314, 31, 4 E 139, 215, 291, 316 f) TeCKer Chr. X11

Z2, 5 9 56 1., 6 9 75, 18 136 £., Streicher, Msgr. 153, 240 V1
1495, 162 f’ 69, 225, 231, 237, 250, Streit, arl 8 9 160 fll 299, 269
SZ. SE 178 324, VI S 39, 4 9 342, VII 108, 7 5 82,
46, 5 9 69 d., fl‘? 99, 02, 35, 276

Robert, O.’M. 1 iT., 107, 109,140  9 157, 161, VII 45, 4 9 5 ’ 5 9
214, 261, 265, 270, 275, 346, 352 fl,199, 137, 141 f., 219, 229 301, 304,

111 9 9 134 155, 194 fl'7 11 8 9 9 9 34, 241, 260, 33D, 3483,
211 213 28047., 41, 47, 49 ff., 111 70, 8 9 140, 172, 233, 261
39 104, 19, 186, 199, 247, 250, 275, 331, 356, 72, 161, 243, 252,

41, 46, O, 5 9 103 fl! 177, 182, J32, 132, 992 f! 282, 332, 350,
191, X 1 4 E 104 E 169, 183, 218 c VI .. 6  $ 10, 42, 83, 2683,
227, 231, X 11 97, fi. 9 103 112, 349, HI2 V I1 1) 91, 111 150,

156, 223, 226, 234, 3.17, 132,231, 238, 111 4 9 48, 100, 175,
159, 278, 7, 192, 212, XI 5XIV 5 9 6 $ 63, 65 1., 00, 183 f‚

2015 259, 49, Dl, 6 9 66! 6 $ 242, XII 165, 240, I1 fa 65,
130, 147, 65, 277  $ 294, XVI 138 s 10, 239, XIV 260, 127, 312 f.,
140 f., DD f., 231, 298, VII 228, XVI 65, 3922 f\ XVII 259, 319,
298, J04, 41, 48 1., 51, 263, 293, ALX 7 3 181,
D3, 35 fz 163, 267 1:, 334, 3I8, 340, 80, 326, X XI (+) 81 if., XH 288,
349, X1LX 270 f., 274, 362, 365 1., XIV 3477, XXV 201 f., 204 f., 208,

211, 1924 D298, 265, 269, 345, A  A} iT.,
%9 275 H. 284, 289, Struker., Tof. VII 294, 113,

343, A 269, 273 E “”7O() E Strümpfel ff., L11 G
261 {L, 273 f 3 MM 49 f3 I5 udentien aus Miss.-Landern an euTropP.
6 9 ( QUR, 279, 3381., XXV Hochschulen 11 76, X IL 22i,
164 f1f., 173 258, 278 89L 336, XX 33D, 328{1., 832,

K N 255Anbetungsschwestern XII XIV
u Studentenheime INn Fernasien 246 :1.,

S 133, 93Missionsschwestern I1 212 f! 822.
217, 230, 238, 77, 137, 306, konferenz LL 67, 241



Personen-, Yrts- und Sachverzeichnis 40y  i

kongreß X XILI 332 nigeria VII 313, X} 4‘)9'! AVI
miss]ionsaktion, holl. XIV 344 fl" VII 142, XVIII 154, 158
missionsbewegung {1 fl, 143, yansa JII 173, 60, 195
XI 100 ff., 104, vgl Kkad Miss.- osthonan D, 204
Bewegung ost-Tscheli 273
mi1ss1ionNskreuzzug USA X XI 556 patagonijen XI 182
missionskursus XT 202 fi., 27 7,Schantung 100, 105,

XI 49, 107,missionsliga 329, XIl 201 f‚ 111 130, 263, VII 218,
344, 347, IV 302, (Indien) 356 229, X11 103, E O: 294, XV HI
missıionsvereine 179 328, 143, 4 ’ 185
159, 237 %; 242 X VI 4 ‚9 143, 293, Schensı1ı CT 229
vgl kad Miss.-Vereıiıne SCcEe 8 3 164, 299, I1 188, 111
seelsorge IOI, 231 112, 1395, 164 f., 63 ff., 8 5

Students olunteer Mavement 179, 169 ff., 196, 252 f., 317 f9 161 f $
182, 249 ., 336 s VII 153, 111 5 ' 142

Studentenweltbund J27, IL 67/ 201, 289, 318, 49, 61, 291, 23,
Studienanstalten, apostolische 136 fi., D2, 1 X11 230 341 fr’ X XI

140 vgl 1ss.-S5Semimarıen 63 f., 2208 H- XII 54 2710
reise, ostasıatısche 299, 180 325, XIV 31 f
91na 139 187 . XXV 4 46 f., 69, 194 f£.,

Stumpf, arl 111 285, AL vgl zeanıen
Siurmius VIL 153 4 u-tschuen 111 265
Suam, Fong 37 JTongkıng 111 214, 216, 22R
Suarez, ıkt 27, XIV 149 westafrıka 186, 11 295 10585,
Subventionen für die 1ssion I1 f 163 f., 321, 235 £ VI 7 V II

199 fl’ 111 221, 223, vgl Finanzen 136, 313, 48, 5 ‘9 61, 118,; 126,
Suau XI 162 XI 4 ‚ 105 f., X11 101., XXT 61 f
Sudafrıka 11 58, J60, 335 VII XIV f, 156

154, 315, 111 {1., 133 f5, 197 fl, westhunan 51
219 280, 317, 321, 4 ’ 0, 5 9 Zanguebar D7
J  9 247, 2 * 0, 103, XI 4 $ DU, Sueven I1 103, VII 178
5 9 5 9 105, 214 294, X11 102, Ka Suezkanal VII JIOG, 106
1858, JII AT 109 f., XIV 56, 118, ‚üuhneschwestern

61, 129, 218, XVI 78, 154 1.,; Sullsmus I1 338
3 9 145, 161 ff., XIX 161 ff., Suldbert, h} V 27

158 f., X XI H s 67 f1 uın  S uang tchı 203
75., XII 178, 203 f! XIV Sulpizlaner XIV Ö0 283
146 191, 153 f., 155 f., 162 It. Sultanıeh 111 LO8

Sudamerıka 11 198 fl‘! 243 IL1 4, 69, Sumatra 6 9 /5, 280, 11 178, 185,
J37, AI 168 fi‘ 'g 255, XIE 1 2 ‘9 SE 111 264, 307 {f., 176, XIV

6 9 /2, 111 179 fr 9 XIV 111, XVI 290, VII J01, 139, XI
5 9 309, VII 7 9 245 fil, Z 299, 267

53 If., AIX 1 ‚9 44 {T. 4 “ Summa: contra gentles 140
341, XI 73 150 f£., XII Sunda-Inseln 111 264, 306, O0 V1

5 9 349, 161, XIV fl.’ 162 1, VII 310, 5 ’ 257, 191
396, XXV 40, f‚ 170 XI 159, 111 26, XIV 6 ’ 297,

Sudan 183, 352 E 1} 350, L3F 357, 301 f! XVI 230 f? VII 63, 301 f
6 9 240, 354, 7, 11 49, XXI 99 XII 265

5 ‘9 138 f., 201, 41, VI 103, 164, Sundenfall un Miss.-Gedanke 140
319, 122, Al 4 9 109, Sun Yat-Sen 11} 152, 3 9 5 $ X II
139 f7 156, XII 301
XIV 139 f! 197 f., 165 Superiorenvereinigung der deutschen

187, 3324 Miss.-Orden 111 329, 107, VI
pionlermission 310, 243, 4 9 5 9 XI 217, X I1

Sudasiatische 18SS107 {I1L1 9 9 131, XIX 307 332
Sud-Borneo 191 XXI 341, XII 33% £;; 378

Burma 1i} 261 Surabaja 301, 332, 339
huüunan 111 263, XIV O1, XX V 2 Surbled, Dr 245, I1 340
hupe 111 362 Surigao 127, VIL 307
kafla II1 IS Suriname E 187, VII 245 H, 299
mandschurer VII 11 Surius XIFE 137, 160



408 Personen-, Trts- und Sachverzeichnis

273 f9 263 f XXI1 283, 285
UutISCHOU I1 39092
Susannı1s, Marquardus de VII 264

AT 275, XXV 256
Sven Hedin 1 606,, 111 324, Ta ung Dan, Ztig 11 309
Swadeschi 7 9 323, VII 276 2587 it., JTamaral, Nik. 267

XIV 203 ambvy, Trol.
Swakopmund 109, 149, VI Tamulen J00, V11 154, 230
Swamı padhyaya Brahamandhar Tamulland 316, VII 282

XIV 201 Tananarıvo XVI 153, 306, 145
147, C 189 f7 XIV 152Swamı Vivekananda XIV 203

Swaradsch OE Svara]) 323, VII YTanga 37
276 , 281, 2583 Tanganyıka I 102, 111 173, 162 S

Swastıca 211 283, Ö 151, 196, 317, VII 211:
Swazıland 3306, DU, 118, 115, 230: 111 134 282, 317, X] 106

XIV d  s 64, XVII 3 9 162, XVI 5 9 305, VII _3Z: 155,
XIX 162, XX ] 75 f‚ XIV 169 157, XII 186, MT 298

5weens, Msgr VII 111 JTanger XVI 148
134, 194 ang 3 Michael VI 281 s 83

Syen Chan Tantrıker, ınd 318
Sydney 159, 111 149 Taosımus 136, 11 140
Sylvestre de Azevedo X X] 309 aokwang, chin. Kalser I1 146
Symbol, apostolisches 276 Tarata XI 179
Synkretismus 317, 3970 XI 107, Tarschich 174

XIV 217, 10, 222 ff., 351, Tatareı 32 137 146, 11 U
Tataren 11 I, 1 9 1058 DE, XVI 90,

Synodaldekrete 21 XIX 3181., XXI 122, 132
Synodalkommission, chıin. 3D ] 169 Tatsachenkritik 11 112
Synoden 303 Taubstummenschule, Kochinchina 111
Syra VII 34, D
Syrer 138, 316, 11 Taufbefehl C'hristı
Syrien 5 9 198, 11 264, 338, 111 120, Taufbewerber 4 , XVII 7 fi" vgl

Katechumenen9 9 164, VII 146, 2i 307,
f7 2954, XI 159, 111 Z XIV auie 111 269., 250, 2 E 111 39,

174, XVI 160, 143, XIX XI 239, 111 2, A 209 110,
3Ö8, 5 ’ 115, 2921

Syro-Malabaren 319. XIV 196, VII Taufpraxis 111 J21, 148 . 2 *
1 9 'g 254 VII Ö, 185 fi‘ 9 X 1 20, 2F f7 XIV 42,

Szepticky, Msgr XIV 16585 Ö9, 166 ff., 200; V II 287
zetschwan 8 3 11 145, 151 fl‘ $ 208, 110 115

310, SErn 37 238 XAXAV
Tauris
Taufsymbole 111 101

265; vgl etschuan
Dionys V,

T Msgr 208 effe I1 302, XI 186, 147, VII
Tabora VII 212, 129, XVI 305, er 111 3929 D 300, 54

155, CT 186, 141 Teheran VII
Tacchi Venturı 1 141, 195 X I] Teilung der Mıssionssprengel 11L 218,

142; 145 XIV 192, 247
Tacci, ar VI} 27 Teixeira XII 143, 146
Tacitus 111 100 Telugu 324 VII 279, 282
Taeschner, Franz 124, 137 Temesvar VII 31
YTagalog, philipp prache 132, 206 Tempel 111 181
Jagebuch, pastorales des Missionars Templer

VII 200 Tendaisekte XI
Tahıtı 11 354, 340, V 3  9 XVI enr1ıkvo, Jap Sekte 302

301 309 XII 270 f! CLEV 276 Terauchli, raf
Taijuenfu 11 156 Terrae missionIis 148 111 272
Taipah (Formosa) 338 Terrien, Msgr 152
Taiyuanfu XVI 215 Territorialsperre 11 40, 47
Tai Yuan Pel, Miıinıster Tertiarınnen des h1l Dominikus 338,
Takadıi. Dr. 30U, 11 218
aku Taiku) 342, 36, 178, Tertullian 124, 111 102,IV 266, 271,

36 de  31 234, 248, XIX XI D 8! VII 179 ff., XIX 1835



Personén-‚ TtSs- un!: Sachverzeichnis 409

YTerza, Andreas della, O. Pr 11 Themudo, J ‚ Erzbischof X11 139
ete A, Sambesiı VII I 1 s 2 $ Tiberilas VII 222

XIV 6  9 277, 317, 11 211 ff., S27
Teufelsdienst VII 186 111 262, 41, 4 9 DO1, 111 200,
Teutonicus, Johannes, O. Pr 140 320 126, XIV 192, 236, 269
Texas Yr 247 294, D, 387 : 73 I 147
haddaeus (Gerardus XVI 102, 107 XIV fr1 XXV 266

Tibetische Urkunden 269Thauren, Jon., S. V XIV 199,
73, ö2, 156, Z 288  ' XVI 39, 63, Tıen, Himmel 125 XIV 5! 7’ Q il
140- 291  9 S22 VII 161, 170, Tien-Tschu XIV
219 243, 298, JO1, 164, 185, Tientsin AA 11 146 ff
229, 339, 316 * XIX 50, 363, 129 f 263,

149, II}
174, X11 287, 290, 6 ’ 'Tıflıs XVI 46, V1l 37

1ıllmann
2531
328 369, XIV 9 $ 189, XAXV 196,

Timeomalie
Theater als Miss.-Mittel, Japan 243 Timerding, Heinr. }
Theatiner 111 JU7, XI 147 * Timor 280, 111 306 ff 9 39206 Ha V 1!
Theelen, Msgr VII 225, XIV 13, 261, VIl 303
Theologenkonferenz 111 73 ımotheus XI 113

Miss.-Vereın 111 42, 181 189, 191, ımpe, 3Q
215 220, 229 i X 41, 219 Tinchow D, 4 C ‘J

Theologie nd Hochschule 111 Tinchowfu X IV 1584
und Mıssıon 7, ff., fr’ 111 Tıng, aul kor artyrer 203
138 f 9 143, 145, 156, V1 260 E< Tiraspol VII 27 31
264, XIV 163, Tiroler Franziskaner 91, 67

Servıten V IIun Religionswissenschafi
D 9, 1 Tischleder, Trof.

Theologiestudierende, Philıppinen Tissanıer, 111 147
216 Tiıtularbischof X 1 137 f’ XVI 114

Theologische Kreise un Missions- Tlaskala Aö
gedanke V1I Tobar, Jer., 214

Toblas @iTheophılus V, Antiochien XIV 04
Töchter der Armen A& 103Theosophisten, ınd 315

Theresia SUSs VII 192 des Ist. erzens 51
VO Kinde Jesus XVI 139, 158, VOo HI Kreuz X
163, VII 150, 289, 29  fs 332 der Liebe XI 103, 171

Thessalonich 281, V1 287 chulen 249, 1} 23D, 233
Thibaut 11 178, 111 257 Togo 103, H1 40, 42 7 9 188,
Thietmar V, Merseburg 111 5 9 62 f 9 173 f‚ D, 163 f;,
Thieutrie, Önıg 111 151 Y f7 83, 146, 173, 196, POD:
Thirıiet, Provikar 208 259, S12 329 VI f., 139 f7
Thomas, Apostel 11 343, 271, Al 2) 224, 314, V I1 70, 75, 1395, 192; 214,

157, AIl 160 300, S18 111 4 9 127, 143, 194,
XIV 14° 202, 282 318 3 9 47, 5 9 61,

christen 8 9 318, 111 254, AI 147 186 f., 199, 247, 227,
Fr O. F 4 9 102, XI 4 9 105, X I1 100 XIV
a Jesu 271 11 4n 111 F I 210, AT 303 155,
1 9 98 fI.,; 112, 210 f., 2151 VII 158, SC 125
I8 262, 266, 225 1 111 3 To)l, Budch Kloster XI 8&

uıln, O. Pr Dg 140 145 Tokyo (Tokio) 73, 4, 38 279,
X VII 168, 180, N 397 11 68, 339, 349, 111 6 S 117,
106 237, 264, 26, 28., 31, DB, e
M Tolentio 11 H 2D3, 261, VI 120, 51 178,
Universität, Manila 1{11 61 XI ZU16 111 48, 1785 2928 56,
22 231 XVI 225 VII 202 5 ,

"Thonessen 111 347 245, 247, XIX 271 T, 263 f.,
orn XXI 2892 267 270 ft.
Thraziıen VIl 31 274, 379 SE A
Thuma 11 Tokonamıi
Thüringen VI 277 Toledo 144
urston. Hubert, X 1 159 Toleranz 236, 111 1 V1 289, XXI1I u22



410 Personen-, Tts- un Sachverzeichnis

Trıinıtarier 11 338, XIL 5 E 1095, VHTonking 89, 279, L 147 Q, 213,
221, 262, J9l1, V II 228 309, IH 140, 147
5 y 140, 287, JI, 124, 1833 1f., Trıpolis 5 ‚$ D4 I1 349, L1 131,
XI 62, 17 f, 285, AVI 214, 239, 304, VII 140, 145, XH
VII 223 W 63, 135, XIX 258, 160, XIV 147

241 T XI} 263 f) 139 Troelisch 111
V 266 Tropenhygiene XIV J48

Tongue Vl Tropenkoller 11 305
Truchiglıo, Ä Vn ap XVI 1251Tong VUucChH fang 1)1 1492
Iruk-Insel XIV 04Tonsprachen XI

Tor Andreae, TOof. 3A70 Ischang, 211
Torıbius, Alfons, Erzbischof XVI 19 Tschao, Msgr 242
Korres, Cosmas, X11 209, 221,; Tschechoslowakei XI 238, 111 224,

187 XIV JL, 105, 179, XVI 297, VII
Tosamaganga 111 151 296, 3I8, 0, 54 f..
Totemismus 11 JJ4, 1}1 31 5 9 4.7

179, 363 I: XIV 368 Ischeklang 11 162 ff., 208 IT., 212 f£..
YTotenkult, Jap 2 „ hın. XII 364 S 4 5 49, 50, 111 5 9 104
10oungoo 231 288, 3920
Tournon, Msgr 111 114 261 Ischeking 239
Townsend XIV 203 Tscheli 11 208 fi) Da 307 f! 317,
ragella, GIOoV. 194 fi') 209, XI 49 5 9 123

102, 121 223, VIL 281 240, Tschenking, Formosa 338
2906, 347, XÄ 281, 392, XII 299, I'schentang, chın Öniıg 129
303, XAXIV Tsaochowfu Tsautschoufu) 11 321,

Jräger des Miss.-Rechtes XIV XXV 279
Traktate, kath. In apan 249, I1 Tscheou, Franz

330 3 9 I'schepe, Alb 211 ff., XI 162
pro(. 182, 3925 fl‘ ’ 53 scheu-Dynastie 126 fl‘ 9 135

Transkaukasıen XVI Ischifu I1 229, AA
Transsıiıbirısche ısenbahn 41 Ischili 278, VII 5 5 99, 140, 20,
Transsylvanien VII S37 5 9 292, XVI 291
Transvaal DOQ,; 152, VI1 /1, 124, Tsching, König 128

3195, XI 49, XIV 119, 6 $ 221,; Matthias 11 309
228 XVI 01 VIl 154, 162 Tschölla AD

Trapezunt X I1 118, VII 36, Tschuhi, Philosoph 134
Trappisten 81, 254, 257 111 JÖ, 62, I'schuhra VII 280

156, VI 149, 111 45  9 135 E: 195, I'schungking 11 398
219, 283, 114, XI 110, Tschungtschen, Kailiser 111 129
243, 247 I'schungtschöng, kor Provinz 342

Jrappistinnen 254, XXV 271 T'siang 209
Yravancore 316, 324, 62, VII ITIsinanfu 11 319 138 168,

251; 278, XI 112 XII 16, 130, 133, 4 O, DE 671 XXV 269 f
153 AXIV 2553 TIsinchow VII 205 4 9

Irennung VOo  — Kırche und aa Tsing-Dynastie S0
2 9 127 Tsingtau I1 6 9 21,; 7 n IS 817,

Triehinopolis 273, 111 176, 253; 162, 176, 260, 324, 333 f! VI 68,
284, X11 109, 282, VII 70, 80, VII 218, 4 9 59, L2d,

157 f‚ 218 I 231, 233 f7 104 f.; 127, XVI 140,
250 E,} XI} 2592 f! XIV 257 45, 56. J02, XXV 27

Trichur 231, XII 252 Tsining 11 235, 322, V1 157, 111 99,
D7 51

Ir  ıer I1 J32, H1 183, 212 239, 292 ITsıtsıkar 266 f’ XXV 261
VII 207, 6 3 XII 892 Tsiu, Jakob 339

Trigault, Nik  9 (Trigautius) 209, Tsuchihashı 33
177, XIV 51 XIV 284 Tübingen 299, 309, 11 8 9 84, 241,

Trilles, 1I1 254, XII f! XIV 160
186 Tuctanen, Königın

TIrıncomalie 111 176, 188, VIl 219, u-duc, Kaiser 152
231, 233 f’ XIV 257 Tugend des Missionars 11 15, 1

Trinidad x I 6 $ VII 299, XIX 45 ...



Personen-, rts- und Sachverzeichnis A11

Tuguegarao, i6z. 213, 217 Umweltbeeinflussung 028 vgl
Jung Wen Kwan Gollege i} 156 kkomodation
Tunis J6, 140, I1 3JO, 111 3 9 240, Unabhängigkeitsbestrebungen In est-

111 91 M., 139, XVI 132, 302 Afirıka X11 107
uriner Josephs-Gesellschaft XXV 176 Unabhängigkeıit der Jap prot Ge

Missionsseminar I1} 133, 157, 139, meinden A
X11} Ungarn 137 fi" I1 3! 111 119, 301,

Turkei 79418., 146, 197, 11 3, 264, XI 4 9 132 279, XVI 141, 296,
337, 111 120 fi‘! 240, 184, VII 243, 295, XIX 313 f., 3854,

7! 4 9 6 '9 182, 282, 297 fi‘7 VI 340, XIV S01
148, VII 5 9 f) 7 9 165, 231, 301, Ungetaufte Kınder XVI 31
111 4 9 JY, 8 3 Q, 147, 183, 248 ff) Ungoni XI 477
283, 290 f., 308 f., 4, 34, 5 9 Umnmio erl pro missioniıbus 4 » 67,
62 ,, 22 195, 259, 2558 fi‘3 XI 49, f’ 174 f! 207, XI 4 9
XVI 45 £., V II 34, XX 1: 5 9 101 fl‘‚ 213, 218, 220 £., 224, XI}
XII 148 94, 97 f., 228 f’ 233 235 ff., 111

Turkestan 1} 317, 299, 102, 169, XIV 49, 5 9 108, 252,
YTurner, proi, Negerbischof 159 130 f‚ 136, 284 309, XVI 137
Tursellini 203, X H 159 147, 158, 2853, 292, 297, 322 VI}
Tutikorin 282, XVI 231, VII 157, 235 7a 292 2904 f! 2 78,

219, b 9 231, XIV 209, 2537 334 f’ 347, IN 8 $ 284, 34 9
Tutzinger Missions-Benediktinerinnen 332 338, X} 388 1., X11 346,

XI 4 9 105, XII 101, XIV 5 9 58, 181 fi‘ 9 353 H’ 336, 343 fl n
172, 183, 65, VII 3 $ XIV 195, 300, 30J, XXV 254: vgl
3 ’ 40, 43, XIV (Gründung) 221 Priestermissionsverein

Tyrus N10 Cleri-Statuten
Unionsbewegung (Orient) 111 116, X]

Übaldinı, ard X11 1653, XVI 289, VII 25 fl'5 135
UÜbangı 394, 11 J0U, 111 3T, 335 47 fi" 37

114 kongresse 492 f
UÜbangi-Scharı I11; Al 107, XIV La  S  ungen

122, 214 f., VII 150, 286, Union Christian Gollege, Schantung
154, 160, 129, XIl 11

168 f. XIV 1306, 13585 d’Action CGath Chinoise
UÜberabad 147 Medical Gollege, Pekiıng 11 155
Übernationalität der kath Missıon missionnaire du Clerge, Ztschr. XX

302
bernatur 283

S4 353
Unionsseminar, Kanton 477

Ucayali VIL 312, XI 62, 176 £., VIil Universalismus 1m en Testament
300 261.;; 288 .. 81

Uchtenhagen XVI esu 253
Ucuayalı VII 087 der rlösung VII
Udhe, ind. Provinz 3253 107 117
Udjıng, die fünf hl Bücher Chinas der Kirche

11 des Christentums 264
Velle 11 351, 114, XVI 289 des Missionsgedankens 281
Uganda 356, 1{1 932 I11 f’ 153, Universität und 1sSsıon 1 $ 195,

240, 354, VI 145, VII 2921 ff., 316, 259 4: 111 f’
88 5 9 137, 139, 143, 145, 198, Universitäten In den Mıssıonslandern
289, J21, 5 , 252, XI 46, 4 9 7 $ 11 5 ‚ fl‘ ’ 2A9 f:, 111 62,
X11 106, 111 118, XIV 115, 6 E 6 ’ 117, 127, 26, 2 ‚ 39
215, XVI 5 s 302, VII 152; . d 1358, 216 DD 231, VIT 28  r
1295, 159, 158, 163 f., XIX 158 £..
XII 185, XIV 140

111 ff’ 145, X11 Pr VII F<
5 < 149, 240, 247, XIX 376 f,

294 274, XIV 60 f., XXV 280,
Uhrich, Romuald, O.F VI1 5 287; vgl Aurora. Beirut. Pekıng,
Ukraine 1473 Tokyo
Ullöngho, korean. Insel 1 343 Unjanjembe 102, 162, 60, 150,
Ulms, XII 79, 281, XXV 280, 285 196, 317, VII 133, 211 111 194,
Umgang des Missionars mı+t den Kıin- X I 105

geborenen I1 Unterägypten VII 136



4192 Personen- TtS- und Sachverzeichnıs

Unterhalt der Missionen il 118 ff Van der Vat dul hus
218 ff VII D4 vgl Finanzen VII 61 243 X XI 189 XIV 31735

Unterrichtsanstalten, ına {l 229 f XXV 231
behörde, ına 11 Vandervelde 11 179

Van 155reıiher Kolonien 11 4°
konferenz Peking Van der Velden, Arn 111 306
sprache Miss 5emINArıIEN 11 132 Generalsekretär AA

Unyamwesı VII S, .. Xl 159
padhyaya XIV 202 f XVI 243 Vancouver, 1)107z 256

D7 3926 Vandalen 111 103 V I1 178
anıshaden 320 D Vanoverbergh XII 24 f

Upsala 11 D Varıetes Sinologiques 211 A} 162
Ta X 1 62 1701 111 1792 XIX Varuna 125

E 150 XXV 176 Väter VoO Hl Geist 317
Urakamı 236 ff VII D 55 59 f 138 1492 149 235 4}
an Pa st 11 317 VI 136 139

VIITL.) 11 166 169 213 X11 143 146 DD 230 312 VII
81 115 197 XIX 133 1038 139 143 211f 290 111 43 ff

Urbano CGerr1 XI 144 149 XVI 123 134 193 217 A 24() 280 ff
119 3172 116 121 154 252,

Urchristentum C 154 43  = 109 111f X 1 43,
rchristliche 1ssion 111 121 4A5 f 100 103 169 218 09

XIX r 2253 X 11 101 f 231 9234 f
Urijarite Hug de XI 16. 233 111 106 XIV 110
Urform der Ehe (nach Wundt) 1 211 1929 129 140 147 207 214 f
Urkirche und Missionsgedanke XVI 139 144 151 304 306

264 VII 141 147 153 164 98
X VIII H. 153 157 f 160 fund TaufpraxI1s 179 181
164 155 157 160Urkirchliche 18S10N 264 T VI 339

1585 X X- 148 XII 167 f 177
Urmiah Persien 53 VII 184 187 371 ff 158 160
Urmonotheismus 175 f 395 33() 835 XIV 47 f 134 4I
Urreligion Chinas 124 339 XXV 165 168 171
Urreta XVI 95 ath Alfons {11 243 188| ”7

283 419 AI )Ursprung der Gottesidee D 152 192 281
XXI 379, SII-MA:: NM 63 . 102 125 155 160) X11 230
der Sprache (nach W undt) XI 207 XIV 164 977 A 258} XVI

Ursulinerinnen XII 111 173 9° VII 53 164 170
Urubamba, Peru CN 176 178, XVI D 207 347 349 362 2369

XIX M . 175 379 XXI 389 f AI 374 XIV
15892Uruguay 8° {{ 244 XI 169 XVI 201

ruk x«hatun, Königin Vatıkan 260) 157
Urundıi: 11 75 VII 33 314 VII 152 Vatiıkanısches Konzıl und 1SS10N

125 155 XIV 141 f VI 30 ff
Urvölker AA 63 I Vatikanısche Missionsausstellung

Amerikas Al /1 110 f 126 9Q
Usambara V II 2920 314 Vaughan, ard X I1 XIV 208
Utrecht IX (0)9 X I 131 Vay de ava Msgr I1 318
Vaissiere, de la A 162 Vaz, Gonzalo S XII 134
Valades, Diego 111 282 f J040 XII 31
Valat A orge XI 17
Valencia 140 Joseph 1{11 347 1if
Valenciennes 149 11 Miguel X11 131
Valerian VI 201 Vecsey, Jos XIX 386
Valignano, lex 1{11 111 eda 1 314 VII 2475 390

XI 89 f X11 143 n 159 162 ff Vedanta X VI 172 X11 375 f
XIV XXI 319 X11 126 Vedantismus XIV 217

Veddas 301Valkenburg I1 331 IV 107
Valladolid 264 Vedismus
Vallendar Vega, Roque de.  9 266
Vallot 111 2929 Veit, Ludw. E 300, KT



13Personen-, TrtSs- un Sachverzeichnis

Velasco, uan Lopez de 111 Vermögensrecht der i1ssion VI 207
Velehrad VII 203 169
Venezuela {1 244, XI 169, 17/4, 111 Veroneser Missionsseminar 111 15  4

172, XIV 186, 146, XVI 199 f, VII DEl 111 4, 192, 280  '9 XII 4,
XXI 154, DA 170 XVI 146, VII 139, 155

Verapoli 111 142 176, 5 9 187, XII 157 fl ’ vgl Söhne des 1Ist.
erzensA 6 9 VII 1583, 231

Verband für das chriıst!l Erziehungs- Verpachtung VO  > Miss.-Grundbesitz,
Japans, DrOot. China

Verbiest, 202, 1{1 144, 111 129, Versailler Vertrag 156, 280, XVI
258, ATl 158 130 294, 7, VII

Vercelli, Barnabas Vas O. Pr. 11 Verselbständigung der Missionen
Verdun 37 (Kamerun) 197 204 fl‘ 9
Verehrung des Höchsten Wesens Versicherungsgesellschaft, China 11 o  CN

363 Versiglıa, MsSgr. XE 23
Verein und 1SsSıon JÖ, 197 erträge bezuglıch der 1Ss10n

christl. jJunger Männer, prot 2  n Ö, 302
d 3 ‘9 5 9 131 Vertrag VO St Germaıin 106
für missionsärztl. Fürsorge X II Verwaltungsakte (Fakultäten) VII e3e.  s
Vo Hl. Lande 11 280, 107 V1 Verwaltungstechnik 31
4 9 137, 149, VII 302, 111 50, Verwendung der 1ss.-Gaben 11 219
136, 195, 245, 283 Verzicht auf eın Missionsgebiet 199
Zu Unterstützung aTIMNeT eger- auf Missionierung 1{1 195
kınder A 219 Verzosa, Bischof 5

der Schulen des Orients VI Vesters, Msgr. XIV 6 $ 302
Vereine, miıiss.-rechtlich 30  D, X Veuster, Damıan de DA

297 Vetralla, (nacınto \ S 113 f! 115 E:
buddchhistische 120
in Kamerun 203, 206 Vıal. 219
rei auf den Philippinen 2921 Vic, M 9 Msgr {17 3924
studentische fur ()stasien 139 Vicarius Apostolicus XVI 109

Vereinigte Staaten VO Nordamerika Vicelin, St 179
ff’ 149, 359, I1 352, 111 120 YVielweiberei 11 4 162, 178, L11 294

303  ' 6 9 119, 214, 216, 219  ' JI8, 309
305, 2 9 175, X11 44, Vıenne, Konzıil XXI 1921

104, 220, 225 XII 6  n fr 9 9 ’ Vieter, Msgr 231 5 * IX 154,
183, 185, XII 100188  Y 238, IM 1192 f’
170 E DD f, 137, XVI D7, 275; Vıetor, 777
VII B  s 297  P 0S OU0.. XIX Vıgan 121, 213. 43, 345

fY 5 304 330 340, XXI 57 f! V1gnozzı da Seano
146 Hs SDE XII 348 f’ 54, Vıkare, Apostolische 111 110, 148
154 H 15741 AXIV 6 30915 198 China) VI
N 155 H % 257 111 2 9 30, 3 $ XI 7 9 131, XVI

Vereinigung Lehrerinnen In- 107 fl" 147 fi‘ ’ 258 I
diens XI 1E Vikariate, Apostolische XI 129, 136

Vereinsleben, 1ap christl. V 139, 170
Verfallzeit 311 Vıkarıntsarchiv XVI 267
Verfolgungen 111 118, 1392 145 f7 synoden XVI 267

150 218, 13 f., 16, 18, 23 Viktoria Nyanza XVI 305
120, VIT 104, 149 IS 157, AI Vilela X3 81 ir) f} X11 207, RO

2925 206 Vıllota, 47
Verhaegen, Msgr. 111 250) f‚ XX 241 Vincent, Eugene 330
Vericelli 228 11 1 165 Vinzentinerinnen 11 TE 324, Ar Un
Veritas 1DSa, Bulle VII 5 238 6 E 164, VI 149, V II 6
Verkafferung 108 139 f7 302, 111 0, 196, 283, 50

Zeıt K RN 283Verkehrsverhältnisse ın paulın.
VI 83 INZeNZ Paul, nl X11 203

Verkehrswege der Mission (S Bo- Vinzenzvereın, Philippinen 2921
nifaz) 33 f! (nach China) 147 irginien XVI 275

Vermeersch 11 180, 111 fl" Visaya, philipp. Sprache 206
XI 166, XVI 108 Vischer, Eberhard 11 257 X17 3! 201



41 Personen-, Trts- un Sachverzeichnıs

Vischnuiten 318 Vorsehungsschwestern ©&  D 314.
111Vısıtation (China) 117 fl ‚ 111 (Neu-

spanien) 111 it.: (Indien) 281 Vorwerk, Diedrich 30258
der Vıkare XVI 262 oskamp, 330

Visiıtationsrecht des Ordinarıus 113} Vrancken, Msgr 111 S12
Miss.-Schulen XI 54 Vratya XIX 155

issner C VII Vromant, XVI}E 186, M 179, 204,
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Vives, Msgr. Xx 11 1 , 09, 188! agadugu XVI 148, V1l 140, 250.

155, 161, XIV 140Vogel, Abt Plazıdus, (). 5 AGE 13  f
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fl‘, fi', 114 fl) 189, 74 alleser, a KAX 188
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14.7 f7 380, 385 fi VIl 210

289 Walter, Gonsalvus, Gap. VIl 293
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309, VII 205, 64, 259 292bildung, Indıen VII 285

kiırche qls Missionszıel 144 XIX 280, X AI 390, 379
christianısierung 111 3 $ e KXV 231

V Il 191, 193 Walz, ngelus, Pr 175
missionen 111 265, 224, 14868 Wand P , XI 185
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bonzen XI 93schulen D 111 ZEd: 1V 129,
207, 228, en  en  E katechısten 1V 45
i1um un: Missıion 1{1 160. 1V '& Iniıss1ıONaAare XI 182
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wirtschaft und Mıssıon 11} 44 redner E Christi 11 117

andres 108Völling, Arsen1ius 11 258, 11} 330, IV
231 XXV (-77) 26997 W anger, ılhelm yl 35 XIV 144

Volpert 2711 {t armbad XIV '
Vorausseizungslosigkeıit I1 113 Warneck, Gustav L4 2 9 8 9 106 ff..
Vorbildung der Mı1ıssıonare 11 125 H- 159 fi', 189, 11 f  R 7  9 136 f, 142,

135 ff., O 294 {T.s 6  ‚9 196, 111 1  9 4 9 4 9 139 f’ 134 f’
Vorderasien VII 222 2383; 1LOF,; 139 H: 144 ff., 308, 281

141; vgl Orient VIlI 1917 193, 258*, 260, 111
Vorderindien 7 x fl‘7 199 H 245 3’ 4! 9) 5 3 113 162, Z 234

11 205 265, 111 6  s 175 f., 213, 139, 96 ff., 152 H XI E,
283 f Vil 67 f 147 dl A 5 9 XAVI 67 246 :, VIil SI
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231 I: 53, 61 ff., 137 D 3 9 7 $ H’ 158, 245 fi) 160,
2929 X IX 290; vgl Indien 9 9 108, 110 E 119 289, VI 269,
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Afrıkas, pro(t. XIX 52Waymouth, XVI 275
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41, 121 156, 231, 281, 317, 156, priester qauf den Philıppinen 215
Al 7 9 X 11 99, XIV 200. 128, priester qls Mı1ıssıionare (Orient)
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edel, VO  en 146, Z 207 213, 242, XVII 294, XXV
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21 59, 132, 143, 145 221, 298 300, W erner, Oskar XI 1537
JII 43, 46, 5 9 133 { 194 fi" Wernle C 195, ”00
9217 fi" 281 298, S21 4 $ f? Wernz 111 260, 267
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XII 96, 99, 200 111 106 f., XIV Werthmann, Msgr. 261 3406, VI

137 XXV 219DB 110, 119  9 PD, 181, 211,
215 f 9 XVI 139 £., 44, 289 297, Wesleyaner 304 309, 257
VII 140, 149, 152 164, 144, VII 23* 111 145, 282, .
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156 KT 343, X XII 161 I 175 f7 XV 232, 269, VII 61, A € 2094.,
185 fi’ 32B5; XIV 49, 38 H XIV 297
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161 175 I H 329; Westafrika 294, 334 ff., 240,
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239 Griqualand 63
missionshochschule indien 9 E} 146, 182
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173 ,, 2683, 315, 11 {33; 167
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uxXxerre 135 Wunder 42, XIX f’ 213 f
on Modena 111 107
VO  —$ rıpolis, O. P 146 Wundt, Tof. Vl 188°, 190*, XI 202

Wiıllehad VII 180, 153 Würz, Fr. 111 J7, 161, 141
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111 204, XVI 1 ' XYVII 1 m Zuwachs der Kirche ın Indien

233 VII 282
Zürcher, Ambros., .5 VI 343 /Zwangsarbeit der Neger XVI 148Zuricher Jagung (Reformierte) XAVI 151, XIV 391

Zürn 107
Zurita, TFerdinand 219, VII 2651 mittel De1ım Bekehrungswerk 25

aufe VII 178
Zusammenarbeit der Missionsobern /weıigeschlechterwesen AIX 2531 ..

117  9 116 X XI 3092 6 AI 05
Zusammengehörigkeitsgefühl Inder /Zwemer, Samuel {{ 175, 337, 111 EVII 276 150 ff’ XIV 1992
Zusammenschluß der christlichen (Ge- Zwingli un! dıe 1SS100 260

meınden 1n amerun 20

Zum VerlagswechselIm. Einverständnis mıt dem Aschendorfischen Verlage haben
WI1Tr uns entschlossen, unseTe INn den Selbstverlag des Heraus-
gebers nehmen un dıe HMerstellung ne em Kommissionsver-
la  S em Presseverein ın Freiburg 1. Br. zu übertragen. Wır danken
ZU Schluß dieses Vierteljahrhunderts qaufs Jlefste und herzlichste
dem bısherigen Verlag für seln treues Festhalten uUuNnNserem Organ
MHTreC q 1° die kritischen Zeıten und dıe stelts außerordentlich
exakte Ausführung des Drucks Im Interesse größerer Kurze un
im Hıinblick auf dıe Raumverknappung hat auch oll Steffes
das Opfer des Verzichts qauf den Untertitel der Religionswissen-
schaft gebracht, obschon WIT och auf vıele wertvolle eiträge
S seinem Fachgebiet hoffen durfen, nachdem sıch diese acht-
jährıige Verbindung beıder Sparten insbesondere für dıie N{ier-
esslierung mI1ssionarischer Kreise für eın bisher och weni1g
ekanntes un gepflegtes Gebilet durchaus bewährt hat So sınd
WIT in die Lage versetzt, den Umfang jeden OQuartalshefts VOo  —
sechs qauf fünf Bo  5  en und den jJährlichen Bezugsprels VO  — zehn
auf acht ark herabzusetzen. Wir bıtten üuUNnsSseTe Abonnenten, m1t
Rucksicht darauf nıcht 1Ur selbhst uUNseceTrTeTr Fachzeitschrift iren
bleiben, sondern aqauch In Bekanntenkreisen für ihre Verbreitung
Z werben, schon damıt WIT ‚  72} eventueil och weiıter verbilligen
können.

Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Laurenz Kılger 0N S5t Ottilıen
(Oberbayern). Verantwortlich für Anzeigen und Beılagen: ose Herold,Munster Druck und Verlag: Aschendorffsche Verlagsbuch-

d 1 Münster

Dieses eit enthält Werbeblätter der Zeitschrift: „Revue dA’histoire ecclesia-
stique“‘, Löwen, un: der Aschendorffschen erlagsbuchhand-
lung, Münster : W C betr. „Dunin Borkowski, Spinoza“‘, ‚„Lortz, Geschichte
der Kirche“, und „Veröffentlichungen der Gesellschajft ZUr Herausgabe des

Corpus GCatholicorum“.
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